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Vorrede.

Mit diesem vierundzwanzigsten Hefte der Abbildungen, welches den Schluss des

dritten Bandes macht, nehme ich — sei es für längere Zeit, sei es für immer, wie es

das Schicksal will — von meinen geehrten Lesern Abschied, indem ich durch die

beispiellos in der Geschichte da stehenden Ereignisse, welche sich in den letzten

Wochen in Kurhessen zugetragen haben, veranlasst worden bin, meine Stellung in

Kassel aufzugeben, in welcher ich seit beinahe vollen sechszehn Jahren wirksam ge-

wesen bin , in der ich aber in Zukunft wenig Freude mehr erwarten durfte. Ich tröste

mich mit dem alten Spruch : victrix causa düs placuit, sed tncta Catoni, und hoffe fest,

dass es mir gelingen wird, ein Plätzchen zu ßnden, wo man reden und handeln darf,

wie es das Gewissen gebietet, und wo das Festhalten an geschworenen Eiden kein

Verbrechen ist.

Dieselben Ereignisse haben den Druck und die Ausgabe dieses Heftes sehr ver-

zögert; ich brauche wohl nicht deshalb um besondere Entschuldigung zu bitten. Indem

ich aber meinen Lesern Lebewohl sage, kann ich nicht umhin, denselben für die freund-

liche und nachsichtsvolle Aufnahme , welche die Abbildungen gefunden haben , meinen

aufrichtigen Dank zu sagen.

Carlshütte im Herzogthum Brauuschweig , den 26. Januar 1851.

Dr. Jß. A, PiiiUppL





Helix. Tali. X.

August 1 847.

1. Helix crassilabris Pfr. Vide tab. X. fig. 1.

H. testa imperforata, depressa, crassa, irregulariter striata et granulata, albida, lineis spiralibus,

xindulatis, fuscis, fasciaque 1 castanea ad peripheriam ornata; anfr. 4'/. planiusculis,

ultimo medio subcarinato; apertura obliqua, semielliptica, intus albaj perist, undique

incrassato - reflexo , margine dextro subsinuoso, columellari intus obsolete plicato. —
Diam. 21'", alt. 11'".

Helix crassilabris Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1846. p. 111. — Monogp. I. p. 264. n. 691.

Patria: insula Cuba teste Lindon in Musaeo Cumingiano.

Diese schöne Schnecke ist mit Hei. sobrina Fer. und Petitiana Orb. (beide ebenfalls von Cuba) nahe

verwandt, aber durch Skulptur und Färbung wohl unterschieden. Sie ist sehr dickschalig, schwer, überall ge-

körnelt, die Körner sind an den obern Umgängen sehr deutlich, am letzten sehr fein; nur der Wirbel ist

glatt, ohne Oberhaut, weiss. Die letzte Windung ist etwas gekielt und nach vorn etwas herabgesenkt. Die

halbelliptisclie Mündung ist innen weiss, so wie auch der stark verdickte Lippensaum, dessen rechter Rand etwas

ausgeschweift, der Spindelrand aber mit einer undeutlichen Falte versehen ist. (Pfr.)

2. Helix Ovum reguli Lea. Vide tab. X. fig. 6.

H. testa obtecte perforata, depressa, laevigata, albida, punetis corneis aspersa et fulvo-fasciata;

anfr. 5 vix convexiusculis , ultimo antice subito deflexo, basi subplanulato; apertura sub-

horizontali, intus nitida, rubro-fuscescente vel livida, transverse lunato-oblongaj perist.

albo-labiato, undique expanso, marginibus subparallelis, callo perforationem claudentejimc-

tis, I)asali dilatato, subexcavato. — Diam. 9 — 10
'/i, alt. 5'".

Helix Ovum reguli Lea observ. I. p. 164. I. 19. f. 61. — Pfr. Symb. III. Nr. 694. Monogr,

I. p. 285. n. 744.

Patria: insula Cuba. (Mus. Cuming.)
lll. 1
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Eine sehr zicriiclic Schnecke, deren nächste Verwandle wegen des bedeckten und geschlossenen Nabels

in H. niciensis und splendida zu suchen sind. Das Gehäuse ist glatt, glänzend, weisslich mit braunen Binden

und mit den feinen, hornfarbigen Punkten besprengt, welclic wir auch bei einigen andern cubanischen Helixarlen

z. B. an II. nuiscarum Lea und I.indoni Ffr. (Siehe >r. 3) waliriielinicn. Der letzte Umgang i.4 nach vorn

plötzlich herabgesenkt, unterseits ziemlich llach: wodurch die Mündung eine fast horizontale Lage bekommt.

Diese ist quer länglich mit kurzem Ausschnitt, innen glänzend, rolhbräunlich oder bleifarbig. Der i^lundsaum ist

mit einer weissen Lippe belegt, überall ausgebreitet , die Ränder fast parallel, der untere verbreitert, etwas aus-

gehöhlt. — Ich habe auch kleinere E.xemplare gesehen, als das abgebildete. (Pfr.)

3. Hell X Lindoni Pfr. Vide tab. X. fig. 7.

H. testa inipci l'orata , seiniglobosa , teniii, irregidarilcr strialida, siiperiic opaca, albida, punctis

castan(;is conspersa et linea sulurali nigricaiiti-caslanea ornata; anfr. 4'/2 coiivexiiisculis,

ultimo basi planulato, pellucido, conico-virentc, antice brcviter deflexo : coluinelia inlrantc,

declivi, subarriiata, dilatala. introrsum acuta; apcrlura hmafo-elliptica : jicri-st. siinplice,

reclo. — Diain. 8, all. iVJ".

Helix Lindoni Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1846. p. 109. — Monogr. I. p. 29. n. 33.

Patria: insula (uba teste Lindon in Musaeo Cuiningiano.

Von oben ist diese Schnecke der IL niuscarum sehr ähnlich, und man könnte sie auf den ersten Blick

für eine jugendliche Form derselben hallen. Jedoch ist die ganze untere Ilälfle des unzweifelhaft ausgewach-

senen Gehäuses durchaus verschieden. Der letzte Umgang ist nach vorn kurz herabgesenkt, unterseits fast flach,

die Spindel eindringend, seicht bogig, verbreitert, die Mündung sehr schief gegen die Axe, mondförmig-elliptisch,

der Mundsauni. wie hei jener, einfach, scharf. Die Färbung des einzigen vorliegenden Exemplares ist sehr aus-

gezeichnet: die obere Hälfte ist undurchsichtig, weisslich, mit kastanienbraunen Punkten besprengt und mit einer

schwärzlichen Nahllinie umzogen, der letzte Umgang unter der Mitte durchsichtig, hornfarbig-grünlich. Doch

vermulbe ich. dass diese Färbung auch Abänderungen unterworfen sein möge. (Pfr.)

4. Ilelix rcfnga G o u 1 d. Vide tab. X. fig. 4.

H. testa sinistrorsa, lale uinbilicata, subdiscoidea, siiperne plana, l)asi concava, solidula, oblique

minute nigata et superne concentrice striata, alba, epiderinide deeidua, flavcsfcuti-cornea

induta; anfr. G'/j angustis, centralibus laevigatis, nitidis, ultimo antice pordcdexo, basi

subangulato: a])crtura obliquissima, lunari; perist. l)revitcr et abrupte rellexo, albo-calloso,

marginibus callo subelevato S-iormi, medio laminam ])rofunde inlrantem emittenle junc-

tis. — Diam 8'/.,, all. 3'/'.

Helix refuga Gouid in sched. Cuming. — Pfr. Monogr. I. n. 1058.

Patria: Imperium Birmanorum Indiae orientaiis.

Es ist mir nicht bekannt, ob diese in Cuming's Sammlung unter obigem Namen beündliche Schnecke

schon beschrieben ist. Der Abbildung habe ich nur hinzuzufügen, dass dieselbe der Hei. acbatina Gray (S. Pfr.

Symb. 111. n. 1007.) sehr nahe verwandt, letztere aber, welche neuerlich in mehren Exemplaren von Hrn. Dr.
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Th. Philipp i aus Mergui im Birinanenlande mitgebracht wurde, durch Skulptur, Färbung und vorzüglich durch

die Gestalt der MundölFnung verschieden ist.[ J(Pfr.)

5. Helix procuinbens Gould. Vide tab. X. fig. 5.

H. testa umbilicata, depressa, discoidea, tenui, subtil iter striata, pallide Cornea ;fspira plana; anfr.

4 snbplaniilatis, ultimo antice valde deflexo, basi inflato, circa umbilicum latum, perspec-

tivum subcompresso; aperlura pero])liqua, subcirculari ; perist. simplice, tenui, marginibus

subcontiguis, supero lata expanso, basali reflexo. — Diam. 9, alt. S'/z'".

Helix procumbens Gould in Bost. Journ, IV. p. 4.33. t. 24. f. 1. — Pfr. Symb. III. n. 967.

Monogr. I. n. 1012.

Patria: provincia Tavoy imperii Birmani.

Gehört in die Verwandtschaft der H. ungulina , discordialis , zonaria , etc. Die Schale ist diinii , feiu

gestreift, liellhornfarbig, das Gewinde platt; Umgänge 4V2 5 der letzte nach vorn stark herabgesenkt, unterseits

gerundet, doch neben dem weiten, offnen Nabel etwas zusammengedrückt. Die Mündung ist fast kreisrund, in-

dem die umgeschlagenen, dünnen Ränder des Peristoms sich beinahe berühren. (Pfr.)

6. Helix die lyodes Pfr. Vide tab. X. fig. 9.

H. testa anguste umbilicata, depressa, sublcnticulari, oblique plicato-striata, tenuiuscula, diaphana,

pallide cornea , l'usco subtiliter reticulata et maculis castaneis juxta suturam et carinam

ornata; spira late conoidea; anfr. 7 vix convexiusculis , ultimo acute carinato; apertura

subverticali , depressa, Junari, intus margaritacea ; perist. simplice, niargine columellari

breviter dilatato -patente, basali sinuoso, reflexiusculo. — Diam. 13, alt. 6 '".

Helix dictyodes Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1846. p. 111. — Monogr. I. p. 208. n. 544.

Patria: Nova Guinea teste Ince in Musaeo Cumingiano.

Eine sehr schöne Schnecke , w eiche nach der Gesammtheit ihrer Charaktere in die Nähe der H. tecti-

formis und Buhveriana gestellt werden muss. Die Schale ist ziemlich dünn, schräg und fein fallensfreifig,

durchscheinend, liellhornfarbig, mit einem zierlichen Netz von braunen Linien überzogen und mit kastanienbraunea

Flecken neben der Naht und dem Kiel. Der obere Rand des Peristoms ist scharf, geradeaus, der untere etwas

ausgeschweift, kurz zurückgeschlagen. (Pfr.)

7. Helix glauca Benson. Vide tab. X. fig. 8.

H. testa subperforata , orbiculato-conoidea
,
glaberrima, nitida, glaucescenti-hyalina : anfr. 6'/2 con-

vexiusculis, ultimo multo latiore, rotundato; apertura subverticali, lunari; perist. simplice,

recto, margine columellari vix dilatato, perforationem fere claudente. — Diam. ö. — 6,

alt. 3 — 3% '".

Nanina glauca Benson ... — Helix glauca Pfr. Symb. III. p. 65. Monogr. I. n. 87.

p. 48.

Patria: Almorah Beugaliae.

1*
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Unier diesem liandschrifllichen (vom Autor vielleicht seitdem veröffentlichten?) Namen erhielt Hr. Dr.

V. d. Busch die abgebildete Schnecke und Iheilte sie mir gütigst mit. Sie steht durch ihre Gestall und übrigen

Charaktere der Ilcl. spcctahilis Pfr. (Vgl. Phil. Abbild. I. 11. ". Ileli.v tab. 4. fig. 13) am Nächsten, iintersiheidel

sicli aber durch ihre einfache, graulich -glaslielle Färbung, durch den überwiegend breiten letzten Umgang, die

gerundete Mündung etc. Das Nabelloch ist fast ganz geschlossen. (Pfr.)

8. Helix Incei Pfr. var. Vidc lab. X. fig. 8.

Die Ilauptform dieser Schnecke ist bereits im Uten Hefte dieses Werkes (Heli.\ tab. 7. fig. 3) abge-

bildet worden. Die vorliegende Varietät zeichnet sich durch ihre Grösse und einfache kastanienbraune Färbung,

nur mit einem schmalen hellen Gürtel am Umfange und an der Naht aus. Sie nähert sich einigermasseu der

H. biparlita Fer. (Pfr.)

9. llelix si)liaerioQ Sow. var. Vidc tab. X. fig. 2.

H. testa imperiorata
,
globulo-sa, tenuiuscula, striatula, luteo-fulva, epidennide non nitente tennis-

sima induta; sj)ira semiglobosa , apice obluso alba, nitida; sutura pallide marginata; anfr.

4 — 5, siiprcmis planulatis, ultimo iiinato: rolumella teiuii, arcuata , subcxcavata, albaj

aperlura lunato-ovali, intus lactca, antice fuscidula; perist. .simplice, vix e.\[)ansiusculo,

margine supcro antrorsum arcualo. — Diam. 20, alt. IS'/a '"•

Ilelix sphaerion Sow. in Proc. Zool. See. 1841. p. 2. — Pfr, Symb. IlL n. 606. Monogr. I,

p. 249. n. 652.

Patria : insuiae Lcyle et Mindoro Piiilippinarum (Cuming).

Obige Beschreibung entwarf ich nach den Originale.xemplarcn der Cumingschcn Sammlung. Nicht ohne

Zweifel verbinde ich mit derselben als Varietät die abgebildete Schnecke, welche sich nicht allein durch Grösse

und abweichende Färbung (die obere Hälfte ist blass gelb - bräunlich . die untere gesättigt kastanienbraun),

sondern auch durch die Grösse und Gestalt der Mundöll'nung unterscheidet. Doch wagte ich bei der grossen

Veränderlichkeit der meisten Arten aus dieser Gruppe vorläufig nicht, sie als neue Art zu betrachten. (Pfr.)



Cjlinclrella. Tali. III.

August 1847.

1. Cylindrella Licbmanni Pfr. Vide tab. III. fig. 1.

C. testa subrimata, cylindrico-ovata, solida, oblique striatula, versus apicem truncatum subito at-

tenuata, dislinclius striata, fulvida, basi saturatius unifasciata; anfr. 7 subaequalibus, ul-

timo angustiore, basi rotundato, antice breviter protracto, dorso subangulato; columella

profunda, subplicata; apertura subverticab', oblique et irregulariter ovali; perist. continuo,

breviter expanso, incrassato, sinuoso. — Long. spec. trunc. 16, diam. 6— 7'".

Cyl. Liebmannni Pfr. in Zeitschr. f. Malak. 1846. p. 159.

Patria: Mexico, legit Cl. Liebmann.

Diese Art steht in der Gestalt der Cyl. liyalina m. am Nächsten. Sie ist festschalig, schwer, oben

abgestossen , die obersten der noch übrigen etwa 7'/2 Umgänge fein rippenstreifig , die mittlem fein gestreift,

der letzte fast glalt, vorn abgelöst, auf dem freien Rücken stumpf gekielt. Die Mündung ist parallel mit der

Axe, schief eiförmig, in der Tiefe an der Spindel undeutlich gefaltet, der Mundsaum zusammenhängend, etwas

verdickt, kurz umgeschlagen. Die Farbe ist ein helles , bräunliches Gelb mit einer dunklern Binde in der Mitte

des letzten Umganges. (Pfr.)

2. Cylindrella Pilocerei Pfr. Vide tab. IIL fig. 7. 8.

Ich bin jetzt im Stande, eine bessere Abbildung dieser Art zu geben, als die frühere Skizze (S. Phil.

Abbild. L H. 8. S. 183. Taf. I. fig. 7.), nachdem dieselbe ebenfalls von Liebmann in zahlreichen Exemplaren

nach Europa gebracht worden ist. Sie bildet mit den drei folgenden Arten eine engverbundene Gruppe, die

sich dadurch auszeichnet, dass die kegelförmige Spitze nicht abgestossen wird. (Pfr.)

3. Cylindrella teres Menke. Vide tab. IIL fig. 5. 6.

C. testa cylindracea, apice conica, integra, acuta, rimata, solidiuscula, opaca, Candida, nitente;
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anfractibus qiiatuordccini , convexiusculi.s, superiorihus lacvibus, irifimo denso et oblique

tenuiter tosiellalo, vix piolracto; aperCura orbiculata; peristoinate continuo, soluto,

rcflexo. — Long. 9, 7 liii.; lal. 2, 2 lin.

Deforniis: sutuia anfractuuin infiiiiorum filo in labrum procurrente cincta. (Menke.)

Cyl. teres Meukc in Zeilschr. f. Malak. 1847. p. 1.

Patria : Mexico interioris provincia Puebla.

Die ansehnlichste Art der eben erwähnten Gruppe, feslsclialis, kalkweiss. glänzend, fast glatt, mit 14

Windungen, von \YeUlien die 7 obern einen üben sehr sliirnpfen Kegtl bilden. Die letzte ist .sehr fein, rippen-

slreifig, nach vorn kurz abgelöst, an der Basis schwach winklig. Die Mündung steht wenig schief zur Axe

und ist fast rund, in der Tiefe durch die etwas gefaltete Spindel verengt. Mundsaum zusammenhängend, kurz

zurückiiesdilagen. (Ffr.)

4. Cylindrella Pfeifl'eri 3Ienke. Vide lab. III. fig. 4.

C. testa ovato-oblonga, .subfusifornn', a medio ad inCra turgenle, apice conica, integra, obtusiu.scula;

rimata, lenui, pellucida, i)allide flaventc, dense et tenuissinic lamelloso-costataj anfractibus

duodecini, convexiusculis: ultimo non protracio, posterius incumbente; apertura orbiculari;

perist. continuo, reflexo. — Long. 7, 6 lin; lat. 2, 5 lin. (Menke.)

Cyl. Pfeiffcri Menke in Zeitschr. f. Jlalak. 1847. p. 1.

Patria: Tehuacan in Mexico; Icgit Cl. Licbmann.

Der vorigen nahe verwandt, aber mehr einer Clausilia im Habitus ähnlich. Sie hat ungefähr 12 schwach

gewölbte Umgänge , von welchen ungefähr 8 den allniälig verschmälerten , sehr stumpfen Kegel bilden. IVach

unten ist die Schale wieder verdünnt, überall dicht längsrippig, weisslich. Der letzte Umgang lost sich nur

wenig ab , die Mündung ist aussen fast rund , in der Tiefe fast 3eckig. Mundsaum zusammenhängend, kurz

ausgebreitet, der obere Rand den Nähten ziemlich parallel. (Ffr.)

5. Cylindrella GoldCussi Menke. Vide lab. 111. fig. 9.

0. testa elllptico-oblonga, subcylindracea , apice conica, integra, acuta; umbilicala, luteo-cornea,

tcnui, [)ellucida; anl'ractibus undecim, convexiusculis, dense et tenuissiine arcuatiin costu-

latis: infinio pariini protracto, basi rolundato, coniprcssiusculo; apertura patente orbicu-

lato-subcordata: canaliculo brevissiino, obtuso, — Long. 5, lat. 2 lin. (.Menke.)

Cyl. Goldfussi Menke in Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 2.

Patria: Texas.

Bei dieser zierlichen Art ist die Schale fast durchbohrt zu nennen, sie ist bauchig walzenförmig, nach

oben in einen spitzlichen Kegel verschmälert, feingerippf, hell horngelb. Umgänge ungefähr 12, der letzte vorn

abgelöst, oben gekielt, an der Seite eingedrückt. Die Mündung ist rundlich, innen fast 3eckig, das Feristom

ringsum ausgebreitet, weiss, der obere Rand bis zum Kiele fast gerade, etwas eingedrückt, (ffr.)

6. Cylindrella leucopleura Menke. Vide tab. III. iig. 2.

C. testa cylindraceo-subulata, gracili, apice, truncata, unibilicata, tenui, flavo- Cornea, tenuissinie

costcllata: costellis lamellaribus, distanlibus, albis; anfractibus (juindeciin, convexiusculis:
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infimo oblique protracto, basi acute carinato: carina denticulata; anfractus parte protracta

(libera) compressiusciila, extra, pone carinam, depressiuscula; apertura subrotunda; peri-

stoinate expanso, tenui, simplici. Long. 6, lat. 1 lin. (Menke.)

Cyl. leucopleura Menke in Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 2.

Patria: . . . ?

Gehäuse schlank, walzenförmig, abgestutzt, sehr dünn, durchsichtig, horngelblich, stark und regelmässig

gerippt. Umgänge 15, gewölbt, der letzte nach vorn und unten lostretend, an der äussern Seite stumpf-, an der

Basis scharf-gekielt. Mündung kreisrund, mit gleichmässig ausgebreitetem dünnem Saume. — Der C. subula

Fer. ähnlich. (Ph.)

7. Cylindrella Hanleyana Pfr. Vide tab. III. %. 3.

C testa vix rimata, cubcylindracea , versus apicem decollatum attenuata, tenui, diaphana, pallide

Cornea, regulariter et confeitim costulata: costulis obliquis, subarcuatis, filiformibus; anfr.

14 subaequalibus, vix convexiusculis , ultimo antrorsum breviter porrecto, dorso et basi

compresso-carinato, latere dextro angulato; apertura obsolete angulato-subcirculari
;

perist.

libero, albido, undique expanso. — Long. 6'/^, diam. IV2 '"•

Cyl. Hanleyana Pfr. in Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 16.

Patria: provincia Cumaua Venezuelae.

Diese Art ist einerseits der C. collaris, andrerseits der leucopleura sehr ähnlich, unterscheidet sich aber

von beiden durch plattere Windungen, von der ersten durch die gedrängten Rippenstreifen, von der andern durch

viel schwächere Skulptur. Die Schale ist dünn , hellhonifarbig, der letzte Umgang ist nach vorn abgelöst, oben

und unten scharf gekielt, aussen winklig, die Mündung rundlich. (Pfr.)

8. Cylindrella Gossei Pfr. Vide tab. in. fig. 10.

Die Beschreibung ist bereits im 2ten Bande dieser Abbild. H. 10. S. 53 gegeben worden: später

erhielt ich eine ähnliche Form und diese ist unter dem Namen Cyl. Gossei ebenda H. 16. Achat. Taf. 1. Fig.

10 abgebildet worden. Letztere habe ich später (Zeitschr. f. Mal. 1847. S. 67) Cyl. Iricolor genannt, und gebe

nun die Abbildung der typischen Form meiner Cyl. Gossei. (Pfr.)

9. Cylindrella Maugeri (Helix) Wood. Vide tab. Ol. fig. 13.

C. testa rimata, subfusiformi , apice truncata, laevissima, nitida, colore varia; anfr. 8 planulis,

ultimo l)asi obtuse carinato: apertura oblonga; coliimclla plicato-prominente; perist. reflexo,

marginibus conniventibus, callo tenui, appresso junctis. — Long. 8'/-2, diam. 3'".

Helix Maugeri Wood suppl. t. 7. f. 31. — Hei. ignifera Fer. pr. 495. — Bul. Maugeri
Gray in Wood spl. p. 32. — Pupa Maugeri Sow. gen. etc. — Pupa splendens
Menke, Pfr. Symb. I. p. 45. — Torquilla Hornbeckii Villa disp. syst. p. 57. —
Pupa fusiformis Adams in Bost. Proc. 1845. p. 14.

Patria: insulae St. Thomas et Jamaica.
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Eine namenreiche und in den Sammlungen alig-emein bekannte Art, die ^ich am weitesten von dem

generischen Typus entfernt, doch aber hierhergezähit werden muss. Sie ist festschalig, glatt, sehr glänzend, in

der Färbung sehr manchfaltig: zimmtbraun , bhiss strohgelb, griingrau mit kastanienbraunen Binden, oder zimmt-

braun mit weisslicliem, schwarzbindigcm letzten Umgänge ; die Naht ist meist >Yeissgesäumt, das oben am letzten

Umgänge fast unterbrochene Peristom rosenroth, weiss oder gelb. (Pfr.)

10. Cylindrella Sowerbyana Pfr. var. Vide (ab. III. fig. 11.

Ein kleineres Exemplar der in diesem Werke (Bd. II. H. 16. S. 218) früher beschriebenen ausgezeich-

neten Art aus der Sammlung des Hrn. Konsul Grüner zu Bremen.

11. Cylindrella Iluinboldtiana Pfr. var. Vide tab. Ol. fig. 12.

Die linksgewundene Varietät der von mir in diesen Abbildungen (Cd. I. H. S. S. 184) beschriebenen

Art. Diese Spielart scheint auf Jamaika vorherrschend zu sein. (Yfr.)
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September 1847.

1. Lilorina conica Ph. Viele tab. VI. f. t. 2.

L. tesla oblonga, ex acte conica, I)asi carinata, tenuissinia, conferfim et obsolete n-ans-

versim striata, albida, unicolore vcl fusco varia; apertiira ovata, perobliqua; columella

basi recla, excavata. xVlt. 10'"; (üain. 7'/J"; alt. aperlurae 6"'.

L. conica Pli. Zool. Procecd. 1845. p. 141.

Patrfa : Java, IMergiii in ditione qnondani Birmanornm.

Durch ihre fast genau kegclfürininre , am Grunde ausgezeichuet kantige gekielte , sehr dünne Schale,

welche mit dem Basalthcil stark hervortritt und hier durchaus nicht abgerundet ist, zeichnet sich gegenwärtige

Art splu- aus. Sie besteht aus 7 — 8 Windungen, welche l)einahe eben, in der Mitte höchst undeutlich kantig

sind; die letzte ist so lang wie die Spira. Die Quersireifcn sind sehr zart, gedrängt, gegen 20, wenig vertieft,

bisweilen undeutlich. Die Mund-Üellnung- liegt sehr scliief, ist nnten vorgezogen; die Spindel kurz, beinah senk-

recht mit einer senkrechten Furche oder Grube. Die Farbe gelblich oder weisslich , bald fast ohne alle weitere

Beimischung, bald mit grauen Fleckchen und Strichelchen marmorirt, welche mitunter kaum hie und da den

blassen Grund durchschimmern lassen. Die Columella ist etwas bräunlich. (Ph.)

2. Litorina Sieboldii Ph. Vide tab. VI. lig-. .3.

L. tcsta oblonga, sid)(urrita, tcnuiusoida, ilavescenle, subunicolore, anfractibus convexiusculis, su-

preniis lineis impressis, inlen'oribu.s linei.s elcvatis, confertis, obtusiusculis (circa

novem in anCr. penullimo) cincti.s; apertura patnla, semiorbiculari; columella compressa,

subcanaliculata, alba. Alt. 13'"; diani. 8"'; all. aperlurae 7'".

L. Sicboldi Ph. Zool. Proceed. 1845. p. UQ.
Palria: Japonia Icgit cl. Siebold.

In der Gestalt stimmt diese Art ganz genau mit der folgenden L. filosa, unterscheidet sich aber

durch die Skulptur und durch die Spindel. Auf der drittletzten Windung sieht man neun vertiefte Linien oder

Furchen, deren Zwischenräume auf den folgenden Windungen sich in erhabene ziemlich stumpfe Leisten verwaa-

deln. Auf der letzten Windung tritt eine zehnte Leiste hinzu. Unterhalb derselben ist die Basis dicht gefurcht-

III. 2
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Die CoIunicUa ist verbreilerl . iiaili iinleii reihtliiiitrt . vom einer .scidileii Länofsliirche durchzogen. Die Färbung

isl ein sclimuUiges , blasses Gelb, ohne alle Fleekc , auch inwendig ist der Schhind ohne diinkk-rc Linien. Die

Ausseiilippe ist innen verdickt, wa.s vielleicht nur Kisrenthünilichkcit des Fndividminis ist. — Auch mit L. scabra

liat diese .\rt viel Aehnliehkeil . scheint sich jcducli durch die stärkere Anspiaijunir der Oucrlcislen, so wie den

fast gänzliehcn Mangel des Basalkielcs hinlänglich zu unterscheiden. Ich liahe nur ein Kxcniplar aus der Cnniing-

schen .'Sammlung gesehen, (l'h.)

3. Litoi'iiia l'ilo.s;! Sow. Vide tuh. M. %. 4.

L. testa oblonga, siibturnta , Iciuii, subunicolore; anfractibus convexiu.scubs , tratisver.sim striatis,

ullimis carinis elevatis ac litis, circa 5—6 in anrractii ])eniilti!iio cinetis; apcrtura patula,

semioi'biculari; coluniolla vi.\ conipressa. All. 1:}'"; diain. 8'": alt. apertiirae (i

—

ß'/^'".

L. filosa Süw. Gen. oC sliells nr. 37. — llccvo Conch. syst. 1. CCXII. I". 5.

Patria: Boljoon auf der Insel Zebu: die Saloinon.s-lnseln, die Salu-lnseln; sowolil an Felsen wie

an IMangrove-Bäumeii.

Das Gehäuse isl verlängert kegelförmig, beinah thurmförmig, spitz, ziemlich dünn, ans neun Windungen

zusammengesetzt, am Grunde abgerundet, nicht im geringsten kantig. Die einzelnen Windungen sind etwas con-

vex . dicht in die Quere gesireift, die beiden letzten haben erhabene, scharflianlige, bisweilen beinah lamellen-

artige Kiele, deren man 4 — 5 auf der vorletzten, gegen 11 auf der letzten zählt. (In der .\hbildung sind die

Kiele nicht scharf genug gerathen.) Die OelTnung ist kaum so lang wie das Gewinde, beinah halbkreisförmig;

die Aussenlippe etwas ausgeweitet , innen mehr oder weniger gefurcht , entsprechend den Kielen der äusseren

Seite : die Spindel isl kaum zusammengedrückt , und ihr Rand beschreibt eine concavc Linie. Die Farbe fällt

aus dem Braunen ins Rolhc oder Gelbe , bisweilen zeigen die oberen Windungen an der Naht braun und weiss

gegliederte Querlinien , bisweilen ist das Gehäuse fast einfarbig wcissgrau, oder braungrau mit weissen Punkten

marmorirl. — Die Spindel ist bald weiss, bald braun; der Schlund bisweilen braun liniirl, entsprechend den

äusseren Kielen. — Der Deckel ist dünn, blass hornfarbig, mit ^^enigen Windungen, (l'h.)

4. Lilorina laevi.s l'Ii. vide tab. VI. fig. 6.

L. tcsta ovato-oblonga, acuta, aibida, cinerco-n; arinorata: anlVactilius paruni convexis lae-

vi.ssimis, (sub lente rorliori lenuis.sime striatis), ultimo basi obscure angulalo; aperliira

ovata, i'usco-violacca: columella deprcssa, violacea. Alt. 8'/2"': diatn. G'"; alt. aper-

turae 5'".

L. laevi.s Pli. Zool. Procecdings 1845. p. 140.

Patria: ....

Die Gestalt ist ganz genau dieselbe wie bei L. obesa, die Oberfläche ist aber dem bewalTneten Auge

sehr fein und dicht in die Quere gesireift, wenn sie auch dem nackten Auge glatt erscheint. Die Färbung

»eicht sehr ab , sie ist weisslich mit einer grauen Binde, welche die Basis der oberen und die iMille der unter-

sten Windung einnimmt und mit gebogenen schiefen Linien und Flecken ebenfalls von grauer Farbe verziert. Die

OelTnung ist fast so gross wie das Gewinde unlen breit; der Schlund biaun am Grunde mit der so häufigen
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weissliclieii Binde. Auch sind oft weissliclie Flecken auf der Innenseile der Aussenlippe. Die Spindel ist am
Grunde sehr flach g-edrückt, und violett. — Diese Art liält das Mittel zwischen L. obesa und L. glabrata,

Tvelolic die folgende Tafel bringen wird. (Pb.)

Ich habe E\emj)lare in der Sammlung- von Anton und von Cuniing gcsehu.

5. Litorina deliili.s Pli. \ide (ab. VI. f. 7.

L. testa parva, ovato-oblonga, acuta, lenui, coerulescen te-albiila, interdum lineis pallidis-

simc fusci.s obliquis picla, apicc obscura; aiii'ractibus laeviiisculis, (sub lente lineis impres-

sis confeilis sculpti.s), ultimo basi subangulato; apertura ovalo-oblouga, rufa , basi pro-
ducta; coluuicUa parum dejjrcssa, fuscescente. AU. 4'/,'": diain. .3'"; alt. aperturae

2V./".

L. dcbilis Pli. Zool. Prococd. 1845. p. 140.

Diese Art ist beinahe eine blosse Zwerggestalt derL. glabrata oder L. laevis, allein sie ist nicht nur

anders gefärbt, .sondern sie unterscheidet sich auch wesentlich durch die Mundöffnung. Diese ist unten, sowie die

ganze Basis des Gehäuses, in einem Winkel vorgezogen, so dass sie also im Verhällniss w eit länger ist, auch ist

die Spinde! viel weniger verbreitert. Die letzte Windung ist oben weniger angedrückt.

Ich iiabe Exemplare dieser Art aus der Cumingschen Sammlung gcsebn. (Ph.)

6. Litorina aber r ans Ph. vide ta!). VI. f. 9.

L. testa clongata, subturrita, subperforata , tenui, obsolete striata, albida; anfractibus rotuii-

datis, sutura profunda divisis, ultimo ventricoso; apertura patula, orbiculari-ovafa, nigro

niarginata: columella brcvi, tereti, cxtus rellexa. All. 8'"; diam. 5'"; alt. apertiirae 374"'.

L. aberrans Ph. Zool. Proceed. 1845. p. 142.

Patria: Panama, in rupibus.

Das Gehäuse ist von allen andern Lilorincn sehr abweichend, dünn, beinah Ihurmformig, mit acht stär-

ker abgerundeten Windungen als bei irgend einer andern .\rt, undeutlich quergestreift, oder vielmehr mit einigen

erhabenen Linien oder Kanten durchzogen. Auf der letzten Windung siud die Querlinien dichter und deutlicher.

Die Oelfnung ist kürzer als das Gewinde, rundlich eiförmig, etwas ausgeweitet, am Grunde vorgezogen 5 die

Spuidcl kurz, gerade, keineswegcs llach gedrückt, sondern drelirund, nach aussen zurückgeschlagen, so dass eine

Art Nabelritz entsteht. Die Farbe des Gehäuses ist weisslich, die drei obersten Windungen sind "clb- auf der

letzten ist ein bräunlicher Läugsslrcifen, ein zweiter steht aussen au der Lippe. Der Schlund ist t^elb mit einem

schwarzbraunen Saum eingefassl. — Die.se Art, von welcher ich ein E.vemplar aus der Cumingschen Sammlung

gesehen, erinnert stark an Bulimus. (Ph.)

7. Litorina cingulata Ph. vide Tab. VL üs:. 5.

L. testa oblonga, acuta, tenui, pallide grisca, apice obscura; anfractibus convexiusculis, sutura
profunda divisis, ultimis cingulis elevatis croceis ornatis; basi haud carinata; aper-

•) *
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tiira «va(;i, padila: culiimolla arcuala, alba, vix compressa: faucibiis albis, rufo-lineatis.

Alt. 9'": (iiaiii. G'": alt. apcrturae 4Vo"'.

L. cing-ulala F'h. Zoul. Frotcod. 1845. p. 142.

Patria: Ora scptenlrionali.s Novao IloUandiac. l.cgit I. E. Drings.

Durch die L'infachc, iiiclit Imiitc 1-arbmig-. die aiisgcwcitelc Mündung-, die niclit verbreiterte Spindel

erinneit diese Art an L. filosa, aber sie ist >vcniger stldanlv , und die Skulptur ist ziemlich vcrscliieden. Die

obersten Windungen haben schmale tiefe Oucrl'iM( hen. deren Zwiscbenräuiue aul' den letzten A\indungeii zu abge-

rundeten , ilachen Leisten \(in der Breite der Zwischenräume werden, welche safrangelb auf blass olivengrünem

Grunde sind. Die letzte \Viriduiig: zeigt 12 solciicr Ouergiirlel von denen der siebente dem Kiel der verwandten

Arten entspricht.

Die Beschreibung und Abbildung sind niuli einem Exemplar der ("umingschcn Sammlung gemacbl. (I'h.)

8. Litorina Sayi Ph. vide (ab. VI. fi;;. 11.

L. Icsla ovato-oblonga, acuta, solidiiiscula, transversiin niullisulcata, alba, punctis pallide rulis

oriiala , .spira violaccsccnlc: anf'ractibii.s coiivexiusculis, sutura ijrol'uiida divisis: aper-

(ura ovato-orbiciilari : columcila nii'a, labro intii.s albo. All !)'"; diam. d'/J": alt. apcrtu-

rae 5"'.

L. 8ayi Ph. Zool. Proceed, 184.3. p. 140.

Patria : Florida.
"1

Diese Art steht zwischen L. i r r o r a t a und L. n e b u I o s a in der Mitte. Das Gehäuse ist schlanker

und diinnschaliger als bei L. irrorata; die Windungen etwas gewölbter; die Ouerfurthen , etwa 11 auf der

vorletzten Windung, weniger lief, schmaler, eher vertiefte Linien als Furchen zu nennen. Die (lelVnung ist wegen

der Wölbung der letzten Windung oben weniger winkelig, und wegen der Dünnbcit der Schale nicht verengert.

Die Ausscnlippe ist geradlinigt, am Grunde nicht gebuchtet; die Spindel wenig zusammengedrückt, gekriimnil, die

Innenlippe kaum schwielig verdickt, rolbbraun. Die Farbe ist gclbweiss niil einigen braunrothen l'unkten oder

schiefen Strichelchen, an der Spitze violett. Die Ausscnlippe ist immer weiss. — L. columcllaris d'Ürb.

und L. nelnilosa Lamk. , welche eine ähnliche Färbung haben, sind weit kleiner, dicht in die Qxierc ge-

streift etc.

Abbildung und Beschreibung sind nach einem Exemplar, welches Say an Cuming geseiidel bat. (Ph.)

9. Litorina modesla Ph. vidc tab. VI. 1'. 12.

L. testa ovata-oblouga, tcnuiuscula, albida, rarius ob.solelc rufo i)uiictala, profunde transver-

siin suloata; sulcis in anfraclu peiudtinio 8; anCractibu.s couvcviusculis, ultimo haud

cnrinatoj apertura .spirain subacquante, soniiorbiculari, lutea vel liisco inl'umatn: columella

fere reclilinea, dilalala, depressa, inlerdun» infuscala; aiiliactii ultimo ad coluniellain eroso.

Alt. 9"'; diam. G'"; alt. apcrt. 5"' et minor.

L. modesta Ph. Zool. Proceed. 1845. p. 141.

Patria: .Silcha in Nova Albion (legit Barklay), insula Mauritius (legit Caldwell) elc.
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Das Gehäuse ist länglich eiförmig, durch Grösse und Furchen an L. aspera erinnernd, aber sehr ver-

schieden durch die Färbung, stärker gewölbte Windungen, namentlich durch die Rundung des letzten Umgangs.

Ich zähle 8— 10 tiefe Furchen auf der vorletzten, 16— 18 auf der letzten Windung; die erhabenen Zwischen-

räume zwischen den Furchen sind eben so breit wie diese, und stehen namentlich auf der Basis der letzten

"Windung stark hervor. Die Mund-Oeffnung ist eiförmig, etwas erweitert, innen gelb, der Schlund oberhalb und

unter der Jlilte bisweilen braun gebändert, die Spindel ist ziemlich stark verbreitert, mehr oder wenig bräunlich.

Die Färbung ist weiss, unscheinbar, an den Exemplaren von der Moritz -Insel mit einzelnen, wenig deutlichen

Wass braunrothen Punkten, wie bei L. irrorata; bei diesen ist auch die Aussenlippe innen braunroth punktirt,

Miid die braunen Binden des Schlundes sehr dunkel. — Es ist sehr auffallend, dass dieselbe Art auf der Moritz-

Insel und auf der Insel Sitcha, welche Orte fast diametral entgegengesetzt liegen, vorkommt! ich kann aber

zwischen den von diesen beiden Fundorten herstammenden Exemplaren keinen irgend erheblichen Unterschied

entdecken.

Stärker abweichend sind Exemplare, welche Cuming auf den Gallapagos-Inseln gesammelt hat; sie sind

kleiner, dickschaliger auch breiter, selbst schwach kantig am Grunde, einfach gefurcht, die Zwischenräume der

Furchen kaum eriiaben; es fehlt ihnen die angefressene Stelle neben der Spindel. Dennoch kann ich mich nicht

entschliessen , eine eigene Art daraus zu machen.

Die Aehidichkeit mit L. irrorata und Sayi ist offenbar; von jener unterscheidet sich L. modesta

durch geringere Grösse, viel dünnere Schale, erhabene Zwischenräume zwischen den Furchen, durch die fehlen-

den oder undeutlichen braunrothen Punkte, von L. Sayi ebenfalls durch die erhabenen Querleisten, den Mangel

der Innenlippe. L. pu n et i c u 1 a ta ist weit kleiner, und hat weit weniger Querfurchen, nur 4—5 auf der

vorletzten Windung. .

Abbildung und Beschreibung sind nach Exemplaren der Cumingschen Sammlung entworfen. (Pli.)

10. Litorina sitchana Ph. viele tab. VI. f. 13. 18.

L. lesta ovata, obtusiuscula , castanea, Iransversim grosse sulcata: anfractibus rotundatis, ultimo

dilatato; apcrtura ovata, patulaj columella alba, vix dilatata, suleo umbilicari exarata. Alt.

C"; diam. 6'"; alt. aperttirae i^l^'"-

L. sitkana*} Ph. Zool. Procced. 1845. p. 140.

Patria : Sitcha insula.

Sehr nahe verwandt mit der gefurchten Varietät von L. grönlandica, aber durch die niederge-

drückte Gestalt, den stumpfen Wirbel, die erweiterte Mundöffnung leicht zu unterscheiden so wie durch die

stärker erhabenen, weniger zahlreichen Querleisten. Ich zähle deren auf den oberen Windungen 3 — 4, auf der

letzten zwölf. Die Färbung ist dunkel kastanienbraun mit weisser Spindel. —
Das Fig. 13 abgebildete stumpfere Exemplar befindet sich in Cuming's Sammlung; das andre, spitzere

verdanke ich meinem hochverehrten Freunde, Herrn von Middendorff. (Ph.)

*3 Die Schreibart Silka für Sitcha ist falch, und erklärt sich dadurch dass der Englischen Sprache der

Laut ch fehlt.
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11. Litorina |)orcata l'li. vide lali. VI. f. 14.

L. tesfa j)arva, ovata, oblusiuscula, umbilicala, coerulescenle albida, lineis elevati.s dis(antibus por-

cala; aii('ractil)us ronvcxis; apertura inaj^iia , ovafa, semiorl»ioiilata: faucibus fiiscis, albo.

biCasciatis; linibo labri alho. Alt. .3'"; diam. 2'/."'; alt. apcrlurac '2'".

L. porcata Ph. Zool. Proicod. 1845. \>. 139.

Patria: Gallapagcs Insulao, in rupibu.s expositis: Icj^it Cuining.

Durch Ge.slalt, Grösse, Färbuiiir erinnert diese Art an I,. n er i toi des ete. u. besonders an L. decol-

lata, ist aber von allen diesen ,\rlen durch die weite tiefe Nahelgrube und die .Skulptur sehr verschieden, leli

ziihle nur 4 — ö Windungen, indem die S|)il/.e abgefressen ist; dieselben sind stark gewölbt, durch eine liefe

Naht getrennt; der vorletzte hat 3 — 4 erhabene, scharfe IJuerleislen. der lol/.te acht, von denen diejenige, wel-

che die Naht verlängert, etwas stärker hervortritt. Die Naheigruhe, bald etwas weiter, bald etwas enger, ist

von einer scharfen Kante umgeben, welche sich in die scharfe Kante der Au.ssen!i|)pc fortsetzt. Die HundölTnung-

ist lialhkreisl'önnig, zierlich gefärbt, indem der Schlund schv\arzbraun, mit ein oder zwei gelblichen Querbinden,

der innere Saum der Aussenlippe aber hreil weiss ist. Die .Spindel ist am Grunde llach. (Pli.)

12. Litorina coliiiniia .Tmias. Vidi; tai». VI. f. 1.").

L. te.sta turrilo-conica, solida, Iransvci^iin fonlcrliin striata, albida, sirigi.s loiigitudinalibus flexuosis

ndis piela; anlraclibus convexiu.sculis, iilliniis ad suturain jirolunda dcpressis, ultimo ro-

tuudato, ecaiinalo; apertura seiiiiorbiiulari, diinidiain .sj)ira!n aequante, intus violacea, zona

lata, llavescentc: labro intu.s nifo maculato: columclla vix coinprcssa, violarea, mcdio

sulco obsoleto exarata. All. 8'/','"; diam. 5'": all. aperlurac 3'/i"'.

L. colunina Jonas in litt.

Patria : . . . .

Die Färbung ist wie bei I.. u ii d ii hi I a . \oii «elcher sich gegenwärtige ,\rt durch die scharfen ge-

drängten Oucrstrcifen , welche das Gehäuse unter dem Finger rauh erscheinen lassen, die mehr thurmförmige

Gestalt, die im Verhältniss zum Gewinde >\eit niedrige MundölTnung clc. leicht iinlerscheidcl. Ich zähle acht

Windungen; die sechs ersten sind massig und gleichförmig ge«ölbl. die beiden folgenden stärker gewölbt, aJier

an der Naht sehr stark eingedrückt, welches — wenn es iiiclit etwa individuell oder monströs ist — ein sehr

aulTallcndes Kennzeichen ist. Am Grunde zeigt sich keine Spur von einem Kiel.

Das einzige Exemplar, welches ich von dieser .Vrt gesehen, besitzt mein verehrter Freund Jonas. (Ph.)

13. Litorina leinni.scala l'h. vide lab. N'l. I'. IG.

L. te.sta parva, ovato-oblonga, nigra, striis transversis el linoa Iriplici tlevata, granulata .s. moni-

liformi in anCrr. siipp. sculiila, linca inliina granuloruni suturali: liasi nodulosa: apcriur.i

spiram non aequante, nigra, basi albo-lasciala : oohimella dcpressa, basi subedusa. Alt.

4'/,'"; diam. 3'"; alt. aperlurae 2'/J".

L. Icmniscata Ph. Zool. Procccd. 1845. p. 139.

Patria: Cuba?
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Das Gelläuse ist länglich eiförmig und besieht aus 6— 7 kaum gewölbten Windungen. Von den drei

erhabenen, aus verlängerten Körnchen bestehenden, perlschnurartigen Gürteln der oberen Windungen liegt der

unterste an der Nalit; auf der letzten Windung treten noch zwei solcher Perlschniire hinzu. In den

Zwischenräumen verlaufen mehrere feine Ouerlinicn ; dergleichen gehen auch über die Körner weg. Das ganze

Gehäuse ist schwarz, am Grunde sieht man indcss innen und aussen die gewöhnliche weissliche Binde. Von den

westindischen gekörnten, ähnlichen Arten unterscheidet sich lemniscata leicht durch geringere Grösse, welche

mit L. natalensis und der folgenden L. malaccana übereinkommt; von diesen, ebenso wie von den

grösseren Arten unterscheidet sich L. lemniscata durch die Zahl der Körnerreihen und deren gleichmässige

Grösse auf den obern Windungen. (Ph.)

14. Litorina malaccana Ph. vide tal). VI. f. 17.

L. testa parva, turrito-conica, nigricantc, striis transversis et seriebus transversis granorum albis,

iniica in anlYr. .supp. , duabu.s in ultimo sculpta; anfractibus planiusculis paullo infra

medium angulalis: basi striata, laevi; aperlura spiram subaequante, nigra, basi albo-fas.

ciata; columella deprcssa, basi subefl'usa. Alt. 4V3'"; diam. 3'"; alt. aperturae 2V2'".

Patria: Pulo Pinang, legit Th. Philippi.

In Grösse und Geslolt kommt gegenwärtige Art mit L. lemniscata und L. natalensis überein,

von welchen beiden sie sich durch die Skulptur unterscheidet. Die oberen Windungen haben eine einzige Reihe

spitzer, weisser Knötchen etwas unterhalb der äiille und erscheinen dadurch in dieser Gegend schwach kantig;

auf der letzten Windung erscheint oberhalb derselben noch eine Schnur weit kleinerer Knötchen. Eine dritte

ist auf den oberen Windungen fast ganz von der Naht verdeckt, und nur auf der letzten Windung deutlich. Hier

sind die Knoten grösser als auf der vorhergehenden Reibe, durch eine Querfurche zweigetheilt; die Basis ist

von etwa 8 Furchen durchzogen, welche breiler als die erhabenen Zviscbenräume sind, und erscheint fast glatt.

(Bei L. natalensis sind weniger und schmalere Furchen, die Zwischenräume sind stark erhaben, gewölbt und

knotig.) Die Münducg zeigt nichts Besonderes. (Ph.)

15. Litorina ventricosa Ph. vide tab. VI. f. 19.

L. lesla ovata, ventricosa, basi rotundala, transversim sulcata, sulcis nonnunquam granulatis, albida,

strigis iindatis nifis picta; anfractibus convexis, superius subangulatis, ultimo niaximo.

apertura scmiorbiculari, patula; columella rectilinea, depressa, carnea; faucibus rufis, zona

basali albida. Alt. 4V,"'j diam. V/J"; alt. aperturae 3'".

Patria: Pulo Pinang, legit cl. Th. Philippi.

In Grösse und Gestalt stimmt diese Art ganz mit L. africana Krauss, ist aber durch Skulptur und

Färbung sehr verschieden. Die Windungen, 6 an der Zahl, nehmen rasch zu, sind sehr stark gewölbt, oben

sogar meist deutlich kantig, die letzte zweimal so gross wie die Spira, die obern Windungen haben vier, die

letzte etwa zehn tiefe schmale Querfurchen, ausserdem aber ungefähr ebensoviel schwächere. Die Zwischenräume

sind bisweilen ganz flach und glatt, häufiger aber gewölbt, von den Anwachsstreifen regelmässig durchschnitten

und gekörnt. Die Mundöflnung hat die Gestalt eines halben Kreises, indem die glatte Columella gradlinigt ist,

und oben wegen der starken Wölbung der Windungen kein Winkel entsteht. Die scharfe Spitze ist schwärzlich,
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bisweilen sind aucli nocli ein paar l'ulgende Windungen dunkel, hlänliili; sonst ist das Gehäuse hell n;elhlidi-grau

mit gebogenen, schiefen, blass braunrolhen Streifen verziert. Die Mündung ist hellbraun, am (irunde oft mit dei*

gewöhnlichen blassen Querbinde; die Spindel sraulich- fleischfarben.

16. Litorina mcspiluni (llelix) v. Mülill. viile Iah. V!. C. '20.

L. te.sla parva, subglobosa, perforala, apicc retusa, solida, lacvi, crocca aiit castanca; anf'racliljus

supcrioribus parum toiivexis, iilliiiio inaximo subgloboso; apertiua seiniorl)iculari; colu-

iiiella rectilinea, paruin depressa. All. 2'"; diain. '2'"; all. apcrturao l'/a'"-

Ilclix mespillum v. Mühlf. 1829 Vorhandl. Beil. Gcsell.^cli. iinliiir. rrcundc 1. ji. 219. t. VIII.

f. 8. — Litorina fusca l'fcifl'. Arciiiv 1'. Naturgcscli. 1840. ]). 254. — Litorina nati-

coidcs d'Orb. in Descr. de C'ul>a p. 214. t. 1.'). 1. 22. 23.

Patria : Ciiba etc.

Die Gestalt ist fa.st genau dicsellie «ie bei grOs.-eren Individuen der I-. obtusala. \ou welcher L.

niespilum ganz abgesehn von der Grösse durch die tiefe iVahelgrube, und die kaum vcrbrcitorle Spiudel \^eselll-

lich verschieden ist. Ich zähle vier Windungen. Die Farbe ist rolhgolb, oder dunkelbriuin , oder rolligelb mit

breiter dunkelbrauner Binde auf der letzten Windung. — Der Deckel ist schwärzlich und hat nur wenige

Windungen. (Pli.)

17. Litorina Clainmea Pli. Viiio lab. M. I1-. 2!.

L. testa turrito-coniea , lenui, llavescenle, ilaniniis riilis pielaj aafraclibiis conve.xiusculis, lincis

transversis circa 8 exaralis, ultimo spiraiii non aequaiile, rotundato: npertura ovala,

superius pai um angulala; coluinella niiiiime dilatata, tereti, siipcriiis infuscata.

Alt. 77,'"; diam. 4'"; all. aperltirae 37.'".

An L. lutcola Quoy et Gaiin. Voy. Astrol. II. j). 477?

Patria: China; comnuinicavit cl. Larnilliert.

Die tliurmförmige Geslall, die abgerundete, nidit glatt gedriickle Columclla. die Vari.v, welche bei eini-

gen E.xcuiplaren vorkommt, stimmen mit L. luteola überein, von der Quoy und Gainiard auch eine Varietät

anfüliren, welche „de peliles llammcs lougitudinales" hat, allein!,, luteola soll einen Kiel haben, und die letzte

Windung soll so lang wie die Spira sein , während bei unserer Art die S|)ira weit langer ist. Von den

gleich gefärbten Varietäten der 1.. iul er media uiilersclieidet .icli 1.. flamuiea wesentlich durch die drehrunde,

nicht zusammengedrückte Spindel. (I'ii.)

18. Litorina sinensis Pii. vidc tai). Vi. f. 2.3.

L. testa ovato-conoidea, ventricosa, lenui, flavescenlc, lineolis transversis, punctis flammulisciue

rufis picla; anfraclibus convexis, Üneis iinprc.>ssis transversis 8 — t) exaratis, ullimo rotun-

dato: npertura ovata; columella planiusciiin, lovea oxarata. Alt. 5'"; dinni. 374'"; ^llil-

aiiertuiae 2^/J".

Patria: China; cominunicavit d. Liirgiilicrt.
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Das dünne Gehäuse, die Skulptur, die Bildung- der Spindel, die Färbung sind dieser Art mit der L.

intermedia gemein, allein sie unterscheidet sich leicht von dieser durch die gedrungenere Gestalt, die stärkere

Wölbung der Windungen, den Mangel der Basalkante, die geringere Zahl der vertieften Querlinien. (Ph.)

19. Litorina spinulosa Ph. vide tab. Vf. (ig. 24.

L. testa late conica, imperforata, acuta, rufo-carnea; antractibus convexiusculis, (ransverse

strialis, serie triplici .spinularum ornatis; spinis oinnibus solidis; serie siiprema et infima

suturalibus, «juarta in anfractu ultimo modo conspicUa; apertura oi'biculan. Alt. 6'/J";

diam. 5'"; altit. aperturae obliqiia 3'".

Patria: Manila, communicavit cl. Grüner.

Das Gehäuse ist kegelförmig und besteht aus 8 Windungen, welche in der Jlille schwach-kantig, von

eU\a neun erhabenen Linien durchzogen, und mit einer dreifachen Reihe spitzer Knötchen besetzt sind. Die

oberste und die unterste Reihe stehen dicht an der Naht; die Knötchen der untersten Reihe sind auf den ober«

Windungen hohl , wie eine zusammengelegte Schuppe , auf den beiden letzten Windungen aber wie alle übrigen

Knoten solide. Die Basis ist wenig gewölbt, zeigt noch eine Reihe schwächerer Knötchen und 4 — 5 schwache

concentrische Furchen. Die Mundöffnung ist viel kürzer als das Gewinde, kreisförmig; die Spindel drehrund,

durch ein Grübchen aussen begränzt. Die ganze Färbung ist ein ziemlich dunkles Fleischroth; die Knötchen

sind weiss. (Ph.)

20. Litorina Cum ingii Ph. vide tab. VI. f. 22.

L. testa conica, unibilicata, acuta, carneo-cinerea; anfractibus convexiusculis transverse striatis et

serie triplici spinularum ornatis; spinis supremis solidis compressis, medianis fornicatis

niiijoribus, infimis fornicatis confertissimis; apertura suborbiculari, violaccscente ; margine

umbilici acuto, prominente. Alt. 8'"; diam. 8'"; alt. aperturae 4%"'.

Trochus Cumingii Ph. Zool. Proceed. 1845. p. 138.

Patria: Guimaras, Insula Philippinarum.

Wegen ihres Nabels und Deckels halte icli diese Art zu Trochus gebracht, die nahe Verwandtschaft

mit L. spinulosa veranlasst mich aber jetzt, sie zu Litorina zu bringen. Es ist die einzige Art dieses Geschlech-

tes, welche einen wahren, bis zur Spitze durchgehenden, dabei fast cylindrischen Nabel hat; (L. umbilicata kenne

ich nicht aus eigener Anschauung). Sie besteht aus 8 Windungen, welche in der Mitte eine stark hervortre-

tende Kante haben. Sie sind von zahlreichen vertieften Querlinien und Anwachsstreifen rauh, fast schuppig, und

haben ausserdem , wie die vorige Art , drei Reihen Dornen , von denen aber nur die der obersten Reihe solid,

die andern hohl wie eine zusammengedrückte Schuppe sind. Die Basis hat zahlreiche erhabene Querlinien , von

denen die äussersten Knötchen tragen. Die Mündung ist genau kreisrund, die Spindel bildet einen schmalen

abgerundeten Rand, und ist nichts weniger als plattgedrückt. Der Nabel ist von einer scharfen Kante begränzt.

Die Farbe ist aschgrau, bisweilen ins Fleischfarbene fallend. — Der Deckel ist kreisrund, hornig, dunkelbraun,

und zeigt aussen 5— 6 Windungen (die im Centrum gelegenen sind nicht deutlich zu erkennen). (Ph.)

111. 3
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21. Litorina (ciiuis Pli. viilo U\h. VI. (ig. 8.

L. (csla ovato-olilonga, acuta, tenuissiiiia, t{Miuis,siino Iransveisim striata, cainco-alliiiia. ii)terdum

lineis angiilatis rufis pallidissimis picta; sutura iiiCuscata; anlraclihus |ilaniiisciilis, ultimo

haud angulato: aperlura ovata, superiu.s angulata, coiicolore; columella aicuala, vix coin-

pressa. Alt. 7"'; diam. iV,"' ; alt. apcilurae 3Vj"'.

L. teiiuis Pli. Procecd. Zool. Sor. 184-5. ji. 141.

Palria : liisula Ticao IMiilippinaruin. (Museum cl. Cuuiing).

Das Gehäuse ist liuiglicli-eiroi-mig, im Gewinde last genau kcgelfüiniig. spitz, sehr dünnschalii;, und

hesleht aus seclrs Windungen, von denen 5 eben, die letzte irenindet, und höchst undeutlich kantig ist. Die

Querstreifen sind sehr lein und dicht, etwa 1 .'> auf dci- vorletzlni \Mndung-. Die Mundöffnung ist etwas kürzer

als das Gewinde, eilVirmis, oben spitzwinklig. Die Spindel ist kurz, kaum zusammengediiukt . und hat neben

sich eine Spur von Nabcirilz. Die Farbe ist blass gelblich braun, oder bräunlich fleischfarben: bisweilen sieht

man sehr blassbraune schiefe wellenförmige Linien; die oberen Windungen haben an der Nath eine braur.e Linie.

Die Mündung ist eben.so gefärbt wie die Ausseiiseitc des Gehäuses, nur ein n\ eilig dunkler im Schhinde. —
Diese Art ist nicht wiilil mit einer andern zu verwechseln, (l'li.)

22. Litorina sulculosa l^li. vidc tali. VI. ftg. 10.

]j. tcsla ühlonga, acuta, teiiui, llavescente, fasciis Iransversis pallide fuscis picta- aiifractibus con-

vcxiusoulis, sulura profunda divisis, sulcis 3— 4 exarati.s, ultimo .suhangulato;

aperlura seiniori>iculari, alba, laucii)us fusco-i'asciatis; columella parum arcuala, compres-

siuscula. Alt. 8Vj"'j diam. b'/^'''; alt. nperturae V/.,'".

L. sulculosa Pli. Proceed. Zool. Soc. 18-1.3. p. 142. .

Patria: Ora horcalis Novae Hollandiac. (Mus. c). Cuming.)

Durch ihre Gestalt, die abgerundeten Windungen, die tiefe Naht stimmt diese Art mit L. tingulala

Fig. 5 dieser Tafel überein, allein die Skulptur ist sehr verschieden. Auf den oberen Windungen zählt man

3— 4 schmale, regelmässige (Jm-'rfurclieu. auf den letzten deren 8 — 9; die Zwischenräume sind regelmässig aber

schwach gewölbt. Die Mundötfuuiig ist etwas kleiner als das Gewinde, halbkreisförmig, indem die Spindel

gradlinigt ist, weiss: im Schlünde sieht man ein paar braune ()uerliiiien. Die Farbe des Gehäuses ist blass

gelblich, die Spitze bisweilen dunkler, und zeigt .3 — (i blass braune, bisweilen unlerbrochne (}uerbinden , welche

den braunen (,)uerlinien des Schlundes entsprechen, (l'h.)
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September 1847.

1. Mofliola gracilis Pli. vide lab. II. fig. 1.

M. testa subcylindrica, rufo-castanea , in parte antica slriis perpendicularibus exarata; extremitate

postica sensim atteniiata, anticam aequante; margine dorsali convexiusculo , haud angu-

lato; ligamcnto modo -/^ longitudinis occupante; apicibus extremitati proximis. Long. 48'";

alt. 13"'; crass. 10
'/i'" (100:29:22).

M. gracilis Ph. in Zeitschrift für Malakoz. 1847. August. S. 117.

Patria: China.

Mit der M. lithophaga aus dem Mittelmeer hat diese Art viel Aehnlichkeit, sie unterscheidet sich aber

mit Leichtigkeit, sobald man auf folgende Punkte aclitet: 1) die Wirbel liegen der vorderen Extremität sehr viel

näher; 2) das Ligament nimmt nur zwei, nicht drei Fünftel der Länge des Rückens ein; 3) der Winkel des

Rückens am Ende des Ligamentes , welcher bei jener Art deutlich ist , fehlt hier ganz. (Ph.)

2. Modiola obesa Ph. vide tab. U. fig. 2.

M. testa ol) longa, medio elevata, utrinque fere aequaliter rotundata, ferruginea, laevi; margine

ventrali arcuato; angulo dorsali obsolete, in media longitudine sito; apicibus minimis, haud

procul ab ipsa extremitate sitis. Long. 31"'; alt. 12'", crass. 9'" (100:39:29).

M. (Lithophagus) obesa Phil, in Zeitschr. f. Mal. 1847. S. 118.

Patria: China?

Die ganz glatte Schale, auf welcher keine Spur von senkrechter Slrcifung zu entdecken ist; die Gestalt,

welche weit weniger schlank als bei den verwandten Arten ist ; der stark gebogene Bauchrand, der in der Mitte

auffallend stark erhobene Rückenrand; die Lage der Wirbel zeichnen diese Art sehr aus. Der Bauchrand steigt

auffallend vorn gegen die Wirbel in die Höhe. (Ph.)

Das abgebildete Exemplar ist im Besitz meines Freundes Koch.

3. Modiola ferruginea Ph. vide tab. II. fig. 3.

M. testa oblongo-cylindracea, medio elevata, posterius latiore, rotundata, ferruginea, in parte

3*
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anticn strii.s j)erpendiculnribus exarata ; margiiic vcntrali subarcuato, angulo dorsali obso-

lc(o, in media longididiiie sito; aiiicibu.s involutis, ab extreinitatc ab'quanlubnn remotis.

Long. 37'"; alt. la'A'": «rass. 10'/.,'" (100:37:28).

M. (Li(hop)iagus) fcrruginoa Pli. in Zcitschr. f. 3IaI. 1847. S. 118.

Pütria ?

Das Gehäuse ist weil släiiter erhaben, iiamcnllicli hinten weit stumpfer und hölicr als M. lithophaga,

der sie am nächsten steht, und nidiert sich in der Gestalt der M. obcsa; von M.gracilis unterscheidet sie sich

nicht bloss durch die Gestalt, sondern auch durch die Lage der Wirbel. (l'h.)

4. Modiola Antillartini IMi. vide J;il). II. fig. 4.

M. testa cylindracca, gracili, caslanea, in parle antica slriis perpcndicularibus feie omnino exarata;

extreinilate postioa anticam aequante; niarginc ventrali Cere reclilineo in extreinitate

anlica a dseenden t e; dorsali ad % longitudiuis distinctc angulato; apieibus invo-

lutis, ultra ex tremi t a te m anticam proniiniilis. Long.21'"; alt. 6'"; crass. .372'":

(100:29:26).

M. (Lilhophagus) Antillanim Pli. in Zeitschr. f. Mal. 1847. S. ll(i.

Listcr bist, tab. 427. f. 2u8 »Pholas niger Indiae oceidenlali.'^.''

Patria: S. Tliomas insula '(commun. el. Dr. Ilornbcck Ilafniensis)^ aliaeque Antillae.

Durch die verlängerte, schmale, linealische Gestalt kommt diese Art am nächsten mit II. leres Ph.

(Siehe vol. II. lab. I. flg. ;5) überein, v eiche aus Ostindien stammt, allein man kann sie ohne Mühe davon

unterscheiden, indem sie einen deutlichen wenn auch sehr stumpfen Rücken\vinkcl hat, indem ihre Wirbel noch

über die % ordere E.xtremitäl hervorragen, und die senkrechten Streifen vorn einen sehr viel kleineren Kaum frei

lassen. In dem abgebildeten Exemplar hat die hintere E.vtrenüliU dreimal einen Ireppenartigen Absatz, indem beim

Wachslhum nicht der alte IJand fortgesetzt, sondern ein neuer gebildet ist. (Ph.)

5. Modiola earil)aea Ph. vide tab. H. flg. 5.

M. testa cylindracea, obesa, atra, striis perpendicularibus solitis exarata; spatio antico sat magno

laevi; extrcmitate postioa anticam subaequanle; antica fere perpendiculariter trimcata;

mar"-ine dor-sali ad '/s longitiidinis distinctc angnlato; aj)icibus involutis, ultra extremi-

latem anticam prominulis. Long. 25"'; alt. 8'//"; crass. 7'/,'" (100 : 34 : .30).

JL caribaea Ph. Zeitschrift für Malak. 1847. Anglist. S. 116.

Patria: Antillae.

Durch Färbung, Lage der ^^'irbel etc. kommt diese Art am meisten mit der vorigen uberein , aber sie

ist viel weniger schlank, wie schon die angeführten Dimensionen ergeben, die vordere Extremität fast grade

abgestutzt, nicht aufsteigend, vorn ist ein weit grösserer Raum frei von den senkrechten Streifen. — Von der

folgenden M. malayana, welche in den Dimeusionen fast ganz übereinstimmt, unterscheidet sie sich durch die

vordere abgestutzte, nicht schräg aufsteigende E.vtremilüt, einen deutlicheren Rückcnwinkel, ein längeres Ligament,

welches bei jener Art kaum zwei Fünftel der Rückenlänge einninimt, bei M. carib aea hingegen über die Hälfte etc.
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6. Modiola malayana Ph. vide tab. II. f. 6.

M. tesla subtereti, castanea, striis pcrpcndicularibus solitis exarata; apicibus involutis, in ipsa

extremitate sitis; extremitatc antica oblique adscendente; angulo dorsali parum di-

stincto, ad Vs longitudinis sito; parle aiilica manifeste angustiore. Long. 32'"; alt. lO'/i'",;

crass. S'A'" (100:33:27).

M. malayana Ph. Zeilschrift f. »lalak. 1847. August. S. 117.

Patria: Marc Chinense, insulae Sulu etc.

Die Merkmale, wodurch sich diese Art von M. caribaea, weicher sie am nächsten steht, unterscheidet,

habe ich bei dieser angegeben. (Ph.)

Bemerkung. Modiola corrugata Ph. (Siehe Abb. Bd. I. S. 147), deren Vaterland mir unbekannt

war, stammt nach einer Mittheilung des Herrn Consuls Grüner aus Westindien.

7. Modiola opifex Say? vide tab. II. fig. 7.

M. testa oblonga, angusfa, tumida, medio constricta, posterius subcarinata, utrinque radiatim striata,

posterius pilis, in carina longissimis, barbata, ferruginea, in medio nigricante; margine

ventrali ante medium sinuato; cxiremilate postica angustiore, subrostrata; margine fere

toto crenulato. Long. 12"'; alt. ö'/i'"; crass. öVi'"-

M. opifex Say Journ. Acad. nat. sc. Philad. vol. IV. p. 369. t. XIX. f. 2?

Patria: Brasilia, attulit cl. Kröyer; in Pectine nodoso invenit cl. Say.

Die Bauchseite ist im Ganzen gradlinigl, vor der Mitte seicht ausgebuchtet; die vordere Extremität halb-

kreisförmig abgerundet; die Rückenseite abgerundet, allmühlig in die hintere Extremität übergehend, welche fast

geschnäbelt erscheint. Die Schale ist sehr stark aufgeblasen und eine abgerundete Kante läuft vom Wirbel zur

hintern Extremität. Die grössere hintere Hälfte, und die andere Extremität sind strahlenförmig und fein ge-

streift; der zwischenliegende, der Bucht des Bauchrandes entsprechende Theil ist glatt, und zeigt nur An-

wachsstreifen (Say nennt ihn quergestreift) ; der Band ist fast in seiner ganzen Ausdehnung gekerbt. Die

Epidermis ist rostbraun, im glatten Theil schwärzlich; auf der Innern, weissen, stark perlmutterglänzenden Seite

schimmert eine violette Färbung der Schalen durch. Was diese Art besonders merkwürdig macht sind die

langen Haare, welche die hintere Seite und vor allem den Kiel derselben bekleiden , und welche eine Menge

Sandkörner augeklebt haben. Von diesen sagt Say nichts; in der Beschreibung finden wir nur, seine

Modiola opifex lebe in einer aus Sandkörnern zusammengeklebten Hülle. Sollte etwa seine Art von der

unserigen verschieden sein? Ich glaube es kaum, da alle übrigen Merkmale, Grösse etc. sehr wohl über-

einstimmen. (Ph.)

8. Modiola divaricata Ph. vide tab. II. fig. 8.

M. testa oblonga, angusta, tumida, ferruginea, medio constricta et sulco exarata, posterius cari-

nata, (et subbarbata?) striisque radiantibus, tenuissimis, divaricatis sculpta, antice

obsolete striata; extremitate antica brevissima, truncato-rotundata; postica superius angu-

lata et longissime rostrata; ai)icibus involutis. Long. 5 Vi'"; alt. 2Vj'"; crass. 2 '/}'"•
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M. divaricala Ph. in Zeitschr. f. Mal. 1847. S. 113.

Patria: Marc Anlillarum.

Diese Art ist durch die BescbaiTenlieit der .SlreiFiin», und durch die Furche, welche von den Wirbeln

nach der Mille der Bauchseile verläuft, sehr ausgezeichnet. Die Streifen der hintern Seite werden nämlich auf

der Kante, welche vom Wirbel nach der hintern E.xtremität läuft, gegabell , und der eine Ast derselben wendet

sich bogenförmig nach dem Hinterrand, der andre nach der Furche, welche das Gehäuse in der Mitte theilt. Die

vordem Streifen sind graillinigt, und fallen wenig in die Augen. Die Wirbel sind aufgeblasen , eingerollt , und

ragen über die vordere F,.xlremität hervor. Der Rand ist, so weit aussen Streifen sind, gekerbt. — Die Spur

eines Bartes, welche ich an einem Exemplare glaube bemerkt zu haben, ist undeutlich und rührt vielleicht nur

von Conferven her. (Ph.)
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September 1847.

i. Cytherea (Artemis) anus Ph. vide tab. VIII. fig. 1,

C. testa subquadrato - orbiculari, longiore quam alta, compressa, e rufo albida; rugis elevatis

distantibus, ad ulramqiie extremitatem numero decrescentibus , sed magis elevatis et

lamellaribusj lunula cordata, profunde impressa; area angusta, lineari-lanceolata, laevi,

excavataj dente cardinali antico striato; sinu paliiari abbreviato, obtuso. Long.

24'A'"; alt. 2.3'"; crass. 9'".

Patria :

Schon ihre Form ist ziemlich ausgezeichnet. Der hintere Cardinalrand ist wenig abschüssig-, und macht

mit dem Hinterraud einen deutlichen Winkel ; die vordere Extremität ragt beträchtlich über die Lunula hervor,

und daher neigt sich der Umriss etwas zur quadratischen Form. Die Runzeln sind stärker erhaben und stehen

entfernter als bei den verwandten Arten, nur die je zweite oder dritte derselben erreicht beiderseits den Rand,

und erhebt sich dabei in Form einer Lamelle. Das Schloss zeichnet sich dadurch sehr aus , dass der vorderste

Zahn gestreift ist; die Mantelbucht geht mit einer horizontalen Linie nur bis zur Mitte der Länge und ist auf-

fallend stumpf, wodurch diese Art von den übrigen Artemis -Arten sehr abweicht. — Von Herrn Consul Grüner

gütigst zur Abbildung und Beschreibung mitgetheilt. (Ph.)

2. Cytherea (Artemiß) Gruneri Pii. vide tab. VIII. f. 2.

C. testa suborbiculari, postice producta, subangulata, modice convexa, alba; strüs transversis

confertis, ad aream magis elevatis ibique spinula terminatis, in extremitate antica numero

valde decrescentibus, rugaeformibus ; lunula cordata, plana, profundissime impressa; mar-

gine dorsali postico valde declivi: area Lneari lanceolata, longissima, excavata, laevi.

Long. 21"'; alt. 20Vi'"; crass. 10'".

An Veneris excisae var. apud Chemn. VIII. p. 18? an tab. 38. f. 401?

Patria :



36 Cylherca. Tab. YIII. 24

Die Gestalt ist sclir schief, hinten stark vorgezogen, vorn sehr kurx; die Wirbel sind beinah haken-

förmig:, der hintere Fiückenrand sehr lang, sehr abschüssig; die Area sehr lang, fast doppelt so lang wie das

Ligament, ausgehöhlt; die Lunula herzförmig, eben, sclir tief eingedrückt. Die Skulptur zeichnet sicli dadurch

aus, dass nur der je vierte oder fiinl'le Querstreifen den Hand der vorderen Extremität erreicht. Der vordere

Schlosszalm ist klein; Muskeleindrücke und Mantelbucht sind wie gewöhnlich. — Ebenfalls von Herrn Consul

Grüner zur Beschreibung und Abbildung niitgelheilt. (l'h.1

3. Cytherea (Artemis) luili esce ns P!i. vido lab. VIII. f. 3.

C. testa suliquadralo-orbiculari, lactca, striis Iran.sver.si.s conforlis, versus utramque extremitatcm

paucioribus et lainellaribiis scul|)ta; lunula cordata, coinpressa, linea profundissima

circuniscripta j aiea lineari-laaceolala, lainellarum extremi tati bus spinaefor-

mibus cinctaj ligamento conspicuo, iterum lamellis Spinae form ibuscir-

cumdato. Long, iö'/.,"'; all. U'/j'": crass. 7'".

Patria :

Diese Art ist höchst ausgezeichnet durch die Bildung der Area, deren Raud von den Enden der hier-

selbst lamellenartig erhöhten Querstreifen wie von Staclicln umgeben ist, und zum zweiten Mal einen stacheligen

Wulst zu beiden Seiten des Ligamentes zeigt. Ohne diesen letzten würde die Area von der einen Seite zur

andern eben sein. Auch die Lunula ist ausgezeichnet, sehr tief eingedrückt, herzförmig, nicht eben, sondern

etwas zusammengedrückt. Der vorderste Schlosszahn ist sehr klein. Muskeleindrücke und Mantelbucht sind wie

gewöhnlich. (Ph.)

4. Cytherea (Artemis) exasperata Ph. vidc tab. Vlil. fig. 4.

C. testa subquadrato-orbiculari, lactea, striis Iransversis confertis, versus utramque extremitatcm

in lamellas valde elevatas productis ibique paucioribus scabraj lunula cordala, valde coin-

pressa, linea profundissima circumscriitla; area lincari-lanccolata, plana, laevi, lamel-

lis raris spinacformibus cinctaj ligamcnto occulto. All. 11 Va'"; long. 12'";

crass. öV'i'"'

Patria: ....

Die Beschreibung , welche Linne von seiner Venus prostrata im Mus. Lud. ülr. Reg. p. 504. nr. 6S

gibt, stimmt fast ganz genau mit gegenwärtiger Muschel überein, nur die Färbung color testaceus obsoletus,

radiis alhis longitudinalibus, und die Worte: rima oblonga palula, nymphae subliiantes wollen mir nicht pas-

send für gegenwärtige Art erscheinen. Eben so gut passen sie aber auf die Art, welche Chemnitz vol. VL

p. 302 als Venus prostrata beschreibt, und tab. 29. fig. 298 abbildet, und welche von unserer sehr verschieden

ist. Dieselbe ist nämlich höher als breit, beinahe gleichseitig und symmetrisch, und entbehrt ganz des deutliche«

Winkels, welchen C. exasperata am Ende des hinteren Rückenrandes macht. Auch scheint sie weit gröber

gefurcht. — Der vordere Schlosszahn ist bei unserer Art sehr klein , Muskeleindrücke und Mantelbucht wi»

gewöhnlich. (l'h.)

5. Cytherea (Artemis) Isocardia Dkr. vide tab. VIII. fig. 5.

C. »testa plerumque alba, rarius lutea seu subcoerulea, intus albo violaceoque variegata, solida.
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urbiculari - sublrigona, convexa, sufiac(|ailatera, conccntrice tenuilerque siriala; sfriis non-

nullis margine antico et postico suhdicliotoniis ; area profunda lanccolata; luniila cordi-

formi; umbonibus acutis, antrorsuni iiivohilis; deute valvulae sinistrae antico magno,

obsolete; impressiono palliari profunda, nitida.« Long. 9'"; alt. O'/;'"? crass. 6'".

Artemis Isocard ia Dkr. Zeitschr. f. Malakoz. 1845. p. 167.

Patria: Litus Guinenc inferioris, legit cl. Tam.s.

Zur obigen ausfiilirliclieii Beschreibung' oder Diagnose bemerice ich nur noch Folgendes: die Area ist nicht

scharf begränzt; die Lunula ist eben, nicht vertieft, nur von einer scliwachen Linie umsclirieben. — Am näch-

sten ist diese Art unstreitig mit Artemis contracIa Ciiemn. VII. p. 20. tab. 38. lig. 40.'5 verwandt. Die Figur

ist grösser, an beiden Extremitäten gleichmässig abgerundet, die Lunula vertiefter; letzteres Kennzeichen wird

auch in der sonst wenig sagenden Beschreibung angegeben. Da von der Innern Färbung nichts gesagt ist, so

ist anzunehmen, dass sie bei der Chemnitzsclien Art weiss, nicht violett wie bei A. Isocardia, sei. (.Ph.)

lU.





Area. Tali. IV.

September 1847.

1. ArcaNoaeL. vide tab. IV. fig. 1.

A. Icsta eloiigato-oI)longa; lafere antico brevissimo, acute angulato, postico eompresso, emargi-

iiato; carina obtusa ab apice decurrente; costis rudibus, irregularibus, squamoso-

rugosis, medianis anterioribus fere obsoletis; area dorsali latissima, plana; ligamento

illaiii fere totam occupante, sulcis rhomboideis frequentissiinis. Long. 42'"; alt. 15'"

ab apice, IS'/J" a cardine ad ventrem; crass. 23'".

Area Noae L. ed. XII. p. 1140 exclus. pluribiis synonyniis. — Lister tab. 368. f. 208. — Bonanni

2. t. 32. — Riunpli. Mus. t. 44. f. P. — Gualt. tab. 87. f. H. — Poli testacea etc.

• t. 24. i'. 1.2.

Area Noae auetorum ex parte.

Patria: Marc Mcditerraneum.

Diese Art scheint vicU'acli verkannt und mit andern verwechselt zu sein. Linne characlerisirt sie a. a. 0.

also: „testa oblonga, striata, apice [d. i. poslice] emarginata : natihus incurvis remotissimis [!], margine inle-

gerrimo. liiante." Er citirt Mus. Lud. Ulricae p. 517. nr. 70. — Rondelet — Lister tab. 368. f. 208. —
Bonanni II. f. 32. — Rumph. Mus. t. 44. f. P. — Gualt. 87. f. H. J. G. — Argenv. t. 26 [d. i. 23] f. G. —
Ginnanni — Regenfuss, und sagt Habit, in Mari Rubro, Mediterraueo, Indico. — Seine Diagnose, namentlich die

Worte natibus remotissimis stimmen vollkommen mit der Art des Mitlelmeeres überein, desgleichen die Cilate

von Lisler, Bonanni, Rum|)li, Gualt. fig. H. — Dagegen sind Gualt. 87. G und J andre Arten, und die d'Argen-

villesche Figur ist sehr roh. Lamarck meint dieselbe Art, copirt Linne's Diagnose, gibt als Vaterland les mers

d'Europe, TOcean atlantique an, lässt die meisten Cilate weg, setzt dagegen u. a. Chemn. VII. t. 53. f. 529 zu,

wahrscheinlich mit Recht, welche Art jedoch von Guinea stammt, und nur von der Rückenseite gezeichnet ist.

Deshayes setzt noch einen Wust von Citaten hinzu, ohne die Art aufzuklären. — Die Diagnose von Reeve lässt

unglücklicherweise die höchst bezeichnenilen Worte: natibus remotissimis weg, und seine Figur t. XI. f. 72 ist

durchaus nicht so bezeichnend, wie die alleren von Gualtieri. Bonanni und Lister.

4*



14 Area. Tab. IV. 28

2. Aren ar;iliicn Mus. Francof. Yiilc (ali. IV. 1'. 2.

A. Icsta eloni;ntn - o|iIon:;a; lalero anlico l)revissimo, aculc aiigulalo, postico oI)li(]'.ie truncato;

cariiia o!)tiisa ab a|)i('c docurrciitc; striis rad ia ii ( i bus confcrt issiiii i s, tleciis-

sat o-granulatis; area dorsali lalissima ; b_i;ameiito eani ferc tolain oicupantc; sulcis

ihoinboitlcis frequentissimis. Long. 20'": alt. 9'"; crass. 13'".

A. arabica 3Ius. Francof. ad fidem specini. eCr. Dcscr. de TEgyptc (ab. 10. fig. 12. 1?

Patria: Marc rubrum. .

Die Gestall. ilic breite Aiea, der hpilzige Winkel der vorderen Extremität sind wie bei A. Noae, allein

die Skulptur ist liiininelweit vcrsiliieden, und bestellt aus huiler zahlreielieii
,

e-edränglen .Streifen, welche durch

die Auwaehsstrciren durchkreuzt fast gekörnt erscheinen. Auch scheint die Färbung aus.sen last einfarbig- braun,

und ebenso auch innen dunkler, braun zu sein. Die Skulptur stimmt am nieislen mit der folgenden A. umbonala,

welche sich durch den scharfen Kiel der Ilinicrseitc etc. leicht unterscheidet. Die Abbildung a. a. 0, lig. 12. 4

zeigt genäherte Wirbel, und weicht (hulurcli sehr ab, lig. 12. 1 stimmt aber sehr gut.

3. Area umbonala Lamk. Vidc lab. 1\'. 1'. 3.

A. Icsta ovalo-oblonga, antice albida, ])Ostice nigro-fu.sca , innnacnlata; laterc antico brcvissiino,

obtuse angulato; postico inflato, oblique truncatoj carina aculiuscnla ab apicc decur-

rcntc; costis subae(|ualibiis rcgularibus, angustis, dccussato-granulali.s : area dorsali lata,

liganiento oam lolain occuiianle: sulcis rhomboidcis paucis in parte antica. Long. 22"'5

alt. ab ajjice ad ventrcm 14'"; a cardine ad ventrcm IT"; crass. 14"'.

A. 11 in 1)0 na ta Lani. bist. etc. nr. .5. — an .\. inibricata Brug. Encycl. mctli. j). 98. nr. 3? —
Lister t. 369. 1'. 207. — Chcnm. VII. t. 53. f. ")3I ali.

Patria: AntiUac.

Auch in üeziehung auf diese gemeine, so leicht zu erkennende Art herrscht grosse Verwirrung. La-

marck cilirl nur obige I.istersche Figur, welche von Jamaica ist, zwar sehr roh ist. indem sie gar keine Längs-

rippen zeigt, aber deutlich ein schwarzes die ganze Rückenarea bedeckendes Ligament, ein Hauptkennzeichen der

Art, zeigt. Berücksichtigen wir dies Cilat, die Worte Lamarck's : .,decussalim subslriata,'- ferner: »eile est

Ires-baillante au bord supcrieur [d. h. venlral], endlich das Vaterland, so kann, glaube ich, kein Zweifel sein,

dass Lamarck gegenwärtige .\rt gemeint habe. Zweifelhaft ist üruguiere's .\rca imbricata. .Seine Diagnose ist

nicht bezeichnend. Er citirl neben Lister noch liumph Mus. 14 L. d.h. .\rca venlrieosa, ferner Chemn. VII.

f. .')32, welche Area retusa Lamarck ist, und von Suez stammt: also eine .\rt von .lamaica, eine von Am-

hoina, eine von Suez! sicher drei verschiedene Dinge! Von dem höchst bezeichnenden Ligament sagt er gar

nichts! Seine Worte „ses valvcs ont ä Tcxterieur un angle scmblable ä celui de TArche de Noe, niais il est

plus aigu" sprechen wohl für unsere .Vrl, allein ich glaube doch, dass die Bruguieresche A. imbricata zu

unsicher ist, als dass wir diesen Namen beibehalten könnten. — Die Beove'sche A. imbricata ist sicher nicht

die unserigc: sie hat eine ganz andere Gestalt, umbones in cl i n a t o-a p p r o x i ma tos, also das grade Ge-

gcnlheil etc. Ich glaube aber auch, dass es Ueeve schwer fallen wird, zu beweisen, seine Art sei die ächte

A. imbricata Bruguiere's.
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4. Area occidentalis Pli. vide tab. IV. C. 4.

A. testa elongalo-oblonga, subquadrangiila; laferc antico breviusculo, angulo fere reclo terminato;

postico emarginato; carina obtusa ab apice decurrente; costis rcgularibus, promi-
nentibus, interstitia longitudinaliter .striata subaequantibiis; medianis parum iiiinoribus-

area dorsali inediocri; ligamento illam niaxinia ex parte occiipante. Lono-. 22'"; alt. 10'"-

crass. 11'".

Patria: Iiidiae Occidcntales; ad Cubain legit cl. PCeifier.

Diese Art hat nicht sowolil mit Area Noac aus dem Jliltelmecr, als vielmelir mit der ostindischen A.

navicularis Aehnlichkeit. Sie unterscheidet sicli aber meines Erachtens liinlänglich von derselben. Die Rippen

sind weit regelmässiger, die vorderen schmäler, die mittleren sehr viel grösser als hei der ostindischen Art- die

Färbung ist dunkler, lebhafter, die vordere Extremität nicht so spitz, das Ligament weit grösser. (Ph.)





M-^

liitoriiia. Tali. VI.

September 1847.

1, Litorina conica Ph. Vide tab. VI. fig. 1. 2.

L. (esta oblonga, ex acte conica, basi carinata, tenuissiina, confertim et obsolete trans-

versim striata, albida, unicolorc vel fusco varia; apertura ovata, perobliqua; columella

basi recta, excavata. Alt. 10'"; diam. 7'/^"'; alt. aperturae 6'".

L. conica Ph. Zool. Proceed. 1845. p. 141.

Patria: Java, Mergui in ditione quondam Birmanorum.

Durch ihre fast genau kegelförmige, am Grunde ausgezeichnet kantige gekielte, sehr dünne Schale,

welche mit dem Basaltlheil stark hervortritt und hier durchaus nicht abgerundet ist , zeichnet sich gegenwärtige

Art sehr aus. Sie besteht aus 7 — 8 Windungen , welche beinahe eben , in der Mitte höchst undentlich kantig

sind; die letzte ist so lang wie die Spira. Die Querstreifen sind sehr zart, gedrängt, gegen 20, wenig vertieft,

bisweilen undeutlich. Die Mund-Oeffnung liegt sehr schief, ist unten vorgezogen; die Spindel kurz, beinah senk-

recht mit einer senkrechten Furche oder Grube. Die I'^arbe ist gelblich oder weisslich, bald fast ohne alle weitere

Beimischung, bald mit grauen Fleckchen und Strichelchen marmorirt, welche mitunter kaum hie und da den

blassen Grund durchschimmern lassen. Die Columella ist etwas bräunlich. (Ph.)

2. Litorina Sieboldii Ph. Vide tab. VI. fis;. 3.

L. testa oblonga, subturrita, tenuiuscula, flavescentc, subunicolore, anfractibus convexiusculis, su-

premis lineis impressis, inferioribus lineis elevatis, confertis, obtusiusculis (circa

novem in anfr. penultimo) cinclis; apertura patula, semiorbiculari; columella conipressa,

subcanaliculata, alba. Alt. 1.3'"; diam. 8'"; alt. aperturae T".

L. Sieboldi Ph. Zool. Proceed. 1845. p. 142.

Patria: Japonia, legit cl. Siebold.

In der Gestalt stimmt diese Art ganz genau mit der folgenden L. filosa, unterscheidet sich aber

durch die Skulptur und durch die Spindel. Auf der drittletzten Windung sieht man neun vertiefte Linien oder

lil. 2
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Furchen, deren Zwischenräume auf den folgenden Windungen sich in erlial)ene zicnilitli sUimpfe Leisten verwan-

deln. Auf der letzten Windung- tritt eine zehnte Leiste hinzu. Unlcrhalh derselben ist die Basis dicht gefurcht.

Die Columella ist verbreitert, nacli unten rcihtlinigt , von einer seichten Längsfurche durchzogen. Die Färbung

ist ein schmutziges, blasses Gelb, (iliue alle Flecke, auch inwendig ist der Schlund ohne dunklere Linien. Die

Aussenlippe ist innen verdickt, was vielleicht nur Eigeuthümlichkeit des Indi\iduuuis ist. — Auch mit L. scabra

hat diese Art viel Aehnlichkeit , scheint sich jedoch durch die stärkere Ausprägung der Querleisten, so wie den

fast gänzlichen Mangel des Basalkieics hinlänglich zu unterscheiden. Ich habe nur ein Exemplar aus der Cuming-

schen Sauiinluiig gesehen. (Ph.)

3. Litorina pallescens Ph. vide lab. VI. ftg. 4.

L. testa oblonga, sublurrita, solida, albida ; anfractibus convexiusculis, superioribus lineis im-

piessis iiovein exaratis, ultimis liris elevatis obtusis, circa quatuor in anfr. penullimo,

sculptis; apertura patula, seiniorbiculari; coliimella brevi, conipressa. Alt. 10'"; diam. 7'";

alt. apei'turae 5'/./"-

L. paUcscens Ph. Proc. Zool. Soc. 1845. p. 14'2.

Patiia: Caguyan in insuia Mindanao. (Mus. Cuniing.)

Diese Art steht in der Mitte zwischen L. filosa und L. Sieboldii. mit L. filosa hat sie die geringe

Zahl der Querreifen, mit L. Sieboldii die regelmässige Furchung der oberen Windungen und die zusammen-

gedrückte Spindel überein, von beiden unterscheidet sie sich durch ihre solides, dickschaliges Gehäuse. Die

unteren Windungen erscheinen abgelöst, (wie dies bei mehreren Litorina Arten beobachtet wird) und die vierte

(Querleiste, die unterste der oberen Windungen, tritt stärker hervor, ohne jedoch auf der letzten Windung eine

Kante hervorzubringen. Unterhalb derselben zeigt der letzte Umgang etwa ti — 8 schwächer hervortretende Leisten,

also mehr als bei L. filosa, weniger als bei L. Sieboldii. Die Farbe ist ganz weiss, bei einem Exemplar

waren die oberen Windungen braun gefleckt. — Nur eine zahlreiche Folge von Exemplaren kann entscheiden,

ob gegenvN artige Form so wie L. Sieboldii eine selbststäudige Art, oder vielleicht mit L. filosa als Varie-

tät zu verbinden sei. (Ph.)

4. Litorina laevis Pli. vidc tab. VI. fig. 6.

L. testa ovato-oblonga, acuta, albida, cinereo-ip.arinorata; anfractibus paruin convexis lae-

vissimis, (sab lentc fortiori tenuissinie siriatis), ultimo basi ab.scure angulato; apertura

ovata, fusco-violacea; columella depressa, violacca. Alt. 8'/^'"; diam. 6'"; alt. aper-

turac 5'".

L. laevis Ph. Zool. Proceedings 1845. p. 140.

Palria : . . . .

Die Gestalt ist ganz genau dieselbe wie bei L. obesa, die Oberfläche ist aber dem bewaffneten Auge

sehr fein und dicht in die Quere gestreift, wenn sie auch dem nackten Auge glatt erscheint. Die Färbung

weicht sehr ab , sie ist wcisslich mit einer grauen Binde, welche die Basis der oberen und die Mitte der unter-

sten Windung einnimmt und mit gebogenen schiefen Linien und Flecken ebenfalls von grauer Farbe verziert. Die

Oeffnung ist fast so gross wie das Gewinde , unten breit ; der Schlund braun am Grunde mit der so häufigen

? ^~\ .
-



Biilimus. Tab. VII.

November 184 7.

1. Bulimus ventricosus Brug. Viele tab. VII. % 1. 5. 6. 9.

Die ausfülirliclie Diagnose dieser Art und ihrer Varietäten habe ich bereits in den Symbolae ad bist.

Helic. (III- p. 88.) gegeben, und zugleich verweise ich auf das, was ich in der Zeitschr. f. Mal. 1844 p. 181

darüber gesagt habe. — Ich gebe daher hier nur die Abbildung einiger Formen meiner Sammlung, von welchen zu

dem im vorigen Bande beschriebenen Bul. aplo m orphus Jonas (Bul. tab. VI. fig. 2.) nur ein kurzer Schritt liegt.

Fig. 9 ist die Hauplform, insofern sich dieses Exemplar von der bei Chemnitz (IX. S. 16. T. 117.

Fig. 1007. 8.) abgebildeten Bulla ventricosa nur durch die dünne, hydrophane, stellenweise in blitzstrablige Strie-

men verdickte Epidermis unterscheidet. Unter dieser ist Färbung, Zahl und Lage der Binden mit jener genau

äbereinstimmend , und die Spindel ist an einem meiner E.xemplare gerade so gestutzt-gedrebt , wie bei Chem-

nitz, bei andern ganz einfach, wie bei den folgenden Varietäten.

Fig. 5 und 6 sind 2 Exemplare, welche ich vonCuming als Bul. Gui mara sensis erhielt. Beide sind

weisslich, nur an der Basis et\\'as gelblich und haben 1 breite braune Binde unter der Mitte des letzten Umgan-

ges, üass diese weder von Hei. decorata Fer. , noch specilisch von Bul. ventricosus zu trennen sind , leuchtet

ein, um so mehr, wenn man die dritte Form

:

Fig. 3, zwei verschiedene E.\emplare von Hei. fraterFer., fast einfarbig gelbbraun, nach der Spitze

bleicher, darstellend, damit vergleicht. Wären ferner diese beiden etwas kleiner und hätten sie ein Paar dunkle Bin-

den, so wären sie von Bul. aploniürpbus .lonas nicht mehr zu unterscheiden, vfie ich noch durch fernere Ueber-

gangsformen zu belegen vermocht haben würde. (Ffr.)

2. Bulimus iuzoiiicus Sow. varr. Vide tab. VII. fig. 2. 3. 7 et 11.

Im 2. Bande dieses Werkes, Heft 14, S. 154. Bullmus tab. VI. sind einige Varietäten dieser schönen

und veränderlichen Schnecke gegeben worden, und hier erscheinen einige von den übrigen Hauptformen meiner

Sammlung.

m. 5
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Fig. 2 ist eine yerlängerle Form, zur Varietät >• meiner Monographie gehörig, blass braungelb, mit

breiler weisser Binde unter der Naht, pinem weissen Hof um die Columelli' und einigen dunklern, schmälern Bin-

den auf dem brnungelben Grunde. Das Peristom ist weiss-berandet.

Fig. 7 gehört zu derselben Varietät und unlerscbeidcl sieb von Fig. S ausser der geringeren (irösse,

UDd etwas schiankern Gestalt nur durch dunklere, licht-kastanienbraune Grundfärbung.

Fig. :? ist eine etwas zweifelhafte Form, die sich cinigermassen der Fig. H abgebildeten Varietät des

B. venlricosus annähert, jedoch durch die Gestalt der Mündung und den Habitus, so wie durch die übrigen Millel-

formen als zu luzonicus gehörig sich ausweist. Sie ist reinweiss und hat 2 schmale oder breitere dunkelbraune

Binden, zu welchen oll noch eine dritte fadenförmige, obere hinzukommt.

Fig. 1 1 ist eine zierliche Form (Var C. meiner Monographie), blas.sgelb mit 3 kastanienbraunen Binden,

Ton denen die unterste doppelt so hreil ist, als die andern. Diese Varietät nähert sich in der Ge.^tall der Var.

7j (Fig. 2 und 7) ist aber mehr verkürzt und immer kleiner.

3. Bulimus eiiryzonti.s Plr. Viele lab. "Vll. fig 10.

R testa impcrlorata , ovalo-obluni;;a , solidiuscula , subtiliter .striata, albida vc! ])alli(lr luicsccutc,

ra.sciis 3 latis, siibac(iualibu.s, iiigrioauti-caslancis ornala; .spira coiivexo-foiiica, apicc ob-

tusa: anfr. 5 Vi vix eonvexis, ultimo spira paulo J)reviore; columella torta, intror.sum con-r

vexa, alba; apertura obverse aurilbrmi, intus alba, fa.sciis pellucentibus ; jjerist. simplice

undiquc breviter cxj«nso, albo. — Long. 17, diain. 10'".

Patria: in.sula Luzou.

Diese schöne Art wird gemeiniglich auch zu den Varietäleu des ßul luzonicus gerechnet, und ist auch,

wenn ich nicht irre (ich habe die Tafeln jetzt nicht zur Hand) als Bulinnis ovoideus var. in Sowerby Conch. III.

f. 107 abgebildet. Indessen abgesehen davon, dass die Geslall und Färbung (3 duukelkastanicnbnuinc ziemlich

<'!ciche. breite Binden auf weissem oder hellgelbem Grunde) sich bei alUn mir bekannten E.\emplaren gleich

bleiben, ist die Form der Spindel auffallend abweichend von allen Varietäleu des B. luzouicus , indem sie ziem-

lich stark gedreht konvex in die Mündung hineinragt und dieser die Gestalt eines umgekehrten Ohrs giebt. Der

Mundsaum ist einfach, sehr wenig ausgebreitet. (Pfr.)

4. Bulimus stal)ilis ( Hclix) Sowcrl)y. Vido lab. VJI. lig. 4.

F». te.'^ia iniperforata, oviformi, utrinque altcnuata, solida , laevi, nitida, basi caslanea, ajiicc alba

anl'ractibu.s intcrmcdiis ssuperne albis, inferne castancis; anfr. 7 planis, anguslis, ultimo'/»

longitudinissubacquan,te: columella incrassata, alba, diiatata, obliquaj apertura perobliqua,

liMiato-ovali; peri.st. crasso, cxi)auso. — Long. 18, diam. lin.

llclix stabilis Sow. in Proc. Zool. Soc. 1840. p. 104. — Hulimu.s .slal.ilis Plr. Symb.

II. p. 51.

Fatria: insula Teniiilo Philippinarnm. (Cuming.)

Eine höchst eigenlhümlicbe . von Sowerby zu Heli.v gerechnete Art. durili ibir fast .spindeläbnlicbe

Eifonii, schmale last llache Umgänge und sehr konstante lialli kastanienbraune, halb weisse Färbung ausgezeichnet-
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Die Columelle ist breit, verdickt, weiss, die Müadung ungefähr 4rj' gegen die Axe geneigt, der Mundsaum ver-

dickt, ausgebreitet. (Pl'r.)

5. BulinuKs breviculus Pfr. Vide lab. VII. fig. 8.

B. testa imperforata, subovata, apice obtusa, oblique obsolete striata, nitida, alba, epidermide lu-

tesecnte decidua obdueta; anfr. 6 angiistis, convexiusculis , ultimo Vj longitudinis subae-

quante: columella .subrecta, in laminam teauein expansa, apertura perobliqua, transverse

semiovali, perist. simplice, expanso. — Long. 14, diam. 9'".

Bulimus breviculus Pfr. in Proc. Zool. Soe. 1842. p. 88. Pfr. Symb. II. p. 43.

Pafria: insula Roinblon Phibppinaruin.

Der vorigen Art nabe verwandt, aber durch ibre kurz zusammengedrängte Form, durch gewölbtere Win-

dungen und durch die breit-halheiförmige Mündung leicht zu unterscheiden. Alle Exemplare, welche ich gesehea

habe , sind einfarbig weiss , oder nur mit einem schmalen braunen Hof um die Spindel , mit Ueberresten einer

leicht vergänglichen gelblichen Epidermis. Die Spindel ist senkrecht absteigend, in ein dünnes zurückgeschlage-

nes Plättchen verbreitet, der Mundsaum einfach, ziemlich weit ausgebreitet. (Pfr.)
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]. Dolium creiiulatum Ph. Vide tal). I. fig. 1.

D. tcsta globoso-ovata, albida aut rufa; costis tiausvcrsis rufis, quatuor in anfractibus superioribus,

sedecim ad octodccim in ultimo ; interstiis superioribus Stria triplici, medianis Stria duplici,

infimis Stria iinica divisis; suturis canaliculatis • labro intus incrassatoj columella basi

(saepius) crenulata. Alt. 5Vs"; diam. 4Vs"-

D. crenulatum Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1845. p. 148.

Patria : Mare Autillaruin ?

Seit icli a. a. 0. diese Art bekannt gemacht, habe icli mehrere Exemplare derselben gesehen, jedoch

kein so grosses und prachtvolles, wie das abgebildete. Dieses befindet sich im K. I'rivatmuseum in Kopenhagen,

und eine von dem ausgezeichneten Maler Steenfeld nach demselben verfertigte Zeichnung, welche mir, nebst

mehreren andern in diesem Heft enthaltenen von Herrn Karamerralh Beck zur Bekanntmachung in diesem

Werk gütigst mitgelheilt worden ist, ist hier durch die Lithographie wiedergegeben. Herr Kammerrath Beck hatte

versprochen, mir auch die Beschreibung zukommen zu lassen, ist aber daran verhindert worden , was ich um so

mehr bedaure, als die Arbeit eines solchen Meisters gewiss diesem Werke zur besonderen Zierde und Empfehlung

gereicht haben «iinle. Bei ein paar Arten bin ich leider sogar gezwungen, die Beschreibung nach der blossen

Abbildung zu machen und einen Namen zu geben , werde aber nicht ermangeln , sobald die Beschreibungen

von Herrn Dr. Beck angelangt sein werden, dieselben nachzuliefern.

Das Dolium crenulatum ist nicht sowohl durch seine Form, als durch seine Färbung und Skulptur

ausgezeichnet. Erstere ist bald blass , bräunlich weiss, bald dunkler, braun, und scheint diese dunkle Färbung

hauptsächlich den letzten Windungen zuzukommen. Die Embryonalwindungen sind beinahe schwarz mit

weisser Binde an der Naht, was gegen die folgenden helleren Binden sehr absticht. Selbst an dem kleinen nur

.34 '" langen E.xemplar, welches mir zuerst in die Hände fiel , zähle ich 6 — 7 Windungen , ebensoviel als an

dem grossen, hier abgebildeten, und es ist daher als ausgewachsen zu betrachten. Diese Art variirt folglich, wie

mehrere ihres Geschlechtes , bedeutend in der Grösse. Die Nähte sind sehr tief rinnenförmig. Die Querrippeo
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sieben nacb oben am weitesten von einander , so dass zwiscben der ersten , unmittelbar an der iSaht gelegenco,

und der zweiten vier oder l'iinf crbabene Linien verlaufen. Allniäldig werde» die Zwiscbenräunie eno^er, so dass

die obersten nocb drei, die mittleren zwei, die uuter»ten nur nocb eine erhabene Linie zeigen. Die Äussenlippe

ist innen verdickt, und es zeigt diese Verdickung jedem Zwiscbenrauni der Kippen entsprechend je zwei Zähne

oder vielmehr erhabene Querleisten. Die Spindel zeigt gewöhnlich Fältchen, Knötchen und Kerben, doch ist die-

ses Kennzeichen nicht bei allen Individuen anzutrelTen, daher der Name .,crenulatum- nicht ganz passend ist. Icli

habe denselben aber nicht andern mögen, da es leicht Confusion veranlasst, wenn ein bereits publicirter Name aus

einem solchen Grunde verworfen und durch einen neuen ersetzt wird. Spindel und die wulstartige Verdickung der

Aussenlippe sind weiss. — (P'')

2. Doli um variegalum I.aink. \ idc (ab. I. (lg. 2.

D. »lesta ovato-globosa, ventricosa, umbilicala, Icnui, albo et rufo variegata; costis couve.xis, cou-

fertis [4— 5 in anl'ractibus superioribus, 20 majoribus in anl'r. ultimo, cum totiik-in minori-

bus ahcriiaiitil)us| aliis albis rufo-maculatis, abis rufis; spira brevi" : |sutura haud cannli-

culata|. Lamk. Alt. 32'"; iliam. 25'/2 '".

D. variegatum Lamk bist. nat. etc. nr. 6. non Kiener.

Patria: Nova Hollandia, fsinus Phocarum, (baio des Chiens- Marins).

Ich gebe hier eine Abl)ilduiig des D. variegatum, weil ich mich nicht überzeugen kann, dass Kioiicr

unter diesem Namen wirklich die ächte Lamarcksche Art wiedergegeben hat. Er bezieht auf D. variegaluni

Lamk. die Figuren H und H a. seiner Tafel '2, indem er 3 a. für den Jugendzustand erklärt. Nun lehrt iler

oberllächlichsle Blick auf diese Figuren sogleich, dass 3 a. eine ganz andre, durch Zahl der Hippen, breite, irlatlc

Zwischenräume, ganz andre Färbung etc. wesentlich verschiedene Art sei . w eiche ich in der Zeitschrift für Ma-

lakozoologie 184(5 p. 1 17 D. marginatum genannt habe. Es ist aber ferner olfenbar Fig. 3 n ic li t Lamarck's

D. variegatum, denn diese Figur ist nicht: ,alho et rufo variegata'-. die (kippen sind nicht: „aliac albae , rufo-

raaculatae, aliac rufae'-. Dagegen entspricht die von mir abgebildete Art vollkommen .illen von Lamarck verlang-

ten Anforderungen. Die Gestalt ist kugeliger, bauchiger als die Fig. I? von Kiener; die Nähte sind nicht rinnen-

förmig; oben an der Nalil zeigt die letzte ^^'indung drei erhabene Qucrlinien ehe die erste liipiie kommt, die

Zwischenräume, anfangs breiler, dann schmaler, enthalten je eine schmalere Kippe. ^^ as die Färbung belrilTt. si)

sind die beiden ersten Rippen wcisslich, mit rothbraunen Flecken gegliedert; die folgende Hauptrippe nebst den

beiden nachstehenden kleineren Kippen ist einfarbig rothhraun : die darauf folgeiulen 2 Hauptrippen sind weiss und

braun gegliedert, die Zwischenrippen weisslich ; dann kommt wieder eine braune llaiiplri|)|ic. jederseits von einer

braunen Nebenrippc eiugcfassl, und so wechseln, wenn auch minder regelmässig, bis zur Basis weissliche. aul den

Rippen dunkelbraun gegliederte Binden mit einfarbigen ab. Die .\usseulippe ist innen durch einen 1 '/o'" breilen,

nur wenig erhabenen milchweissen Wulst verstärkt. Die Innenlippe fehlt meinem E.xemplar ganz.

Unter der Voraussetzung, dass Kiene r"s .\bbildung gelreu ist, muss sie eine eigene Art vorstelleu.

Wir wollen sie bezeichnen als:

3. Doli um kic'iieri Pli.

D. testa globoso-ovata. umbilicala, icnui. |)allide rufa, zouis longitudinalibus niaculis(|uo nonnulli.s
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versus suturam obscurioribus picta; costis in anfractu ultimo 23, superioribus 11 intersti-

tiis planis etsi angustis divisis, infeiioribus contiguis. AU. 4" ; diam. 3".

D, variegatum Kiener t. 2. f". 3. non Lainarck.

Patria,

Ausserdem, dass diese Art eine ganz andere Färbung besitzt, als Lamarck's D. varieg-atum haben soll,

ist sie fast doppelt so gross, denn Lamarck giebt 2" 8'" als Länge an ; sie ist nicht so kugelig sondern mehr

eiförmig als die Art, welche ich fürD. variegatum halte, und die Skulptur ist ganz anders. Während die unter-

sten Rippen siili unmittelbar berühren, findet sich zwischen den oberen ein einfacher, ebener Zwischenraum, wel-

cher den vierten Theil so breit wie die Rippen ist. Ich setze freilich voraus, dass Kiener's Figur treu ist.

Seine Beschreibung ist zu schlecht, als dass sich etwas daraus folgern liesse, indem sie wenig mehr enthält, als

was auf alle Dolium-Arten passt.





Hiirex. Tali. II.

1. Murex Beckii Ph. Vide (ab. II. fig. 1.

M. te.sta ovato-turbinata, fulva, septemCariani varicosa, varicibus obscuiioribus, transversim lirata

et striata: liris sex niajoribus, ubi variccs seeant in tiilicrcula spiniformia productLs; spiua

siiprema majore recurva; aiii'ractibus siiperiie angulatis; apertiua rosea; cauda aperturam

subaequante, umbilicata, dcmiim angusta, costa duplici .spinosa annata. Long. 3" 4'";

diam. absque spinis 2" 4'".

Patria

:

Da icli die ziiseliöiiffe Eesciireibuiia: von Hemi KammeiTatli Beck iiiciit erliaUeii habe, die Ausgabe des

Helles aber nicht verschieben kann, so bin ick zu meinem grossen Leidwesen genolhig-t, eine vorläufige Besclirci-

buncr nach der Abbildung- zu entwerfen. Gegenwärtige Art erinnert durch die zahlreichen Varices und die Ge-

stalt an Murex saxatilis, turhinatus etc., unterscheidet sich aber durch die grade, zwar genabelte, aber spitz und

schmal auslaufende N'ase. Die Varices tra^u dornenfönnige. solide oder nur von einer schmalen Furche durch-

zogene Höcker, sechs an der Zahl, von denen der oberste der grüsste und etwas zuriickgekrümnit ist: auf der

Nase stellen zwei Rippen mit hoblziegelförmigen, dornarligen Schuppen; und oberhalb derselben ist ein ziemlich

breiter Raum von Querrippen und auf den varicibus also auch von Dornen frei. Die Mündung ist kreisrund, sich

dem eiförmigen nähernd, rosenrolb; die Ausseniippe gefaltet, ohne hervorstehende Zähne. Die Färbung ist blass

bräunlich gelb, hie und da ins Rosenrothe fallend, auf der Rückenseite der varices dunkler braungelb. (Ph.)

2. Murex angularis Lamk. ? Vide tab. II. flg. 3.

M. utesla ovata , valde ventricosa, transversim sulcala et striata, septil'ariam varicosa; varicibus

elevatis, angulatis, tuberculiferis , aurantio-rubcntibus; interstitiis albis; cauda breviuscula

.subumbibcata«. Lamk.

M. angularis Lamk. bist. nai. etc. nr. 54. — Kiener p. 76. nr. 55. tab. 16. f. 2. — Reev©

Conch. icon. 1. 1'. 5. — 3Iurex octonus Sow. jun. Conch. ill. f. 32.

Patria: Senegal.

lil. 6
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Wenn Süwcrh> vorliegende Art nicht fiir M. ansri'lai'is sondern für neu iitliallen hat, so kann ich

iliH de^^llall) iiiclil Indeln. denn icli bin nictit /.wtiftlliei . dass es wirklich diese Lamarcksclie Art ist, su wenig

passt die Diagnose, l'nsere Art ist nichts weniger alt: ..valdc ventricosa" : ihre varices sind nicht woh! ^tiiber-

culiferi zu nennen, und sie sind niciit .,aurantiü-rubenlcs- sondern schwarz, oder wenigstens dunkelbraun.

Auch hat Kiener sicherlich nicht das Lamarcksche E.\eiiiplar abgebildet, denn seine Figur ist schwarzbraun, und

stellt wulil nebst den Figuren von Sowcrby und Reeve unsere Art vor, ungeachtet die Spira auffallend kürzer ist.

Laniarck citirt mit einem? den cofar Adanson's zu seinem 1
!•'" langen Murcx angularis, ungeaclitct Adansoa

(p. 131) von seinem cofar sagt: cette espece de Pourpre est longue d'envirun huit pouccs. l.aniarck niuss den

Te.xt nicht zu Rathe gezogen haben, sonst würde er schwerlich diesen 8 Zoll langen cofar für einerlei mit sei-

nem I 'J Linien langen Murex angularis gehalten haben. Deshayes macht in der zweiten Ausirabe Laniarcks auf

diesen Umstand nicht aufmerksam , wofür wir auf der andern .Seite so glücklich sin<l . mit einer .\ole verschont

zu werden, die den Namen Murex cofar einführen sollte.

Gegenwärtige Art ist in dea Figuren von Reeve, .Sowerby und in meinem Exemplare nichts weniger

als ..valde veutricosa" sondern schlank und spindelförmig; mein E.vemplar ist nämlich bei einer Breite von 13'"

(die von der Mnndungsseite gezeichnete Figur ist zu breit geralheii) 2.')'" lang, und nimmt das (iewindc von

dieser Lange etwas mehr als -/s
ein. Es müssen an unversehrten Hxemplaren mindestens 8 Windungen vorhan-

den sein und es ist daher irrig, wenn Reeve in seiner Diagnose deren 6 angiebt. Die oberen sind massig ge-

wölbt, und zeigen drei scharfkantige Querrippen, während die letzte Windung deren <i— 7, und ausserdem noch

zwei auf der Nase (cauda) zeigt — da dieser Theil , die s. g. cauda beim Kriechen des Thieres voran ist, so

ist der von altern deutschen Conchyliologen gebrauchte Ausdruck Nase olVenbar richtiger und bezeichnender. —
Die wellenförmig ausgehöhlten Zwischenräume der Rippen sind mit feinen, gedrängten, erhabenen, rauhen Qucr-

streifen durchzogen. Die Zahl der Varices beträgt 8, nach Lamarck wäre sie sieben, nach Reeve ist sie verän-

derlich, und belrägl bisweilen nur fünf; sie liegen jedesmal auf einer Rippe, haben einen freien, wenn auch nicht

in die Hohe gerichteten, ausgezackten Rand, und verlängern sich in grade, zuletzt 2\\"' lange Blätter. Auf den

obersten Windungen linden sich stall dieser Blätter blosse Höcker; die Nase ist ziemlich breit, genabelt, etwas

zurückgebogen, und so lang, dass der Kanal so lang wie die eigentliche MundölTnung ist. Die Farbe ist ein

ziemlich dunkles Braun, nicht »aurantio-rubens'- wie Lamarck verlaugt. — Der Deckel ist wie gewöhnlich, (l'h.)

3. >Miiro.\ craliculatu.s ü. Fabr. (noii Liiuiü) Viile tab. 11. lig-. 4.

M. testa clongalo-fusiformi, pellucida, alba, scptem-ad deceinfariain varicosa, lineis clcvatis trans-

versis sculpta: varicibus lanicl!o.sis siniplicibu.s: apcrlura ovata, sen.'sjm in canaicm latc

aperliiin traiiseunte; cauda iiiiperlbrata. All. 17'" 3 diain. 8'".

Tritonium craticula tum 0. Fabr. Faun. Gröiil. p. 400. (1780). — Troplion Fabricii

r.tck apud IMöllcr. Inde.v Moll. Grönl. p. 14. (1842). — Murex Itorealis Reeve Con-

clidl. icon. f. 14.'). (184.5).

J'atna: Grönlandia, Islauiiia (Reeve).

Ich sehe keinen Grund, warum Beck den Trivialnamen craliculatus geändert, da eiue Verwechselung

mit Murex craliculatus Linne. welches eine sehr bekannte Turbinella ist, nicht wohl möglich ist. Reeve hat offen-

bar die Werke von Möller und Fabritius nicht bcrücksichligl. — An ausgewachsenen Exemplaren zähle ich acht
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Windungen; dieselben sind ziemlich stark gewölbl, oben sog'ar etwas kantig-, und von erhabenen Oiicreifea

durchzogen, deren Zahl veränderlich ist, indem ich an einem Exemplar nur zwei, an einem anderen deren 4 auf

den oberen Windungen zidde , während die letzte Windung deren 15—20 zeigt; der Theil an der Naht ist

stets frei von Querreifen. Ich zähle an beiden vorliegenden Exemplaren 11 Varices. während Fabricius von

dem einzigen Exemplar, welches er gesehn, 8—9, Reeve dagegen gar nur 7 angiebt, was übrigens mit seiner

Figur in so fern nicht stimmt, als deren letzte Windung mindestens 9 — 10 zeigt. Diese Varices sind kurze,

aufgerichtete, durch die Querreifcn etwas gekräuselte Lamellen ohne vorhergehenden \\'ulst. Die Aussenlippe ist

innen glatt, etwas umgebogen. Die Innenlippe ist ebenfalls ganz glatt, und ohne Wulst in dem oberen Winkel.

Der Kanal ist weit olfen. (Ph.)

4. Mure.v laniellatus (Biicciiuim) Gm. Vide tab. 11. flg. 2.

M. testfi fusitbrnii, lulvo-albida, laevi, varicibus lamellosis 15—20 integris simplicibus; aiifracti-

bus rotundatis; cauda gracili incurva; canali lale aperto, aperturam subacquanle. AU.

IG'"; diam. 8'/, '"

Linne iter Vcstrog. p. 199. tab. 5. fig. 6. fossilis, lapsu calaini in Syst. nat. ed. Xil. sub Mii-

rice com CO sunita. — Murex bamffius Donovan brit. shells t. 169. f. 1 fig. major.

— IJuccinum lamoUafurn Gm. p. 3498. nr. 187. — Kämmerer Gab. Rudolst. p. 134.

nr. 43. iab. 9. (ig. 2. — Fusu.s lamellosus Gray. Zool. Beecb. Voy. \\ 118. tab. 36.

fig. 13? si)ira nimis ])revi.s. — Fu.sus peruvianus Sovv. ubi ? auct. Lovcn. — Fii.sus

scalariformis Gould liivert. Massachus. p. 288. fig. 203. — Trophon Richard.soni

Beck mscr. in collecüone anno 1846. Kiloniae expo.sita.

Patria : Spitzbergia, Newlbundland.

Das abgebildete Exemplar stammt von Spitzbergen und \erdaiikc ich dasselbe Herrn Prof. Kröyer in

Kopenhagen. Das Gehäuse bestellt aus 6— 7 Vt'indungen, welche stark gewölbt, selbst bauchig und glatt sind.

Mit Ausnahme der drei Embryonalwindungen ist das Gehäuse mit zahlreichen lamellenartigen, nach vorn gerich-

teten, einfachen, ganzrandigen Varicibus bedeckt, deren man 15— 20 zählen kann. Die Nase ist schlank und

etwas gebogen. Die Mündung ist eiförmig; Aussenlippe un<l Innenlippc sind einfach, letztere ohne die Wulst im

obern Winkel der MundölTnung, welche so viele ächte Murices haben. Die Farbe ist röllilich braun, oder weiss.

— Ldven (Inde.x Mollusc. litora Scandinav. liabit. p. 12. nr. 83) vereinigt diese Art mit dem Murex clalhra-

tus L. (Fusus bamffius etc.), allein da keine Zwischenformen zwischen beiden vorkommen, wie auch Gould

1. c. p. 289 angiebt, so möchte ich sie doch vor der Hand noch für eine eigene Art halten. Ich gestehe freilich,

dass die Unterschiede: doppelte (irosse, bauchigere Gestalt, etwas längere ISase nicht sehr bedeutend sind. rPh.)

Bemerkung. Herr liee\c erklärt in der Conchol. iconica spec. 44. den Murex hi p p o cus t anu m

dieses Werks 1. Heft. 8. tab. 1. hg. 2. für eine kleine Varietät von Murex bicolor, die sich durch weissere

Lippe und braune Querbänder, und sonst nichts unterscheide. Ich halte es daher für nothwendig, die Unter-

schiede beider nochmals hervorzuheben. Abgesehen von 1) Grösse, 2) Färbung hat 3) M. h ip p o c a sta nu m
breite dicke Rippen vor den Varicibus, M. bicolor dünne schmale; 4) sind die Varices selbst bei M. hippo-
castanum dicht anliegend, bei M. bicolor abstehend; 5) sind dieJ_Dornen bei M. hip poc a s t a n um kurz

6*
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und grade, ja mir der oberste , und der unterste auf der Nase verdienen diesen iNamcn . die andern vier sind

blosse Höciier: Murcx l)ieolor hat dagegen lauter längere, gekrümmte, vorn offne Dornen, (i) ist die Aussen-

lippc, elie sie in den Kanal übergeht, bei M. bicolor stark einwärts gebogen, bei M. bippocaslanum nicht;

7) ist der Siidund bei M. Ii i p pocas tanuni innen der äusseren Rippe entsprechend gereift, bei M. bicolor

aber vollkommen glatt. — Dies sind wohl Unterschiede genug, um die Aufstellung einer eigenen Art zu

rethtferligeu. tl'h.)



Soleu. Tali. II.

November 1847.

J. Solen Beckii Ph. Vide tab. II. %. 1.

S. testa lineari recta, fulva, area postica zoni.s obscurioribus pkta; margiuibus dorsali et ventrali

exacte parallelis et rectilineis; extreinitate antica oblique truncata, haud marginata, in an-

gulo veiUrali rotundata; extreinitate postica perpendiculariter truncata, angulis dorsali et

ventrali rotundatis; cardine terminali, utrinque iinidentato. Long. 49'"; alt. O'^'"-

(ratio ö'/c: 1)

Patria:

Diese und die folgende Art sind nach Zeiilinungen des Herrn Sleenfeld , welche mir im Sept. v. J.

Herr Kammcrralli Beck /.ur Publication mitgeUieilt hat, wiedergegeben worden, und bin ich, da ich den zugehö-

rigen Text nicht erhalten habe , zu meinem grossen Leidwesen gezwungen , nicht nur die Beschreibung nach der

Abbildung zu entwerfen, sondern auch die Arten zu benennen. Solen Beckii steht dem S. Vagina, S. trun-

catus, S. brevis Hanley (abbreviatus Ph. lab. I. fig. 1.) nahe, und hat auch die Färbung so ziemlich mit

ihnen gemein. Von S. Vagina unterscheidet er sich aber durch grössere Kürze und den Mangel der Furche am

Vorderrand; von S. truncatus ebenfalls durch grössere Kürze (bei S. truncatus ist das Verhältniss der Länge

zur Höhe fast ö'/^: 1) und durch die Abrundung des vordem untern Winkels; von S. brevis durch den voll-

kommenen Parallelismus des Bauch- und Rückenrandes, und ebenfalls durch die Abstumpfung des vordem untern

Winkels. S. guineensis Hanley ist noch kurzer, indem das Verhältniss der Länge zur Höhe wie 4 zu 1 ist.

2. Solen versicolor Ph. Vide tab. 11. fig. 3.

S. testa lineari, recta, coinpressiuscula, antice oblique truncata et marginata, albida, maculis pur-

pureis picta; margine dorsali et ventrali plane parallellis; ]»ostico fere in anguluin rectum

truncato; cardine terminali, utrinque unidentato. Long. 31'"; alt. 6"' (ratio ö'/e: 1);

crass. i'/J".

Patria

:

Diese Art zeichnet sich von allen Verwandten durch ihre bunte gefleckte Färbung und den mit einer Furche

begränzten Vorderrand (ähnlich wie bei S. Vagina) so aus, dass keine weitere Beschreibung nöthig erscheint.
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3. Solen corneus Lamk. Vi<lc (ab. 11. fi^. '2-

S. lesta parva, lincari, subrecta, posterius angustiore, pallide cornca, unicolorc; margiiic dorsali

aliquantulum convcxo, vcntrali fere rectilineo ; extrcmilate antica oblique Iruncata, angulo

antico vcntrali acute; po.slica obliqua rotundata: cardinc terininaii, utrinque unidcnlato.

Long. 28'"; alt. anticc 4'/,'" postice 4'" (rationc 6V2—7: 1); crass. S'/s'"-

S. corneus Lamarck hist. etc. nr. 2. — Dclessert Recueil etc. (ab. 2. fig. 2.

Patria: Java (Lamarck); Marc Hubrum (ex auct. mercatoris rerum naturalium).

S. corneus unterscheidet sich von den verwandten Arte« ausser der geringen Grösse und blassen Fär-

bung durch den schwach aber deutlich ronvexcn Hürkenrand, die schiel* unten in einen spitzen Winkel auslaufende

vordere ExlremitiU, und die Verschmälerung nach hinten. (Ph.)

4. Solen tehuelcha d'Orb. Vidc tab. II. fig. 4.

5. tcsta lincari, alba, immaculala .sub cpiderniidc cornea; margine dor.sali pone ligamentuni convcxi-

usculo, vcntrali pariler convcxiu.sculo; extremitale antica obli(jua subiruncata, postica

angustiore, rotundata; cardine terminali, utrinque unidentato. Long. 36"'; alt. 8'" (rati-

onc 4'A: 1); crass. 6'".

S. tehuelcha d'Orb. npiid üanicy cnlargcd edit. ol' Lamarck'.s System etc. |i. 13.

Patria: Patagonia.

Das abgebildete E.xemplar habe ich von Hci'rn dOrbigny selbst unter dem Namen S. patagonicus

erhalten. Diese Art ist durch die vollkommen weisse Färbung und durch ihre Gestalt sehr ausgezeichnet, indem

nämlich Kückenrand sow ohl w ie Bauclirand und Vorderrand schwach gewölbt sind , und die hintere Extremität

nicht bloss abgerundet, sondern auch bedeutend schmaler als die vordere ist. so dass sich diese Art von allen

mit terminalem .Scbloss versehenen Arten am meisten von der parallclepipcdiscben Form entfernt. (Ph.

)

5. Solen cylindraceus Hanley? Vide tab. II. fig. 5.

S. tesla parva, lincari, clongata, albida , in arca antica purpurco lincta: margine dorsali ci \cn-

trali parallelis, exactc rectilineis; extrcmitate antica tiuncala, inCerius acutangula, postic.i

rotundata vix angustiore j cardine terminali, titrin(|ue unidentato. Long. 30'"; alt. l'/j'"

(ratio T/i-. 1); crass. S'/^'".

S. cylindraceus Hanlcy. Illustrat. and descr. calal. of recent slicils. tab. 12. fig. 41? IJe-

scriptio nulia.

Patria:

Da in dem angeführten Werk von Hanlcy die ganze Figur nur 10"' lang ist, da nur eine einzige An-

sicht gegeben ist, da endlich die Dimensionen nichl bemerkt sind, so ist es bemi Mangel der Beschreibung nicht

möglich mit voller Sicherheit gegenwärtige Art auf den S. cylindraceus zunickzufuhren. Die cliaracterisli-

schen Merkmale unserer Art sind ausser der geringen Grösse und der Färbung die gestreckte, vollkommen grad-

linigte, hinten wenig schmälere Gestalt, die beinahe grad abgestutzte, unten spitzwinklige Vorderseite, und die

abgerundete Hinterseite. (Ph.)



Uiiio. Tali. SU.

Nove mber 1 S4 7.

1. Unio Osbeckii Ph. Vide tab. III. %. 1.

U. testa solida, nigra, oblonga, valde inaequilatera
,
postice linguaeformi ; marginibus dorsali et

ventrali rectis, parallelis; regione apicali usque ad V* testae cornigata ; dente cardinali

antico compresso. Long. 33'"; alt. I5V2'".; crass. 11'".

U. Osbeckii Ph. Zeitsclir. f. Malakoz. 1845. p. 164.

Patria: China, in flumine Yang-tse-Kiang ; communicavit cl. Largilbcrl.

Die Grösse, Gestalt, Beschaffenheit der Perlmutter, und selbst das Sdiloss dieser Chinesischen Art stim-

men fast ganz mit unserm deutschen Unio pictorum überein, besonders mit derjenigen Varietät, welche

Pfeiffer U. rostratus genannt hat, und es beschränken sich die Unterschiede auf Folgendes: die Schale ist

etwas aufgeblasener, schwarz ; die Runzeln und Warzen der Wirbel nehmen einen weit grosseren Theil der Ober-

fläche ein ; der vordere Schlosszahn der rechten Schale hat eine fast vollkommen ganzrandige Schneide ; der hin-

tere Schlosszahn der linken Schale ist dreieckig und stark erhaben. (Ph.)

2. Unioteretiusculus Ph. Vide tab. III. fig. 3.

U. testa satis solida, oblonga, fusca, tumida, subcylindrica, antice rotundata, postice subrostrataj

marginibus dorsali poslico ventralique paullulum convexis; costa rotundata, distincta ab

apice ad angulum posticum decurrente- lineis duabus impressis radiantibus in area valde

distinctis; dentibus cardinalibus compressis, elevatis, triangularibus ; margarita alba, caeru-

lescente. Long. 24'"; alt. 10'"; crass. 9'".

Patria: Nilus albus (auct. Parreyss).

Herr Parreyss hat diese Art unter dem unpassenden Namen Unio lithopbagus verkauft, indem er ver-

niulhlich eine Aehnlichkeit zwischen ihm und der Modiola lithophaga gefunden hat. Da der Name soviel

ich weiss nirgend publicirt ist, habe ich keinen Anstand genommen, ihn mit einem andern zu vertauschen. Diese

Art ist besonders ausgezeichnet durch ihren dicken, fast cylindrischen Bau, ferner durch die runde Rippe oder
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Kante, w elclic von den \\irl)eln nacli der liinlerii Exlrcmität verhuifl . uiul l)esoiiders bei jüngeren E.vemplaren

deutlich ist; endlich durch die l)eidcn verlieften Linien der iiintern Abdaihung, von denen die innerste oder ober-

ste in eine breite Furche iiber;fehl, welche bewirkt, dass der oberste lUmd der hintern Extremität etwas concav

wird. Diese beiden vertieften Linien treten in der Abbildung nicht genug hervor. Bei jungem Individuen ist

der Bauchrand in der Mitte schwacli eingebogen. Die AN'irbel haben, wie gewöhnlich, in der Jugend lUinzclii

gehabt, die jedoch nur einen sehr kleinen Raum einnahmen. Sämmtliche drei Schlosszähne sind zusamniengednickt,

stark erhaben und dreieckig. (Ph.)

3. Uuio niultidcn latus Puircyss. Vidc tab. III. fig. 4.

U. tcsta ovato-elliptica, tuiiiida, solida, olivacea, ad umbones radialiin et aiigulatim .sulcata, dcmuin

laevi; ii)aru;inc doisab' et vciilraU aequaliter convc.xis; extreinitale aiilica .subangii-

lata, i)()slica o1)li(|iic trmicata; dento cardinab antico valviilae dexlrac lato, jdano, lineari,

nuiliidfiilato; inargarita s;diiionea. Loiii;-. 23'": all. 15'"; crass. 12'".

U. niultidenla I US Parrcyss in bloris.

Patria: Nova llollaudia (auctore l'arrevüs.)

Die Gestalt ist in der Al)bild»ng nicht ganz richtig wiedergegeben, indem der Rückenrand zu gradlinigt

ist, und hinten von einem deutlichen Winkel begränzt erscheint, von dem in Wirkliclikeit kaum eine Spur zu

finden ist. Die Wölbung des Bauchrandes ist eine sehr gleichmässige. Beide E.vtrcmiläten sind ziemlich spitz.

Die Wirbelgegend ist am vorliegenden Exemplar bedeutend abgerieben . scheint aber ganz wie bei der folgenden

Art lieschalTen gewesen zu sein. Das Schloss der rechten Schale zeigt innen am Ende des hinlern lamellenarti-

gen Zaitnes noch einen lamellenartigen Vorsprung als Rudiment eines zweiten Zahnes: der vordere Schlosszahn

ist breit, oben llach , mit senkrechten parallelen, tiefen Furclien <lurehzogen, und an »einen beiden Kanten stark

gezälmt, aussen in der ^ähe des Randes ist ebenfalls ein laniellenartiger Vorsprung als Rudiment eines zweiten

Zahnes. (Ph.)

4. Unio ruluiiiieus Parrcyss. Vide tab. I!I. dg. 5. et 6.

U. tcsta ovalo-oblonga, luinida, solida, oüvacca, ad umbones radiatim ctangulalim suicala, deiiium

laevi: niarginc dor.sali valdc convexo , ventrali parinn arcualo; extreinitale anliea

rotundata, ])0slica ob!i(]iie truucala; dente rardinali antico valvulac dcxlrae triangulari,

lato, satis cievato, radiatim triparlito; niargarita albida, suii umbonibus erocca. Long.

21'"; alt. 13"': crass. 10' ,"'.

U. fulmincus Parrey.ss in bteris.

Patria: Nova Hollandia (auctore l'arrcyss).

An dem jungen Fig. (i abgebildeten Exemplar meiner Sanindung — das grössere Fig. 5 abgebildete

ist mir von Herrn Dr. vnn dem Busch zum Abbilden <jüligst mitgellieilt worden — sieht man die eigenlhümliche

Skulptur der Wirbel sehr schön. Es sind nämlich dieselben von ziemlich tiefen, zickzacklörmig gebogenen Fur-

chen durchzogen. Eine ähnliche Bildung muss , nach den übrig irebliebenen Spuren zu urtheilen, auch die vor-

hergehende Art gehabt haben , und es scheint diese Bildung überhaupt bei mehreren Indischen Arten z. B. U.
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corrugatus Lamk. *) rugosus Gm. etc. vorzukommen. Von dem aucli sonst sehr ähnlichen l!. m u I tide ii ta tu»

unterscheidet sich U. fulmineus indem der Bauchrand auffallend weniger gebogen, der Riickenrand dagegen stärker

gebogen ist; auch ist die vordere Extremität bei fulmineus stumpfer. (In der Abbildung von U. niultidenta-

tus könnte dieser Tlieil etwas spitzer sein). Doch würden mich diese wenig erlieblidien ünlerschiede nicht be-

stimmt haben, eine Trennung in zwei Arten anzuerkennen, wenn nicht der Schlosszahn wesentlich verschieden wäre-

Er ist kürzer, stärker erhaben, dreieckig, und durch drei strahlenartig divergirende Furchen getheilt. Zwischen

ihm und dem Rande zieht sich ein ziemlich breiter, in der Mitte ebenfalls gezähnelter Wulst hin, von dem ü.

multidcntatus nur den vordersten Theil in Gestalt des erwähnten, lamellenartigen Zahnrudimentes besitzt. In-

nea am Grunde des hintern oder Seitenzahnes der rechten Schale ist ebenfalls ein lamellenartiger Vorspruug. (Ph.)

5. Unio ambiguus Parr. Vide tab. 1!I. fig. 2.

U. testa tenui, ovata, tuinida, olivacea, laevi, postice altiore et oblique subtruucata, antice aiigustiorc,

rotuiidata; margine dorsali fere rectilineo; ventrali satis convexo; niargine postico pariter

convexo; dcntibus cardinalibus angustis, laminaribus, pavum elevatis; margarila varia.

Long. '23'/2"'j alt. lö'/j'"; crass. Q'/i'".

ü. ambiguus Parreyss in lit.

Patria: Nova Hollandia auctore Parreyss.

Das Gehäuse Mt sehr dünnschalig, eiförmig. Der Rückenrand ist nur wenig gebogen, etwas aufsteigend,

so dass die grössle Höhe in Vj der Länge Statt findet. Unter einem deutlichen aber abgerundeten Winkel senkt

sich der Hinterrand schräg herab; derselbe ist ziemlich gebogen. Der Bauchrand ist gleichmässig gekrümmt,

und bildet mit dem Hinterrand einen abgerundeten Winkel; die vordere Extremität bildet beinahe ein Kreisseg-

ment. Die kleinen
,
gar nicht hervortretenden Wirbel liegen im dritten Theil der Länge , die grösste Dicke des

Gehäuses in der Mitte. Die Oberfläche ist glatt , im Alter bilden jedoch die Anwachsstreifen ziemliche Run-

zeln. Die Schlosszähne sind schmal, lamellenförmig, ganzrandig, niedrig; der Seitenzahn ist ganz einfach^

Die Perlmutter ist bei den beiden jungem Exemplaren, welche ich besitze, bläulich, in der Wirbelgegend beim

einen erzfarbig, beim andern fleischsfarbig; beim grösseren, hier abgebildeten und Herrn Dr. von dem Busch ge-

hörigen, blass fleischfarben mit einzelnen erzfarbigen Stellen. (Ph.)

*) Der Unio n o dul osus Lamk. nr. 35, oder richtiger die Figur von Chemnitz X. lab. 1 Tu lig. 1650,
•worauf die Mya nodosa Gmel. p. 3252 nr. 23 gegründet ist, ist keine indische Art, sondern stammt von

Kopenhagen, und ist wahrscheinlich ein junger Unio pictorum. Siehe Chemnitz XI. pag. 191. Der Uni»
nodulosus Lamk. soll von Cbamplain See sein, und kann also wohl nicht auf jene Figur der Kopenhagner Art

bezogen werden. Deshayes in der zweiten Ausgabe des Lamarck hat dieses falsche Citat nicht berichtigt.

lU.





Vnio. Tab IV.

November 1 847.

1. Unio auratus (Niaea) Swainson. Vide tab. IV7 fig. 1.

IJ. testa ovato-oblouga, compressiuscula, laevi, nigra, crusta ochracea fere omnino vestita; apici-

bus erosis aeneis: margine dorsali convexo, sensiin in posticum transennte; ventrali con-

vexo, antice adscendente; extremitate antica rotundata; poslica altiore, rotundata, inferius

obscure angulata; dentibus cardinalibus compressis, satis elevatis, crenulatis,' posticis

arcuatis simplicibus; margarita caerulescente , sub apicibus aenea. Long. 30'"; alt. 18'";

crass. 9V2'".

Niaea aurata Swainson (ubi? an in Exot. Conch.?) ex Lea.

Patria: Insula Chiloe.

Ich habe sehr zahlreiche Exemplare dieser Art geschii , alle , ohne Ausnahme , mit dem dicken Ueber-

znge von Ocker bedeckt, den die Figur zeigt, alle ohne Ausnahme, selbst die kleinen, kaum einen Zoll langen, mit

gänzlich abgefressenen Wirbeln. Um diese Art von den ähnlichen derselben Gegend zu unterscheiden, muss man

die Gestalt wohl betrachten. Die grösste Höhe ist in der Mitte der Länge; Rückenrand und Bauchrand sind

beide ziemlich stark gekrümmt, letzterer vorn aufsteigend, so dass die vordere, wohl abgerundete E.\tremität ober-

halb der halben Höhe liegt, während die schmalere aber abgerundete Spitze der hinteren E.xlremität unterhalb

der halben Höhe liegt. — Nach d'Orbigny gehören hierher U. obtusus Per., welche Art, meines Wissens, nir-

gends beschrieben ist, und U. depressa Lesson Voyage etc. tab. 15. fig. 5 (nicht Lamarck). Letzteres ist ein

Irrthum, wenigstens weicht Lesson's Figur dadurch sehr bedeutend ab, dass die hintere Extremität rechtwinklig

abgestutzt ist. (Ph.)

2. Uniochilensis Gray. Vide tab. IV. fig. 2.

U. testa oblonga, solidiuscula, olivacea, laeviuscula, salis compressa; margine dorsali utroque de-

clivi, antico sensim in extremitatem rotundatam transeunte, postico rectilineo; margine

ventrali aequaliter curvato; extremitate postica angustiore, oblique siibtruncata : dentibus

cardinalibus compressis, inferiore elevato; posticis rectis; margarita caerulescente alba,

sub apicibus aenea. Long. 27'"; alt. 15'"; crass. S'/s'"-

U. cbilensis Gray Spicileg. Zool. tab. 6. fig. 12.

Patria: Provinciae australes Reipublicae Chilensis.
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Unii» cliilensi.s unterscheidet sich leicht von den Arten derselben Gegend durch seine Gestall. indem die

grösste Höhe in der Wirbelgegend liegt, und der Rückenrand auf beiden Seiten abfällt. Auf der hintern Seite

ist er fa.st vollkomtnen gradlinig:!. Der Bauebrand ist gleichfiirmig gewölbt und beide Extremitäten liegen in glei-

cher Höhe, etwas unter der halben Höbe des Gehäuses. Die Wirbel sind, aber nur in einer kleinen Strecke,

abgerieben. fPh.) ^ - •

/)^-

3. Üniü araucaiiu.s l'ii. Vidc tal). 111. fig. 3.

U. testa obloiiga, teiiui, olivacca, lacviuscula, coinprcs.sa: margine dorsal! roctilineo, utriiique .sub-

angnial«; vontrali aequaliter convcxo; extremit^te antica rolundata, poslica niilM|ue iniii-

cata, siiiilinguifornii : npi(il)us ininimis integris, radialiin |dicatis: dontihus rardinis Omni-

bus valde coinpressis, lanicilarilms; margarita alba, caorulcscente. Long. 30'": alt. 15'";

crass. 8Vi"'.

Patria: Provinoiae australiores Reipublicae Chilen.sis.

Ueberaus dünnschalig, nicht im mindesten angefressen. Der Itückenrand ist vollkommen gradlinigl, jedcr-

seils von einem ziemlich deutlichen Winkel begränzt; der Bauebrand im Ganzen mit ihm parallel, gleichmässig

gerundet; der obere Theil des Hiuterrandes fast gradlinigt abfallend. Beide Extremitäten liegen in der halben Höhe

des Gehäuses. Die feinen , strahlenförmigen Fältchen des Wirbels treten in der Figur wegen ihrer Kleinheit nicht

deutlich hervor. (I'h.)

4. Unio Moli nae Ph. Vidc lali. IV. lig. 4.

U. testa ovato-oblonga. solidiu.scuIa, laeviuscula, mediocriler conipressa, anlicc cornea, posticc vi-

rentc: margine dorsali lere reclilineo, ventrali subjiaraiiello, paruin arciialo, antice ads-

cendonlo: cxlremilaln postica oldiquc truneata, antica rolundata; apicibus crosis, aeneis;

ilcntibus cardinalibus coniprcssis, satis clcvalis, crcnulalis: margarita alba, caerulescenle,

sub umbonibus aenca. Long. 31"': alt. 17'/.'"; crass. 10'".

Patria: Provinoiae australiores Heipublicae C'hilensis.

leb hatte diese Art Anfangs für eine Varietät von Unio auratus gehalten, glaube aber jetzt, dass

man sie unlersclicidcn kann. Sie zeigt keine Spur von ockerarligem l'eberzug; die Wirbel sind nur in einer

.geringen Strecke entrindet, und zeigen, dass sie 4— 5 strahlenförmige Falten gehabt haben, die Farbe der Epi-

dermis ist sehr verschieden, und auch die Gestalt ist ziemlich abweichend, weniger gerundet, mehr gradlinigt

und eckig. Der Rückenrand ist fast ganz gradliin'gt,
' auch der Bauebrand viel weniger gekrümmt; der hintere,

schräg abfallende Band länger, gradlinigter . so dass die hintere E.xlremilät eine viel deutlichere und viel tiefer

liegende Spitze bekommt. (Ph.)

Bemerkung. Molina in seinem Saggio sulla sloria naturale dcl Chili (1782) p. 203 sagt: ..die

Süsswassermytili! sind überaus häufig in den chilenischen Flüssen und Seen. Man zählt deren drei Arien mit

Namen Dollum, Pelhi und l'tbif-. Er beschreibt si« aber nicht weiter. Vielleicht hat er eine unserer Arten

gemeint , und den Ausdruck „mytili" nicht in dem engeren Sinne für Anodonia gehraucht. Eine Anodonia ist

mir aus Chili noch nicht zugeschickt worden. Ich habe um Auskunft über diese Arten nach Chili geschrieben.
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Februar 1848.

1. Oliva subangulata Ph. vide tab. I. %. 2.

O. testa subcylindrica, ad quartam partem anfraclus Ultimi angulata, albido-cinerea, liiieis angulatis

rufis punctatis piclaj spira exacte conica; labro simplice, medio inflexo; columella per

totam longiludinem plicata
,

plicis superioribus tenuibus , basalibus extus rufescentibus.

Long. 30'", diam. 13'".

Patria: Oceanus Pacificus.

Die stumpfe Kante, die BeschalTenheit der Spindel erinnern an 0. angulata Lamck. welche zum Tlieil

eine ähnliche Färbung hat, allein bei genauerer Vergleicliung finden sich eine Menge Verschiedenheiten. Unsere

Art ist weit schlanker, fast ganz walzenförmig, die stumpfe, abgerundete aber sehr deutliche Kante liegt höher

in Beziehung zur letzten Windung, aber nicht in Beziehung zur ganzen Länge, indem das vollkommen kegel-

förmige Gewinde weit mehr erhaben ist. Die Nähte steigen daher bei diesem schräger auf, und jede einzelne

Windung ist im Verhältniss zur Breite höher. Die Aussenlippe ist nicht verdickt, unterhalb der Kante schwach

eingebogen. Die Spindel ist bei weitem nicht so stark schwielig verdickt, und die Mündung des Gehäuses daher

weiter, sonst ist die Bildung derselben ziemlich übereinstimmend, indem namentlich im obern Theil ebenfalls

Querfältchen vorhanden sind. Die Färbung ist verschieden. Der Grund erscheint mehr bläulich, und wir finden

auf demselben zahlreiche , spitzwinklig im Zickzack gebrochene , aus lauter kleinen Längsstrichelchen bestehende

rothbraune Linien, ohne Spur jener dunkelbraunen unregelmässigen Querliuien, welche bei 0. angulata vorkommen.

An der Naht wechseln dreieckige weisse Flecken mit dunkelbraunen, nach oben scharf und bogenförmig begränz-

len Flecken ab. Die Schwiele oberhalb der Naht nimmt die Hälfte der höheren Windungen ein. Die Mündung

ist weiss; die Basis der Spindel etwas violett, und die vier schrägen Falten am Grunde derselben nach aussen

braun. (Ph.)

2. Oliva pantherin a Ph. vide tab. I. fig. 1.

0. testa ovato-fiisifonni , liiteo-albida , rubro punctata, punctis in lineas angulatas confluentibus

;

maculis rubris e lineis fasciculatis confluentibus ad suturain; spira brevi, concavo - conica

IIL 8
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apicc aculissima; labro modio exlus incrassato; columella per totam longitudincin exqui-

site plicatula. Alt. 23V2'"; <li;»'i'- 12'".

Patria

:

Diese Art stimmt mit 0. angulata in der Vcrdiciiung der Ausseiilippe überein , scheint mir aber doch

nicht als Varicliit dazu gezogen >verden zu können. Die Gestalt hat zwar dieselben Verhältnisse der Dimensio-

Ben , weicht aber bedeutend ab, indem sie vollkommen abgerundet und nicht kantig ist, und indem die Spira

concav-conisch ist, und in eine lange eylindrische Spitze ausläuft. Die Färbung ist ebenfalls abweichend, und

besteht auf gelblich weissem Grunde aus zahlreichen bräunlich-rothen, lebhaft gefärbten, hie und ila in Winkel,

seltener in Zickzacklinien zusamnienlliessendcn Punkten. Die unregelniässigcn dunkelbraunen (.iueriinien, welche

0. angulata cliaraktcrisiren , fehlen unserer Art. Die Mündung ist nach demselben Prinzip gebildet, allein die

Ouerfalten im obern Tlieil der Columella sind sehr viel stärker entwickelt. Mündung und Spindel sind schnee-

weiss. — Ich vermuthete beinahe, dass Martini vol. II. p. 171. fig. 514 gegenwärtige Art gemeint hat. Die

Figur ist, wie Martini selbst sagt, nicht recht gerathen. Die Worte: .diese dickbauchige Dattel. '• — eigentlich

ist sie auf einem glänzend milchfarbigen Grunde mit häufigen kastanienbraunen Winkelzügen senkrecht bemalet,"

passen so ziemlich: da Martini aber nur ein abgeriebenes Exemplar gehabt, und obendrein nach seiner eigenen

Angabe die Zeichnung nicht wohl gerathen ist, so ist es wohl am besten, sie ganz zu ignoriren. (imelin macht

aus dieser Figur seine Volula oliva »; ?; (Ph.)

3. Oliva splendidula Sow. vide tab. 1. fig. 4.

0. testa subcyliudrica, carnea, fasciis duabus fuscescentibus maculi.squcnumerosissiinis triangulari-

bus apice spadircis picta; spira rotundatn, niuoronatn, unicolore; apertura alba ; colmuella

per totam loiigiludinem plicata. Long. 21'"
j diam. 10"'.

01. splendidula Sowcrby Tankerv. Cat. App. p. 32. nr. 2330 (auctore Cuming.)

Patria Manila? (ex itinere pericosniio atlulit iVatcr.)

.Schon die Gestalt zeichnet gegenwärtige Art sehr aus : sie ist ziemlich walzenförmig, unten etwas ver-

schmälert, oben aber abgerundet mit cylindrisclier, wie eine Brustwarze aufgesetzter Spitze. Auf fleischfarbenem

Grunde linden sich zwei bräunliche von grösseren dreieckigen, weissen Flecken unterbrochene Querbindcn. und

zahlreiche kleine vveissliche dreieckige Fleckchen, deren Spitze jedesmal dunkelbraun ist. An der N'alit finden

sich wie gew()hnliche zarte, büschelförmige Längslinien, welche jedoch nicht in auffallend dunklere Flecke zu-

sammenniessen. Das Gewinde erscheint fast ganz einfarbig. Die OelTnung des Gehäuses ist beinahe wcisslich,

und die blass fleischfarbene Spindel zeichnet sich durch ihre deutlichen, auf der ganzen Länge befindlichen Quer-

fallen aus. (Ph.)

4. Oliva zeilanica Lamarck? vide tab. 1. fig. 3.

O, 1» testa cylindracea, aurantio- lutea; lincis longitudiiialibus creberriniis undatim flexuosis fusco-

cacrulescentibus; spira exscrto-acula, fusco sublineata.« Lamk. Long. 2" 9'".

O. zeilanica Lamarck bist. etc. nr. 54.

Patria: Ceylon.
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Ausser obiger Diagnose sagt Lamarck a. a. 0. nocir. espece fort jolie par sa coloratioii, offrant sur

tili fond d'unjaiine presque orange, qiiantite de lignes longitudinales serrees, ondees, legercnient flechies, un peu

en rcscau et d"un brun nue de bleu. Overture bianclic. Dieses ist Alles, was vir von 0. zeilanica wissen,

sclieint mir aber ganz wohl auf die abgebildete Art zu passen. Sie ist 33'" lang, nur 14'" breit, also ziemlich

^Valzenförmig, wenn auch in der Mitte gewölbt ; das Gewinde ist spitz, und die einzelnen Windungen zeigen schiefe

dunkelbraune Linien, welche besonders den colUis oberhalb der Naht zieren. Auch die Färbung passt zu der

Lamarckschen Diagnose ganz gut. Der Grund ist blass orange, und auf demselben laufen braune winklige Längs-

linien herab, welche vorn bläulich cingefasst sind, und wo sie dichter stehn, ein Netzwerk mit dreieckigen Maschen

bilden. Zwei dunklere Querbinden, die eine niclit weit von der Nath, die andere in der Mitte, sind ziemlich

deutlich; der obere Theil der letzten und \orielztcn Windung ist beinahe einfarbig, und nur die scharfe Kante

an der Naht selbst gelb und dunkelbraun gegliedert. Der Gürtel am Grunde ist durch die Färbung scharf iu

zwei Theile getheilt; der obere Theil ist gelblich, der untere auf gelblich braunem Grunde dicht mit schiefen,

braunen Querlinien verziert. Die Mündung ist weiss, die Aussenlippe innen braun gesäumt; die Spindel, welche

in der ganzen Länge mit Querfalten besetzt ist, unten blass fleischfarben. (Ph.)

5. Oliva coniformis Ph. viele tab. I. fig. 5, 6, 7.

O. tcsta pyriformi , ad quarlam parlem anfractus Ultimi acute angulata , albida , maculis exiguis rufis aut

lineis rufis angulalis longitudinalibus picta, aut rufo-violaccscente uiiicolore: spira exacie

conica; apertura patula
,

purpura.scente; columella laclea, superius laevi. Long. 21'",

diam, 12'".

Palria

:

Diese Art wird von einigen Conchyliologen für die 0. glandiformis var. a Lamarck nr. 27 geballeu, von

der wir nichts weiter wissen, als was die kurze Diagnose besagt, da keine Figur citirt ist: denn die Varietät

b) Adanson's Girol wird Niemand mit gegenwärtiger Art ähnlich finden. Allein die Worte Lamarck's :
„lesta

ovato-cylindracea, spira retusa, mucronata" passen nicht im Mindesten auf unsere Oliva coniformis. Die Gestalt

jsl sehr eigenlhümlich, wie bei einem Conus, und die Kante, welche den obern Theil von den» untern trennt,

ist weit schärfer, als bei irgend einer andern Oliva; es würde daher schwerlich dieses Kennzeichen in einer

Diagnose hervorzuheben von Lamarck vergessen sein. Der obere Theil ist genau kegelförmig, der untere nähert

sich dieser Form ebenfalls, indem derselbe wenig gewölbt ist. Die Mündung ist verhältnissmässig weit, bald

rein weiss , bald rölhlieb. Der obere Theil der Spindelgcgend ist glatt , der untere allein schräg gefallet , und

zeigt sonst nichts Eigentliümliches. Die Färbung ist genau wie bei 0. peruviana, zu welcher wir mit

Deshayes Lamarck's 0. senegalensis als Varietät rechnen müssen. Wie bei dieser lassen sich drei Varietäten

unterscheiden , a) auf weisslichem Grunde mit kleinen röthlichen Längsfleckchen , die bisweilen schachbrettartig

stehen, bisweilen dreieckige Fleckchen bilden. Siehe Fig. 7. ; b) einzelne, entfernte, ziemlich breite, ein paarmal

im Winkel gebrochene braunrothe Längslinien verlaufen auf einem beinahe einfarbigen Grunde, siehe Fig. 5.;

c) das Gehäuse ist röthlich violett, ins bräunliche fallend, fast ganz einfarbig, siehe Fig. 6.

Vielleicht sind die von mir für neu gehaltenen Arten dieser Tafel längst in der oft erwähnten Mono-

graphie von Duclos beschrieben und abgebildet. Aber wer kennt diese? Deshayes erwähnt sie 1844 in der

neuen Ausgabe Lamarck's mit keiner Sylbe. Dagegen finde ich sie in dem Conchologist's Nomenciator
8*
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von Agnes Catlow mit Bezeichnung der Tafeln und Figuren cilirt, z. B, 0. aletlona, anaxora, auiomina,

alalina , caldania, csmilola , fallotina, kaleonlina , miriadina . ncdulina. iiilelina, ozodona, polpasla, quersolina?

razamola, rosolina, selasia, stellela, Icrgina, tigridclla, tunquina, zanocta , zenopira. Man sollte glauben,

Herr Duilos habe es sich zur besonderen Aufgabe gemacht, allen Regeln der Nomenclatur auf die möglichst

auffallende Weise Hohn zu sprechen. Ich glaube, dergleichen ISamen dürfen durchaus nicht geduldet, sondern

müssen jedenfalls ausgemerzt werden. Dankbar werde ich übrigens demjenigen sein , der das Werk von Herrn

Duclos besitzt, und mir angeben kann, wie etwa obige Arten von Herrn Duclos genannt iind, damit ich die

Duclos"schen Namen im Register als Synonyme anführen kann. (Ph.)



Melaiiia Tab. V.

Februar 1848.

i. Melania pulchra v. d. Busch, vide tab. V. fig. I.

M. testa tlirrita, crassa, nigra; anfractibus 9Vi convexis, subcostatis, nodulosis, nodis per cingula

transversa duo inter se et a suturis aequaliter remota dispositis; lineis transversis eleva-

tis quinque ad sex in basi; apertura ovato-oblonga, subsinuata, virescente. Alt. 33'"; crass.l2"'.

Patria: Insulae Phih'ppinarum.

Diese schöne Melanie brachte ein Schiffsarzl von Manilia mit. Sie hat Aehnlichkeit mit der M. vari-

cosa Trochel, ist aber weit dicker, bauchiger und nicht so schlank als diese. Die M. varicosa hat auf den

ebenen Umgängen keine oder nur Andeutungen von Knoten, sondern vielmehr Längsrippchen, bei unserer Art sind

die Knoten aber bis zur Spitze hinauf scharf ausgeprägt. Die untere Windung unserer Melania, die weit bauchi-

ger als die der M. varicosa ist, hat 8 Querrippen, von welchen die beiden oberen Knötchen enthalten, die sechs

untern aber glatt sind. Zwischen den übrigen Windungen linden sich ebenfalls glatte Querrippen. Bei der M.

varicosa sind die Nähte tiefer, bei unserer Art melir ausgeschweift; bei jener findet man nur Spuren von Quer-

rippen an der Grundfläche, nicht aber in den- Zwischenräumen der Windungen. Die Mündung ist glänzend weiss.

Dr. v. d. Busch.

Ich erlaube mir nur noch folgendes hinzuzufügen. Die obersten Windungen fehlen; sie sind offenbar

knolenlos und mit glatten Längsrippen versehn gewesen, denn diese Beschaffenheit zeigt die erste der vorhandenen

Windungen. Eine erhabene Querlinie verläuft oben zwischen der Naht und der ersten Knotenreihe. Die vierte

erhabene Querlinie der letzten Windung ist meist dicht über der Naht an den obern Windungen zu erkennen.

Die Innenlippe ist ziemlich dick, gelblich. (Ph.)

2. Melania atra (Bulimus) Richard vide tab. V. fig. 2.

M. testa turrita , apice truncata , solida , fusco nigricante ; costulis longitudinalibus ; superioribus

eminentioribus; striis transversis crebris [8] costulas decussantibus; anfractibus plano-

convexis. Long. 20'"; crass. 8Vi'".
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Bulimus aler Richarti. Acl. Soc. (l"liisi. nal. d. Paris p. 126. nr. 18. — Melania semi pli-

cata Encyc. melh. t. 4-58. f. 3. ab. — Melanin Iruncata Lamk. iiist. nat. etc. nr. 2.

Patria: Guyana.

Das abgebildete Exemplar geliörl dem Berliner Museum an. und ist mir von Herrn Dr. Troscliel zum

Abbilden freiindlicbst mitgetheilt worden. Die M indungeu sind selir wenig und gleiclimüssig gewölbt, die Rippen

wenig crbaben, wellenförmig in ilire Zwisdienraume übergehend: auf den letzten Umgängen verlieren sie sich

oft, die Querstreil'en grob, massig vertieft, so breit wie die oberen Zwisclienleistcn, acht auf den oberen Win-

dungen, etwa sechszehn auf der letzten. Die Mündung ist beinab birnformig unten und oben w inklig, und die Spin-

del sehr schief, sehr wenig gekrümmt. Diese Art ist verhältnissmässig sehr dickschalig. Vor der Andeutnng des

Kanals springt die Aussenlippe in einen aulfallendcn Winkel vor. (Ph.)

3. 3Ielania suliimbricata Ph. vide tab. V. lig. 3.

M. fo.sfa turrita , apicc Iruncata, tenui, fusco-nigricantc; costuli.s longitudinaiibiis angustis, in

anlractu ultimo abltreviatis; striis transversis crebris, costaruniinter.<<titia decussaniibus;

anfractibus pianiusculis deorsuin imbricalis, ultimo in niedio laevi, in i>asi grosse

sulcato; apcrtura superius angiilata, inltrius rotundala, vix cffusa. Alt. anfractuum

sex 14'"; diam. 5Vi"',; all. apcrturac 4'/i"'.

Patria: ....

Diese zierliche Art, welche ich meinem Freunde, Herrn Bergrath Koch verdanke, w ürde, w enn die Spitze

nicht fehlte, wohl 20'" lang sein. Ihre Windungen ragen, wie dies bei einigen Turritella- Arten der Fall ist,

unten etwas über die nächstfolgende hervor, und sind sonst fast ganz eben; die Längsrippchen, etwa 19 an der

Zahl, sind etwas schief, schmal, kaum halb so breit wie ihre Zwischenräume, im untern Theil glatt, im ober«

durch die hcrüberlaufenden (Juerstreifen sdiwach gekerbt. Diese letzleren sind etwa zwölf an der Zahl und tief

eingeschnitten, auf der Mitte des letzten Umganges verlieren sie sich, ebenso wie die Längsrippen; die Basis ist

von 4— 5 groben Querfurchen durchzogen. Die Mündung ist nur oben winklig, unten wohlgerundet, kaum etwas

ausgegossen; die Spindel ist sehr gebogen, die Innenlippe sehr dünn. — Von M. atra unterscheidet sie sich

sogleich durch das Ucberstehcn der Windungen an der Naht, die dünne Schale, die schmalen Rippchen etc. (Ph.)

4. Mclania brevior Troschel vide tab. V. %. 4.

M. testa coni.co-turrita, apice vix iruncata, solide, olivacea; costulis longitudinalibus undatis,

in basi evanescentibus, suicis transversis grossis, profundis, sex in anfractii»as superiöri-

hu.s, circa 15 in ultimo; apcrtura ovala, ulrin(juc angulata; labro in basi somicirculari.

Allit. 12',V", diam. T" ; allit. obliqua apcrturae b\\"'.

M. brevior Troschel in Schomburgk's Reise in Britisch Guyana vol. IF. p. 550.

Patria: Guyana.

Die Skulptur dieser Art stimmt sehr nahe mit der der M. atra übercin. allein die Ouerfurchdn sind nur

6, nicht 9, an der Zahl, und ihre Zwischeräumen sind stärker erhaben, abgenindet, und so breit wie die Furchen.

Unter der Lupe zeigten sich mir ausserdem äusserst feine, dicht gedrängte Onersireifen , welche ich bei M. atra

nicht (üiden konnte. Die Farbe ist olivengrün, und bei den von der fremdartigen Kruste, denen die Melanien den
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Namen verdanken, freien Individuen sehr blass. Die Mündung ist beinaiie wie bei M. atra, aber die Aussen-

lippe ist an der Basis so vorgezogen, dass sie einen Halbltreis beschreibt, und der Basaiwinkel der Mündung

nicht den tiefsten Punkt einnimmt. — Der Deckel ist kreisförmig und besteht aus vielen Windungen, fast wie

•heim Geschlecht Trochus. - Von Herrn Dr. Troschel gütigst zur Abbildung mitgetheilt. (Ph.)

5. Melania zonata Ph. vide tab. V. fig. 5.

M. testa turrita, apice integra, longituilinaliter costulata, transversim sulcata; anfractibus planius-

culis, sutura profunda divisis, fu.scis, basi luteis; anfractu ultimo luteo bizonato, supra

medium nodulifero; apertura oblonga, superius acute angulata; faucibus albis, fusco zonatis.

Alt. 13'"; lat. 4-/,"'.

Patria

:

Diese elegante Art befindet sich in der Sammlung meines Freundes, des Herrn Dr. P feiff er. Ich zähle

au derselben zehn Windungen, ungeachtet die Spitze selbst abgebrochen ist; dieselben sind eben, von 5 — 6

Querfurchen durchzogen, und mit zahlreichen, gebogenen Längsrippchen besetzt, welche oben an der Naht plötz-

lich mit einer Art Knöpfchen aufhören , und ebenso unten, etwas oberhalb der untern Naht, etwas hervorstehen,

auf der letzten Windung jedoch hier in starke, sehr auffallende Knoten übergehen und mit denselben enden.

Die Basis zeigt nur grobe nicht sehr tiefe Querfurchen. Die Mündung ist oval, oben sehr spitzwinklig, unten

gerundet; die Aussenlippe ist stark geschweift. Die Färbung ist sehr ausgezeichnet. Oben an der Naht ist ein

schmaler, gelblicher Saum, dann folgt ein breiter, schwärzlieher Gürtel, und die Basis ist wieder gelb. Auf der

letzten Windung folgt nun wieder eine dunkle, dann eine helle Binde, und die Basis ist wieder dunkel. Innen

schimmern die dunkeln Binden deutlich durch. Die Innenlippe ist sehr dünn ; die Spindel weiss. (Ph.)

6. Melania angusta Ph. vide tab. V. f. 9.

M. lesta subulato-turrita, transversini obsolete sulcata, luteo olivacea; punctis rufis hincinde picta;

anfractibus plano-convexis; sulcis transversis 5—6 in anfractibus superioribus, circa 12 in

ultimo; apertura ovato-oblonga, superius angulata. Alt, I2V2'"; diam. 4"'.

Palria: . . .

Auch diese Art habe ich aus der Pfeifferschen Sammlung entlehnt. Die Spitze fehlt, und sind nur noch

7 Windungen vorhanden, welche flach convex, aber durch eine tiefe Naht geschieden sind. Sechs seichte schmale

Ouerfurchen, deren Zwischenräume schwach gewölbt sind, durchziehen dieselben. Auf der letzten Windung zähle

ich deren 12, und hier sind sie etwas breiter und tiefer. Die Mündung ist eiförmig - länglich , oben ziemlich

spitzwinklig, unten etwas ausgegossen. Die Farbe ist hell oliven-grün, mit einzelnen braunrothen Striehelchen. (Ph.)

7. Melania fontinalis Ph. vide tab. V. f. 7.

M. testa turrita, apice truncata, tenui, olivaceo-lutescente, flammulis longitudinalibus rufis picta,

striis transversis crebris exarata; anfractibus convexiusculis. Alt. ö'/j'"; 2Vi"'.
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Patria: Insula Pulo Pinang, in ;jquacduc(ibus; legi( cl. Dr. Th. Philipp!.

Die Spitze ist so abgefresseu, dass meist nur iiocli %ier ^^in(iungcIl übrig bleiben. Die ersten Win-

dungen jüngerer Exemplare zeigen etwa zehn erhabene Querstreifen, und auch die Anwachsstreifen sind erhaben,

zunuil an der Naht, auf den letzten Windungen verlieren sich beide mehr oder weniger, und anstatt der erha-

benen (Juerstreifen sieht man mehr oder weniger vertiefte (Juerlinicn. Vielleicht ist diese Art nicht von N. ri-

vularis (S. Heft XIV Melania lab. IV. f. 6. dieser Abbildungen) zu trennen; abgesehn von der Färbung ist

jedoch bei M. fontinalis das Verhältniss der Höhe der \N'indungen zu ihrer Breite weit grösser, und die Quer-

streifung schärfer. — Der Deckel ist halbeiförmig , oben spitz, mit wenigen Windungen. — Ich besitze ein

Exemplar mit stark gewölbten ^^indungen, und, dem entsprechend, mit oben gerundeter itlündung; ein Ueberganj

zu derjenigen Art von Monstrosität, die man scalaris genannt bat. (Ph.)

8. Melania Liobmanni Ph. vidc t;ib. V. f. 8.

M. tesia turrita , apice truncato-erosa, fusco-oiivacea, sublentc tenuissime et confertissiine transver-

siin striata; anfractibus planoconvexis, ad .suturani submarginatis: aj)ertura ovato-oblonga,

siil)erius acute angulata, inCerius producta, angulata. Alt. 17'", (intograe lorte 24'";)

diani. T'/j'".

Palria: In ditione Reipublicac Mexico legit cl. Liebmann.

Die feine, dichte, nur mit der Lupe zu erkennende Querslreifung und die einfache ungefleckte Färbung

hat diese Art mit der M. Largillierti gemein, von der sie sich indessen leicht durch die schwach gerandetea

und daher in der Nähe der Naht etwas conca\en Windungen und durch die schmale, unten in eine aufTallende

Spitze verlängerte Mündung unterscheidet. Hierzu kommt, dass die Spindel, nicht wie bei jener Art, verdickt,

sondern dünn ist, wenn .nuch iiiiht so stark und beinahe schneidend, wie bei mehreren der pfriemenför-

migcn Arten. Unter der Epidermis hat unsere Art rothbraune Längsflammen, welche selten aussen sichtbar wer-

den, dagegen innen in der Mündung durchzuschimmern pflegen. (Ph.)

9. Melania adspersa Troschcl vidc tab. V. f. 6.

M. "lesta turrita, apice truncata, .sul)pellucida, traasvcrsiin sulcata, sulcis superioribu.s antVactus

Ultimi creberrime obsoletis, longitudinaliter striata, fusco viridi, maculis fiiscis longitudi-

nalibus raris adspersa; anfractibus convexis, denis; suturis e.\cavatis.« Alt. 15'"; diain. 5"'-

M. adspersa Troschcl in Arch. f. Naturg. 1837. !. p. 175.

Patria : Ganges.

Die Beschreibung meines werthen Freundes lautet also

:

„Das Gehäuse ist thurmförmig mit abgebrochener Spitze ; es ist etwas durchscheinend, was jedoch häufig

durch einen rothhraunen l'cberzug wegfällt; es ist quergefurcht. etwa 10 Furchen auf jeder NN'indung der Spira.

Die Furchen der letzten Windung sind oft nach hinten zu sehr gering, so dass der Theil der letzten Windung,

welcher der Spira zunächst liegt, fast glatt wird; es ist der Länge nach unregelmässig gestreift. Die Farbe ist
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eia etwas ins Braune übergehendes Grün, mit seltenen länglichen braunen Flecken bestreut. Dicht um die Colu-

mella herum windet sich eine V4'" breite braune Binde, die, wenn gleich bei mehreren Melanien vorhanden, doch

bei der vorliegenden besonders in die Augen fällt. Die Spira ist sehr weit ausgezogen, und besteht ausser der

letzten noch aus 9 gewölbten Windungen, die durch .vertiefte Nähte vereinigt werden. Die Mündung ist eiförmig,

innen weiss, die braune Binde in der Nähe der Columella ist innen sichtbar. Die Columellarplatle ist als diinner

Anflug vorhanden'-.

10. Melania lineolata (Strombus) Wood. vi<le tab. V. üg. 10.

M. testa turrita , laevissima, olivacca , linei-s Iransversis rufis interruptis plus niinusve picta, anfra-

ctibus subplanis, ultimo infra suturam aliquantulum depresso, et ol)Solele transversim sul-

cato; apertura ovato-oblonga, superne in angulum acutissimum producta, inferne excisa.

Alt. 12'"; diam. 5'".

Strom bus lineolatus Wood. Suppl. 1. 4. f. 11. — Melania I. Griffith animal kingdom t. 13. f. 4.

Patria: Jamaica.

In Beziehung auf den Namen muss ich zunächst bemerken , dass Wood im angeführten Werke zwei

M. lineolata hat, nämlich t. 4. f. 11. Strombus lineolatus und tab. 7. f. 26 Helix lineolata. Letz-

lere scheinet mir Melania laevissima Sow. (M. clava Menke) zu sein. Gegenwärtige Art ist sehr ausge-

zeichnet. Ich zähle an meinem E.xemplar acht Windungen, die Spitze selbst ist jedoch abgebrochen. Dieselben

sind fast eben, unterhalb der Naht schwach concav, was besonders auf der letzten Windung auffällt, und hier mit

sehr undeutlichen, vertieften Querlinien durchzogen; die Basis ist beinahe in eine kurze Nase vorgezogen. Die

Mündung ist eiförmig länglich, oben in einen sehr spitzen Winkel vorgezogen, indem hier, wie gesagt, die Win-

dungen etwas concav sind, unten deutlich ausgeschnitten, so dass sie einmal den deutlichsten Uebergang von den

ganzen Mündungen zu den ausgeschnittenen macht, und zweitens wieder ein Beispiel liefert, wie unbedeutend

der Unterschied zwischen Mela-nia und Melanopsis ist: der Einschnitt ist wie bei Melanopsis, wogegen

jede Callosität der Spindelgegend fehlt. — Die Färbung ist olivengrün, hie und da mit rothbraunen, unterbroch-

nen, oder vielmehr aus einer Reihe kleiner Strichelchen zusammengesetzten Querlinien verziert. (Ph.)

in.
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liitoriiia Tali. VII.

Februar 1848.

1. Litorina filosa Sow. vide tab. VII. flg. 1 et 2.

L. testa oblonga, subturrita, tenui, anfractibus convexiusculis , superloribus transversiin slriatis,

iiltimis carinas elevalas aculas (circa 4—6 in anfr. penultimo) exhibentibus; apertura pa-

tula, semiorbiculari ; columolla vix compressa. All. 13'"; diam. 8'"; alt. apert. 6— 6V2'"-

L. filosa Sowerby, Gen. of Shells, nr. 37 f. .5. — Reevc Conch. syst. t. CCXXH. f. 5.

Patria: Insula Zebu; Insulae Salomonis; Insulae Sulu, in rupibus et ad Rhizophoras.

Das Gehäuse ist länglich-kegelförmig, beinah thurmförmig, spitz, ziemlich dünnschalig, au der Basis ge-

rundet, ohne Kante, und besteht aus 9 Windungen. Diese sind ziemlieh gewölbt, dicht in die Quere gestreift,

die beiden letzten mit stark erhabenen, scharfen, oft beinahe lamellenartigen Kielen versehn, worin vorzugsweise

das Kennzeichen dieser Art besteht. Die Mündung ist nicht ganz so lang , wie das Gewinde , beinah halbkreis-

förmig,, die Aussenlippe etwas nach aussen gebogen, innen mehr oder weniger, entsprechend den äusseren Kielen

gefurcht. Die Spindel ist kaum flach gedrückt. Die Färbung ist sehr verschieden, bald braunroth und gelblich,

fast ganz einfarbig, nur an der Naht der oberen Windungen dunkel und hell gegliedert (S. fig. I), bald grau

und marmorirt, mit dunkelgelben Leisten (S. fig. 2), bald grauweiss oder braungrau mit weissen Punkten mar-

morirt. Die Spindel ist bald weisslich, bald braun; im Schlünde sieht man bisweilen dunkle Linien, welche den

äusseren Kielen entsprechen. — Der Deckel ist dünn, blass hornfarbig, mit wenigen Windungen versehen. (Ph.)

2. Litorina obesa Sow. vide tab. VII. fig. 3. 4.

L. testa ovato-oblonga, acuta, roseo-albida ; anfractilnis superioribus transversa lineatis, reliquis ad

suturam striatis, caeterum laevibus, ultimo subangulato; apertura ovata, rubro-aurantia,

cohunella vix depressa. Alt. lO'/j'"; diam. T'/a'"; alt. apert. ö'/z'"-

Limax coccineus Martyn. Univ. Conchol. t. 68. — Litorina obesa Sow. Gen. of. shells.

9*
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nr. 37. fig. 6. — Keeve Conch. Syst. CCXXII. fig. 6.— Dcshayes cd. 2. Lamk. IX. p. 207.

Litorina limax Gray. Zool. of Bccch. Voy. p. 139.

Patria: Insulne Pliilijipinac c. gr. Siquijor (Cuming); Insulae Oceani Pacifici e. gr. Elisabeth (Cu-

ming"), Tahiti (Martyn).

Wollte mau streng nach der Priorität sehen, so miissle diese Art Litorina coccinea Jlartyn heissen,

»uf keinen Fall aber L. 1 i m a x Martyn, wie Gray will. Allein ich glaube, man sollte alle Marlynscheu Namen, als

nicht wissenscliafllicli , ignoriren, ebenso wie man die vulgären Namen Tiegerbeio, altes Weib, Waschbecken,

Ost- und Westnuischel , krummes Maul, Klöppelkissen nicht in der wissenschaftlichen Nomenclatur gelten lässt.

Litorina obesa hat ein ziemliih dünnschaliges, eiförmig- längliches, spitzes, glattes Gehäuse von 8

bis 9 Windungen, welche schwach gewulbt sind. Die oberen sind ganz mit feinen Qucrlinicn durchzogen, auf

den untern pllegen davon nur ein paar dicht an der Malit und an der Basis sichtbar zu bleiben , und die übrige

Fläche ganz glatt zu werden. Die Mündung ist eiförmig, oben spitzwinklig, die Spindel etwas gekrümmt, mehr

oder weniger llach gedrückt. Die Farbe ist rosenrolh oder fleischroth, die Mündung lebhaft gelbroth ; die Spin-

del ist bisweilen violett. (Pli.)

3. Litorina glabrata Ph. vide tal). VII. fig. 5. •

L. testa ovato-oblonga, acuta, albido-carnca, strigi.s pallidc fiiscis obliquis picla; anfrac-

tibiis partim convexis, Jaevibus (sui)remis sub lente lincis impressis 6— 8 cxaratis), ul-

timo angulato; apcrtura ovata, rufa ; columclla depressa, violacea. Alt. S'/j'"; diamet.

6'"; alt. apcrt. 4'A— 5'".

L. glabrata Ph. Proceed. Zool. Soc. 1845. p. 140.

Patria: Payta in Peru (Cuniing); Ora >^alal in Africa (Krauss, Wahlbcrg).

Merkwürdig ist es . dass diese Art au zwei so entfernten Localitäten vorkommt. Die Gestalt ist fast

genau dieselbe, wie bei L. laevis und L. obesa. Die Oberfläche ist mehrentheils vollkommen glatt, und nur

mit der Lupe (indet man auf den obersten Windungen 5 — S eingeritzte Querslreifen. Die letzte Windung ist

deutlich kantig, und die Exemplare von Nalal zeigen oft an der Kante 3 — 4 vertiefte Querlinien, sowie auch

die Basis an ihnen deutlicher gestreift zu sein pflegt. Dagegen ist die Ictzle Windung bei den Exemplaren von

Payta oben eingedrückt, was bei denen von Nalal nicht der Fall ist. Diese geringen Verschiedenheilen berech-

tigen uns wohl nicht, zwei Varietäten, geschweige denn zwei Arien daraus zu machen. — Die Färbung, welche

allein diese Art von L. obesa und laevis unterscheidet, ist schmutzig fleischfarben mit blassbraunen, winkli-

gen gedrängten Längslinieu ; die Jlündung ist röthlich braun ; die Spindel häulig violett. (Ph.)

4. Litorina ambigua (.Phasianella) >'uttall vide tab. VII. fig. 6.

L. testa ovato-oblonga, acuta, transversim striata; alj)ida, fusco tessellata aut striata; anfractibus

convexis, ultimo vcntricoso, superne ad suturam depresso, non carinato; apertura se-

miorbiculari; columclla partim arcuata, depressa, dilatata, extus fusea: apertura alltida.

Ab. 7'"; diam. ö'/j'"; alt. apert. 4'".

Phasiaaella aml)igua ?^utlall fidc specim.

Patria: Insulae Sandwich.
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Unter dem obigen Namen hat Nullall zwei Exemplare an Cuming gesendet, welche beide ziemlich cor-

rodirt sind. Auf der vorletzten Windung scheinen 10 — 12 Querfurchen vorhanden gewesen zu sein. Fast in

allen Kennzeichen, selbst in der Grösse stimmt diese Art mit L. tessellata Ph. (undulata d'Orb. nicht Gray)

öbereiii, und unterscheidet sich fast nur durch die Concavität im obern Theil der letzten Windung. Die Färbung^

ist auch etwas verschieden, doch müsste man mehrere Exemplare vergleichen, um zu einem sichern Urlheil über

die Identität oder Verschiedenheit als Art zu kommen, (fh.)

5. Litorina gr anularis Gray? vide tab. VII. fig. 7.

L. „tesla obovata [ovaia?], sobda, fuscaj spira conica, breviore quam apertura; anfractibus ro-

tundatis, conVexis, superioribus lineis 5— 6, ultimo lineis 12— 13 transversis, irregula-

riter granulatisj apertura ovata; faucibus pallide fuscis; labio valde eroso, supra axin le-

\iter impresso" Gray. Alt. 7'"; diam. 5'".

L. granularis Gray. Zool. of Beechey's Voy. p. 140.

Patria : Nova Zeelandia. Dr. Solander (.ex auct. Ciuiiing).

Zwei von Herrn Cuming zur Ansicht erhaltene Exemplare rechne ich hierher; das jüngere, welches man

allenfalls mit Gray verkehrt eiförmig nennen könnte, hat auf der vorletzten Windung 6, auf der letzten aber

zwanzig etwas gekörnte Querlinien. Die Mündung ist eiförmig, blass braun, am Grunde mit der gewöhnlichen

weisslichen Binde. Die Spindel ist ziemlich gerade, verbreitert, an der Basis vorgezogen, stark ausgehöhlt, weiss-

lich ; auch der angrenzende Theil der letzten Windung ist angefressen. Die Farbe des Gehäuses ist blassgrau,

der innere Saum der Aussenlippe ist blass, mit braunen Furchen , welche den erhabenen Linien der Aussenseite

entsprechen. — Das grössere Exemplar (s. Fig. 7.) ist stark abgerieben, braun; auf der letzten Windung auch

mit zwanzig erhabenen, wegen des abgeriebenen Zustandes ? glatten Querlinien, die Mündung ist weit dunk-

ler, beinahe schwarz ; die Spindel an der Basis weit weniger vorgezogen. (Ph.)

6. Litorina e x a r a t a Ph. vide tab. VIT. fig. 8.

L. le.sta ovalo-oblonga, acuta, tenuiuscula, transversim profunde sulcata, fitsco-fulva, liris

rufo arliculatis; anfractibus planatis, sutura profunda divisis, ultimo ventricosoj aper-

tura ovata, basi producta; columella pariun depressa, rufa. Alt. 9"'; diam. 6'"; alt-

apert. 5'".

Patria:

Das abgebildete Exemplar, das einzige, welches ich bisher von dieser Art gesehen, gehört Herrn Berg-

rath Koch. Wegen ihrer Querfurchen, ihrer Färbung, ihrer wenig flachgedrückten, braunrolhen Spindel müssen

wir diese Art in die Nähe von L. irrorata stellen, von der sie aber hinlänglich durch schlankeres, dünneres

Gehäuse, flache Windungen und die am Ende vorgezogene Mündung verschieden ist. Die Zahl der Windungen

beträgt 7 oder 8; die vorletzte hat 6— 8, die letzte etwa 20 Querfurchen, welche den erhabenen Zwischen-

räumen gleichkommen. Die Müudung ist so lang wie das Gewinde, die Aussenlippe innen schwach gefurcht. (Ph.)

7. Litorina albi da Ph. vide tab. VII. fig. 9.

L. testa oblonga, acuta, tenui, transversim sulcata (sulcis in aiifr. penultimo 6, in ultimo 12— 14),

albida
,
punctulis pallide fuscis adspersa j anfractibus convexis, ultimo haud angulato ; aper-
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tura senüorbiculari , flavescente, faucibus superius fuscis; labro intus fusco puncliculaio;

coliunella paruiu arcuata, cOiupressa, canaliculata, albida, rufo cincta. All. 6'"; diamc«.

4Va"'; :»ll- aper'- S'i'"-

Patria: Real Llejos, conuiiuiiicavit cl. Petit.

Die Färbung dieser Art ruft die L. tonspeisa und auch die L. pun c t icul a t a , die gleiches Va-

terland haben, ins Gedächtniss, allein durch Form und Mündung gehört sie in die Nähe der L. uebulosa. a n-

gulifera etc. Die sieben bis acht Windungen sind selir conve.x und bilden ein Gewinde , welches kaum kür-

zer ist als die Mündung.. Die ubern haben 5— 6 entfernte vertiefte Querlinien; die letzte 12, oder wenn man

die kleinereu mitrechnet, 17— 18, welche tiefer sind und deren 'Zwischenräume erhabene Leisten bilden. Der

Schlund hat oben in der Nähe der Naht einen schwärzlich braunen Strich. Die Spindc-l ist eben, selbst rinnen-

artig oder besser von einem scharfen, erhabenen Rand umgeben, der sich in die Aussenlippe fortsetzt, und vor

demselben braun gesäumt. — Der Deckel ist w ie gewöhnlich gebildet. (Ph.)

8. Litorina globosa Dkr. vide tab. VII. lig. 10.

L. «tesia globo.sa vel glol)Oso - couoidea , cra.s.sa, transversiin obsoleteque sulcata, griseo-liisca

seil badia, inaculis strigisqiic fuscis miiiutis i)icta; spira brevi, plerunique obtusala; aa-

fractÜJiis 4, subito cresceijtibus , ultimo ventricoso; apertura rotundo-ovata; fauce nigro-

fusca, infra albo lincala: coliunella arcuata, dibHata, cxcavala." All. 7'"; diain. S'/i'"-

L. globosa Duuker in Zeii.'idir. 1. Älalakoz. 1845 p. 165.

Patria: Loanda, legii cl. Tanis.

Diese Art steht der L. striata King ungemein nahe, ist aber kurzer, was jedoch von dem sehr cor-

rodirteu Zustand, in welchem sich sämmtliche E.\emplare befinden, herrühren mag. Die Windungen sind stärker

gewölbt, und crmangeln auf alle Fälle der tiefen Furchung, welche die L. striata auszeichnet. (Ph.)

9. Liturina viltata Ph. vide talj. VII. fig. 11.

L. lestacrassa, semiglobosa, latiore tjuani alta, apice depressa, siü)retusa, lae\'igata,

alba, caslanco-bizonala; anfractu ultimo maximoj apertura ovato-orbiculari, patula;
columella latissima arcuata, cum basi anfractus idtinii depresso - excavata. Alt. 3^/J"

;

diain. 5'"; alt. aperturae S'/j'".

Nonne Turbo o b t u s a t u s Laink. nr. 30, e.\clusis omnibus synonj'mis ?

Patria: Litus Britanniac gallicae.

Die Diagnose des T. obtusatus bei Lamarck, namentlich die Worte: «labio columellari piano, latius-

culo", die Färbung und die Grösse stimmen sehr wohl mit unserer L. vittata, welche sich von L. obtusata

Linue (der L. neritoidcs der Autoren), der sie übrigens nahe steht, durch die Gestalt sehr auszeichnet, wel-

che breiter als hoch ist, sowie ferner durch die ungemein breite Spindel, welche nebst einem Theil der Basis

der letzten Windung angefressen und schwach concav ist. Die Färbung ist sehr schön und lebhaft, die kasta-

nienbraunen Binden setzen scharf auf dem weissen oder gelben Grund ab. (Ph.)

10. Litorina litorca, L. moustrosa vide tab. VII. lig. 12.
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Diese an der englischen Küste gefundene, in Cuming's reicher Sammlung befindliche Monstrosität zeich-

net sich dadurch aus, dass die letzten Windungen oben treppenartig absetzen und eine tiefe, rinnenförmige Naht

haben. Diese Missbildung scheint Folge einer Verletzung der Schale zu sein ; denn die ersten Windungen sind

vollkommen regelmässig, und jene Veränderung fängt plötzlich an einer Bruchstelle an. S. die Figur. (Ph.)

11. Litorina Hm ata Loven vide tab. VII. fig. 13.

L. wtesta subtenui, ovata, spira elata , striis tenuissimis dense undiilataj anfractibus convexis, ro-

tundatis, ultimo maximo, inflato; aperlura magna dilatataj labro acuto, incrassato; flaves-

cente, unicolore, 1. fasciata, 1. lineis fuscis reticulata«; Loven. Alt. b^li"; diam. öVi'".

L. limala Loven Index Moll. Scandin. p. 21 nr. 164.

Patria : Litus occidentale Scandinaviae.

In der ganzen Bildung der L. obtusata nahe stehend, nnterscheidet sich L. limata davon durch

die erhabene, kegelförmige Spira, welche die halbe Länge der Mundöffnung erreicht, sowie durch die erwei-

terte Mündung. Die feinen Querstreifen sind nur unter der Lupe deutlich, und scheinen, wie bei L. obtusata,

fast nur in der Epidermis zu liegen. (Ph.)

12. Litorina granosa Ph. vide tab. VIL flg. 14.

L. testa ovato-conica, vcntricosa, imperforata, crassa, nigra, transversim striata et granoso-tu-

berculata; tuberculis in anfractu ultimo circa lOserialibus; spira acuta aperturam sub-

aequante, plcrumque erosa, detritaj anfractibus planis , ultimo ventricoso; apertura ovata,

intus nigra, basi albozonata; columella arcuala, depressa, fiisca. Alt. S'/i'"; diam. 4V4'"-

Palria: Guinea superior: Liberia, cominun. cl. v. d. Busch; Gabon, comm. cl. Largilbert.

Von allen ähnlichen gekörnten Arten unterscheidet sich L. granosa durch die Zahl der Körner auf

der letzten Windung sogleich. Sehr nahe kommt sie der L. striata, namentlich in einigen Exemplaren von

Gabon , wo die Körner beinahe fehlen , während dieselben bei Exemplaren von Liberia stark hervortreten und

beinahe zu Längsfalten sich vereinigen. Allein L. striata hat immer zahlreichere, gedrängtere Querstreifen.

Die weisse Binde des Schlundes schimmert bisweilen aussen durch, sonst ist die allgemeine Färbung schwärzlich.

Die ganze Oberfläche, namentlich die Spira, ist stark angefressen, wie man dies bei so vielen Litorina- Arten

findet. Sollte diese Art L. granularis Gray sein? Sowie die nr. 5. als solche beschriebene mehr Qner-

fnrehen hat, als in der Diagnose verlangt werden, so hat gegenwärtige weniger; auch ist sie kleiner. Viel-

leicht fallen beide Arten zusammen , was zahlreichere Exemplare entscheiden müssen. (Ph.)

13. Litorina millegrana Ph. vide tab. VIL fig. 15.

L. tesla ovato-conoidea, venfricosa, acuta, albida; anfractibus convexis, cingulis granulorum plu-

ribus, confertis ornatis; apertura semiovata, spiram superante, ferruginea. Alt. 6'";

diamet. 5'".

Patria: Mare rubrum, legerunt Hemprich et Ehrenberg.

Die fünf bis sechs Windungen wachsen sehr rasch; die vorletzte hat 6 bis 9 Querreihen länglicher
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Körner, die letzte gegen 16, mit denen öfter eine schwächere, erhabene, meist ungekörnte Linie abwechselt.

Die Farbe ist schmutzig weiss, die Spitze braun. Die Spindel ist flach gedrückt, kaum concav, bräunlich: der

Schlund dunkel rothbraun am Grunde mit der gewöhnlichen Binde. — Auch der Deckel ist >vie gewöhnlich ge-

bildet. Von L. grauularis unterscheidet sich gegenwärtige Art durch die nicht im Mindesten vorgezogene

Columelle die weisse Farbe etc.; von L ventricosa, abgesehen von der bedeutenderen Grösse durch die

letzte Windung, welche viel weniger aufgeblasen und nicht kantig ist, die quere Gestalt der Körner etc. (Ph.)

14. Liiorina saxatilis Johnston vide tab. Vll. fig. 16.

L. testa minuta, tenui, globoso-conoidea, aequo alta ac lala, laevi, aiU striata, cinereo-alhida,

fusco seu viridi tesscUata aut fasciata; anf'ractibus qualuor convexis, sutura profunda

divisis; apertura patula, ovato-orbiculari, spiram oblusam superante; faucibus rufo-

fuscis; columella paruni compressa. Alt. l'/j'"; diain. l'/j'".

L. saxatilis Johnst. in Berwick Trans. 3. p. 268 (non vidi). — Tliorpe marine conch. etc. p.

258. — Macgillivray Aberdeen p. 138.

Patria: Angliae, Scoliae, Scandinaviae lilus.

Von den genannten englischen Schriftstellern wird diese Art mit jungen L. rudis verglichen, mit de-

nen sie mir wenig Aehnlichkeit zu haben scheint. Dagegen finde ich, dass sie mit L. tenebrosa in Färbung,

Dünne der Schale etc. ganz übereinstimmt; allein sie ist durch die grössere Breite im Verhältniss zur Höhe

leicht davon zu unterscheiden. Uebrigens stimmen meine E.\emplare aus dem südlichen England nicht ganz mit

der Beschreibun» von Thorpe und Macgillivray , welche Beide angeben , das Gewinde nehme nur den dritten

Theil der letzten Windung ein. und die letzte Windung sei oben flachgedrückt und unten etwas kantig. Bei

den Exemplaren , die ich aus Norwegen besitze , ist die Spira etwas kürzer , als bei den südenglischen , aber

doch nicht so kurz, wie Maggillivray angibt. (Ph.)

15. Litorina f'abalis (.Turbo) Turton vidc tab. VII. fig. 18.

L. testa parva, subglobosa, depressa, obtusis.sinia , laevi, tenui, fusca, albido lessellata aut fas-

ciata; apertura ovata, fusca j columella dilatala, depressa. Alt. 2'"; diam. 2'"; alt. aper-

turae IVs'"-

Turbo fabalis Turton Zoolog. Journ. 11. p. 366. t. 12. fig. 10. — Fleming hisi. of brit. an. p.

298. — Thorpe brit. mar. Conchol. p. 167. — Litorina Beanii Macgillivray Aber-

deensh. etc. p. 139.

Patria: Litiis Angliae, Scoliae.

Das Gehäuse ist wegen der sehr stumpfen, beinahe abgestutzten Spira einer jungen L. o b t u s a t a nicht

unähnlich, aber sehr viel dünnschaliger, di^ Spindel ist an der Basis nicht vorgezogen, die Oefl'nung viel wei-

ter etc. Ich zähle vier Windungen. Macgillivray zweifelt, ob sie nicht mit L. sa.xatilis zu vereinigen sei,

allein mir scheint sie nur eine geringe Aehnlichkeit damit zu haben , indem die Spira weit stumpfer ist , die

Windungen rascher zunehmen, und die Nähte nicht so vertieft und rinnenförmig sind ; auch ist die Spindel weit

breiler. Derselbe hat den Namen fabalis in Beanii verändert, weil Turton die Art nicht mit einer Bohne

(bean) verglichen, sondern zu Ehren des Herrn Bean (Bohne) benannt habe, eine Aenderung, die ich nicht gut

heissen mag. (Ph.)
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16. Lilorina teiiebrosa (Turbo) Mont. vide tab. VII. fig. 20. 21. 22 et fig. 17 aucta.

L. (esta ovato-coaoidea, acuta, teuui, viridi- l'iisca, plerumque linei.s interruptis all)is iiiar-

morala; anfraclibiis rotundatis; apertura ovato - orbiciilari , fuscaj columella basi de-

pressa, excavala, vix dilatata. Alt. 5'"; tliain. 4'/^'".

Turbo tenebrosus Mont. Test. brit. p. 303. tab. 20. fig. 4. — Thorpe brit. mar. Conch. f. 92.

bene. — Turbo vestitus Say Journ. Acad. Philad. II. p. 241. — Litorina tene-

brosa Gould. Massachns. p. 259. f. 176* (paullo nimis gracilis). — L. niamiorata

Pfeiff. Arcliiv. C. Naturgcsch. 1839. 1. p. 81.

Patria: Mare Atlantioum ad Status ünitos Amer. boreaUs; Marc Germauicuiu ad litus Angliae

et Scandinaviae; 3Iare Babicuin; (Kiel, Travemünde) ; Mare Adriaticuui , Triesl (Pfeiffer)

Venetia?; Mare Glociale ad Nowaja Scmlilja?

Wenn icli nicht irre , iiabe icli diese Art in Menge in den Kanälen in der Stadt Venedig selbst ge-

funden , allein die gesammelten Exemplare sind mir sämmtlich abhanden gekommen. Höchst merkwürdig ist

ihre Verbreitung! Durch Gestalt, dünne Schale, aufgeblasene Windungen erinnert diese Art an eine Paludina.

Ich zähle 6—7 Windungen, welche sehr stark gerundet und aufgeblasen, also durch tiefe rinnenförmige Nähte

gelrennt sind. Auf den oberen Windungen sind undeutliche Querlinien /.u erkennen, die unteren Windungen sind

vollkommen glatt. Die Spira ist so lang wie die Mündung. — Der Deckel ist wie gewöhnlich.
'— Fig. 20. ist

ein Exemplar von Travemünde (L. marmorata) , Fig. 21. und vergrössert Fig. 17. eins von Boston (Massachu-

sels); Fig. 22. eins von Nowaja Semblja , welches durch schwache, aber deutliche erhabene Querlinien abweicht.

Ein genau ebenso gefärbtes E.xemplar besitze ich von Newbedford. Zu L. obligata kann man dieselben nicht

bringen, da ihnen die unten in eine Spitze vorgezogene Mündung fehlt ; sollten sie zu L. grönlandica gehören? (Ph.)

17. Litorina obligata (Turbo) Say vide tab. VII. fig. 19.

L. testa ovata , acuta, tenui, transversim sulcata, sulcis plus minus distinclis, varii coloris, ple-

rumque olivacea; anfracdbus convexis; spira aperluram haud aequante; apertura ovata,

lusca, columella basi producta et compressa. Alt. -i^/i'"; diam. SVs'"-

Turbo obligatus Say Journ. Acad. nat. sc. Philadel|(li. II. \t. 241. — Litorina rudis Gould

Massachns. p. 2-37. f. 175* med.

Patria: Mare Allanticum Massachusets , Maine etc. alluens.

Gould will diese Art mit L. rudis vereinigen. Sie hat allerdings die Querstreifung und die unten

vorgezogene Spindel mit dieser Art gemein , ist aber viel dünnschaliger und die Spindel nie so breit. — Loveii

vereinigt sie mit L. groenlandica Moll, (soll heissen Menke), allein diese Art hat keine vorgezogene Spindel

und also eine ganz verschieden gestaltete Mundöffnung. — L. obligata variirt wie L. groenlandica und

L. rudis mit mehr oder weniger hervortretenden, bald undeutlichen, bald beinah rippenartigen Querlinien. Exem-

plare von letzlerer Varietät habe ich nicht selbst gesehn. (Ph.)

18. Litorina j ugosa (Turbo) Montagu vide tab. VU. fig. 23.

L. testa parva, ovata, acuta, tenui, liris elevatis a cutis, striisque tenuissimis transversis

in interslitiis sculpta, plus minusve fusca; anfractibus lotundatis; apertura orbiculari,

111. ^ 10
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ovata, fusca; coluinella basi paiiim |)iM)(iuct a
,
iiarmnque dilatata. Alt. 3'";

»liaiii. 2V2'"; :ilt- aperüirai" Vji"'.

Turbo jugosus Moni. Tcsi. brit. tab. 20. fig. '2. — Kinn. Trans. VIU. 1. 4. f. 7. — Litorina

jugosa ^lacgiHivray Abenleensli. |i. 326. — Tliorpe brit. mar. conch. p. 256.

Patria: Lidis Angliae, frequens; Status Unili Amcricae borealis.

Diese Art ^ird von viele» Coiicliyliologen für den Jugendzustand der L. rudis gehalten, scheint mir

aber davon sehr wesenllich verschieden. Ich zähle deutlich sechs Windungen, nicht vier, wie Tliorpe angibt;

dieselben sind viel mehr gewölbt , als bei L. rndis , die 0"erleis!en sind sehr stark erhaben , schmal , 4 — 5

auf der vorletzten Windung
,
gegen 1 3 auf der letzten , von denen die untersten (5 gedrängt stehen. Die Zw i-

schenräumc sind oft doppelt so breit wie die Leisten , und sehr lein quergestreift. Sie sind oft weit dunkler

als die Leisten. Die Mündung nimmt % •l^'" ganzen Länge ein, ist rundlich eiförmig; die Lippe ist innen ge-

kerbt, die Spindel nur wenig vorgezogen und wenig verbreitert. Die Farbe ist braun, rothbraun, gelblich,

weisslich. Junge L. rudis von 3'" haben 5 Windungen, die viel weniger gewölbt sind, sind viel breiter,

haben eine kürzere Spira , die Spindel ist unten in einen spitzen Winkel vorgezogen, und wenigstens drei-

mal so breit. —• Eher möchte ich L. jugosa für junge Exemplare der L. obligata erklären, allein da

lelzlcre, sowie ich sie Fig. 19 abgebildet, gar nicht in England vorzukommen scheint, so muss ich L. jugosa

für eine gute Art halten, und vermutlic beinahe, dass Gould in seiner Beschreibung L. jugosa, obligata und

grönlandica untereinandergeworfcn hat. (Ph.)

19. Litorina ar et ica Moll, vide lab. VlI. %. 24. 25. 26.

L. tcsta ovata, obtu.sa, (cnera, stibdiaphana, laevi, unicolorc: anfraclibu.s convexis, rapide cres-

cenlibus, ultimo maximo; aperlura ovato - orbieulari , })aliila: colunicUa pannn arcuata,

plana, niediocriter «lilalala. Alt. 5Vj"'; diam. obliq. o^/^'"; alt. aperl. 4'".

Litorina arctica IMoll. Grönl. ]>. 9. — Ncrita litoralis 0. Fabr.*) Fn. grönl. p. 402 (nonL.)

optiinc.

Palria: Marc arclicuni Grönlandiani et Novajani Sembljani aliiicns.

Das sehr dünnschalige durchsichtige Gehäuse besieht aus 4— 5 sehr rasch zunehmenden , eine stumpfe

Spitze bildenden, stark gewölbten Windungen, deren letzte 2— 3nial so gross wie die vorhergehenden zusam-

mengenommen ist. Die Oberfläche ist glatt, unter der Lupe sehr fein quergestreift, meist aber corrodirt, oder

mit fremder algenartiger Materie bedeckt. Die Mündung ist sehr gross, rundlich -eiförmig. Die Farbe ist bald

schwarz, bald schwärzlich, braun, grau, grünlich, röthlich, gelb. Das Flg. 2f>. abgebiklote Exemplar stammt

von Nowaja Sembija und verdanke ich dasselbe meinem llieuren Freunde von Middendorf. (Ph.)

20. Liiorina palliata (Turbo) Say vid. lab. VlI. fig. 27. 28. 29.

L. testa salis solida, ovat o-globosa, apice oblusiuscula, laevi,' coJoris varii: anfraclu

*) Deshayes citirt ed. 2. Lamck. IX. p. 204. diese Art zu Turbo litoreusül Er muss den Fabri-

cius gar nicht angesehen haben . als er diess schrieb.
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ultimo iiiaxiiiio, rotundato; apertura ovato-orbiculari; coluiuella arcuata, compressa. Alt.

5'/j"'; diam. ÖV^'"; alt. aperturae 4Vj"'.

Turbo pa Hiatus Say Jouin. Acad. nat. sc. Piiil. H. pa^-. 240. — Litorina p. Gould. Mas-

saciuis. ]). 261. r. 176* (Cheiun. V. p. 234. (. 185. f. 1854 a Gould citata huc spectare

mihi non videlur).

Patria: ProA-inciac boreales Statuum Unitorum Aniericae; litus Galliae ad Bayonne? (Largillieit).

Am nächstea verwandt ist diese Art mit L. obtusata und L. limata lig. 13, und steht gewisser-

massen zwischen beiden in der Mitte, indem ihre Spira niedriger als bei L. limata, aber höher als bei L.

obtusata ist. Bei der jungen ist nach Gould die Spira so gross, wie die Mündung, was ich bei meinem

jüngsten 2'" grossen E.xemplar nicht finde, indem dasselbe dieselben Verhältnisse wie bei den Erwachsenen zeigt.

Meine Exemplare sind einfarbig gelb, rothbraun, kastanienbraun, grau, braun mit einer orangegelben Binde. Fig.

27 u. 29 sind nach Nordamerikanischeii E.xemplaren, Fig. 28 ist nach einem von Herrn Largilliert mit der An-

gabe „Bayoune'- erhaltenen Exemplare gezeichnet. (Ph.)

10 =





€j therea Tali. IX.

Februar 1 848.

1. Cytherea erythraca Jonas vide tab. IX. fig. 2.

C. testa lenticulari, plaiiiuscula , ad umbones turgidiore, subaequilaterali , liris concentricis appro-

xiinatis concinne cincla, carnea, rubro macula(a, punctata et radiata; umbonibus acutis,

roseis, contiguls, liinula lanceolata, transversini sulcata et linea impressa terminata, area

longa, bneari; intus alba, inipressione palliari et musculari postica fuscis; margine inte-

gre; cardine ut in Cytherea scripta. Longit. Q'/g'"; alt. 8V2'"; la*- per regionem umbon.

4Vi"'- Habitat prope Bataviani. (Exstat in museo hon. Grüner.)

C. erythraea Jonas Zeilschrift f. Malakozoologie 1845. p. 65.

Eine zierliche Muschel, welche zur Gruppe der Cytherea scripta gehört, aber durch die oben angegebene

Diagnose hinlänglich von derselben zu unterscheiden ist. Eigenthünilich ist die Sculplur der Lunula, welche

Querfurchen zeigt, die nicht als Fortsetzungen der die Schalen umgebenden Streifen angesehen werden können,

sondern unter einem Winkel mit denselben zusammenstossen; durch die Lupe bemerkt man auch an der Wirbel-

gegend leine divergirende Streifen, welche die Cirkelstreifen durchkreuzen. Die blassfleischfarbige Oberfläche,

welche an der Ilinterseite mehr gelblich wird, ist mit bräunlichrothen Punkten bespritzt, und vom Wirbel laufen

zwei nach dem Bauchrande zu immer breiter werdende, an manchen Stellen unterbrochene Strahlen, von denen

der vordere wieder andere nach dem Vorderrande sich verbreitende schmälere Strahlen abgibt. Die Lunula ist

braunroth und die Ligamentalseile von derselben Farbe gefiedert. (Dr. Jonas.)

2. Cytherea Pfeifferi Ph. vide tab. IX. fig. 1.

C. testa rotundato-ovata, transversim rugoso-sulcata, varii coloris, alba, lineis fiexuosis

rufo -purpureis reticulata; lunula lanceolata, parum distincta; area elongata, profun-

data; apicibus minimls, haud involutis. Long. 17'"; alt. 14'"; crass. 9'".

C. Pfeifferi Ph. Zeitschrift für Malakoz. 1847. p. 86.

Patria

:
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Iii der Färbung zeigt diese Art keinen grossen Unterschied von C. adenensis Fig. 6, und C. cal-

lipyga Fig. 3 und 4 dieser Tafel, allein von C. adenensis unterscheidet sie sich durch ein «eiliger stark

verlangerles, mehr aufgeblasenes Gehäuse, durch ihre Querfurtlicu oder Querrunzeln, welche viel weiter von

einander absteiin, durch die schmale, vertiefte, über das Ligament ausgedehnte Area. Dieses letztere Kennzeichen

unterscheidet sie auch von C. callipyga, welche auch anders gefurcht ist, indem diese in der Mitte glatt, und

an beiden Seiten weit feiner gefurcht ist, während C. I'feilVeri durch und durch gefurcht oder vielmehr gerunzelt

ist. Diese Furcliung hat C. Pfeifferi mit C. arai)ica (ig. 5. gemein, allein sie ist weniger hoch als diese,

hat keine aufgetriebenen NVirbcl; die lunuhi ist schmal, lanzettförmig, ohne Grube unter den \\'irbelii, und das

Ligament liegt nicht so vertieft. Das Schloss der linken Schale hat vier Zähne , von denen der zweite und

yierte am schnialslen sind; in der rechten Schale sind ebenfalls vier Zähne, von denen die /.«ei ersten die

kleinsten sind, namentlich der vorderste. Es ist keine Spur von Mantelbucht vorhanden. Innen .scliimniern nicht

nur am Hände die braunen Zickzacklinien der .\ussenseite durch, sondern es zeigen sich auch biauiie Flecken

auf der hintern Seite. Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig. (Ph.)

3. CytLerca calliji yi;a (Vinus) Burii vide lal>. IX. fig. 3.4.

L. testa roluiidato-ovata, subleiiticulari, in iilroquc latcre traiisver.siiii striata, iniulio laevi,

varii coloris, albida, liueis puncti.squc violacescentil)u.s , vel maculis niagnis rufis picla,

vel fere omnino rufaj luiiula lanceolata, jiaruni «listiacta; area nuUa: apicibus minimis

liaiid involmi.s. Long. M^/J"; alt. 15'"; crass. 9— 10'". juniores magis coinpre.ssac.

Venus callipyga ß. Laink. bist. etc. nr. 61.') — V. callipyga Born. Mus. p. 66. t. V. f. 1.

exclus. synonym. — Cytherea c. l'h. Zeilschr. f. Malakoz. 1847. p. 85.

Patria : Marc rubrum ?

Am a. 0. habe ich bemerkt, dass die Figur von ßonauiii Recreat. Cl. II. lig. ()2, welche Born zu seiner

Art citirt, nicht dahin gehört, indem sie einen Pectunculus, und keine Venus , darstellt. Lamarck citirt diese

Figur zu seinem Pectunculus stellatiis, citirt sie aber ebenfalls. Born folgend, zu V. callipyga! das Va-

terland Lissabon hat Born dem Bonanni entnommen, und Lamarck hat es dem Born nachgeschrieben. — Sehr

viele Arten Venus und Cytherea haben eine sternförmige Zeichnung am Wirbel, und wie fehlerhaft es ist, die

Arten dieser Geschlechter hauptsächlich n.ich der Färbung in den Diagnosen unterscheiden zu wollen, lehrt auch

diese Art. Ich hab& folgende Färbungen derselben gesehen: a) gelblich, mit winkligen braunen Linien und

einem weissen Stern an den Wirbeln s. Born a. a. 0. ; h) weiss, mit einzelnen Punkten, selten mit winkligen

Zeichnungen von brauner, ins Blaue fallender Farbe, ohne Spur von Stern : c) weiss , mit braunen , winkligen

Zeichnungen und zwei grossen braunen Flecken und einem kleinen, bläulichen Stern; d) rotlibraun mit sehr

wenigen braunen Zeichnungen, ohne Stern. Die Kennzeichen dieser .\rl sind; die linsenl'ormiae, beiiiiilie ellip-

tische Gestalt; die kleinen nicht aufgetriebenen Wirbel, die lanzettrörmige Lunula , der Mangel einer .\rea, die

eigeuthiiniliche Furchung, welche die vordere Hälfte und den letzten Theil der hintern Hälfte einnimmt, den drit-

ten Theil der Schale aber frei lässt. Diese Furchen sind auf der vordem Hälfte ganz schmale eingeritzte Liniea

mit hervorstehendem Rande. — Das Schloss ist fast ganz wie bei C. Pfeifferi; der Manteleindruck zeigt

*) Venus callipyga a ist nach De s ha y es einerlei mit V. rimularis und Oamniiculata.
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aber schon eine Andeutung von Bucht, oder vielmehr einen stumpfen abgerundeten Winkel unterhalb des hinlern

Muskeleindrucks. Das Gehäuse ist weit dünnschaliger. — Desbayes will diese Art mit C. arabica vereinigen,

allein ich glaube nicht, dass er die wahre Bornscbe Art vor sich gehabt hat, denn Bornas Worte: „striis

Irans versis i naequa I i bu s, teste paruniper complanata" passen nicht auf C. arabica. (Ph.)

4. Cytherea adenensis Ph. vido (ab. IX. fig. 6.

C. (es(a ovata, compressi usciila, trausver.siin sulcato-striata, griseo - albida , lineis

transversis angulads, rufo-fiiscis picta; luniila laiiceolata; area nulla, ligamento proini-

nulo; apicibiis mininiis, haiid involutis. Long. IG'/i'"; alt. 12'"; crass. 7,^'".

Pafria: Aden ad exifinn Claris ruliri, legit cl. Th. Philippi.

Die Färbung stimmt in manchen Exemplaren fast ganz mit der der C. Pfeifferi überein, ist jedoch

meist dunkler: die Gestalt ist weniger hoch, hinten schmaler, stärker zusammengedrückt, und die Querfurchung

weit dichter und feiner. Eine Vertiefung in der Gegend der Area fehlt ganz, und das Ligament tritt daher weit

stärker hervor. Das Schloss ist ähnlich, nur sind die Zähne schwächer, wie denn das ganze Gehäuse viel dünn-

schaliger ist. Der Manleleindruck zeigt wie bei C. callipyga schon eine Andeutung von Bucht. Von dieser

Art unterscheidet sich C. adenensis durch die verlängerte Gestalt und die Querfurchung; in der Dünne der

Schale und dem Mangel der vertieften Area stimmt sie aber damit überein. (Ph.)

5. Cytherea arabica (Venu.s) Chemn. vide tab. IX. fig. 5.

C. testa rolundato- ovata, cordata, transversim sulcato-striata, varii coloris, albida, characte-

ribus fuscis picta, vel radiata, vel maculata; lunula cordata, sub apicibns profundius

inipressa ;' area prol'undata, ultra ligamentuin producta; apicibus involutis. Longit.

16'"; all. 16'"; crass. lO'/j'".

Venus arabica Chemn. t. XI. p. 224. 1.201. fig. 1968—70.

—

V. lentiginosa Chemn. ibid. p.

223. flg. 1963. 64. — V. bicolnrata Chemn. ibid. p. 223. fig. 1965 — 67. — V. cor-

data Forsk. Descr. anini. p. 123. — Cytherea arabica Lamarck etc. nr. 40. — De-

lessert Recueil tab. 9. fig. 4.? lesta vix cordata, apices vix involuti.

Palria: 3Iare Rubrum.

Warum hat wohl Herr Cheiiu eine Abbildung dieser Art gegeben? war ihm unbekannt, dass Chemnitz eine

ganze Tafel mit den Varietäten derselben angefüllt hat ? und warum hat er überhaupt nie eine Rückenansicht gegeben,

welche für die Erkennung der Arten der Geschlechter Cytherea und Venus so wichtig ist? Ich habe sie hier abermals ab-

zeichnenlassen, um sie mit den nahe verwandten Arten C. Pfeifferi, callipyga und adenensis zusammenzustellen,

und dann, weil weder bei Chemnitz noch bei Delessert eine Ansicht vom Rücken gegeben ist. Eine weilläufige Beschrei-

bung ist wohl unnöthig. Ihre wesentlichen Kennzeichen sind die herzförmige Gestalt, die eingerollten Wirbel —
wodurch sie sich von den drei ebengenannten Arten unterscheidet, — die Querfurchen oder Runzeln, die herz-

förmige Lunula, welche unmittelbar unter den Wirbeln noch eine besondere Vertiefung zeigt, und die vertiefte

Area. Das Schloss ist wie bei den genannten Arten, der Manteleindruck zeigt aber einen noch deutlicheren Anfang

von Buchtung. Die Färbung ist fast bei jedem E.vemplar anders; das hier abgebildete ist gelblich weiss, mit drei

blassen, röthlichen Strahlen und braunen Pünktchen und einzelnen braunen Zickzacklinien auf der Vorderseite. (Ph.)
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6. Cytherea indecora Ph. vide tab. IX. fig. 7.

C. tcsta cordalo-trigona, salLs tuinida, u(rin(|iie .siibangulala , exquisite traiisversiin suIoa)o-stri-

ata, all)a, c])idcrini(le lutescenie obducta; liinula magna, cordata, Hnea impres.sa circum-

scripta, caeterum liaud distiiicta: area nulla^ b'gamoiito subocculto. Long, lö'/z'"; alt.

IS'/i'"; crass. 10'".

Patria: Mergui, Icgit cl. Th. Phibppi.

Der C. riidis Poli (veiictiaiia Lanik.) solir almlicli, aber grösser, etwa? hoher, starkertuiig leichseilig^.

Die \\'irbel liegen im vierten Theil der Lauge und sind stark gekrümmt; der vordere Rückenrand ist gradliuigt,

der liintere convex; der Bauchrand wenig gekrümmt, vorn etwas aufsteigend. Die Schlosszäline sind kräftig, in

der reciilen Schale sind drei, wozu noch ein vierter, äusserst kleiner kommt an der (iriibe, die den Vorder-

zahn tier linken Schale aufnimmt; in dieser kann man, wenn man will, fünf Zähne zählen, indem der hinterste

tief gespalten ist. Die Mantelbucht ist schmal, spitzwinklig und reicht bis zur Mitte der Schale. (Ph.)

7. Cytherea birmanica Ph. vide lab. IX. fig. 8.

C. testa ovata, subtriangula, salis tumida, laevi.ssinia, sulcis brcvissiniis transversis modo in latere

postico exarata, albida, lineis purpureis in ziczac flexis reticulata; niarginc veiitrali valde

convexo ; extreniitatc antica rotundala, aliiore quam jtostiua; area iiroAnidi.'^sima , cxcavata;

lunula oi)longa, iinprcssaj marginc crcuulalo. Long. 19'"; all. \ö"'; crass. 9'".

Patria: Mergiu, in dilionc quondam Birmanorum; legil el. Th. Philij)|)i.

Diese Art steht der C. Meroe sehr nah, und stimmt in Grösse, Färbung, Schloss elc. ganz , damit

überein, allein sie unterscheidet sich doch leicht: 1) indem das Gehäuse dicker und stärker aufgeblasen ist, be-

sonders hinten; 2) indem der Bauchrand viel stärker gekrümmt ist; .'J) indem bei weitem der grösste Theil

der Oberfläche glatt ist; die Furchen der Hinterseile sind kaum 2 — 3'" lang- 4) indem die Area weil tiefer

ist; 5) indem die Lunula breiter und liefer ist. — Die binenseite ist weiss. — C. scminuda Anton unter-

scheidet sich durch ein stärker zusammengedrücktes, niedrigeres Gehäuse, dessen Furchen Vj der Länge ein-

nehmen, durch kleinere, weniger liefe Lunula; C. e.xcavata Hanlcy durch die beinahe kreisförmige Gestalt,

und die vollkommene Glätte der Schale. (Ph
)
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Februar 1848.

1. Venus sulcosa Ph. vide tah. VII. üg. 1.

V. testa ovato-oblonga, subtriangularl, carnea, radiis purpureo-fuscis interruptis picta, sulcis

grossis undaeformibus sculpta, quorum alterni antice niarginem non attingunfj niar-

gine ventrali parum sed aeqiialiter arcuato; dorsal! utroque fere recdliiieo, aequaliter

declivi; area lanceolata, lata, laevi; lunula lanceolata, plana. Long. 3OV2'"; alt- IS'/i"';

crass IS'/i'".

V. sulcosa Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847. p. 89.

Patria

:

Mit V. rotundata L. (Y. papilioiiacea Lamk.) nahe verwandt, unterscheidet sich diese Art leicht

durch die wellenförmigen oder heinahe treppenförmigen Runzeln, welche nicht alle den Vorderrand erreichen,

durch die breite Area , und die mehr in das Dreiecliige fallende Gestalt. Auch ist die Mantelbucht fast doppelt

so kurz wie bei jener Art. (Ph.)

2. Venus a m a b i 1 i s Ph. vide tab. I. fig. 2.

V. tesla ovalo - oblonga, carnea, radiis obscurioribus obsolelis, strigisque violaceis ziczacformibus

picta; Ilris transversis regularibus elevatis, planis, latioribus quam interstitia pulcherime

sculpta, margine ventrali regulariter arcuato, antice adscendente, dorsali antico

concavo; lunulae lanceolatae labiis vix elevatis. Long. 34'"; alt. 21
'/i'"; crass. 12'/2"'.

V. aniabilis Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 90.

Patria

:

Von V. rotundata L. oder papilionacea Lamk. unterscheidet sich diese Art, abgesehn von der

sehr verschiedenen Sculptur, durch den stärker gebogenen Bauchrand , wodurch die Form weit höher erscheint,

und die kürzere, nicht concave Lunula; auch ist die Mantelbucht nur halb so lang. Von V. sulcosa unter-

HL 11
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scheidet sie der abweichende Umriss, und die Skulptur. — Sollte V. crassisuica Lamk. nr. 53 auf einem

ausgcblasslen Exemplar dieser Species beruhen? Nach Lamarck existirt nur eine einzelne, in Ncuholland gesam-

melte, wcissliclie, ungtHecktc (ausgeblasste?) Schale davon im Pariser Museum. Die Diagnose ist zu kurz und

ungenügend, um die Frage zu entscheiden. (Ph.)

3. Venus euglypta Ph. viile tab. VII. fig. 3.

V. testa solida, ovalo-oblonga, fulvo-carnca, radiis purpurascentibus pictaj liri.s transversis cras-

sissimis, vahlp elevatis, inler.s(itia aequantibus sciilptc:; margiiie ventrali rectili-

neo, antice adscendcnte, dorsali iilrocpie rectilinco; extreinilate poslica subtruncata;

labiis liiiuilae valde elevatis. Long. 22VV"; alt. U'/V"J cra.ss. O'/j'".

V. euglypta Fh. Zeit.sclir. f. Malakoz. 1847 p. 89.

Patria

:

Diese Art, von welcher sich ein E.xemplar in der Sammlung meines Freundes Dunker helindet, unter-

scheidet sich von V. exarata Pli., indem die Querleisten wenigstens dreimal so dick und Meiler von einander

entfernt sind, so wie durch die aufgeworfenen Lippen der Lunula; von der durch ihre Sculptur fdiiilichcn V.

amabilis durch stärker erhabene, weiter von einander entfernte Querleisten, durch grössere Hohe der hintern

Extremität, gradlinigen vorderen Rückenrand und die Beschaffenheit der Lunula. Mit V. rotundata L. ist sie

nicht wohl zu verwechseln. — Auch diese Art hat, wie die beiden vorhergehenden, eine weit kürzere Mantel-

bucht als letztere Art. (Ph.)

4. Veii«s semirugata Ph. vidc tab. VII. fig. 4.

V. testa ovato-oblonga, fulva, strigis violaccsccnlibiis angtdalis, in ziczac flexis picia, sulcis trans-

versis undatis postice abruptis sculpta; niarginc ventrali partim arciiato, antice ad-

scendcnte; dorsali utroquc fere rectilineo, posticoqiic dcclivibiis; lunula lanceolata, parum

distincta. Long. 24'"; alt. VoV^"'; crass. OVs'"'

V. semirugata Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 88.

Patria:

Diese Art kommt der V. rotundata L. (papilionacea Lamk.) sehr nahe, unterscheidet sich aber

durch kürzere , mehr aufgeblasene Gestalt, undeutliche nicht vertiefte Lunula , und verschiedene Sculptur. Bei

V. rotundata haben nämlich die Querfurchen ebene Zwischenräume, bei V. semirugata sind die Zwischen-

räume der Furchen gerundet, wie Wellen. Auch ist wie bei den vorhergehenden Arten die Manlelbucht kaum

halb so lang. (Ph.)

5. Venus lirata Ph. vide tab. VII. fig. 5.

V. testa solida, oblonga, rufo-fulva, radiis inlerru|>tis fiiscis, lineisque in ziczac flexis pallide

fuscis picta: liris transversis elevatis,-angustis. intcr.slitia superantilius scul[ila; margine

ventrali parum arcualo, antice subadscendente, dorsali utroque rectilineo; lunulae labiis

satis elevatis. Long. 27'"; alt. 16'"; crass. 10"'.

Patria

:
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Diese Art steht in der Mitle zwischen V. exarata Ph. vol. 11. Heft IV. tab. V. fig-. 6. und V. amabilis

Ph., namentlich auch durch die Skulptur, welche gröber als bei V. exarata, aber feiner als bei V. amabilis ist.

Der Zeichner hat sie etwas zu fein gemacht; in Wirklichkeit stehn, in der Mitte der Schale, auf dem Raum voa

4 Linien acht Leisten. — Die Färbung stimmt fast ganz mit V. exarata überein, das Gehäuse ist aber weit

länger und schmaler, stärker zusammengedrückt, dickschaliger, die Lunula weit schmaler. Der Bauchrand ist

namentlich vorn nicht so stark aufsteigend, und die hintere Extremität länger und spitzer ; die Mantelbucht läuft

mehr horizontal, indem sie nach dem andern Muskeleindruck gerichtet ist, während sie bei V. exarata mehr

nach den Wirbein strebt. — V. amabilis ist auch höher, hat namentlich einen stärker gewölbten Bauchrand;

sie hat ferner eine kürzere, stumpfere und breilere Mantelbucht. Diese Art befindet sich ebenfalls in der Samm-

lung des Herrn Dr. Dunker. (Ph.)

6. Venus araneosa Ph. vide tal). VII. fig. 6.

V. testa ovato-oblonga, Iransver.siin sulcalo- striata, lineisque radianlibus obsolelis decussata,

albida, liiieolis angustis, rufis, angulalo-flexuosis picfa; extremilate postica sensiin attenu-

ata, subrostrala; lunida lanceolata, violacco-lineata; area angusla, profündata, vix distincta.

Long. 20'/2"'; all. IS'/i"'; crass. lere 10"'.

V. araneosa Ph. Zeilschr. f. Malakoz. 1847 p. 91.

In der Gestalt stimmt diese Venus sehr mit V. texturala, intuspunctata und andern überein, aber die

Skulptur ist ziemlich auffallend. Die Querstreifen sind sehr regelmässig, mittelmässig von einander entfernt und

ziemlich tief; ihre Zwischenräume sind seicht gekerbt, indem sip von sehr sehwachen Längsstreifen, die vom

Wirbel ausstrahlen, durchschnitten werden. Auch die Färbung ist sehr eigenthümlich durch die sehr zarten

spinuewebenartigen braunen Fäden. — Die Wirbel liegen etwa im sechsten Tlieil der Länge. (Ph.)

7. Venus riniosa Ph. vitle tab. VII. fig. 7.

V. testa ovato-oblonga, pallide l'ulva, inferius violacescente , lineis rufis aut violaceis angulato-

ilexuosis relicidata, laevi, lineis tanien impressis inargini ventrali subparal-

lelis, uliunique latus non atfingentibus exarata; caetcrum V. (extili siniiiis. Long.

24'"; alt. 14'"; crass. 8"'.

V. rimosa Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 88.

Palria:

Am nächsten steht diese Art unstreitig der V. textile, sie ist aber weit dünnschaliger, und der

Bauchrand etwas stärker gekrümmt, die Farben sind lebhafter und das Netzwerk der dunkeln Linien zarter. Auch

ist die Mantelbuclit etwas grösser. Was aber unsere Art am meisten auszeichnet, sind die feinen unter einander,

aber nicht vollständig mit dem Bauchrande parallelen, eingeritzten Linien. Diese Art ist in der letzten Zeit

häufig geworden. (Fli.)

8. Venus Deshayesii llanley, var. sulphurea vide tab. VII. f. 8.

11*
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V. tcsfa ob longa, sulcis transversis an2;usli!=, distaiitibus exarala, varii coloris, plerumque

albida, l'useo reticiilata aut interriiptu radiata; inargine dorsali poslico longissiino,

paniin arcuato, ventraliquc mediocriter arcuato subparallelis; extreiiiitate

postica obbciue iniiicata; Itiiuila lanccolala, paruin distinctaj area longissima, lineari-lan-

ceolata, plana aut concava. Long. 33'"; all. lO'/j"'; crass. 12'".

Chemnitz Vll. p. 45. f. 439? — V. Deshayesii Hanley Illustr. und descr. Catal. etc. t. XVI.

f. 35. absquc descri|itione. — V. radiata Anton Verz. p. 8. nr. 297. .non Cbemn. non Broc.

Patria: Insulae Nicobares? (Clienuiitz); Marc Hubrun»? (nierc^ator reruni nnturalium.)

Chemnilzciis Abbildung sclieint ein kleines, jiing-eres und desshalb wohl kürzeres Exemplar darzustellen,

ist aber wohl un/.wfifclluilt dieselbe Art, wofür nanietilliili auch seine Worte: „Sie wird auf ihrer Oberlläche

von ebenso breiten Querstreifen umgeben" sprechen; denn diese Skulptur zeichnet sie vor den verwandten

aus. Mit Fig. 438, welches V. adspersa Lamk. ist, lässt sich diese Art nicht vereinigen, indem dieselbe eine

ganz andere Gestalt hat. — V. Deshayesii zeigt dieselben Farbenabänderungen wie V. geographica oder andere

Arten; die hier abgebildete, im Besitze des Herrn liergrath Koch beündliche. blass schwefelgelbe, mit drei blassen

röthlichen Strahlen verzierte Varietät ist sehr aullallend. (Ph.)

9. Venus (Artemis?) Kröyeri Ph. vide lab. VII. f. 9. '^/CuJ^"^-
V. testa orbiculari, comi)ressa, lenticulari, lenuissime transversim striata, (enui, lactca, apicibus

parvis, uncinatis; limula cordalo-laneeolata, j)aruin distincta, area nuUa, loco ejus testa

comprcsso-carinata; ligamcnto subiucluso; lamina cardinali lata; deute postico valvae

dextrae maximo, proftnide bipartito. Long. 12'", alt. 11 Vs'"; crass. 6"'.

V. Kroyeri Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 87.

Patria: Chile, Peru; legit cl. Kroyer, cui hanc speciem dicatam esse volo.

Diese Art steht Artemis, meiner Meinung nach, am nächsten, ungeachtet keine Spur eines Lunulazahnes

da ist ; an der Stelle desselben findet sich in jeder VaU e eine ziemlich grosse Höhlung. Die Mantelbuclil hat

dieselbe Form wie bei Artemis, der vordere Muskcleindruck ist schmal, verlängert, sehr eigenlluimlich. —
Das dünne Gehäuse, die Gestalt, Skulptur und Farbe siird der V. undata Penn, fast zum Verwechseln ähnlich,

allein die breite Schlossplatle, die Schlosszähne, die Manlelbucht, der vordere Muskeleindruck sind total verschie-

den. Auch an Uiplodunta erinnert der Habitus dieser sonderbaren, ganz allein stehenden Art. (Ph.)



Cnio Tali. V.*

Februar 1848.

1. Unio cyrenoides Ph. vide tab. V. fig. 1.

V. testa trigona, tumida, solidissima, valde inaequilatera, latere postico subrostrato, subcostato,

tenuissime granulafo; epidermide olivaceo-fusca ; denribus cardinalibus validissimis, anticis

in utraque valva duobus, quorum anterior multi-partitus. Long. 20"'j alt. 16'/^'"; crass. 14'"-

U. cyrenoides Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 93.

Patria: Lacus Nicaraguae; communicavit cl. Largilliert.

Wenn das Gehäuse geschlossen ist, sollte man es eher für eine Cyrene als für einen Unio hallen, in-

dem die Gestall ganz Cyrenenartig ist. Doch sind die Cyrenen nicht so ungleichseitig. Die Wirbel liegen im

fünften Tlieil der Länge ; der vordere Rückeiirand ist fast ganz gradlinigl, der hintere fast doppelt so lang und

gebogen. Die vordere Extremität ist gerundet, kaum winklig, die hinlere dagegen ziemlich spitzwinklig. Eine

breite aber seichte Furche, hinten von einer abgerundeten Rippe eingefasst, läuft vom Wirbel nach dem Schnabel

herab, und dieser Theil des Gehäuses hat eine fein gekörnelle Oberfläche ; der übrige Theil der Oberfläche zeigt

deutliche Anwachsstreifen, auf denen die Epidermis beinahe Lamellen bildet, besonders im hintern Theil. Die

rechte Schale hat einen doppelten Seitenzahn, der innere Zahn ist jedoch schwächer. Die Perlmutter ist weiss,

etwas ins Rölhliche fallend. (Ph.)

2. Unio psammactiniis Bronn vide tab. V. fig. 2.

U. testa oblonga, subelL'ptica , modice compressa, sulcis diyergentibus in umbonibus decussato-

rugosa, fusca; apicibus erosis; margine dorsali postico convexo, ventrali fere rectilineo;

extremitate antica rotundata, postica fere oblique tnincata, in junioribus altiore; dentibus

cardinalibus crassis, lateralibus angustisj margarita caerulescente. Long. 21 '^'"j a't-

I2V2'"; crass. 7%'".

U. psamm actin US Bronn in litt.

Patria: Brasilia in vicinio urbis Rio Janeiro.

*) Im Band III. Heft II. ist die Unio Tafel durch ein Versehen des Zeichners mit nr. VI. anstatt nr.

IV. bezeichnet worden, was ich zu verbessern bitte.
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Din Wirbel liegen etwa im fünften Theil der Lange und sind selbst bei jungen Exemplaren stark ab-

gefressen, «odurch bronzefarbene Perlmutterschichten zum Vorschein kommen. Der Rückenrand ist gleichmässig

gewölbt, so dass die grösste Hohe des Gehäuses genau in die Milte der Länge fällt; die vordere Exlremilät ist

beinahe im Halbkreis abgerundet, die hintere in ihrem obcrn Theil schräg abgestutzt. Der Bauchrand ist sehr

wenig gekrümmt und beinah geradlinig!. Nach der hintern E.vtremität verlaufen von den Wirbeln aus zwei un-

deutliche erhabene Linien oder Kippchen. An Jüngern Exemplaren ist dieser Theil höher als die Vorderseite.

Die Innenseite ist bläulich, oft mit bronzefarbenem Flecken in der VMrbelgegend; die Schlosszähne sind kurz,

breit und stumpf, die Seitenzähne dünn lamellenartig. Was diese Art sehr aus2.eichnet sind die schrägen, nach

beiden Seiten hin divergirenden, und sich unter einem sehr spitzen Winkel durchschneidenden Falten oder Run-

zeln . welche einen grossen Theil der Schale in der Wirbelgegend einnehmen, und später verschwinden. An

Jüngern Exemplaren sind sie am schönsten zu sehen, da hier die Wirbel nicht so stark abgefressen sind. (Ph.)

3. Uniü subtrapezius Ph. vide tab. V. fig. 3.

U. testa subrotunda, subtrai»ezia, coiiiprcssa; anticc acutiore rotiiridata, postcriti.s allissiina,

triaiigulat a; angulis rotundatis; pjicis uiididatis ab apice usque ad niargiiiein radianti-

bus, iiounullis iidcrius divisis; epidermidc pallide cornea, apicibus vix prüininiiiis. Long,

9 Vi"'; alt. 8'"; crass. 4Vs"'.

ü. subtrapezius Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847 p. 96.

Patria

:

Dem nebenstehenden U. membranaceus Maton (fig. 4 unserer Tafel) nahe verwandt, aber viel weniger

aufgeblasen, hinten mit drei deutlichen, wenn auch abgerundeten Winkeln, der vordere Bauchrand gleicliniässig

gerundet, die Falten bis zu demselben fortgesetzt etc. Aehnlicher sind ihm einige Formen des U. v ariab il i s (Mya)

Maton Linn. Trans. X. 1811. t. 24. f. 5. et 6, doch ist auch bei diesem der Uniriss etwas verschieden, und

die Falten laufen nicht bis zum Rande. (Ph.)

4. Unio mein brau accus (Mya) Maton vide tab. V. fig. 4.

U. testa suborbiculari, subinflata, lenui, fuscoviresccnte; margiue dorsali recto, obli(|uo, cum pos-

tico recto augulum distinctum formanle, margiue venlrali wilde arciiato; oxlremitate

antica rotundala^ coslis radiantibus ab apice decurrenlibus in media altitiidiiic (crmi-

natis; dentibus cardinalibus et lateralibus tenuibus lectis. All. 8'"; long. 10'"; cras. b'/^'"'

Mya membranacea Maton. Linn. Trans. X. 1811. t. 24. (ig. 11. 12. —
Unio Matoniana d'Orb. Guerin Magaz de Zool. 1835. p. 35. nr. 8. — Voy. dans. PAmer.

merid. lab. 71. f. 1. 2. 3.

Patria: Rio de la Plata.

Warum hat d"Orbigny, indem er diese Art unter Lnio auHulirl, den Namen membranaceus geän-

dert? Er hat selbst nicht einmal den — übrigens höchst selten zu billigenden Grund — hir sich, dass er

unpassend sei, denn membranaceus drückt sehr wohl die dünne UeschafTenlieit der Schale aus. Diese Art ist

so ausgezeichnet, dass ich zu der obigen Diagnose nichts hinzulugen mag. Die grösste Höhe ist hinten, wo
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der Rückenrand mit dem Hinterrand einen auiTallenden Winkel bildet. Die Rippep in der Wirbelgegend sind

vom Zeichner nicht deutlich genug hervorgehoben. (Ph.)

5. Unio australis Laiiik vide tab. V. fig. 5.

»U. testa transversim ovata, medio subsinuata; extremitatibus lateralibus rotundatis; dente cardi-

naii coinpresso subacuto. Long. 55 mill. (zz: 24'") Lamk."

U. australis Lamk. bist. nat. nr. 46.

Palria: Nova Hollandia.

Die abgebildete Form , welche aus Neuholland stammt, und der kurzen , ungenügenden Diagnose von

Lamarck entspricht, ist 24"' lang, 15"' hoch, 9'" dick. Der Rückenrand ist ziemlich gradlinig, schräg aufstei-

dend, so dass die grösste Höhe des Gehäuses da ist, wo derselbe sich in den schräg abfallenden aber gerun-

de.ten Hinterrand umbiegt. Die vordere Extremität ist abgerundet, der Bauchrand in der Mitte schwach aus-

gebuchtet. Diese Ausbuchtung findet sich bei Jüngern Exemplaren, (U. ambiguus Parreyss) gar nicht, bei

denen aucli die hinlere Seite wenig höher als die vordere ist. Die Wirbel liegen im vierten Theil der

Länge, treten nur wenig hervor, und sind abgefressen, wodurch eine bronzefarbene Perlmutter zum Vorschein

kommt. Die Epidermis ist grünlich braun. Das Gehäuse ist sehr dünnschalig, und dem entsprechend sind alle

Zähne im Schloss sehr dünn, lamellenartig; der vordere ist dreieckig, ziemlich kurz. Die Innenseite hat eine

bläuliche Perlmutter mit bronzefarbenen Flecken unter den Wirbeln. (Ph.)

6. Unio Parreyssi von dem Busch, vide tab. V. fig. 6.

U. testa ovato-elbptica, tenuiuscula, e virescente fusca, laevi; extremitate antica rotundata, postica

longe alfiore, angulala, subb'nguiformi ; margine dorsali primum rectib'neo, pone apices deinde

arcuato, ventrali medio rectilineo s. subsinuato; dentibus cardinalibus satis vabdis, brevibus,

triangularibus, laterabbus incurvis; margarita caerulescente. Long. IQ'/^'"- alt. 12'" j crass. 7'/»'".

V. Parreyssi v. d. Busch, in litt.

Patria: Sennaar, in Nilo Albo legit cl. Kotschy.

Die Wirbel liegen etwa im vierten Theil der Länge , und sind abgerieben , wobei eine weisse Perl-

mutter zum Vorschein kommt. Der ziemlich spitze Winkel der hintern Extremität liegt in der halben Höhe

derselben. Im obern Theil sieht man zwei von den Wirbeln ausstrahlende Linien, wie bei so vielen andern

Arien. — Von Unio niloticus und aegyptiacus unterscheidet sich diese Art nicht nur durch die Ge-

stalt und das bläuliche Perlmutter, sondern sehr wesentlich durch die kurzen, weil dickem Schlosszähne. (Ph.)
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Biiliiuiis. Tab. VIII.

Janiiiir 1849.

1. Buliinus Blainvilleanus Pfr. Vidc (ah. VIII. flg. 1.

B. teslasiibperfornla, solifla, venlroso-ovala, longitudinaliter confertim plicata, sub epidennide oli-

vacca casUmea, strigis sparsis nigricantibus fiilgiiratis variegata; spira brevi, conica, acu-

tiiisciila; anfr. 4'/,, supremis planis, peiniltiino convexiusculo, ultimo ventroso , regulariter

maüeato, '/s longitiidinis subaequante; columella inediocriter plicata, paulo recedente;

apertura oblongo-semiovab", indis nigricanfe; perist. nigro, incrassalo, la(e expanso, mar-

gine coU'.mclInri dil.Kalo, piano, snbappresso. — Long. 2", diam. 1".

R. Blainvilleanus Pfr. ia Proc. Zoo!. Soc. 1847.

Patria: provincia Merida Novae Granadae; legil Funck.

Alle auf dieser Tafel ahgebildeleii schönen Arten (mit Ausnulime von dg. 10.) gehören zu II. Cu-

ining''s Sammlung- und wurden mir zum Beschreiben zugesandt. Die vorliegende Art erinnert lehhafl au Bul.

fulguratus Nyst, iinlerscheidet .sich aber von demselben durcli die bauchige Gestalt, kurze Spira, deutlichen

Nabelrilz, breilere und grössere Mü;ii!iing und durch die Skulptur. Die obern Umgänge sind dicht fallenstreifig,

aber der lelzle ist mit regelmässisen, fast viereckigen Vertiefungen wie gehämmert. Mündung, Spindel und Peri-

stom sind dunkel .schwarzbraun , letzleres etwas verdickt, ausgebreitet, aber nicht umgeschlagen, wie bei ß. ful-

guratus. Die Farbe ist ein reines Bra'in , der lelzle Umgang ist aber mit einer olivenfarbenen , etwas ins Gold-

grüne schillernden Oberhaut bekleidet, unter welcher die oben sichtbaren feinen dunkeln Zickzackslriemcn ver-

schwinden. — Dem Bul. Sileni ist unsre Art zwar in der Gestalt sehr ähnlich, jener unterscheidet sich aber

sogleich durch die stark vortretende, zahiartige Spindelfalte und die Gestalt der Mündung. (Pfr.)

2. Buliuius Loveni Pfr. Vide tab. Vlll. flg. 6.

B. testa iinperforata, ovata, tenui, longitudinaliler plicata, fusco-lutea, strigis castaneis fulguratis

elegantissime picia; spira cnnica, obtusa, apice subimpressa; anfr. 4Vi vix con-

vexiusculis, supremis castaneis, penultimo inier plicas subtilissime transversiin striato,

ultimo subliliter malieato, Vj longiludiiiis aequante; columella castanea, superne Icviter

IV. 1
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plicata; a[)cr(ura ol)lon2;o-ovali, .subconcolorc; porist. nigro-casianpo, unfliqtic cxpnnso et

reflcxo, inargiiic coluiiiellari superiie (HIata'.o, appi-csso. — Lont;-. 20—21'", diain. 9— 10'".

B. LoviTii PCr. in Proc. Zooi. Soc. 1847.

Patria: Venezuela; in colonia Jovar legit [). Dy.son

Noch luilicr als der vorige i.st dieser seliöiie Dulimiis mit f iilgii ra t ii s verwandt, iiiitersclieidel .sich

aber von dcinselhcii durch seine dünne Schale, feine Skulptur, feinere Umgänge, weniger gestreckte, oben

stumpfe, fast mit einer Vertiefung endigende Spira u. s. \v. Die Spindelfalle ist sehr schwach, schwärzlich-

kastanienbraun, ebenso der dünne, schmal ausgebreilcle und wenig zuriickgesclilagenc , an der iMündungswand

nicht verbundene Mundsaum. Die Grundfarbe ist eine dunkle Isabellfarhe , die zierlichen, scharfen Zickzackslrie-

men sind kastanienbraun, die Spitze braun, die Naht weisslich gesäumt. (.Pfr.

)

3. Bulimus piect osty 1 iis Pfr. Vidc la'). Vill. iig. 7.

B. testa .suLperforaia, ovalo-oonica, solida, regulariter granulaia, saturatecasianea, flammi.* hrevi-

bus alhi.s inFr.i siilurnui oriiala; s|iir.i conica, obtiisiuscnla; aiifr. 5 vix conve.xiusculis. su-

])erioril)US plicato-striatis, ultimo lumido, antice peroblique de.«cendenle, V, longitudinis

subaetjuante; coliunella supcrne plica vaiida, subobli(|iia munita; apeitura obveise auri-

ibrmi, indi.s sordide lilacca, m'tida; perist. undique expanso et rcllexo, livido - (usco. —
Long. 16—17"', diam. 8— 8'/.,'".

B. plectostylus Pfr. in Proc. ZooI. Soc. 18J7.

Patria: provincia Merida Novae Granadae. (l'unck.)

Dieser IJulimus nähert sich durch seine stark hervorslchciule Spiudell'alle sehr der Gruppe , welche ich

in meinem Conspeclus als Auriculoidci bezeichnet habe. Seine Schale ist ziemlich fest, sehr fein gekörnelt, an

den obcrn Umgängen fallcnsireifig , duukd kastanienbraun, mit weissen, kurzen Klainnu-n am Gewinde und unter

der Naht des letzten Umganges geziert. Der etwas verdickte, ausgel, reitet - umgeschlagene Mundsaum . wie auch

die Spindelfalle sind leberbraun, die Mündung innen schmutzig violett. (.Pfr.)

4. Bulimu.s Veraiiyi Pfr. Vide lab. VIII. fig. 5 et 9.

B. lesla subperCorata, ovata, solidiuscula, minuti.s.sime granulala, fulva
,

puiutis castancis conspersa

et slrigis luteis vel albidis fulguratis distantibus oriiata; spira conica, obtusiuscula; anfr.

4'/2 convexiusculis, ultimo V» iongitudinis aequantc; columella su[)erne subplicata, leviter

arcuata; aperlura obli.ngo-ovali, intus margaritacea; perlst, albo, tindicpie mcdiocriler ex-

panso. — Long. IG"', diam. l'W".

B. Veranyi Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847.

Patria: provincia Merida Novae Ciranadae. (Funck.)

Diese Schnecke ist ausgewachsenen E.xemplaren des Bnl. snccinoides Petit sehr ähnlich, unter-

scheidet sich jedoch von demselben diirrh die festere, überall fein gekörnelte Schale, längere Spira, durch die

wenn auch sclnvaeli, doch deutlieh gefaltete Spindel und den weiter ausgebreiteten Mundsaum. Das Fig. 5 ab-

gebildete Exemplar ist fast einfarbig bräunlicbgelb, mit einzelnstehenden braunen Punkten und undeutlichen gelben
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Zickzackslriemeii. Bei der l'i?. 9 dargeslelllen VarieliU stehen die braup.eii Punkte viel gedräiifjter, und die

gelben Striemen erscheinen, gleichsam durch eine Abreibung der überhaut an diesen Stellen, weiss. Der Mund-

sauin ist dünn, ziemlich «eil ausgebreilet, und lässt am Spindelrando eine kleine Nabelritze offen. (Pfr.)

5. Bill im US (| uaiiricolor Pfr. Vide fall. Vlll. iig. -i.

B. losta imiierlorala, siKcirioaeformi. letiiii, striatüla, lutea, strigis obliquis fulguratis, confertis,

casfaneis uonnu'li.sque laiioribus sdatnineis, aniror.suin serralis, infra meilium evanescen-

libus, picin; spira cnnica , ohlusitisciila : anfV. 4 subplanis, ulliino parurn eonvexo, V3 'on-

giiiulinis subaequante; columella filari; perist. undique brevissime expansn , rosoo, margi-

ni!)us callo tenuissimo juiictis. — Long. 1.5, diain. 7'".

B. quadricolor Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847.

Patria: provincia Merida Novae Granadae. (Funck.)

Eine der zierlichsten mir bekannten Schnecken, ganz von der Gestalt einer Succinea, dünnschalig,

glatt, etwas g'.ünzond, ll'arbig. Die Grundfarbe ist gelb, nur nach der Spitze hin in's Rötbliche fallend; auf

derselben stehen gedrängte , kastanienbraune , hin und wieder etwas zackige Längsstrienien und ausser diesen

auf der obern Hälfte des letzten Umganges einige breitere, blass strohgelbe, nach vorn dicht eingesägte,

schräge Streifen. Der fast unmerklich nmgesciilagene Mundsanm ist bis dahin, «0 er sich in die fädliche,

einfaclie Spindel verliert, schön rosenrotli. Das Innere der weilen
,

gegen die A.\e in geringem Winkel abste-

henden Mündung ist perlglänzend und lässt die äussere Färbung deutlich durchscheinen. (Pfr.)

6. Bulinius c u r vom jiba 1 u s .Jonas. Vide (ah. VUl. (ig. 'i.

B. tcsta perforata, rusiformi-oLIonga, solidiusctil:!, conl'ertiin striata et obsolete desussata, liiaceo-

carnea, punclis castaneis et lineis fulgurantibus fusco-coenilescentibus elegantissime pieta;

spira oonica, aculiuscula; anfr. ,'>'/., convoxiusculis, ultimo spira paulo breviore, infra me-

dium dislincfe siriato. basi (^omprc^so: columella nigra, superne valide plicata; apertura

oltlongn, iilrinque angulata, iiitus concoloro; perisl. expanso et reflexo, marginibus callo

castaneo jinictis, coliiinellari dilatato, flexiioso. — Long. 20. diam. 7—8'".

B. euryomphalus Jonas in Zeiischr. f. M.ilak. 1844. p. 36. — .lonas Mollusk. Bcitr. p. 26.

lab. 10. flg. 1.5.

Patria: Galipan Venezuelae; legit Dyson.

Diese Schnecke steht fast in der Mitte zwischen Bul. <!istortus und glaber, ist aber von beiden

leicht zu unlersclieiden. Die Schale ist fest, sehr fein gesireift. matt glänzend : aul der untern Hälfte det Um-

ganges sind die Streifen stärker und werden a» dem abgebildeten Exemplare an dem untern Drittel desselben

von einer linienförmigen Querfurc'ic gekreuzt ; eine zweite ähnliche beginnt noch tiefer unlen hinter dem Slund-

saum, verliert sich aber schnell: die kurze untere ist an 2 übrigens unvollkommenen Exemplaren der Gruner-

schen Sammlung ebenfalls zu sehen. Der letzte Umgang ist an der Basis zusammengedrückt und bildet dadurch

einen trichterförmigen Eingang zu der liefen Nabelritze. Die Mündung ist unregelmässig, fast 3eckig- elliptisch,

unten winklig, rinnig, links durch eine starke, aber liefliegende, schwarze Spindelfalte verengert. Die Grundfarbe

ist eine in's Lila spielende blasse Kleischfarhe, die Punkte darauf kastanienbraun , die Slrieinen bläulich (am Ge-

1*



4 Bulimus. Tiib. VIII. 38

winde ebenralls braun). Der Mundsaiim isl weiss, der Bauch des vorletzten Umganges schön kastanienbraun. —
Das abgebildete Kxcmplar i.st vollkommner ausgebildet, als die zuerst von Dr. Jonas beschriebenen. (Pfr.)

7. Bulimus perdix Pfr. Vide trib. VIII. fig. 3.

B. Icsta pcrloratii, ovato-obionga, solida, conCerliin striata, alliiila, flaiiiiiiis iiiat'uiis ot punclis ni-

giicantibus picta; anfr. 5'/, vix convexis, ultimo spiram sui)aeqiianlc, basi juxta perfora-

tionem anguslam vix compressoj coluiiiclla snpernc oblique plicata, Icvitcr .nrcuata; aper-

tura oblonga, iiiliis ooiicolore; jierist. nrKli(]uc expaiiso, margine coluiinllari subfornicato.

— Long. 18'", diam. 7'/.^'".

B. perdix Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847.

Patria: Ai^ua de Obispo Novae Granadae. (Funek.)

Diese Schnecke isl im allg-emeiiicn Habitus mit linl. slalicr verwandt, aber in der Form der Mündung

sehr abweichend. Diese ist nämlich viel breiler, IfwiCTlich, an der Basis gerundet, durch eine nnbeträchtiiche'

schiefe Kalte am obern Tlieile der Spindel cl^vas verengert. .Sie lässl die äussere Färbung, welche gelblichwciss

mit sclivvar/.en und braunen Striemen und Flecken isl , durchschimmern. Die Schale ist übrigens ziemlich dick

und fest, leingestreift, die Naht mit einer eingedrückten Linie berandct. (Pfr.)

8. Bulimus granadcnsis Pfr. Vide tab. Vlll. fig. 8.

B. testa angusfe perforata, fusiformi-ovata , tenui, irregulariter striata, albida, strigis vilellinis et

maculis longitudinalibus nigricantibus, fascialim dispositis ornataj spira conica, acutiuscula;

anfr. 6 vix eonvcxiusculis, ultimo spirnm aequaiilo: ooliuiiella roota ; apertura ovali-ob-

longa, intus ooncolorej perist. acute, simplicc, vix exi)ansiusculo, margine columellari in

lamiiiam leiiuem, triangulärem reflexo, perforationem fere occultante. — Long. 13'",

diani. ö'/V".

B. granadcnsis Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1847.

Patria: piovincia jMcrida Novae Granadae. (Funck.)

Bei genauerer Kcnntniss einer längern Beihe von Exemplaren könnte diese Art möglicherweise mit Bul.

tnaculatus Lea vereinigt werden müssen, obwohl bei den mir bekannten Exemplaren des letztem immer der

letzte Umgang kürzer war als das Gewinde, während er bei vorliegendem dasselbe übertrifft. Die Schale ist

düun, fein und unregelmässig längsstreifig, weisslich , am letzten Umgänge mit breiten röthlichgelben Striemen

und mehreren scliwärv:Iichen durch unterbrochene Längsslrienicn gebildeten F'leckcnbirulen. Der Spindelrand des

scharfen, einfachen Mundsaums isl nach oben in ein dreieckiges PlätUlien verbreitert und winklig zurückgeschlagen.

(Pfr.)

9. Bulimus Kochi Pfr. Vide tab. VIII. fig. 10.

B< testa imperforata, tenuissima, subrugulosa, nigricanti-olivacea, epidermide tcnuissima, decidua

indula; spira brevi, obtusaj anfr. 4 convexis, ultimo Vj longitudinis superante; columella

sim[)lice, fdari, albida, rcctiuscula; apertura oblongo-ovali, intus concolore; perist. sim-

plice, margine dextro antrorsum arcualo. — Long. 10'", diam. 6'".
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B. Kochi Pfr. in Zeitschr. f. Malak. 1846. p. 144.

Patria: Chile?

Diese zur Saminlung^ des Hrn. Bergrallies Kocli gehörige , mir ausserdem noch nirgends vorgekommene

Schnecke erinnert sehr an mehrere Arten der Beckschen LntergaUung Simpulopsis (welche ich zu Vitriua

zähle), namentlich an Vitr. atrovirens Moric, doch hat sie mehr die Charaktere eines ächten Bulimus.

Das Gewinde ist kurz, stumpf kegelförmig; an den beiden obersten Umgängen ist die übrigens einlache schwärz-

lich-grüne Farbe der papierdünnen Schale durch einige weissliche , undurchsichtige Striemen unterbrochen , am

letzten ist sie mit einer fast stauhähnlichen , leicht vergänglichen Epidermis bedeckt. Die Spindel ist einfach,

fädlich, wie bei einer Succinea, der rechle Rand des einfachen , dünnen Alnndsaumes etwas eingebogen. — Zu

bemerken ist, dass an unsrer Fig. 10 (rechts) durch das Zeichnen vor dem Spiegel eine etwas unnatürliche

Schattirung entstanden ist. (Pfr.)
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Patella sive Acinaea. Tali- I-

Januar 1849.

Das Genus Acmaea Eschhollz 1833 (Loltia Gray 1835?, Patelloida Qiioy und Gaimard 1834) unter-

scheidet sich in dem Gehäuse gar nicht von Patella, so lange daher nur die Schale vorliegt, ist es unmöglich zu

sagen, ob man es mit einer Patella oder mit einer Acmaea zu thun habe. Die Unterschiede der Thiere beziehen

sich bekanntlich auch fast allein auf die Kiemen, welche bei Patella einen Kranz von kleinen Blättchen rnnd um

den Fuss bilden, bei Acmaea aus einer kammförmigen oder >yie eine Feder gestalteten Kieme bestehen, die in

einer Höhle des Nackens liegt, und mit ihrer Spitze rechts hervortritt. Dieser Unterschied hat in den Augen

einiger Naturforscher eine solche Wichtigkeit, dass sie desshalb Patella und Acmaea in zwei verschiedene Fa-

milien gestellt haben, während andere, z. B. Loven sie nicht für erheblich genug erachtet haben, um aus Acmaea

mehr als eine Sektion von Patella zu machen. So verschieden sind die Ansichten! Letzterer macht sogar eine

dritte Sektion in Palella: branchiis externis nullis?, wohin er P. caeca, fulva, nnd rubella rechnet. Nach diesen

vorausgescisickten Bemerkungen wird es, glaube ich, keiner weiteren Entschuldigung bedürfen, wenn ich in den

Abbildungen keinen Unterschied zwischen Patella und Acmaea mache, sondern alle Arten als Patella bezeichne.

1. Patella cymbularia Lamk? vide Tab. \. fig. 2.

P. »testa tenui, pellucida, oblongo - elliplica, convexa, cinereo-caerulescente ; striis radiantibus , te-

nuibus, aequaliter reinotis, vertice ad marginem incumbente; intus argentea.« Lamk.
P. cymbularia Lamk. bist. nat. ed. L vol. VI. 1. p. 335 — ed. 2. vol. VIL p. 541.— P. Cym-

bium Ph. Archiv f. Naturgesch. 1845. 1. p. 60.

Lamarck fügt zu der obigen Diagnose noch hinzu: les bords de son Ouvertüre sont ondes et seroblent

legerement creneles on festonnes. Deshayes in der zweiten Ausgabe von Lamarck citirt noch Blainville Manuel

de Malac. tab. 49. f. 6, eine blosse Seitenansicht, welche am besten mit unserer Fig. 3 übereinstimmt, ferner

Patella mytilina Chemnitz Conch. Cabin. vol. XII. p. 124. tab. 229. f. 4052. 53, welche Art durch eine ganz

spitzwinklige, vordere Extremität sehr ausgezeichnet ist, was Lamarck gewiss angegeben hätte, wenn dies seine

P. cymbularia wäre. In Delessert's Recueil, in welchem die von Lamarck beschriebenen, aber nirgends abgebil-

deten Arien der Lamarckschen Sammlung gegeben werden sollten, finden wir endlich zu unserer Freude die F.
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cymbiilaria auf tab.23. f. 8 abgebildet, aber weiterhin wird dies leider torrigirt und die Figur für die Abbil-

dung von P. ferruginea Sowcrby erUlärt! Was ist nun P. cymbuhiriu? leb glaube, es ist die unter Fig. 2 ab-

gebildete Art, welche ich im Archiv für Naturgescbicble a. a. 0. P. Cynibium genannt hatte , indem mich die

Delessertsche P. cymhularia irre geführt.

Der l'mriss ist beinahe clliptiseli, vorn etwas spitzer-, der Wirbel ist ziemlich slarl« eingerollt, und liegt

im sechsten Tlieil der Länge; die grösste Höbe erreicht das Gehäuse aber erst in ''/j <lcr Liinge. Vom Wirljel

laufen nicht, wie Lamarck sagt, feine strahlende, gleichweit entfernte Streifen, sondern schwache wellenför-

mige, nicht seilen ganz obsolete Rippen aus, die auch innen als seichte Furchen sichtbar sind, und diese ma-

chen den Hand gleicht gekerbt oder feslonnirt." Das Gehäuse ist sehr dfinnscbalig, durcb^cbuinciui, aussen grau,

innen silberweiss; der Wirbel selbst ist in einer grösseren oder geringeren Erstreckung rostbraun mit dem

schönsten Melallglanz, und diese Färbung ist bisweilen auch innen sichtbar. Der Muskeleindruck ist, wie bei

allen sehr (liinncn und sehr glänzenden Schalen nicht zu erkennen. Mein grössles Exemplar niisst 2 Zoll in der

Länge. 17 Linien in der Breite und S'/. Linien in der Höhe. — Das Vaterland ist die Magellansstrasse , von

wo mein Bruder mehrere Kxemplare mitgebracht hat. tPh.)

2. Patelia Kochi Ph. vidc Tal.. I. fig. 1

P. testa solida, oljloiij^o-clliplica, dcpresso - conve.va, cinerea, costis ohsolelis fuscis radiata;

vertice supra margiiioin incumbenle, intus nigra, ce.ntro all).!, iimbo all)0-maculato. Long.

29'": latii. 22'"; altit. 8'/j"'.

Patria?

Der l'mriss ist fast genau elliptisch, vorn jedoch etwas schmaler, der Wirbel liegt ganz über dem

Bande, und von ihm slralilen einige und dreissig schwach erhabene, wellenförmige Rippen aus, welche jedoch

den Rand nicht gckerbl machen. Die obere Seite ist, wie so häudg bei den Patellcn , am vorliegenden Exem-

plar stark angefressen, man erkennt jedoch dcullich, dass dieselbe hellgrau , glatt aber matt ist , und dass die

Rippen dunkelbraun durchscbiiiimern. Innen ist das Cenlrum ueiss mit hellbraunen Flecken, der Hand in der

Breite einer Linie ist schön schwarz, am äussersten Saum weissgeÜeckl , der Raum zwischen 4liesem scharf be-

grenzten Rande und dem Mnskclcindruck ist dunkelbraun. Das ganze Geliäusc ist solide und ziemlich dicksclialig.

Von meinem verehrten Freund Koch zur Abbildung und Beschreibniig milgelheilt. (Ph.)

3. i'atclla liyaiina P!i. vide tali. 1. 1'. 3.

P. tofitn (d)longa, paruni ronvexa, teniiissima, pellucida. uhsoiete coslala, e.xtiis flavcsoento, inliis

argcntea: apice rociirvo, suljniarginaii. Long. l(i"': lalit. 11 '/V"; all. 'V/^'"-

Patella liyaliiia Ph. .Vrdiiv dir Natiirgesch. 184Ö. p. öi).

Palria: Fretum Magellaniciim, in iiici.s.

Diese .\rl ist eben so zart, dünn und durchscheinend. «Ic P. cymbularia, aber gelblich, niedriger, und

ich sehe an den zahlreichen Exemplaren, die mein Bruder von dort mitgebracht, kaum schwache Andeutungen

von Rippen. Nur vorn, unmillelbar unter dem Wirbel, erscheint der Hand gekerbt, wie dies sehr gut in Fig_

3. b angedeutet ist; legt man sie auf eine Tafel, so berührt der lünlcrrand dieselbe nicht, was bei P. cymbu-

laria der Fall ist. Die Spitze liegt fast unmittelbar dem Rande auf, und erscheint nicht dunkel gefärbt. (Ph.)
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4. Patella vi trea Ph. vide tab. I. f. 4.

P. testa ovato-oblonga, teiuiissima, pellucida, grisea; umbonibus clevatis, coinpiessis; apice ferru-

gineo, antice recurvo. Longit. ])lerumijue 14"; ladt. 9'"; alt. \^l^".

P. vi trea Ph. Archiv f. Naiurgesch. 1845. p. 60.

Palria: Fretum Magellanicum, in fucis, legit frater E. B. Philippi.

Auch diese Art ist sehr zarl, dünn, durchscheinend, glatt, mit dicht gedrängten Anwachsstreiren, und

unter der Lupe mit sehr feinen , dicht gedrängten , nicht vollkommen parallelen , sondern olt spitze Winkel mit

einander bildenden senkrechten Streifen, welche ich nicht so deutlich an den verwandten beide« Arten P. cym"

bularia und hyalina walirnehme. Eigentliche Rippen fehlen wie bei P. hyalina, doch sind hie und da eine Art

Kanten, welche den Rand hie und da gekerbt erscheinen lassen. Das Gehäuse ist nicht viel höher als bei F.

hyalina, hat aber eine ganz andre Gestalt, indem die Wirbel weiter vom Vorderrande entfernt sind und viel höher

stehen. Dieselben sind stets kupferfarben oder vielmehr rostbraun mit Metallglanz; sonst ist die Farbe ein helles

Grau, inwendig silberweiss oder vielmehr ein atlasglänzendes Grauweiss. Auf eine Tafel gelegt, berührt das Ge-

häuse dieselbe nur mit den Seitenrändern, und Vorderrand und Hinterrand stehen in die Höhe. — Ein-

zelne Individuen sind viel breiter und flacher; ein ungewöhnlich grosses und dabei stark zusammengedrücktes

Exemplar ist Fig. 6 abgebildet. (Ph.)

5. Palella Delesserti Ph. vide tab. I. fig. 5.

P. testa ovato.oblonga, anlice anguslata, solidiuscula, albida, costis radiaiilibu.s lenugineo-fuscis picta

vcl l'errugineo-fusca concolore, vertice revoluto ad quintam longitudinis parlem -sito; pa-

gina interna ex albo et ferrugineo splendidissime variegata. Long. 22'"; latit. 14'";

altit. 7V,"'.

P. cymbularia Delessert Kecueil lab. 23. f. 8; noinen postea ad iinein Cyclo.stomatis correctum

in: P. ferruginea Sowerby.

Palria: Insulae Marion, communicavit cl. Largillieri.

Es ist mir nicht bekannt, wo Sowerby eine P. ferruginea beschrieben hat, jedenfalls muss der Name

geändert werden, da Gnielin bereits eine Patella ferruginea hat p. 3706. nr. 73, gegründet auf Martini I. tab. 8-

f. 60. Ich benenne diese Art nach dem verstorbenen Besitzer der Lamarckschen Sammhing, dem die Naturwis-

senschaften so viel verdanken. Sie ist ziemlich dünnschalig, jedoch weit solider als P. cymbularia , vitrea und

hyalina, im Umrijs nach hinten weit breiter, aber vorn stumpf, abgerundet, nicht spitz, wie P. mytilina. Wie

die andern Arten der Tafel ist sie nicht conisch, sondern der Wirbel etwas eingerollt, niedriger als die grössle

Höhe der Schale, im fünften Theil der Länge gelegen. Eiin'ge und dreissig wenig erhabene wellenförmige Rip-

pen verlaufen vom Wirbel bis zum Rande, und lassen diesen, mehr oder weniger, schwach gekerbt erscheinen.

Die Färbung ist bald ganz rostbraun, bald sind die Zwischenräume der Rippen weisslich ; die Innenseite ist auf

das schönste und glänzendste rostbraun und weissgefleckt mit metallartigem Schimmer. (Ph.)
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Da Uli in ampullaceum Ph. vide tab. IL

D. tcsta maxima, ovato-globosa, albido-fulva, immaculata ; costis transversig majoribus (ribus iQ

anfractibus superioribus, circiter duodccim in ubimo, superioribus distanfibus: inter-

stidis superioribus Stria prominula divisis; suturis profunde canaliculatis; spira quartam

aperturae partem circiter aequante. Alt. fi'/s''^ diain. 5".

Dolium ampullaceum Phil. Zeitschr. f. Malakoz. 1845. p. 147.

Patria : Oceanus Pacificus.

Gegenwärtige Art stimmt in Grösse . Gestall und Färbung mit D. Galea aus dem Mitfelmeer überein,

hat aber eine ganz andere Skulptur, nämlicli weniger, aber dafür grössere, stärker hervortretende Querrippen.

Auf den obern, die Spira bildenden Windungen sind nur drei Rippen (bei D. Galea 8 abwechselnd stärkere und

schwächere), auf der letzten 12 bis 13, (bei D. Galea etwa 24); die obern Zwischenräume sind sehr breit und

haben ein kleines schmales Rippchen, der erste ausserdem noch zwei schwache erhabene Streifen
,

(bei D. Galea

sind die schwächeren Rippen nicht viel schmaler als die stärkeren , und sämmtliche Rippen sind von einander

durch schmale Furchen geschieden). — Ich bin. seit ich die obige Diagnose gegeben, in den Besitz von Jay's

Calalog gekommen, und linde, dass darin nicht ein ü. haemastomum sondern ein D. melanostomum, welches eine sehr aus-

gezeichnete Art ist, beschrieben worden. \H (lii> Werk von Jay in Deutschland selten ist, so gebe ich hier eine

Diagnose dieser .Vrt:

Doliuui inelano.stoinum Jay 1839. Catai. p. 124. t. Vlli et IX.

D. lesta magna, ovata; costis transversis circa 12 majoribus cum totidem minoribus altcrnanlibus;

minoribus Vj majorum ex descriptione (vix dimidium ex figura) aequantibus; suicis costas

dividenlibu.s angiistis; spira circiter tertiam aperturae partem aequante; suluris canali-

culatis; labro inlus nigro-fusco: labio castaneo. Long. 9", diam. T'/i"- —
Patria: Insiilae .\inicorum.

Numerus costanim in descriptione omittitur, in anfractii penultimo figura Vlil. habet 5— 6 majo-

2*
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res, 4—5 minores, in anfractu ultimo numerus costarum certo oognosci ex figura non

potest.

Ich lasse die kurze Diagnose einer andern grossen Dolium-Arl folgen, welche kürzlich in meinen Besilr

gekommen

:

Dolium amphora Ph.

D. lesta maxima, ovata, fulva, immaculala; costis transversis majoribus quatuor in anf'ractihus

superioribus , circa octodccim in ulliino, superioribus distantibus, intcr.stitiis su-

perioribus costula angusta divisis; suturis profunde canaliculatis: spira terliam aperturae

partem superante. Long. 7"j diam. obii<[ua ö'/a'".

Patriam ignoro.
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1. Ceriihium Rüppelli Ph. vide lab. 1. fig. J.

C. testa elongato-turrita, albida, saepius fusco-punctata, granulato-aspera
;
granulis subtriserialibus,

in anfractu ultimo quinqueserialibus, interstitiis fransverse striatis: anfractibus convexius-

cubs, supremis irregulariter costato-plicatis : varice labro opposito; apertura ovata, labro

crenato, intus sulcato; labio superius callo transverso munito; canali mediocri. Long. 21'";

lat. O'/i'", allit. aperturae sine canali S'/i'"-

C. Rüppelli Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 22.

Patria: Marc Rubrum: loi^eriint Hemprich, Ehronberg, Rüppell.

Zu der obigen weilläufligen Diagnose habe ich nur Weniges hinzuzusetzen. Die Mündung ist wie bei

C. vulgaiiim besehalTen, aber der Kanal länger, die Aussenlippe gekerbt und innen gefurcht. Auf den mittleren

Windungen scheinen die Körner etwa zwölf Längsrippen zu bilden, welcher Anschein auf den letzten Windungen

verschwindet: auf den obersten Windungen dagegen sieht man nur Längsrippen und keine deutlichen Körner.

Zwischen der obersten Körnerreihe und der folgenden findet sich noch eine Reihe kleinerer Körner . die fünfte

bildet auf der letzten Windung eine Art von Kiel: die sechste ist wenig deutlich. fPh.)

2. Cerithiuiii attcnuatuin Ph. vide tab. I. fig. 2.

C. lesta subulalo-iurrita, e rulb albida : anfractibus planiusculis, cingulis transversis paruin elevafis

siibgranosis circa noveui sculptis,supreinis costulati.s; apertura late ovata: labro crenulato,

(Ktus incrassato, infus sulcato; labio calloso, superius plica transversa distincto: cauda

angusta, praelonga. obiiqua. Long. 27'"; crass. ö'/i'": altit. apert. absque canali 4'/2"'.

C. attenuatum Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 21.

Patriae: Insulae Philippinae? (ex itinere pericosinio attulit frater).

Eine sehr ausgezeichnete Art. Das Gehäuse ist überaus schlank, und lässt an zwanzig Windungen un-

terscheiden, welche nur sehr wenig sewölbt sind, und eine sehr schwache Skulptur haben. Der Kanal ist schief,
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wenig gebogen, und beinahe so lang wie die Mündung selbst. Ein der Aussenlippe gegenüberlief^'ender Varit

fehlt auch dieser Art nicht. Ungeachtet des längeren schieferen Kanals und der kürzeren Mündung scheint diese

Art doch die meiste Verwandtschaft mit C. vertagus, fasciatum etc. /.u haben (Pli.)

3. Cerilhiiim Kochi Ph. vide tab. I. fig. 3.

C. testa anguste tiirrita, alhida; anfractibus planis, transversim sulcalis, longitudinaliicr obsolete

plicatis et inde subnodulosis, ad sulurain plicato-nodosis ibiquc lacteis, ultimo basi snb-

oariiialo; a|)erlura ovato-oblongo; labro calloso; coltimelia obsolete plicata; tanali rcrtu,

perbrevi. Long. 16'"; diam. ö'"; allil. apertiirae 4'/a"'-

C. Kochi Fh. Zeiischr. f. Malakoz. 1848. p. 21.

Palria: Litiis Orientale Africae ; ex iiiaere Africauo nuper altiilit Rodaiz. »

Der Kiel an der Basis, welcher nicht in allen Exemplaren gleich stark ausgedrückt ist, die Knötchen

an der Naht, die Mündung und der Kanal kommen mit C. snbulatum Lamck überein, s. Kiener t. 19. f. 1, aber

unsere Art ist hei weitem nicht so schlank, die einzelnen Windungen sind im Verhältniss zu ihrer Höhe viel

breiter, und die Oberfläche ist flach gekörnt. Ich zähle fünf schmale Querl'ürchen auf jeder Windung. (Pli.)

4. Cerithiiim siitur.ile l'h. vide Tab. 1. lig. 4.

C. testa lurrila, plici.s loni;i(iidin:ilil)u.s, liiieis elevalis Iransversis, nodisque aeutis niuricala, fulva,

ad sutiiiaiT» nigra, granulis biserialibus in ciugiilo nigro; pÜcis circa 8 in quovis anfraciu,

inedio acute angulatis; liri.s granulalis in basi: aj)ertui'a ovata ; labro siibciriiso, intus

sulcalo; canaii brevi. Long. 12'", latit. ö'//''; allil. ajierturae 4'/i"'; aufrattus 11 12.

Palria:

Die einzelnen Windungen haben etwa acht entfernt stehende üippon oder Falten, welche in ihrer Mitte

ia einen ziemlich spitzen Uöcker vorgezogen, und von erhabenen stärkeren und schwächeren Querleisten durch-

zogen werden, von denen besonders zwei, eine in der Mitte, welche wie ein Kiel Jene Dornen verbindet, und

eine zweite unterhalb derselben auflalleu. Der l\aum oben an der Naht enihäll zwei Reihen gedrängter Körner.

Auf der lelzteii Windung treten an der lUisis noch ^ic^ stark erhabene Querleisleii hinzu, von dcnci! die beiden

obersien gekörnelt sind. Der Aussenlippe gegenüber liegt eine stärkere, vari.varlige Hippe. Die Mündung ist

ähnlich wie bei C. vnlgaluni, die Inncnlippe oben mit einer Üüerwulst, die Aussenlippe etwas erweitert, innen

gerurchl. Die Färbung ist bräunlich gelb, mit einem schwarzen Band an der Naht, welches auch innen in der

Mündung sclir aufl'älll. — Von Hrn. lieenls in Hamburg zur Beschreibung und Abbildung gütigst mitgelbeilt. (I'h )

5. (^erit li i lim cl [;i I cuo u in Ph. vide lab. 1. fig. ').

C. lesta Uirrila, plicis loiigiludinalibus circa novcni ad deccin, liris elevalis lransver.*is , nodisque*

subaculi.s niuricala, piir|)ureo-riira, liris Ir.insvorsis albis, in basi frequenlibiis granulalis;

aperlnra ovata; labro inlus sulcato, canaii breviusouio. .Alt. \l'/.,"', diam. 5'", alt. aper-

lurae 4'/a'"; anCractus 11 — 12.

Patria: ....

In (irö-se Gestalt und Skulptur kommt diese Art dem \orl:ergchendcn C. sulurale sehr nahe, die Biiipen

stehen jedoch etwas näher, baben niqhl so spitze Dornen, und man unlcrsclieidel auf den obcrn Windungen nicht.
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zwei, sondern drei stärkere Querleisten. Zwei Reihen Körnciien finden sich ebenfalls an der Naht; die Basis

hnl zahlreichere, schwächere, ebenfalls gekörnelte Leisten. Die stärkere, varixartige Rippe , welche der Aussen-

lippe gegeniiberliegt. fehlt auch hier nicht, und ist die Bauchseite der letzten Windung frei von Rippen. I>ie

Mündung ist ähnlich gebildet, die Aussenlippe indess weniger stark ausgebreitet und der Kanal etwas länger. Die

Färbung ist verschieden, rolhbraun ins Purpurne fallend, mit weissen Querleisten. — Von Herrn Reents in Ham-

burg zur .Abbildung und Beschreibung gütigst mitgetbeilt. (Ph.)

6. Ceritliiuni Hegewischii Fh. vide tal>. I. fig. 6.

C. festa tunila, pluries varicosa, anfraclibus convexis, costis arcuatis circa 30, lineisque transver-

sis elevalis circa 8— tO sculptis, .siibgrano.=!i.s, spadiceis, fascia mediana lulescente ornatis;

apertura quadrato-orbiculari, itasi subefTiisa; labro expanso, valde arciiato varicibiisque

aibis. Long. 15'"; lat. (exciusis varicibus) ö'/i"': anfractus circa 15.

C. Hegewischii Ph. Zeilschr. f. Malakoz. 1848. p. 19.

Patria : Mexico, Icgit Hegewisch.

Die Varices und die in Folge der Querstreifen gekörnten Rippen erinnern an C. varicosum Sow.

;

allein die Rippen der gegenwärtigen Art sind deutlich gekrümmt, die erhabenen Querslreifen sind fast doppelt so

zahlreich, die Aussenlippe ist sehr stark gebogen, und nebst den varicibus milchweiss. Die blasse, gelbliche

Binde auf dem dunkelbraunen Grunde nimmt sich sehr hübsch aus. — Dass diese Art zur Abtheilung Potamide«

gehört, bedarf wohl keiner Erinnerung. (Ph.)

7. Cerithiiitn Largillierti Ph. vide tab. I. (ig. ,6. ,

C. testa couico-lurrita; anfractibu.s convexiii.sculis, costis rcctis circa 22 sculptis, infiinis sub-

ecostatis, lividis, fascia mediana rufa pictisj basi fortius transversim striata; apertura

subquadiato-ovata. Long. 12'"; lat. 5'"; anfractus 9. apex ipse decollatus.

C. Largillierti Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 20.

Patria : China, communicavil cl. Largilliert.

Die obersten Windungen sind vollkommen glatt, die untern sind seicht in die Quere gestreift, die Ba-

sis ziemlich tief quergestreift oder gefurcht. Die Windungen sind verhältnissniässig niedrig. Die Färbung ist

bhiiilich, mit einer rothbraunen Binde in der Mitte der Windungen; die Basis ist ebenfalls rolhbraun. Grössere

Exemplare zeigen den einen oder andern Varix. Alle Exemplare, die ich geselin, schienen nicht vollständig aus-

gewachsen, indem sie eine einlache, schneidende Aussenlippe besitzen. (Ph )

8. Cerithium ravidum Pii. vide t.ib. I. fig. 8.

C. testa elongato-turrita, fulva, albido marmorata, plicis distantibus cingulisque transversis sub-

granosis sculi)ta, cingulo uno basali majore carinam formante; aperKira ovato-oblonga,

canali .subelongato. Long. 12'/i"': latit. 4'/^: altit. aperlurae cum canali 5"'; anfractus

12-13.

Patria: ....
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Ich zähle sieben bis acht Rippen, welche sich nach beiden Niihlcn hin verlieren und durch breite Zwi-

schenräume n;etrennt sind. Schwach erhabene Ouerleistcn, in deren Zwischenräumen wieder eine erhabene feine

Linie verläuft, und welche hie und du schwach gckörnelt sind, vollenden die Skulptur. Eine dieser Querleisten

welche weit stärker und erhabener als die übrigen ist, bildet eine Art von Kiel auf der Basis. Der gewöhn-

liche Vari.v ist auf der linken Seite vorhanden. Die Mündung ist ühnlich wie bei C. vulgatuni, d. h. die Innen-

lippe hat oben einen queren Wulst etc. Die Aussenlippe ist innen gefurcht, aussen verdickt, der Kanal zieir.iich

lang. -- Die Färbung ist gelbbraun mit weisslichcn Streifen und oll mit weisslichen Knötchen. Auf den obern

Windungen sind zwei dunklere Querlinieii angedeutet. — Auch diese Art ist von Herrn Reents zum Abbilden

mitgetheilt worden. iFh.)

9. (_' eri 1 li i 11 m nriiiatiini Ph. vidc l;ib. 1. fig. 9.

C. testa angu.stc turrita, albifia, rufo-puiiclala; anlVactil'U.s planis, traiisverse striatis, ad sutiirain

scrie iiodOruin acutorum circa 7 coronatis, inferne Serie «luplici noduloium iniriinioruin

cinoli.s, quibiiis in ultimo seriös lortia cariiiaelbrmis acoedit; a|)ertura ovata; coluinella su-

perno uniplicata; canali perlirevi, di.stincio. Long. 12'"; crass. 4'"; long- apeil. 3'/^'", an-

fraclus circa 15.

C. arniatum Ph. Zeitschr. f. Malakoz. i«-!«. p. 22.

Palria: ....

Die Skulptur und die .Mündung sind wie bei C. literalum , von welchem C. annaluni durch seine schlanke

hoch thurniförniige Gestall .>c!ir abweicht. Auch diese Art ist wie gewöhnlich mit einem der Aussenlippe gegen-

überstehenden Varix versehen. Auf der zweiten Hiilfte der letzten Windung erhebt sich die unterste Körnerreihe

der oberen Windungen zu einem gezähnteu Kiel, und unter demselben erscheint ein zweiter, von e:iier neuen

Körnerreihe gebildeter Kiel. Die kleinen braunen Punkte auf dem wei.«sliclien Grunde, und braune Fleckchen,

welche rea-elmässig die untere Seite der grösseren Knoten einnehmen, machen diese Art sehr zierlich. (Ph.)

10. C er i tili Hin balteaiiini Pli. vide lab. 1. fig. H).

C. testa anguste ttirrita, alba, /.ona ierruginca i)icta, longitudinaliter plicata, transversiinque sul-

cata, siibiioilnlosa : plieis circa 10; basi carinata ; aperlura ovata, alba; labro oxtus vari-

coso; coluinella supenie uniplicata; canali brevi. .\l(it. 1)'"; diam. H'" , altit. aperliirac

3'"; anfraelus circa |0.

C. balteatum Ph. Zcilselir. f. Malakoz. 1848. p. 22.

Patria

:

Die Zahl der Liiiij;>rallen schwankt auf den oberen Windungen zwischen 8 und 11. auf der lel/.ten

Windung sind deren weit mehr; auf jeder Windung zühle ich 4— ,') stärkere erhabene yuerlinicn, der Kiel der

Basis, welcher gegen die Aussenlippe hin sehr auffällt, ist eine Fortsetzung der Columellarl'alte._ Sehr eigenthüm-

lich ist auch der Wulst aussen auf dem Saum der rechten Lippe. Gewöhnlich ist die uiileie Hälfte der obeni

Windungen, und die Mitte der letzten Windung rostbrauu, der iibri^je Theil des (iehäuses weiss •. inaiiehmal ist

dieses Rostbraun >ohr verloschen, bisweilen ist statt der rostbraunen Binde eine schmale schwarze Linie vorhan-

den. (Ph.)
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11. Cerithium alatum Fh. vide tab. I. fig. II.

C. testa turrita, ferruginea, plicato-granulala; anfractibus planiusculis, plicas circa 14 et sulcos

transversos duos exhibentibus . ultimo laeviusculo, in basi exquisite confertim striato;

apertura ovala, biangulata, labro producto, expanso, subalato; canali obliquo, fere nullo.

Longit. 14'"; lalit. (absque ala) fere 4"': longit. obliqua aperturae 4'"; anfractus 15 et

ultra.

Patria: Mergui in ditione quondani Birmanorunu attulit Dr. Th. Philippi.

Die Windungen sind fast ganz eben, deutlich von einander geschieden, mit etwa 14 graden, wellenför-

migen Längsrippen und zwei tiefen, schmalen Querfurchen, welche sie in drei gleichbreile Abschnitte theilen. Die

letzte Windung ist unten beinahe kantig, die erwähnten Querfurchen sind auf derselben weit seichter, die Rippen

gehen nur bis zur ersten Querfurche; die ziemlich flache Basis ist dagegen dicht und tief cuncentrisch gefurcht.

Der gewöhnliche Varix ist durch eine breite, aber wenig hervortretende Verdickung angedeutet. Die iVlündnog

ist schräg oval, oben und unten in einen Winkel ausgezogen, und die Aussenlippe stark ausgebreitet, so dass

sie einen Flügel bildet: der Kanal ist sehr schief, sehr kurz, mehr ein Ausschnitt als ein Kanal zu nennen. Die

Farbe ist braun, mit einer blasseren Binde, welche den untern Theil der obern und die Mitte der letzten Win-

dung einnimmt. Diese Färbung tritt auch schön im Schlünde hervor. — Ich habe diese Art zuerst für C. m i-

cropterum Kien, gehalten, allein dieses ist viel grösser, bei gleicher Grösse fast doppelt so breit, mit ent-

fernten Körnern besetzt und anders gefärbt. (Ph.)

12. Cerithium scabridum Ph. vide tab. I. fig. 12.

C. testa p.irva, turrita, granosa, albida, fusco-punctata; granis per series tres transversas dispo-

sitis, saepe alternatim fuscis, in anfraclu ultimo septemserialibus; interstiis transversim sul-

catis; costis nonnuUis irregularibus, varicii'orniibus; a|)ertura ovata; labio superius callo

transverso munito; canali brevi. Alt. 8'/i"'; crass. 3'"; altit. aperturae VW"; anfractus

circa 10.

C. scabridum Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 184». p. 23.

Patria: Marc Rubrum; legerunt Hemprich, Ehrenberg, Küppell.

Auf den ersten Blick ist diese Art sehr ähnlich dem C. uiuscarum Say (Kierier t. 10. lig. 1. ii , nicht

fig. 1, welche etwas ganz anderes ist), aber bei genauer Betraclilung doch sehr verschieden. Die regelmässigen

Rippen, welche jene Westindische Art hat, fehlen aänzlieh, dafür sind unregelmässige, weisse Wülste, etwa 1— 2,

auf jeder Windung vorhanden: ebenso fehlen unserer Art die erhabenen Quergürtel von C. muscaruni; sie

hat dafür nur Reihen quergestellter Knötchen, die oft abwechselnd weiss und schwarz sind; die Zwischenräume

sind in die Quere gefurcht-gestreift, zuweilen etwas gekörnelt, uud braun punklirt. Die aiündung ist wie bei

C. vulgatum. (Ph.)

13. Cerithium guinaicum Pli. vide tub. 1. 1. 13.

C. testa lanceolato-turrita, transversim striata, longitudiualiter jjlicata, mutica, ferruginea, albido

maculala; anfractu ultimo inira suturam coarclato; apertura ovata; labio superne callo

3
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fransverso miinito; canali brevissimo. Alt. 12'"; crass. 5'/i"'3 altit. apertiirae 472'"; an-

fractus circa 10.

Patria: Gabon in Guinea, coniinunicavit cl. Larijilliert.

In der Gestall und in der BeschafTeniieit der Mündung stimmt diese Art genau mit manchen Formen von

C. fuscatum Costa, das Gehäuse ist aber durchaus nicht g-ekörnelt, sondern von einfachen erhabenen, dicht

gedrängten Linien durchzogen, die Bippen zeigen keine spitzen Knoten , und die Färbung ist anders , rostbraun

mit weisslichen Flecken marmorirt. (Ph.)

14. C'erithium pulicarium Fh. vide (ab. I. fig. 14.

C. testa turrita, alba, punctis ininimis spadiceis picia; anfractibus convcxis, costis circa 20, non-

niillis latioribus, variciformibus, lincisque eleva(is Iransversis qnatuor graniilalo-cancellatis;

apernira ovata, in canalein brevem obliquuin (crniina(a; bibio stiperius calio Iransverso

instnicto; labro siibreflexo. Altit. 9'/3"'3 latit. 4'"; allit. aperturae 3'/i"' ; anfractus circa 10.

C. pulicarium Fh. Zei(schr. f. Malakoz. 1848. p. 20.

Patria

:

Die Längsrippen und die erhabenen Querleisten bilden ein Gitterwerk und zugleich an den Punkten, wo

sie sich durchschneiden , Knoten, in jedem Viereck des Gitters sieht man noch eine feine erhabene Querlinie,

und in den Vertiefungen dunkelbraune Punkte, wie dies durch die vergrösserte Windung ganz anschaulich wird.

Die Miindung ist wie bei C. vulgalum. Die Färbung erinnert an C. punctatum Brg. (non Linne) , welche Art

aber glatt ist. (Ph.)

15. Cerithium sinense Fh. vide tnb. I. fig. 15.

C. testa turrita, anfractibus convexiusculis, costulis circa 20, parum arcuatis, intcrslitia acquanli-

biis sculptis, caelerum laevissimis, olivaceis, fusco bi scii Irilineaiis, ultimo quinquelineato;

basi obsolete striata; aperlura quadrato-rotunda, basi ell'usa. Alt. 8'"; crass. 3'"; apex

dccollatus; anfractus 8.

C. sinense Fh. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 19.

Patria: China; communicavit cl. Largilliert.

Durch die vollkommen glatten Rippen stimmt gegenwärtige Art mit C. scalariforme (Pirena) Say,

mit C. fragile etc. überein, allein ausser der Färbung unterscheidet sie sich sogleich, indem ihr die Furche

fehlt, welche bei jenen Arten die Naht auf der letzten Windung fortsetzt. Die oberste rothbraune Binde steht

nur wenig von der oberen Naht ab, die unterste ebensoweit von der untern, die dritte liegt in der Naht selbst.

Gehört zur Abtheilung Potamides. (Ph.)

16. Cerithium [)uiictatum (Trochus) L. vide (ab. 1. fig. 16.

C. testa subulato-turrita, pallido Cornea; anfractibus pianissimis, regularitcr granulatis, serie du-

plici granulorum utrinque ad suturam sitorum sculptis, linca elevata subgranosa interjecta

;

basi cingulo rotundato circumdata, caeterum laevi, fere [)lana ; apcrtura subrhombea; ca-

nali brevi, oblique. All. 6'/J"; diain. IV»'"; altit. aperturae 1'".
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Trochus punctalus L. syst. nat. ed. XII. p. 1231.

Cerithium punctatum (L.) Pli. Zeilschr. f. Malakoz. 1848. p. 24. (non Brug.).

Patria: ....

Die Windungen sind zahlreich, 18— 20, vollkommen eben, die Körner regelmässig; gestellt, die Mündang

genau wie bei C. perversum. Ich habe keinen Zweifel, dass diese Art der ganz vergessene und unbekannt ge-

bliebene Trochus punctatus Linne's sei. Derselbe folgt unmittelbar auf Cerithium (Trochus) perver-

sum, und wird so beschrieben: „testa magniludine praecedentis, ferruginea, undique punctis oblusis eminentibus

obtecta, in singulo aiifractu serie triplici, quarum intermedia minor est— Apertura quadrata, cum eolu-

mella prominula, vix manifeste canaliculata.« Dass damit dieselbe Mündung wie bei Cerithium perversum gemeiat

sei, beweist die Beschreibung des Trochus perversus, wo Linne sagt: columella basi prominula, at non ia

cnnalem evidentem. — Man sieht, die Linneische Beschreibung trifft haarscharf zu. — Cerithium pun-

ctatum Brug. muss nun wohl einen andern Namen erhalten, da wir das Linneische 0. punctatum wieder

gefunden haben. (Ph.)

17. Cerithium diminulivum Ph. vide tab. I. fig. 17.

C. testa minuta, turrita, pleruiiique alba, rufo nebulosa, anfraclibus planiusculis, interdum mcdio

tuberculatis; lineis elevatisconfertis transversis; canali brevissimo. Alt. 3'/j"'; diam. 1'/,'"^

C. diminutivum Ph. Archiv f. Naturgesch. 1845. I. p. 67.

Patria: Insulae Amicorum.

Es liegen acht Exemplare vor, die vollkommen ausgewachsen sind. Ich zähle an ihnen 8 Windungen,

welche schwach gewölbt, und mit zahlreichen gedrängten erhabenen Querlinien bedeckt sind. Bald sind sie im

Uebrigen ganz glatt, bald haben sie eine Reihe deutlicher, spitzer Knötchen auf jeder Windung, bald unregel-

mässige, flache, varixähnliche Wülste. Die einzige ähnliche Art, C. zebrum (sicl) Kiener t. 25. f. 4. hat

Längslinien, welche die Querlinien schneiden und damit Körner hervorbringen , von denen unserer Art jede An-

deutung fehlt. Die Exemplare sind entweder milchweiss, oder sie haben einzelne rothbraune Flecke , zumal auf

der letzten Windung. (Ph.)

18. Cerithium planum Anton vide tab. I. fig. 18.

C. testa parva, turrita, alba, apice nigrescente, basi rufa ; anfractibus planis, basi paulluium promi-

nentibus, transversim striatis, longitudinaliter plicatis, ultimo angulato; carina dislincta

basin planam cingente; apertura ovata; labro extus marginato; caaaii brevi, obliquo.

Allit. 4'/,'", diam. 1'/,"'.

C. planum Anton 1839 (eigentlich 1838) Verzeichniss p. 66. nr. 2288.

Acht Windungen, ganz eben , nur unten etwas gewölbt und über die folgende Windung vorstehend,

machen das Gehäuse aus; sie haben etwa acht grade Falten oder Rippen, welche meist durch doppelt so breit»

Zwischenräume geschieden sind, und erhabene Querlinien, von denen drei stärker hervortreten. Auf der letzten

Windung wird die Basis durch eine sehr starke, kielartige Kante begränzt. Die Mündung zeigt nichts AufTallea-

des; der starke Wulst der Aussenlippe und der ebenso starke gegenüberstehende Wulst fallen desto mehr ia die

3*
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Augen und erinnern an Ranella. Die Färbung ist weiss, nach der Spitze schwärzlich, die Gegend um den Kanal

braunroth. Anton gibt eine Varietät mit einem rolhen Band an, so wie eine andre, wo die Falten enger stehn,

und in Körner übergeiin. (Pb.)

19. Cerithium nigrinum Ph. vide tab. 1. fig. 19.

C. testa parva, nigra, unicolore ; aiiCractilnis parum convexis; cingulis granorum tribus in anfra-

ctibus superioribus; 8— 9, infiniis minoribus, in ultimo; linea elevata in intersliliis; apertura

oI)!onga alba; labro axi subparallelo, exlus incrassato, intus sulcato, linibo nigro-pun-

ctato; canali brevissimo, obliquo. Altit. 7'", diam. 3'".

C. nigrinum Ph, Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 24.

Diese niedliche Art siebt manchen Varietäten des C. sep te m s triatum Say (Americ. Conch. 49. f. 2.

sehr ähnlich, hat aber eine ganz andere Mündung. Bei C. sep tenis tria t u m ist die Aussenlippe nicht ver-

dickt, einTach, am Grunde vorgezogen und der Kanal fast horizontal, bei unserm C. nigrinum dagegen fast voll-

ständig der Achse parallel, aussen verdickt, innen gefurcht, und der Kanal nur etwas schief. Die Schwiele im

obern Winkel der Mündung ist sehr wenig entwickelt. Skulptur und Färbung zeichnen unsere Art ebenfalls sehr

aus. (Ph.)
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Venus Tal». VIII.

Januar 1849. •

1. Venus hiantina Lamarck viele tab. VIII. fig. 1.

V. ntesta ovata, inflata, antice angulata, albido-rufescente; sulcis transversis crebris, irregulari-

bus; ano nuUo; vulva hiante." Lamk.

V. hiantina Lamk. bist. nat. nr. 32. — Delessert Recueil tab. 10. fig. 8.

Patria: Oceanus australis (Lamk.).

Die Abbildung von Delessert stimmt, mit Ausnahme einer geringen Verschiedenheil in der Färbung, ge-

nau mit dem hier abgebildeten Exemplar übereiii; leider ist die interessante Rückenansicht mit anus und vulva

nicht gegeben; eine Ansicht, die bei Venus nie fehlen sollte, da so manche charakteristische Merkmale im Liga-

ment, in der Area und Lunula liegen. Unsere Art ist verlängert — eiförmig, hinten verschmälert, schräg

abgestutzt, mit einem ziemlich spitzen Winkel, wo der Hinterrand mit dem Bauchrand zusammentrifft, „antice an-

gulata". Der hinlere Kückenrand ist sehr schwach gekrümmt, der vordere beinahe in grader Linie abfallend; der

Bauchrand ziemlich gleichmässig gebogen. Das Gehiiuse ist stark aufgeblasen, [dicht und ziemlich fein in

die Quere gefurcht. Es ist eine glatte, durch eine schwache Kante begränzte Area vorhanden, eben so ist eine

deulliilie, länglich eiförmige Lunula da. Dies sieht im Widerspruch mit Lamarcks Worten ,ano nulle", allein

diese lunula ist nur durch die Färbung, sonst durch nichts ausgezeichnet, und mag daher leicht bei andern^

Exemplaren fehlen. Die Nymphen sind etwas unter der Oberlläche eingesunken, und, wenn das Ligament fehlt,

so lassen sie — was sehr häufig im Geschlecht Venus vorkommt— eine Spalte zwischen sich. In jeder Schale

sind drei divergirende Schlosszähne ; der hinterste der rechten . und der mittelste der linken Schale sind zwei-

spaltig. Die Mantelbucht ist abgerundet, ungefähr so gross wie der nebenstehende Muskeleindruck, und macht mit

dem Hanteleindruck einen spitzen Winkel. Die Färbung ist nach Lamarck blass rothbraun, bei einer Varietät

mit 2— 3 dunkleren Strahlen; das vorliegende Exemplar ist gelblich mit hellgrauen Zeichnungen. Innen ist das

Gehäuse nach Lammarck weiss, an unserem Exemplar nach den Wirbeln hin röthlich. An diesem -ist auch der

hintere Schlossrand dunkelbraun. Lamarck gibt die Grösse auf 65 m. , d. h. 28,8'" Linien an, die Figur bei
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Delesserl ist bei dieser Länge 22'" hoch; unser Exemplar ist 24'/./" lang, 18'" hoch, 14'" dick. Das abge-

bildete gehört meinem Freund Koch. (Ph.)

2. Venus virginea L. vid. tab. VIII. f. 2. 3. 4.

V. virginea L. »testa subovata, antice suliangulata, striis iransversis inacquilineatis, viilva tu-

rn ida. Similis fere V. decussatae, sed inagis rotunda, pallide incarnala, vix radiata, trana-

verse striata, sed Striae versus vulvae regionem saepius confusae. Vulvae regio tumidior

quam in reliquis, oblique striata.« Linne Syst. nat. ed. XII. p. 1136. nr. 150. Habitat in

Indiis.

V. flammiculata Lamk. »tesla ovali, convexa, transversiin sulcata striataque, pallide fulva^

flainmulis albis radianlibus; vulva pubeque caerulescentibus.« Laink. nr. 77.

V. vulvina Lamk. »testa subcordata, transversim sulcata, pallide fulva, subradiata; pube convexa

Vulva anoque lividis.« Lamk. nr. 75.

V. rimularis Lamk. »testa subcordata, tumida, transversim sulcala, alba vel rufescente, obscure

radiata; rima hiante." Lamk. nr. 74.

Patria: Marc Indicum et Chinense (Manila etc.).

Es sind wohl alle Conchyliologen darüber einverstanden , dass Venus und Cytherea die schlechteste

Partie in Lamarck's Werk ist, und es in den meisten Fällen rein unmöglich ist, diejenigen Arten, zu denen keine

Abbildung citirt ist, nach den blossen Diagnosen zu erkennen, indem diese durchaus ungenügend und hauptsächlich

auf die Färbung gegründet sind, welche in derselben Species so unendlich variiren kann. Ich glaube , dass die

3 eben mit den Diagnosen angeführten Arten zusammengehören, wozu noch V. callipyga Lamarck nr. 61_

(nicht V. callipyga Born.) kommen muss. Deshayes gibt in der zweiten Ausgabe von Lamarck an, V. ri-

mularis und V. flammiculata seien Varietäten von V. callipyga, allein auch vulvina scheint mir dahin

zu gehören, wenigstens finde ich in der Diagnose keinen Unterschied zwischen V. vulvina und V. flammiculata.

Denn testa subcordata, und testa ovali, convexa sind bei Venus wohl einerlei, die Striae der V. flammiculata sind

bald mehr bald weniger deutlich, bald nur mit grosser Mühe tu erkennen, zwischen „pallide fulva, subradiata"

und „pallide fulva, Bammulis albis radiantibus'', eben so zwischen „vulva anoque lividis" und »vulva pubeqne

caerulescentibus« ist ebenfalls kein Unterschied.

Wie dem auch sei, die Art, welche ubs beschäftigt, i«t breit eiförmig, din Wirbel liegen etwa im vier-

ten Theil der Länge, ihre grösste Höhe erreicht die Schale in der Mitte der Länge, und ein deutlicher, wenn

auch stumpfer Winkel trennt die Bückenseite von der hintern Seite, die schräg abgestutzt ist; die Bauchseit«

endlich ist sehr stark gekrümmt, und die Spitze der vordem Eitremität liegt ia der Mitte der Höhe. Dubci ist

das Gehäuse meist sehr aufgetrieben. Die Skulptur besteht aus groben, entfernten, etwas unregeimässigen

Runzeln, welche die auffallend aufgetriebene area glatt lassen. Die«e teigt nur feine Anwachsstreifen;

die lunula ist deutlich, von einer vertieften Linie begränzl, herzlanzettförmig, ebenfalls von den Anwarhssireifeo

durchzogen, aber sonst glatt und ziemlich eben. Feine vom Wirbel herablaufende Streifen sind bald mehr bald

weniger deutlich. Ei sind in jeder Schale drei divergirende Schlosszähne vorhanden, von deren die beiden grös-

aeren ichwach geipslten sind. Muskel- und Manieleindrücke sind ganz ähnlich, wie bei der vorhergehenden Art.

Oll Ligament iil iusserlich sichtbar, und wenn es weggenommea wird, bleibt ein Spalt iwischeo den Nymphen.
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Fi^. 4 ist etwas mehr verlängert, und die Querrunzeln sind etwas gedrängter, sonst stimmt sie ganz mit den

andern Formen überein. — Die Färbung ist bei Fig. 2 blass bräunlich grau, mit ein paar undeutlichen dunk-

leren, rein grauen Strahlen, bei Fig. 3 blass röthlich gelb mit ein paar wenig deutlichen dunkleren Strahlen, bei

Fig. 4 gelblich weiss mit dunkelgrauen Strahlen und Zeichnungen ; lunula und area sind bei 2 und 3 livide,

bläulich oder blass violett, bei Fig. 4 ist nur die Gegend der lunula unmittelbar unter den Wirbeln blau. Die

Innenseite ist weiss, tfaeilweise ist die Schlossplatte blau, wie Lamarck von seiner flammiculata und rimularis ver-

langt. Das grössle Exemplar ist 21 '/j Linie Jang, 17 Linien hoch, 12 Linien dick. Ich halte es für unnöthig,

noch mehr Varietäten meiner Sammlung zu beschreiben, nicht zwei Exemplare stimmen ganz überein.

Wer die Fig. 3 abgebildete Varietät mit der Beschreibung, welche Linie von seiner V. virginea gibt,

s. o. vergleicht, wird, glaube ich, finden, dass letztere ganz genau dazu passt, und mir vielleicht Recht geben,

wenn ich die gegenwärtig beschriebene Art für die ächte V. virginea halte. Die Fig. 2 abgebildete Form

scheint mir V. ligameutosa Valenc. Enc. melh. t. 276. f. 2 zu sein. Hiernach würde ich folgende Diagnose

aufstellen

:

Venus virginea L. (esta late ovata, tumida, grosse transversim rugoso-sulcata, coloris va-

rii, plcrumque fulva, obscurc rarliata; striis radiantibus tenuissimis, saepe obsoletis; extre-

mitate postica ol)lique truncaia, ad finem areae distincte angulata^ margine ventrali

valde arcuato; area tumida, lunulaque cordato-Ianceolata parum conspicua plerumque

lividis.

V. virginea L. Syst. nat. XII. p. 1136. nr. 150 non auctorum — V. callipyga Lamk. nr. 62.

(non Born.), V. rimularis Lamk. nr. 74, V. vulvina Lamk. nr. 75, V. flammicu-
lata Lamk. nr. 77.

Patria: Mare Chinense.

3. Venus striata Gm. vide tab. VIII. fig. 5 et 6.

V. testa ovata, regulariter et profunde transversim sulcata, plerumque fulva, obscure

radiataj extrcmite postica angnsta, subrostrata, margine ventrali valde arcuato; lu-

nula ovato-Ianceolatü, areaque laevibus, lividis. Long, lö'/i'", alt. 13'"; crass. 8'/,'" (et

major).

V. Btriata Gm. p. 3279. nr. 49. — Chemn. Conch. Gab. VL p. 358. t. 34. f. 365. 66.

V. tristis Lamk. nr. 73. V. testa subcordata, transversim sulcata, fulvo rufescente, intus ma-

cula aurantia et margine infero caeruleo. — Delessert Recueil t. 10. f. 10.

V. elegantina Lamk. nr. 83. V. tiesta ovato-cordata , transversim eleganterque sulcata, pallide

fulva, subradiata; pube anoque violaceis. Ella a une tache aurore k l'interieur et quel-

ques taches violettes ä la charniere.

V. vermiculosa Lamk. nr. 76. V. testa subcordata, tumida, transversim striata, fulva, lituris

rufis aut fuscis subreticulata; avec une teinte bleue sous les nymphes, blanche en dedans.

Patria : Mare Indicum.

Ich habe hier abermals drei Lamarcksche Arten auf eine, und zwar auf eine alle Chemnitzsche
,

ganz

vergessene zurückgeführt, ob mit Recht? Das Fig. 5 abgebildete Exemplar stimmt in Gestalt, Skulptur etc. ganx
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mit der Abbildung und Beschreibung' bei Chemnitz, ist aber nicht grau, sondero röthlich gelb , und innen weis«,

anstatt orange unter den Wirbeln zu sein; die Schlossplatle ist an beiden Seiten blau. Bis auf den Mangel des

orangefarbenen Fleckes stimmt dasselbe vollkommen mit der Diagnose von V. elegantina oder tristis, welche sich

in nichts unterscheiden, und wie bereits Deshayes bemerkt, einerlei sind. Endlich scheint mir das Fig. 6 abge-

bildete Exemplar in allen Punkten der V. vermiculosa Lamarcks zu entsprechen, ist aber nicht blau unter den

Nymphen. — Schloss und Muskel- und Manteleindrüike sind wie bei den beiden vorhergehenden Arten , von

denen sich V. striata leicht durch die spitze Gestalt der hintern K.xtremität, und die regelmässige, zierliche,

tiefe Querfurcbung unterscheidet. (,Ph.)

4. Venus interrupt«! Koch, vide tab. VHI. fig. 7.

V. testa oblongo-ovata, transversim striata, demum laevi, albida, maculis magnis fuscis angulatis

picta aut radiata, plcruinque Stella alba ad apices; extreiiiKate utiaquc rotundata; area

limulaque laevibus, lividis. Long. 17'/,'"; altit. IS'/j; crass. »%'".

Patria : Marc liidicum.

Diese .\rt hat keine besonders in die Augen fallenden Merkmale ausser etwa ihrer Färbung, welche aus

grossen, ruthbraunen, braunen oder grauen dreieckigen Flecken und Zeichnungen besieht, welche einen weissen

Stern um die Wirbel bilden, auch wohl 3 Strahlen . w ie an einem grösseren , nicht abgebildeten Exemplar. Die

Gestalt ist länglich, hinten so hoch wie vorn, ziemlich elliptisch. Die vertieften Querslreifen sind ziemlich ent-

fernt, wie eingeritzt, und verlieren sich zuletzt. Schloss, Muskel- und Manteleindrücke sind wie bei den vorigen

Arten, ebenso area und lunula, auch in Beziehung auf Färbung. (Koch.)

5. Venus Feronii Lamarck vide tab. VIII. fig. S. 9.

V. testa ovato-oblonga, peroi)li(iua, valde inae(iuilatera, transversim rugoso-sulcata , striis tenuis-

siinis radianlibus sulcos decussantibus, varii coloris; margine dorsali andco brevissiino,

lere rectilineo, exireinitate postica subroslrala; area lunuiaque laevii)us, saepe lividis; pa-

gina interna utrinque plus minus violacca; sinu paliiari parvo, musculiirem impre.^sioncm

vi.\ ac(pianle, subbiangulato. Long. 19'/,'"; altit. 14'"; crass. 8'/,'".

V. Peronii Lamark nr. 81. — V. apUrodinoides Laink. nr. 82. — Delessert Kecueil t. 11.

f. 2. varielas verticibus niagis prominenlibus. — V. conularis Lamark nr. 58. — De-

lessert IJecucii t. II. f. 4. — V. stiigüsa Lamk. nr. 79. — V. apbrodina Laink. nr.

80. — Delessert Hecueil l. H. 1'. l.

Patria: Nova HoUandia.

Es scheint dies eine sehr veränderliche Art. Deshayes vereinigt bereits m der zweiten Ausgabe La-

marck's die V. «uimlaris. slrigusa, upliroiiiiui desselben und bemerkt, man könne noch 5 oder 6 andere Varietä-

täten hinzufügen, mir scheint es aber, man müsse auch V. Peronii und aplirodinoides, die Deshayes — wie es

scheint — für eine eigene .Art ansieht, damit vereinigen. Lamurck sagt von aplirodinoides: „eile tient de la

V. Peronii et de la V. apbrodina, mais ses crochels sont plus saillanls, scs sillons Iransverses plus eminenls , et

son Interieur est fortement lache de viulet." Da Deshayes selbst V. Peronii und apbrodinoidcs vereinigt, so

können die trotbels plus saillanls nur iiidividufll sein: die sillons transverses plus eminenls sind nach der Dcles-
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sertscbeii Figiir zu urlbeilen unreg:elmässige Anwachslamellen. wie überhaupt das Exemplar, worauf die Art ge-

gründet ist, mit seinen vorsiehenden Wirbeln monströs erscheint, und endlich das interieur fortement lache de violet,

ist ein schlechtes Merkmal. Charakteristisch für die Art ist die sehr schiefe Gestalt, der kurze gradlinigte vor-

dere Rückenrand, die verlängerte hintere Extremität , die unregelmässigen , sich hie und da gabelnden Querrun-

zeln, und die (einen vom Wirbel ausstrahlenden Streifen, welche die Runzeln kreuzen. In Beziehung auf Fär-

bung haben wir folgende Varietäten

:

1) testa albida, intus aurantia, utrinque violaceo maculata : V. Per onii Lamck. und, monströs mit vorste-

henden Wirbeln: V. aphrodinoides Lamk.

2) testa albida, lineis rufis varia : V. strigosa Lamk. S. fig. 8, erinnert sehr an V. scalarina.

3) testa griseo-fulva : V. apbrodina Lamk.

4) testa caeruleo purpurascente, intus maxima ex parte violacea, centro aurantia. V. conularis Lamk.

vide flg. 9. (Ph.)
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IJiaio. Tali. VI.

Januar 1849.

1. Unio Liebmanni Ph. vide tab. VI. f. 1.

U. testa ovato-oblonga, lumida, inaequilatera, posterius subrostrata, valvulis crassis, natibus sub-

pbcatis, promineniibus: dentibus cardinalibus magnis, antico obliqiio; lateralibus prae-

longis a cardinalibus separatis; margarita purpurea; epidermide nigra. Long. 46'"; alt.

26'"; crass. -W".

ü. Liebmanni Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1847. p. 96.

Patria : Mexico, legit cl. Liebinann.

Das Gelläuse steht in Beziehung auf seinen Umriss unserni Unio lumidus oder dem U. discus Lea (Obs.

II. p. 74.) am nächsten, und slinimt nameiillicli mit dem letzteren durch die Dicke der Schalen, die langen Sei-

tenzähne, die Grösse, und die purpurne Perlmutter überein, unterscheidet sich aber durch folgende Merkmale:

1) ist das Gehäuse viel stärker aufgetrieben, 2) steht der vordere Cardinalzahn des Schlosses schief und nicht

senkrecht. — Die Wirbel sind an meinen beiden Exemplaren sehr weit und stark abgerieben; auf dem einen

erkenne ich aber noch senkrechte, seichte Furchten, welche etwa eine Linie von einander entfernt sind, und fast

einen Zoll weit vom Wirbel herablaufen , also einer jungen unversehrten Schale einen eigenen Charakter geben

müssen, der dazu beiträgt, diese Art von anderen zu unterscheiden. (Ph.)

2. ünio Aztecorum Ph. vide tab. VI. Fig. '1.

U. testa eUiptica, oblonga, tvunidiuscula, postice alliore, linguifornii, compressa; valvulis

satis tenuibus; naiibus subprominentihus compressis; epidermide fusca; dentibus cardina-

libus parvulis; lateralibus longis curvisque; magarita purpurea et iridescente. Long. 27'";

altit. 14'/.;'"; crass. 8'".

U. Aztecorum Ph. Zeit.schr. f. Malakoz. 1847. p. 9.5.

Patria : .Mexico, legit cl. Liebniann.
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Die Gestall ist fast genau diesclbo wie hei U. ri pur ins l'l'r. , mir ist der vordere Rückenrand ab-

schüssiger., auch das Schloss ist nicht sehr versrhieilen von dieser nnserei deutschen Art. Von den Nordame-

rikanischen Arten slimml U. tortiviis l.ea Ohs. clc. p. 12. l. 12. f. 17. am meisten durch (icstall, Schloss,

Farbe der Perlmutter etc. mit gegenvvärtiifer Art üherein, allein die vordere E.xtremitäl steigt mehr in die Höhe,

der vordere Kfickcnrand ist weil weniger abschüssig, die hintere E.xtremili't dagegen viel schmaler und >Uirkcr

zusammengedrücki als bei unserer Art. Die Wirbel sind an nieinoui Exemplare so stark abgerieben, da,->.s ich

von ihnen nichts sagen kann. (Pli.)

3. Unio mexicanus Pli. vidc tal). \'l. fij;. 3.

U. tcsta oblonga, siibelliiilica, luinidiiiscul;), |i()s(oriiis s u !> ros I r;i ( a . oiiiiipic iniiicala, ob-

scuro carinata; valvis satis crassis; npioibiis sul)i)rorniiictnibtis, liimidiib's; oiiidormide

fii-sca; dcnlibus cardinabbus salis validis, laloraübns loniii.«, .subrectis, margarila pur-

[jiirca et iridcsrenle. Long. 29'"; altil. Ui"; oias.s. IT".

U. mexicanus Ph. Zcitschr. f. Malakoz. 1847. p. 95.

Patria: Mexico, lenjt cl. J>iebiiiann.

Die Epidermis, die Perlnmller. die Gestalt slimnien so ziemlich mit l'. Azleronini üborein, und ich habe

diese Art Anfangs für eine Varietät desselben gehalten, doch finden sich folgende Verschiedenheiten: die Rücken-

linie ist grader. weniger gebogen; die Schlosszähne sind stärker, die Scitcnzähne länger, grade; die hintere

Extremität ist schief abgestutzt, niedriger, beinahe geschnähell: eine stumpfe Kante verläuft vom Wirbel bis nach

dieser liinlereii Extremität; das Gehäuse ist dickschaliger. -— Ein Exemplar hat auf der Hinterseile zwei bis drei

vom Wirbel ausstrahlende seichle Furchen, von denen das andere keine Spur zeigt. (Pli.1
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Achatina Tab. II.

April 1849.

1. Acliatina suturnlis Ph. Vide lab. II. fi;;. 1.

A. testa ovaio-conica, crassiuscula, in anfractibus superioribus tenuissime decussato-granulata, in

ultimis laevissima. sub epidermide fulvo-lutea ad apicem purpurea, deinde alba,

strigis crebris angustis, undiilatis castaneis ornala; spira conica , acutiuscula; .sutura

marginata, haud crenulaia: anfractibus seplem, parum convexis, ultimo epiram

longe superanle: columella callosa, purpurea, breviter et abrupte truncata: aper-

tura ovato-oblonga intus alba, labro intus nigricante, recto, in parte basali arcuato.

Long. 42'",; lat. 26'".

Patri.):

A. suturalis ist, wie aus obiger Diaarnose herTorgehl, von der sehr ähnliclien A. Zebra durch die

rotlie Spitze, die gerandete und nicht gekerbte Naht, die grössere Länge des letzten Umganges im Verhältniss

7.um Gewinde, und die rothe Spindel verschieden. Mein Exemplar zählt sieben Windungen, von denen die vier

obersten die abgerundete Spitze bilden, fein netzförmig gekörnelt, und roth sind. Auf der vierten fangen die

dunkelbraunen Zeichnungen, und die vertiefte Linie an. welche die durchaus nicht gekerbte Naht gerandet erschei-

nen lässl. Die unteren Windungen sind weiss mit gedrängten wellenförmigen, hie und da in Punkte aufgelösten

dunkelbraunen Längsstriemen. Diese Windungen sind sämmtlich schwach gewölbt, und im Verhältniss zur Breite

viel höher als bei A. Zebra, was nainenllich auch von der letzten gilt, die anderthalbmal so lang wie das Ge-

winde ist. Die Gestalt der Mündung zeigt nichts AulTallendes , nur ist die Spindel kürzer als bei A. Zebra,

breiter und stärker gebogen. Ihre lebhaft rolhe Färbung ist wie bei A. perdi.\ Lamk. Von dieser Art unter-

scheidet sich A. suturalis durch die stumpfere, rothe Spitze, die vollkommene Glätte der letzten Windungen.

ein anderes Verhältniss der A\'in(iniigen und die Färbinig etc. sehr wesentlich.

2. Achatina rhodosionia Ph. Vide tab. II. fig. 2.

A. testa oblongo-conica, crassiuscula, striata, sub epidermide fulvo-lutea albida, strigis crebris,

rectis, rufis, longitudinalibus ornata: spira conica obtusiuscula ; sutura parum crenulata.

5
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vix marginata; anfractibu.s 6'/j, paruin conve.xis, siimmis tenuissime decussato-granulalis,

inferioribus laevissimis, ultimo spirain superante; coliiinella valde arcuata, purpurea,

basi obb'que truncata; aperlura ampla semiovali, itj ftiiido lilacina, anlerius purpurea:

perislomate aculo, niarginibu.s callo nitido purpurasceate inlrorsuin diffuso juncti.s. Alt.

40'"; diam. 23'".

Patria :

Ich hatte diese Art lange Zeit als A. purpurea licg-en, bis ich ein schönes Exemplar der lel/.Icrcn von

Herrn Petit de la Saussaye bcliam, und von dem vorliegenden sehr verschieden fand. Abgesehn von der Grösse.

welche bei A. purpurea bis 4Vi Zoll steigt, ist diese letztere weit breiter, conischer, spitzer, die Nähte siod

onlTallend gerandcl, was bei A. rhodostoma kaum angedeutet ist, endlich ist die Oberfläche von A. purpurea

deutlich und stark gekörnclt, selbst auf dem lelzlcn Umgänge, keinesueges obsolete decussata. Die Färbung ist

auch etwas verschieden; Lamarck nennt die A. purpurea cinerea, apice Cornea, mein Exemplar hat die oberen

Windungen blass braunroth mit entfernten, schrägen, zickzackförmigen rostbraunen Striemen, die letzte Windung

unter der gelben Epidermis hellblauviolett oder grau, hie und da mit dunkleren Längsstreifen. Unsere A. rho-

dostoma dagegen ist auf hellem, bräunlich weissem Grunde mit einfachen rollibraunen Längsstriemen verziert, welche

auf dem letzten Umgang sehr gedrängt stehen, und einen weit grösseren Raum als die Grundfarbe einnehmen.

3. Achalina fulica (Heli.x) Feruss. Var. vide tab. II. fig. 3.

A. »testa ovato-conica, longitudinaliter striata, aibido-Iutescente, sirigis loiigitudinalibus lüsci.s coii-

fertis ornata; spira apice acutiuscula; anfractibus 8 convexiusculis, ultimo spira |)aullo

breviore ; columolln levitcr jirouata, .supra basiii aperturae abrnjiti' et aiignsio truncala;

apertura elliptico-ovali, intus alhida; peristomatc siinj)lici, marginibus callo junctis; de.\-

tro intus plerumque fiisco-limbato." Pfr.

Helix fulica Fer. pr. 347. Hi.st. l. 124. A. f. 1. — II. borbonica Fcr. pr. 346. — II. mau-

riliana Quoy et Gaim. Voy. :Astrol. II. p. Iö2. tab. 11. fig. 10—15.

Achatina niauritiana Laink. bist. nat. nr. 7. — Poticz et Mich. Gall. de Douay I. t. 11. f.

11. 12. — A. Couroupa Lesson Voy. Coq. p. 3iö. I. 9. fig. 2. — A. fulica Desli.

Lamk. ed. II. nr. 7. — A. fulica Pfr. Monog. Helic. II. p. 254.

Patria : Madagascar, iniroducta in iiisulas Mauritii.

Die abgebildete Varietät unterscheidet sich von der gewöhnlicheu Form durch entfernte, blass-

brauue Längstreifon , und ist meines Erachtens in einer etwas siliinalcrcn Form von Lister Conch. tab. 578.

flg. 33 .,cochIea slrictior, lalis fasciis rufescenlibus per longum duclis dislincta, columclia alba,'" abgebildet, eine

Figur, welche von keinem Autor cilirt wird, als von Gmelin, der sie Bulla Zebra nennt. Ausserdem zeichuet sich

die abgebildete Varietät noch dadurch aus, dass sie weit schwächer gekörnt, an der Naht nicht so aulTallend

runzelig gefaltet ist, und keinen braunen Saum innen in der Aussenlippe hat, endlich ist sie grösser als A. fu-

lica gewöhnlich ist, nämlich 45 Linien lang bei einem Durchmesser von 25 Linien.
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4. Ach all' na variegala Roissj' vide lab. 11. fi»-. 4.

A. "testa ovato-actila, oiisolele decussata, .»^ul) eiiidermide lutea alba, llainniis latis fulguralis et

tindiilatis caslaneis ornata: spira roiiica, apice ro.sea, aciitiuscula j sntiira linea iinpressa

marginata el «Tenulata; anliaciibus 7, subplanulatis, ultimo ventroso, spirain paullo sujjer-

anle; columella rubra, arcuata, basi oblique truncata: apertura late acuto-ovali; peiislomate

sitiiplici recto. Long. 48'": diam. 24"'. Pfr.

Achatina perdix Lamarck bist. nat. nr. 1. — A. variegata Pfr. Monog. Hebe. 11. p. 249. etc.

Die liier abgebildete Form hielt ich für eine von A. perdix verschiedene Art. A. pcrüix wird sieben

Zoll lang-, also fast doppelt so lang wie das abgebildete E.veaiplar, ohne eine einzige Windung mehr zu haben.

hat, wie die obige Diagnose besagt, e'ne ro.senrothe Spil.'.e. während diese beim liier abgebiideleu Exemplare

weiss ist; ferner eine in Folge einer vertieften Linie gerandete Naht, wovon unser Exemplar keine Andeutung

zeigt; endlich wird sie oben obsolete decussata genannt, während unser Exemplar bis ;uif die Mitte der letz-

ten Windung herab, wo die Querfurchen aufhören, durch Längsfältchen undQuerfurclien sehr deutlich decussatum

oder decussato rugosuni ist, wie dies die Figur sehr gut wiedergiebt. Ich halte indessen jetzt diese Verschieden-

heiten nicht für hinreichend zur Begründung einer eigenen Art, und würde das Exemplar nicht abgebildet halien,

wenn mir damals die Figur 1012 Taf. 118 in Chenin. Conch. vol. IX. 2. zur Hand geiyeseii wäre, welche ge-

nau unserer Abbildung gleich kommt, namenthch ebenfalls keine rosenrothe Spitze hat, aber deutlich gerandete

Nähte zeigt.

//3
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Patella Tab. II. ^^^^-^-

1. Patella (Acmaea?) lineata Ph. vide tab. II. fig. 1.

P. testa ovalo-elliptica, depressiuscula, e roseo albida, lineis impressis radiantibus, inaequalibus,

confertis f'uscis nrnata; vertice ad '/s
longitudinis sito, eroso; paginae internae cenlro

albido, spndiceo mnculato, luteo cincto; limbo lato, albo, spadiceo lineato; margine crenu-

lato. Long. 10'/j"'; lat. 8V3'"; alt. 2"', (integrae forte 3'/j"').

Acmaea lineata Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1846. p. 23.

Patria : Chile.

Das Gehäuse ist eiförmig-elliptisch, vorn wenig schmäler als hinten, ziemlich dünnschalig, flach conoidisch.

Der Wirbel ist sehr bald abgefresssn , und liegt etwa im dritten Theil der Länge. Ich zähle etwa 70 einge-

drückte, vom Wirbel ausstrahlende Längslinien; dieselben sind nicht gleich, sondern bisweilen stehen zwei bis

drei dicht gedrängt beisammen, so dass die Zwischenräume der entferater stehenden rippenartig hervortreten,

zumal bei älteren Exemplaren. Die Farbe der Oberseite ist weiss, ins Röthliche fallend, die vertieften Linien sind

braun, doch verliert sich die braune Färbung meist nach dem Wirbel hin, und nur einzelne braune Linien, hie

und da unterbrochen, erreichen denselben. Innen ist der Rand schwach gekerbt, in der Breite von Vj— '/«'"

gelblich weiss mit dunkelbraunen Strahlen. Darauf folgt bei allem Exemplaren ein scharf abgesetzter breiter

gelber Ring, und das Centrum ist weiss mit dunkelbraunen Flecken. Bei Jüngern Exemplaren fehlt der gelbe

Saum gänzlich, dagegen ist das Centrum scharf begränzt, gelb, und der Raum zwischen Cenirum und äusserm

Saum ist milch weiss, — wieder ein Beispiel, wie wenig Gewicht man bei diesen Schalen auf die Färbung

allein legen darf.

»
2. Patella (Acmaea?) elegans Ph. vide tab. II. fig. 2.

P. testa ovata, depressiuscula, tenui, carneo-albida , lineis radiantibus spadiceis, s;)ei)e furcalis,

haiid impressis ornata; vertice ad tertiam longitudinis partem sito; pagina interna alba,

cenlro flavescente, radiis f'uscis translucentibus; limbo angust issimo, fulvo et spadiceo

articulato; margine iniegerrimo. Long. D'/j'"; latif. 8"; a\i. V/^'".

Acmaea elegans Ph. Zeitschr. f. Malak. 1846 p. 24.

Patria: Laguayra. Communicavit cl. Koch.
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Wegen der braunen, vom Wirbel au.ssirahlenden Linien der vorigen Art ähnlich, allein diese braunen

Linien sind nirhl verliefl. mei.sl geg-abcll , so dass ich gegen das Centriim 37—28, am Rande aber doppelt so

viel xühle, bisweilen breiler, strahlenartig, der Grund ist auch dunkler, mehr grau. Ebenso weicht der Umriss

ab. indem das Gehäuse acht eiförmig, d. li. vorn aullallend schmaler als hinten ist. Noch stärker abweichend

ist die innere Fläche; der Saum ist sehr schmal, gelblich, regelmässig mit dunkelbraunen Flecken gegliedert,

welche den äussern braunen Linien oder Strahlen entsprechen; im Uebrigen ist das Innere milchweiss ,
bald mit

gelblichen kurzen Strahlen am Rande des Centrums, bald ist das Centrum selbst gelblich. 01t scheinen die

braunen Strahlen der Aussenfläche durch. Der Wirbel ist beinahe gar nicht abgefressen.

3. Patella (Acmaea?) plana Ph. vide tab. II. fig. 3.

P. tesia ovato-orbiculari, valde depressa, teniii, undis radiantibus seulpla, laevi, alba; interstitiis

undarum spadiceis; vertice huinili, subcentrali; inargine undato. Long. 10'"; latit. 8"';

alt. 1'".

Acmaea plana Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1846. p. 21.

Paula: Chile.

Eine zierliche Art, durch ihre ungemein flache Geitalt, und die flaclien Wellen, welche vom Wirbel

ausstrahlen, sehr ausgezeichnet. Ich zähle deren etwa dreissig; die meisten entspringen vom Wirbel selbst,

einige wenige schalten sich erst später ein; sie sind nicht grade, sondern schwach hin und hergebogen. Die

Farbe ist niilchweiss oder etwas ins Röthliche fallend, die schmalen Zwischenräume der Rippen dunkelbraun, doch

dehnt sich bisweilen die dunkelbraune Färbung fleckenweise oder zonenweise weiter aus, während die Rippen

bisweilen gelblichweiss gefleckt erscheinen. Der Rand ist unregelmässig wellenförmig. Der kleine Wirbel liegt

wie aewöhnlich in Vs der Länge. Innen ist die Farbe milchweiss; im Centrum schimmern die braunen Strahlen

durch; auch am Rande zeigt sich hie und da ein brauner Strahl. — Alle Exemplare waren mit einer Kalkalge

(Lithophyllum incrustans Ph.? s. Wiegiiianirs Archiv für Naturgesch. 1837 I. p. 388; mikroskopisch habe ich

sie nicht untersucht) bedeckt, und dadurch vor der Corrosion der Oberfläche geschützt.

4. Pateila (.\cniaoa?) |)alles(ons Ph. vide lab. II. fig. 4.

P. ovato-elliptica, deprcsso-ronica, alba, sulcis su|)erficialibus radiantibus cirra 18, deinde dichoto-

mis, pailidc fuscis sculpta; verlice ad terliam longitudinis paricm sito; pagina interna

lactea, in contro ferrnginea: liinbo incdiocri flavescenle, sulcis paginae ex^ernae prominen-

tibus snbdentalo; niargine subcrenato. Long. II'"; lat. S'/,'"; alt. S'/i'''-

Patria:

Das Gehäuse ist düunschalig. im Umriss genau elliptisch, indem die vordere Seite nicht schmaler ist.

.sondern dieselbe Rundung zeigt, wie die Hinterseite; dabei ist dasselbe ziemlich kegelförmig, und liegt der

spitze Wirbel im dritten Tlieil der Länge. Die Oberfläche ist ziemlich glatt, weiss, von 18—20 schwach ver-

vertieften, blassbraunen, vom Wirbel slr;ihlenartig auslaufenden, und sich gegen den Rand hin oft noch gabelnden

Furchen durchzogen. Der Rand selbst wird dadurch schv\ach gekerbt. Innen treten sie im äusseren, etwa eine
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halbe Linie breiten gelbliclivveisseii Saum als hervortretende Linien auf; das Centrum ist rostbraun , der übrige

Theil der inneren Seile milchweiss.

5. P<itella (Acmaea?) discors Ph. vide lab. II. fig. 5.

P. testa ovato-elliptica , depressiuscula, solidiuscnla, in cenlro rugis radiantibus undaiis circa

12—14, mox vero lincis elevatis radiantibus confertissimis sculpta, alba, colore. spadiceo

hinc inde perlucente; margine tennissiine denticulato; verdce ad tertiam longitudinis par-

tein sito; pagina interna lactea, versus cenirum hinc inde fuscescente, limho lutescente,

spadiceo radiato. F^ong. 16'"; lalit. 12'V"; alt. 4'/j"'.

Patria: Mexico; atlulit cl. Liebmann.
f

Der Umriss ist ziemlich elliptisch, doch vorn etwas schmäler. Merkwürdig ist dieSculptur; das Centrum

im Durchmesser von 4— 5 Linien hat 12— 14 wellenfürmige Rippen oder Runzeln, die sich ziemlich plötzlich

verlieren, und zahlreichen, dicht gedräng-ten, hie und da gegabeilen erhabenen Linien Platz machen, durch welche

der Rand fein gezähnelt wird. Sie werden zwar von den Anwachsstreifen durchschnitten, aber doch nicht merk-

lich rauh gemacht; der Wirbel liegt im dritten Theil der Länge. Die Färbung ist rein weiss, doch schimmert

stellenweise eine dunkelbraune Färbung durch, welche in einer tieferen zweiten Schicht der Schale ihren Sitz zu

haben scheint. Auch das Innere ist weiss, nach dem Centrum zu wohl mit einem oder dem andern blassbraunen

Fleck ; der
'/s—Vs'" breite gelbliche Saum ist mehr oder weniger mit dunkelbraunen Strahlen verziert.

ß. Patella (Acmaea?) exilis Ph. vide tab. II. fig. 6.

P. testa minuta, tenui, oblongo-eiliptica, convexa, laevi, alba, radiis spadiceis fuscisve picta; ver-

tice ad tertiam longitudinis parlem sito. Long. .3'"; jat. 2"'; alt. l'/g"'.

Acmaea exilis Ph. Zeilschr. f. Malakoz. 1846. p. 5Ü.

Patria: Aniericae extremitas australis; in fucis legit fraler E. B. Philippi.

Grösse, Gestalt und liildung sind ganz wie bei Patelloida elongata Quoy et Gaim. Voy. de

IWstrol. t. 71 flg. 12 — 14, und ist diese .\rt vielleicht nur eine Varietät derselben. lene Art soll nämlich

auf einem grünlich gelben Grunde netzförmig gezeichnet sein, S. vol. III. p. 358; die Abbildung zeigt dage-

gen auf einem grauen Grunde einfache rotlie Strahleji, von dtnen die zwei hinteren breiter und dunkler

sind!! Unsere Art zeigt etwa 20—34 meist gepaarte, dunkel rothbraune Strahlen, deren Zwischenräume oft

milchweiss sind, uirt einen braunen Wirbel. Dieselbe Färbung zeigt die Innenseite. Ein Exemplar ist bedeutend

flacher. — Patelloida elongata ist übrigens von König -Georgs Hafen in Neuholland, also von einem sehr

weit entfernten Fundort.

7. Patella (.\cmaea?) albesccns Ph. vide tab. II. fig. 7.

P. testa parva, tenui, ovato-oblonga, elliptica, cnnica, coslis creberrimis radiantibus parum eleva-

tis, obsoletis sculpta, albida, intcrdum iusco radiaia et guttata; vertice elevalo ad tertiam

longitudinis parlem sito; |)agina inlcrna alba; margine extremitatibus iucumbente. Long.

5'"; lat. 3V,"'; all. 2"'.
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Ao innen nlbescens Ph. Zelt.'^chl•. für Mal;ikoz. 1846. p. 50.

Palri.'i : Pnrs meridionalis litoris Cliilen.sis: altulit fraler.

E.S liegen sechs Fvemplarc vor: an jüngeren ist der .spitzige Wirbel sehr auffallend, auch .sind die Kip-

pen, deren ich etwa 24 zähle, weit deutlicher, mit dem Alter verlieren sie sich mehr und mehr, und sind an

alten E.venipliiren, wo der Wirbel abgerieben ist, oft nicht mehr mit Bestimmtheit zu erkennen. lungere Exem-

plare sind oft rein weiss, mit gclbliclier .-spitze, ältere zeigen mehr oder weniger braune Zeichnungen. Der liand

ist blass bräunlich, und liegt nicht in einer Ebene, sondern die Seilen stehen höher als die E.xtremitäten. Die

innere Eläche ist weiss, oder bräunlich wenn aussen eine bräunliche Färbung zu sehen ist.

8. Patella (.\cinaea?) nisoria Ph. vide tal). 11. fig. 8.

P. testa .solida, suborbiciilari, elevalo-conica, longitudinaliler obscure slriato-costala, albida, lineis,

flammulis punctisque f'uscis subtessellata; vertice ad '^,\ longitudinis sito; pagina interna

alba, in fornice saepiiis fiisca; margine l'usco-punclato. Long. 7'/i"'j lat. 7'"; all. 3'".

Acniaea nisoria Phil. Zeitsch. liir Malakoz. 1846. p. 49.

Patria : Chile.

Diese Art hat einige Aehnlichkeit mit P. Prelrei d"Orb. Die Gestalt ist sehr breit eiförmig, fast kreis-

rund: der Wirbel erhaben, in Vj der Länge liegend. Die vertieften Löngslinien sind unregelmässig, und biswei-

len isl eine schwache Andeutung von etwa sechszehn Längsrippen vorhanden, wie diese bei P. Pretrei d'Orb. P.

viri(luli\ I.amU. (:= P. zebrina Lesson) etc. deutlich ausgeprägt sind. Auf weisslichem Grunde verlaufen braune

oder rolhbraune unterbrochene Längslinien, Flammen und Punkte, welche ein mehr oder weniger dichtes Netzwerk

hervorbringen, und die Zwischenräume sind oft noch mit milcbweissen Strichelchen bezeichnet. Ein E.vemplar hat

fast ganz die Färbung der P. piinclalissima fig. 11. Die innere Fläche ist milchweiss , im Centrum bald weiss,

bald schwärzlich; der Rand mit schwärzlichen Punkten bezeichnet, die der Zeichnung der Aussenseite entsprechen.

— Der fasi kreisrunde Umriss . die Höhe und Dicke der Schale , so wie die Färbung zeichneu diese Art vor

den verwandten leicht aus.

9. Pate IIa Diinkori Kraiiss. vide tab.II. fig. 9.

»P. lesta parva, ovat.i, convcxa, tenuissima, subpellucida, albida aul sordide flavida, fasciis radian-

libu.s undeciin nigiis, aut siiiis rufcscentibus, rarius rn.seis, aut maculis caoruleo-viridibus

picta, radiatiin striata, striis subtilibns, snbaequalibus; vertice acuto, antrorsum speclante,

ad '/i longitudinis sito; inargine subtilissime denticulato, non hiante; intus nitida, e.\ternae

t'acici colore: cenlro llave^Cl•nIe aut cinereo-albido.« Long. 8,4'"; lat. 5,7'"; alt. 2,4'".

Krau.«s.

P. Dunkeri Krauss SüdaCr. 31oll. p. 55. tab. III. (ig. 14.

Patria : Litus Caponse et Natalense.

..Diese zierlichePatella sieht zwischen P. variabilis und prumosa in der Mitte und unterscheidet sich von

erster durch eine dünnere, stärker convexe und elliptisch-eilörmige Schale, durch viel zartere Streifen, durch
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einen ganzen, an den Seilen nicht iilaflenden Rand nnd einen liöliern, dem liand näher gerückten und vorwärts

fferichleten Wirbel; von P. prninosa durch eine dünnere, etwas schmälere und gewölbtere Schale, durch deutliche

zarte Streifen und durch die Farbe. Auch die jungen Schalen von P. conipressa L. haben einige Aehnlichkeit

mit dieser Art, sind aber viel stärker und ungleicher gerippt, klaffen am Rande der vordem und hintern Exlremi-

läl, und haben nicht einen voruärts gerichteten, sondern abwärts gebogenen Wirbel.

Die Schale, unter allen südafrikanisclieu Palelleu die dfinnstc, i.st eiförmig, jedoch vorn nur wenig

schmäler als hinten, gewölbt, und /.war nur hinter dem Wirbel, während der vor dem Wirbel liegende Theil

der Schale von den Seiten betrachlct, concav erscheint. Von dem Wirbel laufen viele zarte, ziemlich gleich-

förmige Streifen nach dem Rande, wodurch dieser innen äusserst feiu gezähnelt ist. Die Sehale liegt mit ihrem

ganzen Rande auf, wie bei P. prninosa. Der AVirbcl ist spitz, nach vorn gerichtet und liegt gewöhnlich '/j der

Länge der Schale, seltener etwas weniger, vom vordem Rande entfernt.

Die Schalen sind sehr mannigfaltig gefärbt, und lassen sich in strahlig gebänderte und slrahlig gestreifte

abtheilen. Die ersten sind weisslich oder gelblith-weiss mit mehr oder weniger breiten, braunschwarzen Bändern,

von welchen gewöhnlich 4 hinten, 2 auf jeder Seite und 3 vorn liegen; es giebt aber auch Schalen, bei wel-

chen die braunschwarze Farbe vorherrschend ist und andere, welche den Uebergang zu der gestreiften Varietät

machen. Die gestreiften Schalen haben einen weisslichen oder graulich -gelblichen Grund und röthlich- braune

oder graulich-braune strahlenförmige Streifen; die rosenrothen Schalen sind am Strande aufgelesen und vielleicht

in fri.-chem Zustande anders j;elärbl. Die hellen Strahlen beider Varietäten zeigen, wenn das Licht richtig auf

die Schalen einfällt, einen wunderschönen bläulich-grünen Metallglanz. Inwendig sind die dunklern Strahlen leb-

hafter, aber der Metallglanz der hellem Strahlen ist sehr undeutlich; das Centruni ist gewönlich nicht scharf

abgeschieden, weisslich oder graulich-gelb, unter dem Wirbel bald weisslich, bald graulich".

Am a. 0. hat Krauss einmal eine gelbliche Varietät mit breiten schwarzen Strahlen, dann eine grauliche

Varietät mit feinen ausstrahlenden rölhlichen Linien abgebildet, unsere Form ist eine noch weit zarter gefärbte,

bei welcher feine blasse, röthliche, vom Wirbel ausstrahlende Linien durch rothe Querlinien zu einem feinen Netz

verbunden sind, das breite, etwas dunklere Strahlen zeigt.

10. Patella (Acmaea?) leuco pliaea Ph. vide Tab. II. fig. 10.

P. testa ovaia, depres.siuscula, lineis conferti.ssimis, inipressis, radiaiitibus fuscis, radiisque alter-

iiatiin albidis et gTiseo-f'uscis jiicta; vertice ad tertiam longiludinis partem silo, eroso;

margine tenuissinie crenulato; pagina interna alba; linibo lato, nigro, albo-lineato et ra-

diato; fornice fusco-maculata. Long. 7'/i"'; lat. 6"': alt. fere 2"' (integrae forte 3'")-

Acmaea leucophaea Fh. Zeit.schr. f. Malak. 1846, p. 'i2.

Patria : Chile.

Die Abbildung der Varietät von Patelloida orbicularis Quoy et Gaim. Voy. de rAstrol. tab. 71.

f, 33—35 stimmt gut mit dieser Art überein, soll jedoch von Amboina und nicht längsgestreift sein. In

der Diagnose (vol. 111. p. 363) heisst es: „transversim striata," in der Beschreibung dagegen: „striee

6

///
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en long, cc qui ne se voit que ilaiis lejeuiie .ige." Die Abbildung Fig. 31 ist deutlich bis an den

Rand gestreift; Fig. 34 und 35 haben gar keine Streifen. Der Wirbel heisst in der Beschreibung: „presquc

median;" in Fig. 35 liegt er im vierten Tiieil der Länge! Also Widerspruch über Widerspruch! — Meine

Art zeigt zehn braun-graue Strahlen, welche mit eben so viel gleich breiten, weisslichen oder ganz hlass violet-

ten Strahlen abwechseln; joilcr Strahl hat C— 8 vertiefte, dunkelbraune Längslinien. Der Wirbel ist abgefressen.

Innen ist das Cenirum braun gefleckt, der übrige Theil der Innenseite weiss, der Rand fein gekerbt, und mit

einem scharf abgesetzten, dunkelbraunen. ^!^" breiten Saum umgeben, der hie und da von schmalen und breiten

weisslichen Strahlen unterbrochen ist.

11. Patella (Acmaea) punctatissiina Ph. vide Tnl). II. fii;. 11.

P. tcsta ovato-ellii)ticn, depr^ssiiiscula, linois raiiianfilms itniiressis costisque cii'ca 20 oi)solelis

sculpta, alba, piinclis impressi.s rusfi.s niiniiiiis te.s.'iC'ilala; vertioe ad '/j longiiudinis sito,

eroso; pagina interna fiisca, in fornice nigro-inacnlata ; liinbo lato, alho, nigro-articuiato;

margine tenuissiine crenulato. Long. 7'"; Lit. .JVi'": -ilt. 2'" (inlegrae forte ^^"').

Acmaea piinct at i.ssi m a Ph. Zeitseh. für .MalaU. 184G. p. 23.

Patria: Chile, atlulit iraler.

Diese Art ist an Gestalt und Grösse der vorigen gleich , Skulptur und Färbung erscheinen aber hinrei-

chend verschieden, um eine eigene Art darauf zu begründen. Die Gestalt ist elliptisch, vorn sogar noch ein

klein weniges breiter als hinten. Von Hippen sieht nuui nur sehr schwache Aiideuluiit;en, eben so erblickt man

nur am Rande schwache Furchen, dagegen ist der übrige Theil der Oberfläche mit kleinen, vertieften, sehr regel-

mässig im Verbände stehenden braunen Punkten verziert, welche sich auf dem weisslichen Grunde sehr hübsch

ausnehmen. Ausserdem sind blasse bräunliche Strahlen, welche indess wenig in die Augen fallen, zu unterschei-

den. Die Innenseite ist grösstentheils braungelb, mit schwarzen Zeichnungen im Centruin und mit einem etwa

'/j— V«'" breiten, weissen, schwarz gegliederten Saum. Der Hand ist sehr fein gekerbt oder vielmehr gefältelt.

12. Patella .\n tillaium (Lottia) Sow? vidc Tab. H. fig. 12.

P. testa ovato-oblonga, elliptica, depresso-conica, confertissime radiatiin striata, cinereo-albida, radiis

circa 16 pallide fuscis picta; vertice ad tertiain longiiudinis jiarteni .sito, pleriinique eroso;

pagina interna saei)iiis niaxinia ex parle nigra, saejiiiis aibida, in forniee f'erniginea; linibo

albo, fusco-articulalo, margine subintcgerrimo. Long. 9'"; lalit 7'"; alt. 27i"' intcgrae

forte 3 '/,'"•

Lottia .\ntillarnni Sow?* ui)i — idcm Conchol. Man. f. 231? pagina interna.

Patria : Anlilhie.

* Nach (iiuild Report of ihe Invcrlcbrata nf Massachusets p. 153 ist diese Art idcnliscli mit Lottia (Pa-

Itlla) tcstudiiia lis iMüll ; derselbe gibt :ibcr auch nicht an, wo .Sowcrby diese Art beschrieben hat.
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Ich habe fünf Exemplare unter obigem Namen bekommeii . von dem ich nicht weiss , wo er zuerst

piiblicirt ist. Der l'mriss i.sl vollkommen ellipliseli, und liegt niclil in einer Ebene, sondern die beiden Extremitäten

rcielicn tiefer herab, als die Seilen, wie bei P. lineala. pallescens, albcscens, leucopliaea. Dunkeri, etc. Zahlreiche,

dicht gedrängte, aber nur wenig verlielte Linien, welche vom Wirbel bis zum Rande herablaulen, machen die

einzige Skulptur aus. Der Wirbel liegt im diillen Tlieil der Länge. Die Färbung ist graulich weiss mit etwa

16 ungleichen, blassbraunen Strahlen. Innen ist das eine Exemplar bläulich weiss mit blass gelbbraunem Centrum und

dunkelbraun gegliedertem breitem Saum ; ein zweites hat vor diesem Saume eine zierlich dunkelbraune Zone. Bei

den andern Exemplaren wird diese braune Zone breiter und dunkler, beinahe schwarz, so dass sie nur durch

einen schmalen weisen Streifen vom Centrum geschieden ist. Dieses ist ebenfalls dunkler, schwarz gefleckt oder

ganz schwarz. Auch der Saum ist bei einem E.xempiar, dessen Oberfläche ganz zerfressen ist, schwarz. Der

Rand ist sehr fein gekerbt, was bei alten E.xcmplaren fast gar nicht zu merken ist. — Von F. leucophaea
uulerstheidel sich gegenwärtige Art fast allein durch die schmalere Gestalt.
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Biiccinum Tab. f.

Es unterlieg-l keinem Zweifel, dass das Geschlecht Buccinuin, wie es vonLamarck definirt ist, nicht na-

türlich ist, einerseits sehr verschiedene Geschöpfe begreift, andrerseits ohne scharfe Gränzen in andere Geschlechter

verfliesst. So kann man z. B. manche Arten zu Purpura bring-en, andere werden von den Engländern zuCoIum-

bella gesetzt, B. undatum ist unstreitig mit Fusus antiquus näher verwandt als mit B. mutabile etc. Die Ver-

suche, das Geschlecht Buccinum genauer zu definiren wie z. B. der letzte von Reeve sind indessen keinesweges

genügend, und wenn es auch leicht ist zu sagen : B. undatum ist der Typus des einen, B. mutabile eines andern,

B. niaculosum eines dritten Geschlechtes, so ist damit für die Klassifikation der einzelnen Arten wenig gewonnen,

indem es eine Menge Mittel formen gibt, deren Stellung bei einer solchen Art Genera zu machen völlig

problematisch und willkürlich bleibt. Diese Bemerkungen werden es entschuldigen, wenn ich in diesem Werke

bei der alten Lamarckschen Definition von Buccinum bleibe, um so mehr, als der Zweck desselben nicht sowohl die

Förderung der strengeren wissenschaftlicheren Systematik als der speciellen und genaueren Kenntniss einzelner Arten ist.

1. Buccinum Sturm ii Ph. vide Tab. I. fig. 1.

B. testa turrito-conica, longitudinaliler plicata, transversim lirata, nodulifera, flavida, fascia caerules-

cente lirisque nonnullis spadiceis picta; anfractibus planis, superioribus liris tribus aequi-

distantibus, ultimo 7—9 sculptis; aperlura ovata; labro extus varice aucto, intus denti-

culis sex, suprcmo ad angulum aperturae, sculpto; labio satis dilatato, inferius nodulifero,

plica perpendiculari ad angulum superiorem aperturae munito. Alt. 8'"; diam. .5'", ple-

rumque pauHo minor.

B. Sturmii Ph. Zeitschr. f. Malak. 1848. p. 135.

Patria: Marc Antiliarum ad Novam Aureliam, Yucatan etc.

Diese, wie es scheint, in Westindien ziemlich häufige Art habe ich nirgends beschrieben gefunden. Ich

zähle acht Windungen ; die obern sind eben, die letzte bauchig, etwas länger als die übrigen zusammengenommen.

Auf denselben verlaufen etwa zehn schiefe, auf der letzten Windung S förmig gebogene Längsfalten , welche

halb so breit als ihre Zwischenräume sind, so wie erhabene Querleisten, drei auf der oberen, 8—9 auf der

letzten Windung, welche Knötchen bilden , wo sie die Längsfalten durchschneiden. Von diesen steht die erste
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so wie die dritte in geringer Eiitferiiuiig von der angränzendcn Naht. Die Färbung ist gelb, docb ist die zweite

Querleiste, wo sie die Längsfalten durchschneidet, dunlielbraun ; bisweilen zeigen auch sämmtliche Querleisten der

letzten Windung eine ähnliche Färbung, häufig tritt dazu noch eine dunkelbraune Querbinde auf der letzten Win-

dung, endlich erscheint diese bisweilen vorwaltend braun mit gelben Querhinden. Üie Aussenlippe hat aussen

einen Vari.x, innen sechs Zähnchen, das oberste steht unmittelbar am Winkel der Mündung, das zweite in bedeu-

tender Entfernung davon, die lilirigen in regelmässigem Abslande. Die Innenlippe ist schwielig, ausgedehnt, und

reicht bisweden höher hinauf, als die Insertion der Aussenlippe ; sie hat im obern Winkel der MundöfTnung eine

erhabene seiikreclile Falle, im untern Theil kleine Knötchen, und eine liefe Furche vor der scharfen Kante, welche

den Kanal begränzl. Die Mündung isl innen einfach gelb, häufig aber mit einem, zwei oder drei braunen Quer-

bändern verziert.

2. Buccinum .\n lillani ni l^h. viele Tab. 1. fiy. 2.

B. testa turiilo-eonica, flava aut fusca; anCraclibus ad suturam marginatis, infra margincm
concavi.s, (leinde coiivexi.s et in longtiin plicatis (ransversimque liratis; liris in anfracti-

bus superioribus (luai>ii.s, in |)eniiltinio :J— 4, in ultimo 9, uhi i)lica.s secant nodiilosis;

labro extus variee aucto, intus denticulis octo mtinito; labio mediocriter e.xpanso, rugoso;

angiilo snpremo aperturae in canalis speciem producto. Alt. 8'"; diam. 5'"; saepe minor.

B. Antillarum Ph. Zeitsohr. f. Malak. 1848. p. 139.

Patria: IMare .\ntillaMini. E Ciiba attulil (Valer.

Ich zähle acht Windunsren, von denen die letzte die halbe Länge des Gehäuses bildet i sie sind oben an

der Naht gerandct, dann ausgehöhlt, und nun erst gewölbt. Die Längsrippen, etwa 13 an der Zahl, verlieren

sich im obern, ausgehöhlten Theil der Windungen. .\uf den obern Windungen stehen zwei, auf der vorletzten

drei bis vier, auf der letzten etwa 9 erhabene Querleisten ; der rinnenförmige , obere Theil der Windungen ist

bisweilen mit feineren erhabenen Qnerlinien besetzt. Die Aussenlippe hat aussen einen Varix, und innen acht

Zähnchen, (bisweilen ein paar mehr, wenn die Querlinien im rinnenförmigen Theil der Windungen stark entwickelt

sind:) die schwielige Innenlippe ist ziemlich weit ausgebreitet, dicht gerunzelt, und im oberen Winkel der Mün-

dung mit einem starken Zahn versehen, welcher diesen oberen Winkel in eine Art Rinne verwandelt. Die Fär-

bung ist einfach gelb, oder gelb mit braunen Querk•l^ten . oder last ganz braun, etc., kurz genau wie bei ß.

Sturmii. Von dieser auf den ersten Blick sehr ähnlichen Art unterscheidet sich B. Antillarum 1) durch ein

höheres Gewinde, 2) durch die gerandeten, unterhalb des Randes rinnenförmigen Umgänge, 3) durch die innen

mit zahlreicheren aber kleineren Zähnchen besetzte Aussenlippe. 4) durch die runzelige Innenlippe etc.

3. Buccinum nodulilerum l'h. vide Tal). I. fij;-. 3.

B. testa subiurrita, lonijitiidinaliter plicata, iran.sversim lirata, nodulifera, flavida; anfractibus con-

vexis, superius linca transversa spadicea, inlerius l'ascia caerulescente Ipictis; liris trans-

versis obtusis in anfractibus superioribus duabus, in ultimo circa 8; apcrtura ovata, labro

extus variee aucto. intus lineis elevatis transversis quatuor sculpto; labro parum diiatato,
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lineis elevatis oMiiiuis quatiior aspero; fasciis tribus; spadiceis in faucihus luteis. Alt.

8V4'"; fiiam 4V2'".

B. noduliferum Ph. Zeitschr. f. 3Ialakoz. 1848. p. 136.

Patria: China borealis. Vidi in oollectione cl. Largilliert.

Das Gehäuse besteht aus acht gerundeten Windungen, von denen die letzte etwas kürzer als das Ge-

winde ist. Neun bis zehn grade Längsfalten, welche nur halb so breit wie ihre Zwischenräume sind, verlieren

sich oben nach der Naht hin, gehen aber auf der letzten Windung bis zur Basis. Stumpfe Querleisicn durch-

schneiden diese Längsfalten und bilden mit ihnen KniUclien; ich zälile deren zwei auf den oberen Windungen,

vier auf der voHel/;icn , etwa acht auf der letzten Windung. Die zweite und die dritte stehen stärker hervor

als die übrigen, und stehen auch etwas weiter von einander ab. Der obere Winkel der Blundöffnung zeigt die

gewöhnliche, hier schief gestellte Falle der Innenlippe. Dieselbe ist nur wenig ausgebreitet, ragt nicht höher

hinauf als die Aussenlippe , und hat drei schiefe erhabene Linien. Die Aussenlippe hat aussen einen Varix und

jnnen vier erhabene in ein Zalinchen sich endigende Querlinien, von denen die oberste der dritten äusseren Quer-

leiste entspricht. Die Färbung ist gelblich mit einer bläulichen Querbinde, welche mit der zweiten oder dritten

Querleiste anlänul ; die obere Querleiste ist rostbraun.

4. Buccinum crassum Koch vide Tab. I. fig. 4.

B. testa ovata, acuta, solida, flava, in anfractii ultimo griseo fascialn, aut fere omnino f'usco-

n-nVea; anTractibus planiusculis, ultimo venirico.so, s])iram fere bis aequante; ccstis longitu-

dinalibus, brisqtie transversi.'« in anfrnrtibus super.oribus feie obsoletis; apertura parva,

contracta; labro exttis valde incrassalo, ultra sutnram adscendente, intus plicis 10— 11 mu-
nilo; labio valde calloso, parum extenso, ruguloso; faucibus fusco trizonatis. Alt. 8"';

lat. 6'"; varietas minor 6'" al(a, 5"' lata.

B. crassum Koch in lileris.

Patria: Cliina, communicavit cl. Largilliert.

Das Gehäuse i.st dickschalig, breit eiförmig, spitz, und besteht aus etwa sieben Windungen, von denen

die obersten flach sind, und ein genau kegelförmiges Gewinde bilden, während die unterste hauchig und fast

zweimal so lang wie das Gewinde ist. Die Oberfläche erscheint beinahe glatt, indem die Sculptur wenig hervor-

tritt. Diese besteht aus Längsrippen und Querleisten, ist aber auf deu obern Windungen nur mit Mühe zu erken-

nen, und selbst auf der letzten Windung beinahe nur auf der der Aussenlippe entgegengesetzten Seite auffallend.

Hier sieht man etwa 5 — 6 Bippen, welche etwas unterhalb der oberen Naht stärker hervorspringen, und so eine

Art Kante bilden. Die Querleisten oder Querfurchen sind mehrenlheils nur kurz vor der Aussenlippe und auf

der Verdickung dieser letzteren deutlich. Die Mündung ist anffalleiid verengt und klein, und die Aussenlippe

sehr sUrk verdickt, namentlich nach oben, wo sie sich höher als die Naht hinauf zieht. Innen hat dieselbe

10—12 erhabene Qneilinien. Die luuenlippe ist stark verdickt aber nicht weit ausgebreitet, im Umfang dicht

und fein gerunzelt, und hat oben eine starke Querfalte, welche mit dem gegenüberstehenden Zahn der Aussen-
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lippe einen sehr kleinen aber scliarf abgewrän/.tcn Kinsclinilt bildet. Die Färbung ist bei der grösseren Varietät

g-elblich mit einer grauen Binde auf der lel/.lcii \\ iiidun;,'-, bei der kleineren Varietät fast ganz grau, mit dunkler

Querbinde. Die erste zeigt deullicb drei diiidu'ibiaime Zonen im Scidunde, die letztere hat denselben dunkel,

fast einfarbig. Der Kanal ist wie bei B. niutabilc.

5. Buccinum gciniii;i Pli. vidu Till). [. ßg. 5.

B. testa ininimn, ovato-oblonga, acuta, longiludinaliter plicata, transverse sulcata, exiinie granulosa,

fusca, liiteo zonat;i: granuüs ;ill)i.s, in ati!'riiotibus sn()erioriI)u.s lriserialil)us: plicis granu-

latis iilliino in dorso oiisolelis; intersliliis lacvissimis; apertura ovata; labro extus incras-

.salo, intus dcnticulis Septem niunito; labio calloso, parum extenso, inferius noduloso, su-

perius dente magno iransverso niunito. Long. S'/a'": crass. '2'/./''.

Patria ignota. Accepi a dorn. Recnts Hainbiirgonsi.

Eine kleine überaus zierliche Art, welche aus 7—9 Windungen besteht, von denen die letzte so lang

wie die übrigen zusammengenommen ist. Diese sind eben, und, mit Ausnahme der Embryonahvindungen, liings-

gerippt mit etwa zwölf l.ängsrippen , welche durch zwei Furchen in je drei Körner getheilt sind. Die Rippen

der letzten Windung werden von etwa zwölf Qucrl'urchcn durehschnitten, doch ist auf dem Kücken nach der

Aussenlippe hin nur der oberste ans zwei oder drei Körnern bestehende Theil der liipperi entwickelt, und

der untere Theil fehlt ganz, so dass hier das Gehäuse ganz glatt ist. Audi die Z\\isrheiir;uime skid

glatt. Die Aussenlippe ist aussen stark verdickt, besonders nach oben, wo die Naht aiilVallend in die

Höhe steigt; innen zeigt sie sieben Zähnchen. Auch die Innenlippe ist stark verdickt aber wenig

ausgebreitet, unten mit Knötchen versehn, oben mit einem grossen quergestellten Zahn. Die Farbe ist dunkel-

braun mit einer gelben Binde in der Mitte der obcrn Windungen und im obern Theil der letzten Windung;

doch sind die Knoten und Rippen sämmtlich weiss.

6. Buccinum consp er.sii ni Fli. vide Tab. I. fig. 6.

B. testa oblongo-conica, laevi, alba, macuüs puncti.sque rufo-.spadiceis varia; anfractibus planiuscu-

lis, ultimo .salis rotundato; apertura ovata, supcrius acute angulala; labro extus incrassato,

intus crenulalo; labio calloso, haud expanso, basi nodulis binis terminato. Alt. 5'/»'";

diani. S'/j'".

Buccinum conspersuni Ph. Zcilsclir. f. Malak. 1848. p. 139.

Patria: Insulao Canariae; romnuinicavit cl. Lari;illierl.

Diese Art steht dem folgenden B. Pfeifferi überaus nahe, ist aber viel schlanker, die Windungen

sind viel weniger gewölbt, und die Färbung ist abweichend, indem keine Spur von Qucrstrichelchen zu sehen

ist; die Zälincben auf der iniiern VNand der Aussenlippe sind weniger deutlich, dagegen sind zwei Knötchen am

Grunde der Spindel vorhanden , w eiche bei B. Pfeifferi fehlen. — Das Gehäuse besteht aus 6—7 Windungen

die oberen sind schw ach erhaben, und bilden ein kegelförmiges Gewiade ; die unlere ist so lang w ie die vorher-
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gehenden zusammengenommen. Die Oberlläihe ist vollkommen glalL, nur die Basis ist. soweit sie dem Kanal

entspricht, qiiergefurcht. Die Aussenlippe ist aussen und innen massig verdickt, und innen schwach gekerbt; die

Innenlippe ist ziemlich stark verdickt, aber sehr wenig ausgebreitet, hat oben kaum eine Andeutung von Qwtv-

falte, und unten, wo sie an den Kanal stösst, zwei durch eine tiele Furche geschiedene Höckerchen. Die Fär-

bung ist weiss mit Braunroth marmorirt, die Lippen weiss, der Schlund dunkel.

7. Buccinum Pf'eifferi Ph. vide Tab. 1. fig. 7.

B. testa parvula, ovata, acuta, crassiuscula, laevissima, flavescente, lineis (ransvei-sis iiilerruptis,

strigisque rufis picta; labro extus siin|)lici, intus incras.'^ato , suicato: labio distinclo, cal-

loso, haud extenso, laevissimo. Alt. 6"; diain. 4"'; all. apert. 3'/j"'.

B. Pfeilferi Ph. Zeitschr f. Malak. 184-1. p. 111.

Patria: Cadiz (Largilliert.)

Das solide Gehäuse besteht aus 7—8 Windungen, von denen die obersten schwach gewölbt sind, und

einen spitzen Kegel bilden, während die unterste sehr bauchig ist, und an Länge dem Gewinde gleich kommt.

Die MüLidung ist verhältnissmässig klein, indem sie durch Aussen- und Innenlippe stark verengt wird. Die erstere

ist aussen und innen verdickt aber mit schneidendem Rand . und die äussere Verdickung entsteht so allmählig,

dass sie wenig in die Augen fällt; die innere Verdickung trägt 6— 7 Zähnchen. Die Innenlippe ist nur wenig

ausgebreitet, ganz glatt, und hat im obern Winkel der Mündung nur eine schwache Andeutung des Zahnes oder

der Ouerfalte, die bei andern Arten so auffallend ist. Die Färbung ist gelblich weiss mit Querstrichelchen und

Längsflammen von braunrother Farbe, die Lippen sind weiss.

8. Buccinum nucleolus Ph. vide Tab. I. fig. 8.

B. testa minima, ovato-conica, longitudinnliter plicata, transversini rugosa , alba, cingulo rufo su-

pt-riie ad suturas aüoque in basi picta; spira conica, aperturam ovatam soperante; labro

extus marginato, intus denlibus decem nuinito; labio haud extenso. All. 3'"; diam. 2'".

B. nucleolus Ph. Zeitschr. f. Malak. 1846. p. 52.

P.ilria: Mazatlan.,

Ein ß. prismaticuni im Kleinen. Zwölf bis dreizehn wellenförmige Rippen von der Breite der

Zwischenräume werden auf der vorletzten Windung von fünf, auf der letzten von etwa 14 Querrunzeln durch-

schnitten. Die ersten zwei und die letzten zwei Querrunzeln sind braunroth; auch zeigt sich ein rostbrauner

Fleck am obern Winkel der MundölTnung. und bisweilen noch aussen auf der Mitte der Aussenlippe ein anderer-

sonst ist das Gehäuse weiss. Die oberen Windungen sind nur schwach gewölbt. Die Mündung ist breit eiför-

mig, beinah kreisrund ; die Aussenlippe aussen mit einem deutlichen Varix versehn.

9. Buccinum semigranosum Dunker vide tab. I. fig. 9.

B. lesia parva, ovato-conica, nitida, alba, unicolore vel luteo variegata; anfractibus senis, tenuis-

7
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sirne transvorsim striad's, prope suturas longitudiii^ililer plicülis, plicis bi vol tri-iuliercula-

lis: :i|KTiurM ovala : labro dextro et coliiinella subcallosa bevigatis. Alt. 5'": lat. 2'/i"'. Dkr.

B. sem iii ra n osii III Dunker Zeistlir. f. Malak. 1846 p. 17«».

l'atria igiiota.

Das eil'örmiü'-konisclie Gi'liäu.se luit sechs durtli eine ziemlicli liefe Nalit getrennte, nicht sehr j,'e\völbte.

mit gekörnten l.iiiiasnppchen hedeckle \\'ifi(iuiiyen. Diclit unter der Naht sind die Längsrippchen am stärksten.

sie verschwinden aber allniälilig nnlcrhnlli der Mille des letzten Umganges. Ausserdem ist das Gehäuse mit mehren

reinen Querfurchen bedeckt, von denen einige nach der Basis hin deutlicher hervortreten. Auch bewirkt eine

kleine Furche, die unlerhalb der Naht die Rippchen durchschneidet , ein deutlicheres Hervortreten der obersten

Knolenreilie. Die Mündung ist eilörniig. Der Mundsanni und die Culurnella sind etwas verdickt. Im Innern be-

merkt man keine Furchen. Die Farbe ist weiss; auch zeigen sich hiuifig gelbliche Qi'erbinden und Fleckchen.

Diese kiejne Schnecke, deren Vaterland mir unbekannt ist, hat manche Analogie mit B. pauperatum,

unterscheidet sich jedoch durch weit geringere Grösse, gestrecktere Gestalt, den minder bauchigen und verhältniss-

mässig kürzeren letzten Umgang, und die nicht bis an die Basis reichenden, weniger knotigen Hippchen. D.

10. Buocinuiii liiriduni Pli. vide Tab. I. fig. 10.

B. lesta subrusHormi , albida , lineis transvei'sis rufis obsületis picta
,
plcrumijiie detrila Cusca;

anfractibus .superioribiis inedio, anfractii ultimo superius angulatis, in angulo plicatis, supra

anguluin concavis , caeterum laevibus; labro simpiici , superius late et profunde sinuato,

intus albido: (aucibus fiiscis; Iaido calloso, rufo ('arneo, laevissiino. All. 11'"; diain. T'/j'"-

B. 1 und um J'li. Zcitscbr. f. ^lalakoz. 1848. p. 137.

Patria: Nova Zeelan<lia. Vidi in collectione cl. Largiliiert.

Diese Art gehört wegen der Blidunj;- der Mündung, namentlich der seichten Ausbiegung im obern Theil

der Oberlippe in die Gruppe von B. uuduluiii und ühntll durch Grösse und Gestalt am meislen dem B. patago-

nicum l'h. li«:. 11, dem B. ohscurum Heeve Couch, icou. f. (>8, und dem B. lacteum Reeve f. 117. Von

ersterem unterscheidet sie sich durch die Rippen oder Falten, die tielere Bucht der Aussenlippe, und die schwie-

lige In! enlippe; von B. ohscurum durch die Rippen, den Mangel der Qüerlinien , und die BeschalTenheit der

Innenlippe, von B. lacteum ebciilalls durch die Falten, und der glatten Schlund. — Die letzte Windung ist so

lang wie die Spiia: die Fallen, etwa zwölf an der Zahl, nehmen nur die untere Hälfte der obern Windungen ein,

und auf der letzlen Windung verlieren sie sich, ehe sie die Basis ericicheii. Die Farbe scheint weisslich mit

wenig deutlichen, rollibnuiiien (Juerlinicii zu sein, meist aber ist die obere Schicht der Schale abgerieben, und

dann erscheint das Gehäuse braun.

11. Buccinuin pa lagon ic u in Ph. vide Tab. I. lig. II.

B. testa oblonga, fusironni, iacvissinia , supcrne pur|)uiea , deinum llava , lineis transversis rufis

picta; anfractibus convexiusculis , snpremis obsolete plicatis; apcrtura ovata , spirani

aequante; labro superne sinuoso, simpiici. All. 11'"; diain. G'/j'"; ^ilt- apert. G'".
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B. patagonicum Ph. Archiv f. Naturgesch. 1845. I. p. 68.

Palria: Fretiiin Magellanicuin.

Das Gehäuse ist spindelförmig', die einzelnen Windung-en, deren ich sieben zähle, massig gewölbt, die

letzte ziemlich bauchig, so lang wje die übrigen zusammengenommen. Sie sind ganz glatt, mit einer sehr schwa-

chen Andeutung von Längsfalten auf den obersten Windungen. Diese erscheinen brannrolh, die letzte Windung

dagegen aussen und innen gelblich, mit etwa zwölf braunrothen, unregelmässig gestellten, stellenweise verlosche-

nen Querlinien. Die Mündung hat ziemlich denselben Charakter wie hei B. undatum. Die Aussenlippe ist einfach,

oben mit einer deutlichen Einbucht; die Innenlippe ist stark verdickt aber nicht ausgebreitet, in der Columellar-

gegend rothbraun. Von B. lineolatum Kien, unterscheidet sich gegenwärtige Art durch stärkere Wölbung

der Windungen, die grössere Verengerung der Mundöffnung nach unten, die Bucht der Aussenlippe, die Grösse

und Färbung; von Fusus* plumbeus Ph. durch grössere Breite, den Mangel der Rippen, die Färbung etc

12. Biiccinuin margaritiferuin Dkr. vide Tab. I. fig. 12

B. "testa crassa, ovato-conica, acuta, albido et fiisco fasciata, sulunarmorata; nnfractibus 7 parum

convexis, longitudinaliter plicatis , transversimqiie subdecussatis, [liicis nuinerosi.s noduli-

feris, Serie nodulorum transversa inl'ra suturam distincte sejuncla; a|»er(ura alba et ovala;

labro dexlro incrassato , intus sulcato, sinistro granoso , supra dente, seu potius plica

parva instructo." Alt. lO'/,'"; crass. 6'".

B. margaritiferum Dkr. Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 60.

Patria :

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig und besteht aus acht oder neun Windungen, welche mit Ausnahme

der letzten wenig gewölbt sind ; diese nimmt die Hälfte der ganzen Länge ein. Die Sculptur besteht aus feinen

Längsfältchen, welche von schwach erhabenen Quergürteln durchkreuzt werden, und im Durchschnittspunkt Körner

bilden. Die Zahl der Längsfalten beträgt 22—28, die Querreihen der Perlen 4— 5 auf der oberen, 12 auf der

letzten Windung, die oberste Perlenreihe steht dicht an der Naht, und ist von der folgenden durch einen breiten,

glatten Zwischenraum getrennt. Die Mündung ist ziemlich verengt, rundlich eiförmig; die Aussenlippe aussen

allmählig verdickt, am Rand schneidend, unten etwas gekerbt, innen mit 8— 10 Zähnchen oder Querfalten be-

setzt; die Innenlippe ist wenig ausgebreitet, vvenig verdickt, im Umfange mit 10— 12 Knötchen, und oben mit

einer Querfalte versehn. Die Färbung ist weisslich mit braunen oder rothbraunen, mehp oder weniger deutlichne

Querbinden; die Mündung weiss, doch schimmern innen im Schlünde meist zwei oder drei braune Binden durch.

13. Buccinum obliquepiicatum Dkr. vide Tab. I. fig. 13.

B. »testa ovata, elongata, subturrita, aurantia; anfractibus fere rotundatis suiura profunda divisis,

/^l

* Ueber die Verwandtschaft von Buccinum undatum und Verwandten mit Fusus thcilc ich grösstentheils

die Ansichten von Loven. S. Index Molluscorum lit. Scaud. p. 11 et 12.

7-
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oblique [ilk-aiis transvcrsiiiique obsolete slrialis, plieis ii> anfraclu iiltiiiio diiodeciiii; aper-

tura subrotunda; labro dcxtro producto, subtetiiii, intus obsolete striato; columella valde

arcuata." Alt. 8'/^'"; diaiii 5'/i'".

B. obliqueplicalum Dkr. Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 61.

Patria :

Das Gehäuse ist ziemlich diinnschalig, beinahe Ihurmförniig mit breiter Basis, und besieht aus 7 — b

aufgeblasenen, durch eine tiefe INaht getreiiiilen Windungen. Diese haben zwölf sehr schiefe Rippen oder Fallen,

welche schmaler als ihre Zwischenräume sind , und von einer Naht zur andern verlaufen. Auf den obersten

Windungen erkennt man ausserdem etwa acht schmale vertiefte Querlinicn, welche zuletzt undeutlich werden und

erst an der Basis wieder deutlich zum Vorschein kunimen. Die letzte Windung nimmt etwa Vj ''e'' gesamniten

Länge des Gehäuses ein. Die Mündung ist rund, und besonders unten breit. Das Gehäuse ist nicht ganz ausge-

wachsen, die Ausseiilippc ist aber unstreitig zuletzt aussen verdickt und innen mit 10 —-12 Zähnchen versehn,

was jetzt nur augedeutet ist; die Innenlippe fehlt noch; charakteristisch ist eine tiefe Furche, welche den kurzen

Kanal vom übrigen Gehäuse abtrennt. Die Farbe ist röthlich gelb mit einzelnen , feinen , bräunlichen Pünktchen

auf der letzten Windung.

14. liucciniim iiiage IIa n icu in Ph. vidc Tab. 1. fig. 14.

B. testa suldusiroiini, laevissinia , sub Strato tenui albo plerumque detrito atro-fusoa; anfractibus

paruin convexis; apertiira ovato-oblonga; labro f'ere reclilineo siniplici; (aueibus laevissi-

mis; labio tenui, paruni conspieuo: ooluniella recta.

B. niagf^lianicuin Ph. Zeitschr. f. >lalak. 184«. p. 188.

Palria: Freluin Magellanicuin j inisit (Vater.

Das Gehäuse ist spindelförmig, aussen ganz glatt, die Windungen sehr wenig gewölbl, sechs bis sieben

an der Zahl, die letzte länger als das Gewinde. Wie bei mehreren Arien aus demselben Meere ist das Gehäuse

dunkelbraun, beinahe schwarzbraun, mit einer dünnen, malten, milcliwei.vsen, leicht abgeriebenen Schicht überzogen.

Die Mündung ist länglich-eiförmig, oben spitzwinklig; die Aussenlippe einfach, innen glatt, oben kaum eingebo-

gen: die Innenlippe ist ziemlich dünn und wenig ausgebreitet. — Von dem ähnlichen B. patagonicum unterschei-

det sich gegenwartige Art durch die schwarze Farbe, die weit sflnvächcr gewölbten Windungen, die weniger

deutlich abgesetzte Nase, die kaum merklich ausgebuchtete Aussenlippe etc.

1-"). Buccinum acMhlojis Pli. vidc Tab. I. C\^. 1.3.

B. testa gracili, Cusilonni, Iransversim striata, nigra; bnca albo nigroque articulata medium anfrac-

tus uliimi pcrcurrente; anlraciilms jiarum conve.xis, ad suturam submarginalis , suprenii.s

longitudinaiiter sulcatis , subcancellatis; apcrtura ovato-oblonga, canali lato, longiusculo

terminata; labro satis tenui, intus tiansvcrsim et conferlim lirato; labio laevi; caiio ad

angulum superioreni aperlurae vix eonsi)icuü. Long II Vi'"; diai». d'/«'".
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B. aethiops Ph. Zeitschr. f. Malak. 1848. p. 134.

Patria:

Diese Art ist mit B. viverratiim, maculosum etc. nahe verwandt. Ich zähle etwa acht Windungen, welche

sehr wenig gewölbt sind, und von denen die letzte etwas mehr als die Hälfte des Gehäuses ausmacht. Sie sind

mit dicht gedrängten, ziemlich scharfen Ou^^rstieifen bedeckt, von. denen die beiden obersten an der Naht stärker

hervortreten, unterhalb derselben ist eine schwache Depression. Auf den obersten fünf Windungen sind dicht-

gedrängte Längsfalten , welche die Querstreifen durchschneiden. Die Mündung zeichnet sich durch die Dünnheit

der Aussenlippe, (welche indess vielleicht nur Folge des nicht ganz vollendeten Wachsthums ist,) und die Glätte

der Innenlippe aus; auch ist der weite Kanal fast so lang wie der übrige Theil der Windung. Die Farbe ist

schwarz: eine weisse schwarz gegliederte Linie verläuft auf der Mitte der letzten Windung: Schlund und Spin-

del sind weiss.

16. Buccinum janeirense Ph. viele Tab. I. fig. 16.

B. testa fusiforini , solida , transversiin obsolete lirata , spadicea , strigis longitudinalibus aibidis

variegata , faseiaque angusta albo et fusco articulata in inedio anfractus ultimi cincta : an-

fractibus planiuscuiis, vix distinete sub sutura concavis; apertura coaretata, oblonga; labro

margine subintegro; liris fauciuin ante limbum labri terminalis; callo Iransverso in labio

ad angulum superiorem apeiturae, noduli.'' inferne, ubi in oanalem brevem transit. Alt.

17'", dinm. 9'".

B. janeirense Ph. Zeitschr. f. Malak. 1848. p. 1.33.

Palria: Rio Janeiro; legit d. Kröyer.

Das Gehäuse ist dickschalig, spindelförmig, aus sieben oder acht Windungen zusammengesetzt, dunkel-

braun, mit weissen Längsllammen, die oft durch einen braungelben Saum in die Grundfarbe übergehn , und mit

einem wenig in die Augen fallenden, schmalen, weiss und braun gegliederten Band auf der Mitte der letzten Win-

dung; ein oder zwei" solcher Binden kann mann auch auf der Basis unterscheiden. Diese Art ist nahe verwandt

mit Buccinum maculosum Lamk, B. plumatum Gm. (oderFusus a rticula tus Lamk.) und B. viverra-

tum Kien., und namentlich dem lelzlern sehr ähnlich, unterscheidet sich jedoch leicht von demselben durch fol-

gende Kennzeichen: die Windungen sind unterhalb der Naht viel weniger concav; die erhabenen Querlinien weni»-

hervortretend, oft undeutlich, nur die beiden obersten an der Naht bisweilen stärker markirt; die Färbung ist

anders; die Aussenlippe ist dick, ihr Saum beinahe ganzrandig, die erhabenen Querlinien des Schlundes viel zahl-

reicher, plötzlich eine halbe Linie vor dem Saum aufhörend; die Innenlippe ist in der Mitte glatt, und nur da,

wo sie in den Kanal übergehl, sind ein paiir Knötchen. — Der Deckel ist wie bei Fusus beschaffen.

17. Buccinum Bronni I'li. vide 'r:ib. 1. fig. 17.

B. lesta ovato-acula, albida, laevi, anl'raclibus convexiusculis, ad suturam suhangulaiis et obsolete

plicutü-nodosis, ultimo veniricoso, basi olisolete slriato; labro extus subvaricoso, in mar-
gine aculo denlicuiaio, intus lineis transversis elevalis creberrimis sculpto; labio maximo:

1^1
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usque ad suturam extenso, in angulo superiore aperturae callo magno transverso, inferne

nodulis, basi dente acuto porecto niunito. Alt. 14'", diain. 9'".

B. Bronni Ph. Zeitschr. f. Malak. 18-48. p. 137.

Patria: Java, communicavit cl. Bronn.

Form und Seulptur sind genau wie bei U. mutabile bis aui die scbwachen , wenig hervortretenden und

in die Augen fallenden Knoten oder Falten an der Nalit. Vor dem Varix der Ausseniippe verlaufen einige

Längsfurchen; die drei auf die Embryonalwindungen folgenden Umgänge zeigen allein einige Querfurchen, deren

auch die Basis zwei bis drei wenig aulfallende zeigt, sonst ist das Gehäuse ganz glatt. Die Farbe ist meist in's

Fleischfarbene ziehend, zwischen den Knoten an der Naht stehen sehr blasse , bräunliche Flecken. Die Mündung

ist rundlich eiförmig; die Ausseniippe am Rande gezähnelt, innen mit 20—22 erhabenen Querlinien; die Innenlippe

dick, weit ausgebreitet, bis an die Naht reichend, glatt, bis auf einige Fältchen am Eingange des Schlundes und

eine starke Querfalte im oberen Winkel; unten ist sie, wo sie an den Kanal stösst, in einen spitzen Zuhn vor-

gezogen. — Von B. coro na tum weicht unsere .\rt , abgesehen von der Färbung und den äusserst schwachen

Knoten an der Naht durch die weit zahlreichern Querstreifen des Schlundes, und die grosse Ausdehnung der

Inneulippe ab.

Nachschrift: Ein dunkler gefärbtes Exemplar, welches im Schlund drei braune Binden hat, ist im Be-

sitz des Herrn Largilliert, und stammt von der Insel Bali.
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Pholas TaE». I.

1. Pholas birmanica Ph. vide Tab. I. fig. 1.

Ph. testa elongata, antice ovata, postice angustata, in extremitadbus utrinque rotundata, lineis

elevatis radiantibus transversisque totam fere testam occupantibus et spinuloso-decussatis

;

niargine dorsal! antico supra apicem reflexo; cellulis nullis; processu lamellari obliquo in

margine cardinali valvae sinistrae. Long. 50'"; alt. 19'".

Patria: Mergui in ditione qiiondain Birmanorum; legit cl. Th. Philippi.

Diese Pholas steht der Ph. Candida sehr nahe. Wie bei dieser Art ist der vordere Rückenrand umgeschla-

gen und bedeckt einen grossen Theil der Wirbel, ohne dass dabei sich Zellen zeigten, durch welche Ph. orien-

talis ausgezeichnet ist. Die Sculptur ist auch sehr ähnlich, und besteht aus erhabenen , vom Wirbel anstrah-

lenden Längslinien und aus erhabenen Querlinien , welche fast die ganze OberOäche bedecken, und wo sie sich

durschneiden, kleine Spitzchen bilden. Ich zähle 20— .30 solcher Längslinien, von denen die vordersten, wie

gewöhnlich, die längsten und schärfsten Spitzchen zeigen. Der Hauptunterschied gegenwärtiger Art besteht in

der Gestalt, welche vorn breit, beinahe eiförmig ist, und sich nach hinten auffallend verschmälert, während Fh,

Candida beinahe cylindrisch ist.

2. Pholas nianilensis Ph. vide Tab. I. fig. 2.

Ph. testa elongato-oblonga, antice acutangula, valde hiante, lineis transversis elevatis an-

tice spinosis scabra ; spinis costulas radiantes mentientibus
,

posterius lineis radiantibus

elevatis conjunctis; margine ventrali antice profunde sinuatoj dorsali antico supra

apices reilexo; cellulis nullis; laminis dentiformibus oblique adscendentibus in cardine;

valva accessoria antica ut in Ph. Candida. Long '2Vlj!"; alt. 9'".

Ph. manilensis Ph. Zeitschr. f. Malak. 1847. p. 72.

Die Gestalt ist der von Ph. Daclylus sehr ähnlich, doch ist die vordere Extremität nicht so geschnäbelt

sondern einfach spitz, und der vordere Rückenrand einfach über die Wirbel zurückgeschlagen ohne Zellenbildung.

Die erhabenen Querlinien stehen ziemlich entfernt, und tragen vorn , wie gewöhnlich lange Spitzen , die einfach,

ohne Rinne an der untern Seite, sind : sie sind nicht durch erhabene Längslinien verbunden, dagegen sind diese
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im miltlerii urul liiiilcrn Tlieil des Gehäuses sehr dciitlicli : der hinterste Th^il ist ohne Bewaffnung-. Der Schloss-

rand hat in jeder Schale tiefe, latnellenartiff nach hinten gerichtete Fortsätze wie bei Ph. Candida; die löffel-

förmigen Fortsätze im Iiiiiorn uulcr den Wirbeln .sind sehr schmal und lang, und vollkommen linealisch.

3. Pholas antipodum Ph. vide Tai». I. fij;-. 3.

Ph. testa olonn;ato-ol)longa, aniicc roslrata, valde hiant«', linei.s Iransvcrsis elevalis, antice

spinosi.« scabra; spinis coslula.s radiaiiles inoiiiicnlibus; lineis radianlihus posterius nuilis;

margino ventral! antico profunde .sintialo, dorsali aulico supra apices reflexo; cellulis

iiiilli«; laniinis deniiforinibiis o!)li(]ue ad.scendentibus in cardine; valva accessoria antica ut

in Ph. Candida. I.ong 24"; alt. 9'/^'".

Ph. antipodum Ph. ZcMl.schr. 1. >Ialakoz. 1847. p. 71.

Patria: Nova Zeclandia, oominunioavit el. Largiliiert.

Vielleicht ist diese Art die 1* li. similis von Gray, in dem Werk von Yatcs über Neuseeland,

welches ich nicht nachsehen kann. Sie sieht in der Gestalt der F h. dactylus noch näher als die Pli mani-

lensis, indem sie vorn nicht bloss spitt sondern lörmlich geschnäbelt ist, ist aber kürzer, und durch den ein-

lach über die Wirbel zurückgeschlagenen vordem Rückeurand , der keine Spur von Zellenbildung zeigt, wesent-

lich verscliieden. Der hinlere Theil des Geliäuses ist in einer weit grössern Ausdehnung unbewehrt. als bei

Pli. ilactylus und P h. maiiilensis. und erhabene vom Wirbel ausstrahlende Längslinien fehlen ganz. Nach

vorn hin sind die scharfen Spitzchen weit gedrängter als bei Ph. manilensis, und die Querlinien setzen sich über

die äussere Fläche des umgeschlagenen Hückcnrandes fort. Schloss, lölTelförmige Fortsätze, und die accessorische

Valve sind wie bei Ph. Candida.

4. Pholas chiloensis Molina vide Tab. I. f. 4. 5.

Ph. testa oblonga, cylindracea, antice rotiindata, postice subrostrata ,
lineis elevalis transversis

confertis, hinc inde in squamas fornicalas costas radiantes, distantes simulantes elevatis,

parte |)Ostica inerini ; margine dorsali antico retlexo; cellulis distinetis; vavulis accessoriis

quatuor, iit in Ph. Daclylo. Long. 48'"; alt. 15"'.

Ph. chiloensis Molina 1782 Saggio sulla storia naturale del Chili p. 104 nota, it. p. 348 i/Ph.

testa oblonga depressiuscula striis longitudinalibus distantibus«. ^ Ph. chiloensis Gm*

p. 3217 tran.sscriptis verbis Molinae. Ph. chiloensis d'Orb. Voy. Am. nierid. p. 498. —

Coine.s incolarum.

Palria: Insida Chilot;; liius Chilense et Peruvianum (d'Orbigny); varietas minor, modo 18"' longa

ad iiisulam Plata ('oluml)iae occidcnlalis a el. Cuming lecla est.

Diese Art ist lange unbekannt gewesen, und in der Thal auch nicht wohl aus der kurzen Diagnose von

Molina zu erkennen. Das abgebildete Exemplar ist von meinem Bruder aul der Insel Chiloe gesammelt, wo-

selbst diese Pholaden in einem grauen Thonniergel bei Aguy der Stadt S. Carlos gegenüber als schmackhafte

Speise in Menge gesammelt werden. Das abgebildete Exemplar i.st sehr alt, schwer und dickschalig, doch gibt
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es Individuen, die noch einen ganzen Zoll länger werden. Die Gestalt ist beinahe cylindrisch, vorn abgerundet,

hinten wenig verschmälert, wenig spitzer; vorn klafft die Muschel in grosser Länge aber in geringer Breite,

hinten steht sie weiter auseinander. Die Sculplur ist sehr eigenthümlich. Die ziemlich gedrängten , regelmässig

entfernten Anwachsstreifen setzen treppenförmig ab , und sind von Zeit zu Zeit in eine halbkreisförmige nach

oben gerichtete, gewölbte Schuppen vorgezogen. Diese sich dicht berührenden Schuppen bilden entfernte Längs-

rippen , wie die Abbildung sehr deutlich zeigt; der von d'Orbigny in seiner kurzen Diagnose — Abbildung und

Beschreibung hat er nicht gegeben — gebrauchte Ausdruck : radiatim spinis ornata — passt durchaus nicht auf diese

Bildung. Das hintere Drittheil der Schale ist unbewehrt. Der vordere Rückenrand ist umgeschlagen , innen

gedoppelt, und zwischen beiden Lamellen desselben stehen Querwände, welche Zellen bilden, wie bei P h. Da c-

tylus und Ph. orientalis. Die löffeiförmigen Fortsätze im Innern unter den Wirbeln sind wirklich von einer

löffeiförmigen Gestalt, ähnlich wie bei Ph. dactylus; auch die vier accessorischen Platten sind ganz ähnlich,

wie die Abbildung deutlich zeigt.
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Telliua Tali. V.
März 1849.

1. Teilina birmanica Ph. vide Tab. V. fig. 1.

T. testa ovato-oblonga, antice rolundata, posüce angulata, compressa, laeviuscula, striis tenuissiinis

transversis in margine antico potissimum conspicuis sculpta, alba, epidermifle lenui cine-

rea obduta ; margine dorsali ufroque rectilineo
;

plica parum conspicua; cardine in

utraque valva bidentato; dentibus lateralibiis nullis; sinu palliari maximo. Long. 29'";

all. 19'"; crass. 8'/^'".

Patria : Mergui in ditione quondam Birmanorum, legit cl. Th. Philippi.

Das Gehäuse ist beinahe gleichseitig; der vordere und der hintere Rückenrand sind ziemlich geradlinig,

der Bauchrand in der Mitte ^Yenig gekrümmt. Die vordere E.xtremität ist wohl ahgerundet, die hintere ziemlich

spitzwinklig, etwas klaffend und zur Seite gebogen , aber die sonst den Teilinen eigenthümliche Falte und Kante

wenig auffallend. Die Oberfläche ist ziemlich glatt, nach dem Bauchrand und auf der hintern Seile treten die

Anwachsstreifen ziemlich scharf hervor , die kleinen Wirbel sind meist etwas abgerieben , und unter denselben

Hndet sich eine Höhle, wie bei Cyprina. Die Schlossplalle ist schmal, die Zähne klein; der hintere Zahn der

rechten Schale ist zweispaltig, vom Bauche aus gesehen sogar gabelförmig; der hintere Zahn der linken Schale

ist nur rudimentär. Das Ligament tritt ziemlich hervor und reicht in der Nähe der Wirbel tief nach innen. Der

vordere Muskeleindruck ist lang, nach dem Rücken hin verschmälert, der hintere viel kürzer beinah viereckig.

Die Mantelbucht ist sehr tief und reicht bis nahe an den vordem Muskeleindruck ; sie läuft den Rändern der

Muschel parallel. Die Farbe ist rein weiss, die Epidermis dünn, blass gelblich grau.

In der Gestalt stimmt diese Art ziemlich mit T. lucerna Hanley Sowerb. Thesaurus p. 152 lig. 9^ \on

den Philippinen, unterscheidet sich aber auf den ersten Blick durch die milchweisse Farbe.

2. Teil i na Immaculata Ph. vide Tab. V. fig. 2.

T. testa oblonga, tenuissima, inaequilatera, conq)ressa, laevi, nitida, extu.s intusque Candida, irides-

cente; margine ventrali convexiusculo: dorsali antico rectilineo, parum declM: dorsali

postico breviore subrectilineo; extreniilate antica rolundata, postica iate liinicata, eiiiargi-

nata, subbiangulata; flexura obsoleta; dente lateiali approximato. Long. l2'/2, all. 9'":

crass. S'/s'"-

Patria: Mergui, in ditione quondam Birmanorum; legi! cl. Th. Phili|)pi.

8*
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Das Gehäuse ist zart und dünn, milchwciss , -flänzend , selbst irisirend. Die Wirbel liegen beinahe in

Vj der Länge; der vordere Rückenrand ist trrade , deutlich abschüssig; der hintere Rückeuraud ist Vj so lang,

kaum stärker abschüssig, grade, zuletzt gebogen: der Bauebrand ist schwach aber gleicbmässig gebogen; die

vordere Extremität vvolil abgerundet , die hintere beinahe senkrecht abgestutzt , schwach ausgcrandet , mit zwei

wenn anth abgerundeten Winkeln Das Ligament tritt venig hervor. Die Schlossplatte ist dünn, und trägt zwei

("ardinalzähne, von denen der eine wie gewöhnlich zweispaltig ist ; in der rechten Schale ist auch ein schiefer

Seitenzahn, welcher aber den Wirbeln so nahe steht, dass man ihn auch für einen Schlosszahn erklären könnte,

also ist unsere Art eine Teilini des Lamk. Die beiden Muskeleindrücke sind fast gleich gross; die Mantelbucht

sehr tief, den Rändern der Muschel parallel.

T. Immaculata ist der T. vestalis Ilanley (Sow. thesaur. sp. 132. fig. 67) von den Philippinen

sehr nahe verwandt, aber verschieden 1) durch grössere Höhe; 2) indem der vordere Rückenrand abschüssig

ist, und nicht horizontal verläuft, 3) indem der hintere Rückenrand gradlinigt ist; 4) indem die von dem Wirbel

nach der hintern E.xtrcniität verlaufenden Linien gradlinigt und nicht stark gekrümmt sind.

3. Teilina (Muneri Vh. vide Tab. V. fig. 3.

T. lesta inacqiiivalvi , ovala, teniii, alba, lran.sver.siin, et (iiiiiieni versus inargines argute striata,

poslice breviore ii)i({U(' in vaiva dexira minus convexa acute carinata, in valva sini-

stra sulco iiroCinulü e.varala; niarj;ino vonirali rolumhilo, liaud sinualo, valde tortuoso;

extreniilate anlica rotundala, postica triincala, subemarginala; apicibus j)afvis, aci|,ljs, proipi-

nentibiis. Long. r2"'; alt. 17''; crass. 9"'.

T. Griineri l'li. Zrii.sclir. f. Malakoz. 1^45. {>. 150.

I'atria : .Vnliliae; coniniunicavit ei. Grüner.

Das Gehäuse ist sehr dünnschalig, (lurchsulilis. aufgetrieben, ungleichschalig, wie verdreht, indem der

Bauchrand nicht in einer Ebene liegt, sondern in der Mitte stark nach der linken Seite gebogen ist, so dass die

rechte Sehale hier stark gebuchtet ist. Die ^^'irbel liegen im dritten Theil der Länge, sind spitz und aufgetrie-

ben, ragen aber nur wenig über den Rückenrand hervor. Die vordere Extremität hat die Gestalt einer halben

Ellipse; die hintere, welche in der reclileii Schale diMch einen scluirlen. beinah gradlinigten Kiel, in der linken

durch eine entsprechende Vertiefung abgegräuzl ist, zeigt unniittelhar über dem durch den Kiel mit dem Bauch-

rand gebildeten Winkel eine Ausbiegung, tritt dann gerundet hervor und geht allmählich in der kurzen graden

hintern Rückenrand über. An beiden Extremilälen und in der Nähe des Bauchrandes treten die Anwacbsstreifen

scharf und heinidi laniellenarlii; auf, und sleheii lu regelmässigen Eullernungen. Das Ligament tritt aussen nicht

hervor, icicbl aber in der .Nähe der ^\ irhel lief ni-ch innen. Man kann deutlich eine grosse lanzettförmige,

durch eine seichte Furche begränzle lunula uiilerscheiden. Die Schlosszäbne sind sehr klein , in der linken

Schale ein einziger zv>eispaltiger, in der rechten zwei. Der vordere Muskeicindruck ist schmal, riemenförmig,

der hintere heuiah eilormig: die Mantellinclil isl sehr lief.

Vielleicht ist diese Art identisch mit T. ephippium Spengler, Sowerhy rhesaurus f. 244. Die Ori-

ginalabhandlung von Spengler kann ich nicht nachsehn, in dem Thesaurus heisst es nr. 196 nur von dieser Art;
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„der T. lacunosa sehr älinlich, aber entscliieden ungleichseitig und ungleichschalig, die Umbonalkante in der

flacheren Schale schmal und gekielt, in der andern Schale durch eine linealische Verliefung ersetzt. Ostin-

dien (Spengler)*^.

4. Tellina strigi 1 1. 1 n Ph. vide Tab. V. fig. 4.

T. testa ovala, leimiuscula, coinpressa, subaequilatera, nitida, exlus intusqiie oandida, (praeter exlre-

niitalem poslicam) lineis iiiipressis, obliquis, conf'ertis exarala; iiiargiiie dorsali antico recto,

parum declivi, extremitate aiitica rotundata; niargine ventrali paruni sed aequaliler arcuato.

extremitate postica oblique subliiiiifala, aititudine anticam aequante; dentibus cardinalibus

diiobus in valva dextra, postico bifido, in valva sinistra unico; dentibus lateralibus nullis.

Long. 19'"; alt. i:5"'; erass. 4%'".

T. strigilata Ph, Zeitschr. f. Malakoz. 1847. p. 75.

Patria : ignota.

Das Gehäuse ist länglich eiförmig, zusammengedrückt, beiderseits klalTend. Der vordere Rückenrand ist

gradlinig, wenig abschüssig , die vordere Fxtremilät gerundet, etwas schief aufsteigend, wenig aber gleichmässig

gekrümmt; die hintere Extremität ist eben so hoch wie die vordere, schief abgestutzt, mit einem unteren spitzen

und einem oberen stumpfen Winkel, welche Winkel jedoch beide abgerundet sind; der hintere Rückenrand ist

nur halb so lang wie der vordere, gradlinigt oder vielmehr so weit das Ligament reicht, schwach concav. Eine

stumpfe Kante verläuft auf beiden Schalen vom Wirbel bis zum untern Winkel der hintern Extremität. Der

ganze mittlere Theil beider Schalen ist mit ziemlich dicht dedrängteu, schiefen, eingeritzten Linien durchzogen,

wie die eine Seite von T. Fabula. Die Schlossplatte ist sehr schmal; die rechte Schale trägt zwei stark her-

vorstehende Schlosszähne, von denen der hintere schief und zweispaltig ist; die linke Schale hat einen einzigen

schmalen Zahn; Seitenzähne fehlen gänzlich. Der vordere Muskeleindruck verlängert sich allmählich nach oben

in eine lange schmale Spitze, der hintere ist weit grösser, halbmondförmig; die Mantelbucht ist länglich und

tritt tief herein.

Am nächsten kommt unserer Art T. virgo Hanley Thesaurus sp. 118. fig. 42, ist aber weit kleiner-

hat einen gradlinigten nicht gebogenen Bauchrand, eine schmale hintere Extremität, und einen genäherten Seiten-

zahn. — Von T. dispar Conrad (Thesaurus sp. 164. f. 108) verschieden durch die fast gleichseitige Gestalt,

die Höhe der hintern Seite, und dadurch, dass beide Schalen schief gestreift sind.
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Veuiis Tal». IX.
März 1849.

1. Venus tellinaefornis Ph. vifle Tab. IX. fig. 1.

V. testa ovato triangulari, coinpressiuscula, solida, nitida, tenuissime transversiin striata, alba;

extremitate antica rotundata, postica duplo longiore, acute angulata; inargine dorsali an-

rico rectilineo, postico vix arcuato, valde declivi, margine ventrali rotundato, versus extre-

mitatem posticani rectilineo; lunula plana, anguste lanceolata; area üneari transversim

profundata; dentibus cardinalibus in valva sinistra subquatuor divergentibus, tertio latiore

bifido, quarto rudimentario. Long. W/^'"; alt. fere 9'"; crass. i^/^'".

Cytherea s. Venus tellinaeform is Ph. Zeitsch. f. Malakoz. 1847. p. 86.

Patria : ignota.

Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig, zusammengedrückt, vorn breit, abgerundet, hinten allmählig ver-

schmälert, spitzwinkiicb. Die vordere Rückenseite ist gradlinig, die hintere doppelt so lang, stark abschüssig,

sehr wenig gekrümmt; der Bauchraiid ist vorn stark gekrümmt, hinten beinahe geradlinig. Die Oberfläche ist

glänzend , dicht und fein in die Quere gestreift und scharf anzufühlen. Die Lunula ist lanzettförmig, beinah vier

Linien lang, eben, von einer Kante begränzl, die Area so lang wie der hintere Rückenrand, schmal, der Quere

nach vertieft. Das Ligament ist lang , oberflächlich , und die Nymphen klalfen nicht. Es sind in der linken

Schale vier divergirende Schlosszähne vorhanden, von denen der hintere schwächste eigentlich nur der in seiner

vordem Hälfte erhöhte innere Rand der Nymphe ist; der vorletzte Zahn ist der breiteste und zweispaltig. Die

beiden Muskelcindrücke sind klein und rundlich ; die Manteibucht reicht sehr tief, ist schmal aber am Ende abge-

rundet, und bildet einen langen Winkel mit dem Mantelrand.

2. Venus eximia Ph. vide Tab. IX. fig. 2.

V. testa subtriangulari, cordala, albida, strigis rufis in ziczac llexis ornata, vei subunicolore rufes-

cente; lainellis Iransversis erectis confertis crenatis sculpta; interstitiis radiatim striatis;

extremitate antica rolunchita, postica elongata, rostrata; margine postico dorsali parum

convexo; lunula cordata, sulco profundissiino cincta, plana, lamellosa; area lanceolata laövi,

in valva sinistra duplo latiore, strigis ruiis picta : margine interno crenato. Long. :i7''',

alt. 29'"; crass. 22'".
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V^eiius eximia Ph. Zeitsch. (. Malak. 1S47. p. 90.

Patria : Iiuliae Occidentales.

Das Geliäuse ist ziemlich dickschalig;, herzförmig dreicckit,'', diciit mit senkrecht abstehenden . an der

kante abgerundeten Querlaniellen besetzt. Von diesen erreiciit nur die je zweite oder dritte den Seitenrand und

ist dann geneigter und dünnrandiger. Dicht gedrängte, von den Wirbeln ausstrahlende, seichte Längsfurchen er-

füllen die Zwischenräume, und setzen sich auf die Liimellen fort, welche dadurch gekerbt erscheinen. Die Wirbel

liegen etwa im vierten Theil der Länge und sind stnrk einirorollt. Der vordere Rückenrand ist sehr kurz und

gradlinig, der hintere sehr laug, nur weni^ gekrüninit, sehr abschüssig; der Baurhrand stark gebogen, vorn

stark aufsteigend. Die vordere Extremität ist wohl abgerundet. Die Lunula ist breit herzförmig , durch eine

tiefe Furche begränzt, und durch die Fortsetzung der Ouerlamellen lamellös. Die Area ist lang, lanzettförmig,

vertieft, glatt, auf der linken Schale sehr viel breiler als adf der rechten, und schärfer bekränzt; eine breite

Äeichte Vertiefung umgibt sie jederseits, und reicht bis zur hintern Extremität. Das Schloss besteht in jeder

Schale aus drei Zähnen , von deüen fler mittelste dfer linfceri ScTiale breit und Zweispaltig ist. Der innere Rand

ist gekerbt, namftritlicJi' auch üntfer dfer Luniila, die Manieibüclit s|iiti; kleiner als der angräozende Muskeleindruck.

Die Färi)uhg ist \veiss mit rothbraunen Zickzackstreifen , oder helhali einfarbig . blass rolhbraun . die .Area ist

weisslicli mit braunen Flecken, die Innenseife weiss. — Sehr ähnlich ist dieser Art Venus Lamarckii Gray oder

Cytherea cancellala Pfr. Chenrn. YI. fig. 306. 307 ; aber vve'ätifttlich durch das Vorhandensein feines vierten

Luuularzahnes verschieden.

Venus subrostrata Lamk. nr. 13 ist vielleicht ein junges abgeriebenes Exemplar; Vaterland und Fär-

bung stimmen mit unserer Art überein, auch citirt Lamarck dazu eine Figur mit ? (Ency. meth. t. 207. f. 7)

welche nach Deshayes einerlei mit Chemn. VL f. 300. 307 also V. Lamarckii ist, aber Lamarck sagt von

seiner V. subrostrata: „striis longitudinalibus transversisque cancellata
,

gibt ihr also keine Lamellen, und

gibt nur eine Grösse von 30 niill. d. h. von 13 Linien an.

3. Venus Largillierti Ph. vide Tab. IX. fig. 3.

V. testa ovala, postice .'iiibtfuncata, .siilci.s (raiisvcr.sis, ad latera et inarginem demiiin lamellosis

striisque radianlihus tenuioribu.s sculpta, riifo-all)idn, ad apices lerruginea; lunula lanceo-

läta paruin distincta; area nulla; litnbo angu.sto laevi ligamentum prominens cingente.

Long. 25'"; alt. IS'/i'"; crass. 11'/»"'.

V. Largillierti Ph. Zeitsch. f. Malakoz. 1847. p. 87.

Patria : Nova Zeclandia, coniniuuicavil cl. Largilliert.

In der Gestalt kommt diese Art fast ganz mit V. decussata uberein, sie ist aber noch ungleichseiti-

ger, denn die Wirbel liegen im ftinften Theil der Länge, llicrdurcli und durch die Sculptur nähert sie sich der

V. pullastra. Die Qiicrfurchen stehen bei unserer Art weiter ab. und die Lamellen, in welche sie sich auf der

hinteren Seite verwandeln, sind deutlicher und stärker erhaben. Die feinen, dicht gedrängten Längsstreifen konnten

nicht deutlich genug wiedergegeben werden. Der Bauchrand und der parallele Rückenrand sind ziemlich stark

gewölbt. Das Ligament ragt hervor, welches bei V. pullastra im Grunde einer liefen Area versteckt liegt,
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wesshalb auch die Nymphen eine ganz andere Gestalt haben. Das Schloss besteht in jeder Schale aus drei

divergirenden Zähnen, von denen die beiden hinteren der rechten Schale zweispaltig sind. Die Mantelbucht reicht

kaum bis zur Mitte, und ist länglich und abgerundet. Die Färbung ist aussen blass, graugelblich, nach den Wir-

beln hin braungelb, innen rem weiss.

4. Venus asta'rtoidc s Beck vide Tab. IX. fig. 4.

V. testa ovato-triangulari, inaequilatera, compressiuscula, nitidissima, irregulariter sulcata, praeser-

tim ad latus anticum, cinereo-albida aut flavescente; inargine dorsali utroque fere recti-

iineo, ventrali arcuatn; extremitatibus aequaliter rotundatis; luniila lanceolata, linea paruni

conspicua circumscripta, caeterum haud distincta; area baud distincta, planiuscula; Uga-

mcnto prominente ; dentibus cardinalibus in utraque valva tribus divergentibus; sinu paHiari

parvo; margine integerrimo. Long. 9Vj"'; alt. 8'"; crass. 4Vi"'.

V. astartoides Beck mscr.

Patria: Marc .\rcticuin; e Grönlandia^australi misit cl. Holböll, communi(;a%'it cl. Escliricht, in

mari Ocholensi detexit cl. de Middendorf.

Das Gehäuse ist eiförmig dreieckig; beide Rückenseiten sind fast gradlinig, abschüssig, die hintere

anderthalb mal so lang wie die vordere, der Bauchrand ist stark gerundet und beide Extremitäten fast auf gleiche

Weise abgerundet. Die Oberfläche ist runzelich- gefurcht, zumal auf der vordem Seite und in der Nähe der

Wirbel, aber übrigens sehr glatt und glänzend. Die Wirbel sind gewöhnlich angefressen. Eine nur wenig in

die Augen fallende vertiefte Linie begränzt eine lange lanzettförmige Lunula, die sonst durch nichts ausgezeichnet

ist. Eine besondere Area fehlt, die Gegend derselben ist flach, und es tritt das Ligament äusserlich ziemlich

stark hervor. In beiden Schalen finden sich drei divergirende Schlosszähne ; die Mantelbueht ist ziemlich spitz

und kleiner als der angränzende Muskeleindruck. Die Färbung ist bei altern Exemplaren graulich weiss , bei

Jüngern gelblich oder röthlich.
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Bucciuuin. Tab. II.

October 1849.

1. Buccinum venustuni Dkr. vide Tab. II. fig. 1.

B. testa ovato- acuta, crassa, albida, coeruleo lividoque fasciata, costis longitudinalibus subcoin-

pressis striisque transversis ornata; anfractibiis senis, planiusculis, ultimo ceteris inulto

longiore; labro dextro crasso, intus sulcato, sinistro calloso, laevigato; columella arcuata.

Alt. 8 lin. Alt.: lat. =100:55.

Buccinum venustum Dkr. Zeitschr. für Malacoz. von K. Th. Menke und L. Pfeiffer 1 847. pag. 59.

Patria: Insula Bali; auctore cl. Largilliert.

Diese äusserst elegante Art hat viele Analogie mit B. pauperatum und marginulatum Lam. Auf der

letzten Windung befinden sich 20 bis 22 schmale, oben glatte Rippchen, die unmittelbar unter der Naht in Knöt-

chen auslaufen, unter denen das Gehäuse etwas eingeschnürt erscheint. Zwischen diesen Rippchen befinden sich

dicht zusammengedrängte Querfurchen. Auf weisslichem Grunde liegen drei bräunlich blaue Querbinden , wovon

die mittlere breiteste am deutlichsten ist. Zwischen einigen Knötchen bemerkt man kastanienbraune Fleckchen. —
Die Mündung ist verhältnissmässig klein, die weisse rechte und linke Lippe verdickt und callös, die Columella

gebogen und oben mit einer starken Falte versehen, die sich nach innen verläuft; auch trägt die rechte Seite

der Mündung innen Fallen. Dkr.

2. Buccinum Gruneri Dkr. vide Tab. 11. fig. 2.

B. testa crassa, ovato-acuta, albida, livido seu spadiceo trifasciata, plicis longitudinalibus nodiferis

sulcisque transversis decussata, aspera; anfractibus senis, planiusculis, margine superiore

angulatis; labro dextro crasso, intus sulcato; labro sinistro plicoso-granulato; columella

uniplicata, supera parte dente crasso munita; apertura ovata. — Alt. 6'/2 lin. Alt.: lat.

= 100:64.

Buccinum Gruneri Dkr. Ztschr. f. Malacoz. 1846. pag. 171.

Patria: Insulae Philippinarum.

10
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Gehäuse dicksclialig, spitz-eiförmig, mit sechs ziemlich flachen mi der Naht winkeligen Umgängen, deren

letzter etwa 14 bis 15 starke Längsfalten trägt, die von 7 bis 8 Querfurchen durchschnitten werden, wodurch

starke Knoten entstehen. Die Grundfarbe ist gelblich weiss , der letzte Umgang mit drei bräunlichen Querbinden

gezeichnet, die innen besonders deutlich hervortreten. Die rechte Lippe ist stark verdickt, innen gefurcht; die

Spindelwand oben mit einem starken fallenartigen Zahn, unten mit länglichen Knötchen versehen. — Diese Art

ist dem Bucc. horridnm Dkr. verwandt. Dkr.

8. Duccinuin Rcevca iium Dkr. vide Tab. II. fig. 3.

B. tcsta ovato-conica, acuta, laevi, nitidiuscula, lutea, fusco et cinereo variegata Iransversinique

lineala; anfractibus 6—7 ])Iano-convexis, infra suturani uodulorum scrie ornatis, supremis

sublilissime plicatis transversimque striatis, ultimo basi striato; spira exserta; labro de.xtro

intus sulcato; coluineila arcuatn, supra denticulo obsolelo instructa; apertura subrotunda;

l'aucibus fasciis Iribus castaneis ornatis. — Alt. 7, 5 lin. Alt.: lat. = 100:50.

Buccinum Recveanum Dkr. Ztschr. f. 3Ial. 1847. pag. 62.

Patria: Insula Mauritius (Largilliert).

Das Gehäuse dieser schönen Art zeichnet sich besonders durch die mittlere weiss und kastanienbraun

articulirte Binde und die zierlichen braunen Linien nnd Fleckchen aus. Die Windungen sind unter der deutlichen

Sutur gekörnt, die obersten auch schwach gefaltet und fein quergereift. Die rechte Lippe ist aussen der Länge

nach gefallet, innen sehr schwach gefurcht. Zwischen den Körnchen nnd der Naht befinden sich unregelmässige

braune Punkte.

Auf den ersten Blick sieht diese Schnecke dem Bucc. pictum Dkr. sehr ähnlich, dessen Umgänge jedoch

weit mehr gewölbt sind, und an der Naht keine Knötchen tragen. — Es giebt eine kleinere, schlankere Varietät,

deren Färbung dunkler ist. Dkr.

4. Buccinum Ilaldcmanni Dkr. vide Tab. II. üg. 4.

B. testa ovato-conica, nitida, aibo lulcoquc variegata, anfractibus 6—7, convexiusculis, supremis

longiludine jtlicatis, ultimo basi transversim striato; spira acuta; labro dextro dentato;

coluineila arcuata, supra denticulo obsoleto, infra nodulis duobus vel (ribus instructa. —
Alt. G lin. Alt.: lat. = 100:50.

Buccinum Ilaldcmanni Dkr. 1. c. p. 62.

Fatria: Indiae orientales.

Gehäuse eiförmig -konisch, stark glänzend, schmutzig weiss und gelbbraun niarmorirt , mit (i bis 7

schwach gewölbten Umgängen, deren oberste feine Längsfalten tragen ; die letzte Windung ist an der Basis fein

(luergereifl ; auch bemerkt man unter der nicht tiefen Naht einige feine Querreifchen. Die Columella ist ziemlich

stark gebogen und oben mit einem schwachen Zähnchen versehen. — Eine zierliche Art , die dem Bucc. corni-

culum Olivi verwandt ist. Dkr.
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5. Buccinum Morrisii Dkr. viele Tab. II. fig. 5.

B. testa crassa, ovato-conica, albida, luteo carneoque tincta, transversim sulcata, longitudinaliter

striata et plicata, subaspera, plicis 8— 9 supra nodosis; spira exserta; anfractibus senis

vel septenis, ultimo ceteris majore; apertura ovata; labro dextro subvaricoso, intus sul-

cato; columella uniplicata. — Alt. fere 11 lin. Alt.: lat. ^ 100 : 55.

Buccinum Morrisii Dkr. 1. c. pag. 60.

Patria ignota.'a*^

Diese Art steht in der Mitte zwischen B. costatum Q. u. G. und B. plicosum Dkr. Dkr.

6. Buccinum pictum Dkr. vide Tab. II. fig. 6.

B. testa ovato-conica, acuta, laevissima, nitidissima, luteo, albo et fusco variegata , fasciis duabus

castaneo et albo maculatis, lineisque 8—9 fuscis transversis eleganlissime picta; anfracti-

bus convexiusculis 7, supremis subtilissinie plicatis; spira exserta; labro dextro intus

tenerrime sulcato; columella arcuata, supra dente distincto munita, infra fere uniplicata;

apertura subrotunda; suprema faucis albae parte fascia nigro-castanea signata. — Alt. 8

lin. Alt.: latit. = 100 : 54.

Buccinum pictum Dkr. Ztschr. f. Malacoz. 1846. p. 172.

Patria: Indiae orientales?

Das Gehäuse ist eiförmig-konisch, stark glänzend und glatt, an der Spitze jedoch fein gefaltet, gelblich

weiss und bräunlich fein gesprenkelt , und auf dem letzten Umgang mit zwei weiss, kastanienbraun und graubraun

gefleckten Binden geziert, wovon die eine, gewöhnlich blassere unmittelbar unter der Naht , die andere in der

Mitte des Umganges sich befindet. Ausserdem bemerkt man noch 8 bis 9 feine, ziemlich weit von einander

stehende parallele braune Linien, die besonders nach dem Lippenrande hin hervortreten. Die Umgänge sind

gewölbt und durch eine deutliche Naht getrennt; die rechte Lippe ist innen fein gefurcht, die Columella gebo-

gen und oben mit einem deutlichen Zahn versehen. Besonders charakteristisch ist, dass die erwähnte blasse

Binde unter der Naht oben im Schlünde dunkel kastanienbraun hervorleuchtet.

Diese ungemein zierliche Art ähnelt dem B. suturale Lara., ist jedoch kleiner, und entbehrt der Knoten au

der Sulur ; ebenso hat sie manche Analogie mit B. Reeveanum. Dkr.

7. Buccinum parvulum Dkr. vide Tab. II. fig. 7 magnitudine naturali et aucta.

B. testa parvula, ovato-oblonga, laevi, nitida, fulva, punctis albis ocellata; anfractibus quinis vel

senis, perparum convexis, sutura haud profunda conjunctis ; spira ol)tusiuscula; apertura

angustata; labro intus denticulato. — Alt. 3, 5 lin. Alt.: lat. = 100 : 40.

Buccinum parvulum Dkr. in Ztschr. f. Malakoz. 1847. p. 64.

Patria: Indiae occidentales?

10*
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Diese Species ist dem Buccinuni cribrarium sehr ähnlich , sie unterscheidet sich aber durch geringere

Grösse, durcli den Mniigel der weiss und braun arliculirteu Binde dicht unter der Naht, und minder regelmässige,

oft ineinander fliessende Punkte. Sie gehört in die Abiheilung der columbellenl'örmigen Buccina. Dkr.

8. Bucciniiin li or li li u in Dkr. vide Tnh. II. Fig. 8.

B. tesla ovato-globosa, acuta, cras.sa, albida liiteotjue varicgata, transversim sulcata, longitiidina-

liter plicata, plicis nodiiliferis, a-speris, suhiiuiricatis; aufi'aclii)u.s senis, ultimo cetcris lon-

giore; ajtertura subrolunria, labro dexlro incra.ssato, intus .sulcato, labro sinistro calloso

et granulafo; coluniclla arcuata, uniplicala, supera parle unidentata. — Alt. 6 lin. Alt.:

laf. r:^ 100 : 70.

Buccinuni scabrum Dkr. Zi.schr. f. 3Ialakoz.l846. p. 171. — B. h orridum Dkr.Ztschr. 1847.p.59.

Palria ignota.

Das dickschalige Gehäuse dieser Art hat eine eiförmige, dem Kugligen genäherte Gestalt, eine spitze

Spira, und weisse Farbe mit einigen gelblichen Flecken. Auf dem letzten gewölbten Umgang zählt man 15 bis

16 starke und scharfe Längsrippen, die von Querfurchen durchschnitten werden, wodurch dieselben gekörnt, fast

stachelig erscheinen. Die MundölTnung ist beinahe rund, die rechte stark verdickte Lippe innen gefurcht, die

linke Seite callös, und mit starken Körnchen bedeckt, die Columella unten mit einer Falte, und oben mit einem

Zähnchen versehen.

Diese Schnecke zeigt manche Analogie theils mit Buccinuni muricatuni Quoy et Gaim. , Ihcils mit B.

tritoniforme Kien. — Der Name scabrum Zeitschr. 1. c. mussle umgeändert werden , da derselbe schon bei

Anton Verzeithn. pag. 92 e,\istirt. Dkr.

9. Buccinurn Jonasi Dkr. vide Tab. II. Fig. 10.

B. lesta parva, ovata, albida, solidula, longitudinalitor plicata transversimque striata; anfractibus

quinis, ultimo ceteris multo longiore, linea prope suluram subfusca seu livida signato;

labro dextro crasso, intus non striato, sinistro calloso, laevigato. — Alt. 5 lin. Alt.:

lat. = 100 : 02.

Bticcinum Jonasii Dkr. in Ztsclir. f. Malacoz. 1846. pag. 171.

Patria ignota.

Das Gehäuse ist klein, spitz-eiförmig, weiss, der Länge nach gefallet, fein-quergereift, und hat 5 massig

gewölbte Windungen, deren letztere die übrigen an Grösse weit üborlrifl't. Unter der Naht werden die Falten

von einer Querfurche durchschnitten, wodurch dieselben üben gekörnt erscheinen. Das vorliegende Exemplar zeigt

auf dem letzten Umgang unter der Naht eine blasse, bläulich-braune Binde. Die Miindungspartie ist sehr verdickt

und allenthalben glatt, die rechle Lippe etwas umgeschlagen.

Eine interessante Art, die sich von Buccinuni pauperatum Lani. besonders durch geringere Grösse, sehr

verdickte, etwas umgeschlagene Lippe, und callose Mündung unterscheidet. Dkr.
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10. Buccinum multigranosum Dkr. vide Tab. II. Fig. 1.3.

B. testa parva, ovato-acuta, albida seu sordide flava, fasciis tribus subfuscis cincta, costub's lon-

gitudinalibus et transversis decussata, multigranosa; anfractibus senis vel septenis, convexis,

sutura profunda divisis , ultimo ceteris paullo majore; labro incrassato, subvaricoso, intus

sulcato; columella laevigata fusca. — Alt. 4, 5 lin. Alt.: lat. := 100 : 60.

Buccinum multigranosum Dkr. Ztschr. f. Malakoz. 1847. pag. 61.

Patria: Indiae occidentales?

Das kleine, spitz-eiförmig-e Gehäuse hat 6 bis 7 conve.xe, durch eine deutliche Naht getrennte Umgänge,

deren letzter etwas grösser als die Spira ist. Die ganze Schnecke ist mit feinen Längsrippchen versehen, die

von Querreifchen durchschnitten werden, wodurch die Oberfläche gleichmässig gekörnt erseheint. Der Mundsaum

ist etwas verdickt — wie die Leisten (varices) der Tritonien und anderer Schnecken — und innen gefurcht. —
Die Grundfarbe dieser zierlichen Schnecke ist weiss , die letzte Windung mit drei blassen rothbraunen Binden

umgeben, und die Columella ebenfalls rothbraun gefärbt. Dkr.

11. Buccinum signatum Dkr. vide Tab. II. Fig. 17.

B. testa oblonga, ovato-turrita, aurantia, longitudine costata, transversimque dense striata; anfra-

ctibus septenis, rotundatis, ultimo medio albo lineato , spira breviore; apertura ovata; labro

perparum incrassato; intus obsolelissime sulcato, fere laevi; canaliculo brevi, intus macula

fusca signato. — Alt. 5 lin. Alt.: lat. — 100 : 45.

Buccinum signatum Dkr. Ztschr. f. Malakoz. 1847. pag. 61.

Patria: Indiae orientales.

Diese Art kommt mehren Varietäten, welche zu B. Ascanias gehören, — s. Philipp! Enum. Moll. Sicil. II.

p. 188 — sehr nahe, ist aber durch den viel schlankeren Habitus, die nicht variköse, fast glatte Aussenlippe und

andere Merkmale hinreichend verschieden. Dkr.

12. Buccinum splendidulum Dkr. vide Tab. II. Fig. 16.

B. testa parva, ovato-acuta, albida, subdiaphana, splendidula, plicis confertis longitudinalibus,

striisque transversis decussata, granulosa; anfractibus quinis, sutura profunda sejunctis,

superne angulatis, ultimo spiram paullo superante; apertura ovata; labro incrassato, intus

multistriato ; columella fere biplicata, supera parte dente distincto munita. — Alt. 5 lin.

Alt.: lat. = 100 : 60.

Buccinum splendidulum Dkr. Ztschr. f. Malakoz. 1846. pag. 170.

Patria:

Ein sehr lebhafter Glanz fällt sogleich in die Augen. Die Zahl der Längsrippen beträgt gegen 24,

und diese werden auf den oberen Windungen von 3— 4, auf der letzteren etwa von 12 Querfurchen durch-
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schnitten , so dass dadurch Körner entstehen. Die oberste Körnerreihe tritt so stark hervor, dass das Gehäuse

dadurch terrassenartig abgesetzt wird, was in der Abbildung nicht genug auffällt. Die Innenlippe hat eine starke

Falte »m oberen Winkel, und zwei oder drei am Grunde; im übrigen ist sie glatt; die Ausseiilippc hat innen

gegen zwölf erhabene Querreifen. Die Farbe ist vteisslich, beinahe glashell; hie und da sind einige Körnchen

blass gelblich.

Diese Species ist dem Buccinum ma r ginul a tum Lam. ähnlich, aber einfarbig, und drei bis vier-

mal kleiner; von B. caperatum unterscheidet sie sich durch die Glätte der Innenlippe, die grössere Zahl Quer-

reifen auf der inneren Wand der Aussenlippe etc. etc. Dkr.

13. Buccinum albescens Dkr. vide Tab. II. Fig. 15.

B. testa parva, ovato-acuta, soiidula, albescente, anfractil)us quinis, longitudinaliter denseque pli-

catis, Iransvcrsim striatis, granuliferis, ultimo .spira longiore ; apertura subovata; colu-

melia plicis 2 — 3 parvulis signata , supera parte deate parvulo niunita; labro intus striato.—
Alt. 4 — 5 lin. Alt.: lat. z= 100 : 60.

Buccinum albescens Dkr. Ztschr. f. Blalakoz. 1846. pag. 170.

Patria: Indiae occidenlalcs.

Das Gchäudc ist kurz, eiförmig, mit kegelförmiger Spitze. Die oberen Windungen sind schwach gewölbt,

beinah treppcnförmig absetzend, die untere gerundet; sie werden von vertieften Querlinien , deren ich 4 auf der

drittletzten, 7 auf der vorletzten und 18 auf der letzten zähle, und von denen oft zwei und zwei genähert

sind, und von gedrängten etwa 33 Längsfurchen oder Längsfalten durchkreuzt. Die Innenlippe ist massig aus-

gedehnt, glatt bis auf eine starke Falte im oberen Winkel und zwei oder drei schwache Fällchen au der Basis

der Spindel; die Aussenlippe hat innen neun bis zehn erhabene Querreifen, einen verdünnten im oberen

Theil etwas umgeschlagenen Rand , und einen auffallenden Einschnitt im oberen Winkel. Die Färbung ist einfach

weiss , ins Gelbliche schimmernd. Dkr.

14. Buccinum semigranosum Dkr. vide Tab. II. Fig. 12.

Durch ein Versehn ist diese Art, welche schon Tafel I. Fig. 9 im vorigen Heft vorgekommen ist,

anstatt einer ander» ähnlichen Art gezeichnet worden.

15. Buccinum caperatum Ph. vide Tab. II. Fig. 1 8.

B. testa oblongo-ovata , conoldea, albida; anfractibus parum conve.\is, plicis longitudinalibus sul-

cisquc transversis decussato-granulata; sutura jiropter granula promiuentia crenulata;

labio superius et inferius nodulcso: labro intus dentibus 6 — 7 munito, supcrius inciso.

Alt. 5'"; diam. 3"'.

Das Gehäuse ist länglich eiförmig , spitz ; die Windungen schwach gewölbt , oben mit einer Kante her-

vortretend, welche wegen der Längsfalten gekerbt erscheint; dieser sind etwa 20, und sie werden erst kurz
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vor der Aussenlippe undeutlich. Die vorletzte Windung hat 5 Querfurchen, die letzte 11 — 12; alle diese

Furchen sind schmal und ziemlich tief. Die letzte Windung- ist von der Länge der Spira. Die Mündung i.-.t

länglich eiförmig; die Aussenlippe zeigt innen etwa 7 — 10 Querreifen und hat oben einen Einschnitt wie B.

marginulatum und albescens; die Innenlippe ist massig ausgedehnt, hat oben eine deutliche Querfalte und ein

paar schwache Höckerchen, unten an der Spindel drei schwache Höckerchen. Die Farbe ist weisslich, hie und

da mit bräunlichem Anflug, im Schlünde schimmern zwei braune Binden. — Von B. marginulatum Lamk.

durch geringere Grösse, schlankere Gestalt, höhere Spira, von B. albescens Dkr. durch weit gröbere Sculp-

tur verschieden, vielleicht zeigt es sich später durch Mittelformen, dass diese Art in B. marginulatum übergeht. Ph.

16. Buccinum Burchardi Dkr. vide Tab. II. Fig. 14.

B. testa ovata , abbreviata , luteo-albida , nitida , longitudinaliter plicata , ad basin transversini striata,

ceterum laevissima; anfractu ultimo spiram fere superante; apertura ovata; labio dilatato,

calloso, laevissimo; labro superius incrassato, intus bldentato. A.lt. 4"'; diam 3'".

Patria : Adelaida
,
provincia Novae Hollandiae.

Eine kleine zierliche Art, sehr stark glänzend. Die oberen Windungen sind sehr wenig gewölbt, ganz

glatt; die letzte zeigt dagegen an der Basis entfernte, seichte Querfurchen. Die Rippen sind schmaler als ihre

Zwischenräume, etwa 18 an der Zjihl
;
gegen die Aussenlippe hin verwandeln sie sich in gedrängte Längsfalten,

und sind auf der letzten Windung nach oben höckerartig angeschwollen. Die Innenlippe ist ziemlich stark aus-

gedehnt, sehr dick schwielig, ganz glatt, die Aussenlippe in ihrem obern Theil stark verdickt, und daselbst

innen mit zwei Zähnchen besetzt. Die Färbung ist meist ins Gelbliche fallend , mit sehr undeutlichen, durchsich-

tigeren Querbinden ; die letzte Windung scheint oben und an der Basis eine bräunlichgelbe Zone zu haben. —

Am nächsten verwandt ist B. J o n a s i , aber durch bedeutendere Grösse , und die aussen verdickte,

variköse Aussenlippe etc. verschieden. Vielleicht lehren indessen später Zwischenformen, dass man beide Arten

vereinigen rauss. Dkr.

17. Buccinum mitrula Dkr. vide Tab. II. Fig. 9.

B. testa lanceolata, longitudinaliter costulata, transversim striata, alba, lineis spadiceis reticulata;

costis circa 12, partim conspicuis; striis transversis obscuris circa 4 in anfractibus superio-

ribus; basi exquisite striata; apertura oblonga, angustata; labro intus incrassato, denticu-

lisque quatuor munito; columella nodulis minutis quinque inslructa. Alt. S'/i'"; diam2V3"'-

Patria: Manila.

Durch ihre Gestalt schliesst sich diese Art an B. oryza Dkr., B. pulchellum Blainville, mit denen

sie auch in der Grösse übereinkommt , und an manche andere Formen an , welche die Engländer zu Columbella

rechnen. Die oberen Windungen sind wenig gewölbt, deutlich abgesetzt, indem sie oben an der Naht eine

Kante bilden; die letzteist etwas kürzer als das Gewinde. Ich zähle etwa zwölf, schwach hervortretende Längs-
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rippen, welche zuletzt verschwinden. Die vertieften Querlinien sind meist sehr undeutlich, nur auf der Basis

sind sie sehr merklich. Die Mündung ist schmal, beinah linealisch, indem die Aussenlippe in der Mitte nach

innen merklich verdickt, und mit 3 — 4 Zähnchen besetzt ist; die Innenlippe ist wenig ausgebreitet, an der

Spindel mit fünf Knötchen besetzt. Die Färbung ist weisslich, mit dunkelbraunen Linien, welche ein unregel-

mässiges Netzwerk bilden, das in der Mitte der letzten Windung durch eine weissliche Qucrbinde unter-

brochen ist. Dkr.

Sollte diese Art nicht Columbella eatenata Sow. Thesaurus Conchyl. p. 94. Fig. 171 sein? Die Diag-

nose derselben lautet: „C. testa oblonga , crassa
,

pallida , undulatim castaneo marmorala; apice obtusiusculo

;

aufractibus sex, longitudinaliter costatis , interstitiis laevibus , ultimo antice transversim striato; aperlura latius-

cula, denticulis parvis quatuor labii columellaris obtusis." Auch ich möchte gegenwärtige Art wegen der

Bildung der Mündung lieber für eine Columbella als für ein Buccinum halten. (Ph.)

18. Buccinum exten.sum Dkr. vide Tab. II. Fig. 11.

B. testa subfu-siformi-turrita , crocea, liris transversis confertis, plicisque longitudinalibus frequen-

tibus sculpta; apertura spira breviore, labro extus varicoso , intus transversim lirato; labio

parum extenso, lacvissimo. Alt. 7'"; diam. 3'".

Fatria : Java.

Diese Art ist so thurmförmig, wie manche Fusus- oder Pleurotoma-Arten , und besteht auch 8
'/j Win-

dungen , von denen die l'/^ Enibryonalwindungen ganz glatt sind. Die übrigen haben etwa 14 — 15 wellen-

förmige Längsrippen, und erhabene, gleichfalls wellenförmige Querleisten, deren ich 7 auf den oberen, beinahe

20 auf der letzteu Windung zähle, und welche bisweilen noch eine schwächere Querlinie zwischen sich haben.

Die Windungen sind sämmtlich schwach gewölbt, und die letzte merklich kürzer als das Gewinde. Die Mündung

ist länglich, und endet mit einem ziemlich langen, scharf abgesetzten Kanal. Die Innenlippe ist massig ausge-

dehnt, und ragt mit ihrem Bande frei hervor, sie ist ganz glatt, und hat nur in ihrem obern Winkel eine

Querfalte. Die Aussenlippe ist aussen varixartig verdickt, und hat innen etwa 10 erhabene Querreifen. — Die

Farbe ist braungelb , meist sieht man auf der letzten Windung zwei schmale weissliche Querbinden , von denen

die obere auch am Grunde der vorhergehenden Windungen sichtbar ist. Bisweilen zeigen sich auch braune

Längsstreifen. Dkr.

Diese Art weicht von Buccinum ziemlich ab , und schliesst sich meines Erachlens an diejenige Abthei-

lung von Trilonium an, wohin Tr. distortum, intertextum etc. gehören, von denen sie eigentlich nur durch den

Mangel der Variccs abweicht. Der nächste Verwandte dürfte Fusus limbatus Ph. sein. (Ph.)
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October 1849.

1. Patella conspicua Ph. vide Tab. III. fig. 1.

P. testa ovata, depressiuscuia, costis radiantibus crebris, irregularibiis , niajoribus minoribusque,

plerumque alternantibiis sculpta, albida, strigi.s radiantibus castaneis, interniptis picta;

vertice conico, ad '/s longitudinis sito; margine denticulato; pagina interna alba, centrum

versus crocea, ad marginem nigro articulata. Long. 36'"; lat. 29'"; alt. 10— 12."'

Patria: Gabon in Guinea; commun. cl. Largilliert.

Sämmtliche Exemplare , welche ich gesehn , sind sehr augefressen. Das Gehäuse ist massig dickschalig,

entschieden eiförmig , hinten nämlich bedeutend breiter als vorn , mit etwa 34 flachen , etwas scharfkantigen

grösseren Rippen , und etwa doppelt so viel schwächeren Rippchen in deren Zwischenräumen. Der Rand ist die-

sen Rippen entsprechend unregelmässig gezähnelt und gefältelt. Der Wirbel liegt im vorderen Drittheil der

Länge, und ist die vordere Abdachung des Gehäuses wie gewöhnlich gradliuig. die hintere gewölbt. Die Farbe

ist weisslich mit schwarzbraunen, unterbrochenen, hie und da auch wohl durch Querslreifen verbundenen Strahlen

;

innen ist der äussere Theil weisslich , durch die schwarz durchscheinenden Strahlen der Aussenseite gegliedert,

im Centrum mehr oder weniger rothgelb. Bald nimmt die rothgelbe Farbe das Centrum und den Muskeleindruck

ein, bald nur das Centrum, bald ist der Muskeleindruck am dunkelsten rothgelb, und das Centrum selbst

wieder heller. Ph.

2. Patella limb ata Ph. vide Tab. III. fig. 2.

P. testa ovato-elliptica, convexa, solida, costis rotundatis, uudatis, interstitia longe superanlibus

circa 32 sculpta, flavescente, costarum interstitiis castaneis picta; margine undulato;

pagina interna iivida, centro coerulescente, impressione musculari flava; margine linea

concentrica quasi bipartito; radiis castaneis versus marginem pellucentibus. Long. 28'";

lat. 18'"; alt. 9.'"

Patria: Nova Iloliandia, communicavit cl. Largilliert.

11
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Der l'mriss des ziemlich soliden und ziemlich stark gewölbten Gehäuses ist beinahe elliptisch, vorn

nur wenig schmaler und spitzer als hinten. Der Wirbel lie^t im dritten Theil der Länge und ist stark ange-

fressen. Von ihm strahlen etwa 32 ziemlich regelmässige, runde oder vielmehr wellenförmige Rippen aus

welche breiter als ilire Zwischenräume sind. Der liand ist. diesen Rippen entsprechend, wellenförmig. Die

Farbe ist aussen gelhlichbraun , durchscheinend, mit kastanienbraunen Strahlen in den Vertiefungen zwischen

den Rippen. Die Innenseite ist im Centrum bläulich, was stark gegen den blassgelben , bisweilen roth gefleckten

Muskeleindnick absticht; diesen umgibt ein weisslicher oder bläulicher scharf begränzter Saum, durch welchen

die dunkeln Strahlen der Aussenseite nur wenig durchschimmern. Dann folgt ein blassgrauer, in gewissen Piich-

tungen goldgelb schimmernder Thed . welchen, scharf abgesetzt und durch eine concentrische Linie begränzt,

der schmale bräunliche Randsaum umgibt; diese beiden äusserslen Thede lassen die dunkeln Strahlen der Aussen-

seite stark durchschimmern, und es hat sogar der vorlezte Theil oft nach dem Saum hin diesen Strahlen ent-

sprechend ein oder zwei kastanienbraune Flecke. Von dem scharf begränzlen Saum habe ich den Trivial-iNamen

hergenommen. '"

3. Patella .iccora Fli. vide Tab. 111. f. 3.

P. lest« ovalo-elliptica, (lepresso-coiioidea, satis tenui, pellucida, tlavescenie, coslis circa 24,

angusti.s, paruin elevatis, radiaritibus niib-fuscis, cum totidem ininoribu.s allernantibus;

vertice obtuso, ad '/^ longitudinis sito; pagina interna pulcberrime aureo-argenlea; radiis

rulo-luscis, intus versus marginem subsulcatis, pellucentibus. Long. 24 '/j'"; lat. 197i"';

alt. 7'/,'".

P. decora Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 162.

Patria: Nova Hollandia; communicavit cl. Largilliert.

Das Gehäuse ist nur wenig erhaben, ziemlich dünn, durchscheinend, im ümriss fast vollkommen ellip-

tisch, vorn wenig schmaler als hinten. Vom stumpfen Wirbel, welcher etwa im vierten Theil der Länge liegt,

laufen gegen 24 schwach erhabene, gerundete, grössere Rippen herab, welche kaum den fünften Theil so

breit wie ihre Zwischenräume sind, und in der Mitte dieser letzteren verläuft in der Regel noch eine

schwächere Rippe. Diese Rippen sind lebhaft kastanienbraun auf bräunlich grauem Grunde; am Rande, wo die

Oberfläche am unversehrtesten ist, ist das ganze Gehäuse gleichsam mit einem durchsichtigen bläulich weissen

Slraluni überdeckt. Die wellenförmigen Anwachsstreifen thun der Glätte der Schale wenig Eintrag, und der Rand

ist sehr schwach wellenlörmig. Innen ist das Gehäuse gelblich, mit silberweissem Glanz, und scheinen die brau-

nen Strahlen der Aussenseite auf das lebhafteste durch.
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Fasciolaria Tab. I.

Oclober 1849.

1. Fasciolaria clava Jonas vide Tab. I. {ig. 1.

F. »testa subfusiformi-clavata, vcntricosissima, crassa, ponderosa, alba, rubro variegata, filis fuscis

transversim impresso - striata ; anfractibus octo , medio angulatis , tuberculis inagnis com-

pressis in angulo coronatisj ultimo supenie angulato et coronato, infra angulum seriebus

tribus nodorum obtusorum armato; sutura undulata, crispa; cauda spirae subaequali,

oblique funiculata, recta inferne subrecurva; apertura oblongo-ovata, intus hepatica,

aurantio tenuissime striata; labro crasso, dentato; dentibus slriis externis respondentibus

;

columella cylindracea, hepatica, basi triplicata." Long. 5Vi"; lat. SV»."

F. clava Jonas Proceed. Zool. Soc. 1846. p. 35,

F. persica Reeve Conchol. iconica tab. VI. sp. 15. (Octob. 1847.)

Patria: Oc. Indicus.

Diese Art erinnert durch ihre gerippten und knotigen Windungen, die braunen Querlinien der Ober-

fläche, und die Färbung und Struktur der Mündung an F. Trapezium, von welcher sie sich sogleich durch die

gedrungene, birnförmige oder keulenförmige Gestalt unterscheidet. Sie ist sehr dickschalig und bauchig, und

auf dem gelblich weissen Grunde ausser den fadenförmigen braunen, etwas vertieften Querlinien noch mit braun-

rolhen Flecken marmorirt. Die letzte Windung zeigt ausser der gewöhnlichen Reihe spitzer Knoten, welche auch

auf den oberen Windungen sichtbar sind, noch drei Querreihen kleinerer, stumpfer Knoten, und auf der Nase

(dem Schwanz) tritt noch eine Reihe derselben auf. Die Mündung ist ganz wie bei F. Trapezium , eiförmig,

leberbraun, im Schlünde mit dicht gedrängten , erhabenen , orangegelhen Querlinien ; die Spindel hat an ihrem

Grunde, da wo sie in den Kanal übergeht, drei Falten, welche erst in der Tiefe deutlich werden.— Ausser dem

abgebildeten von Herr Dr. Jonas mitgetbeilte Exemplar kenne ich ein zweites in der Sammlung des Herrn

Bergraths Koch.

11*
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2. Fasciolari.'i piirpnrea Jonas vide Tab. I. fig. 2.

F. testa fiisifornii, rubra, imicolore, laeviuscula; anfraclibus 8

—

^9, medio angulatis, tuberculis

obtusis circa 9— 10 coronatis; uliiino spirani subsuperante, superne angulato et coronato,

angulo nodisque minus prominentibus; apertura oblongo-ovata, alba; labro intus laevi;

columclla basi triplicata; cauda reeta inferiie subrccurva. Long. 43'"; lat. 2t)'"; long,

aperturae 25'".

Palria: Caput Bonae Spei.

Diese Art ist sehr ausgezeichnet, und nicht wohl mit einer anderen zu verwechseln, namentlich niclit

mit der andern, ebenfalls am Vorffebirge der guten IloH'nung vorkomnieuden Art, welche fast gleichzeitig von

Reeve in der Conchol. iconica F. lugubris (sp. 2. Oct. 1847) und von Krauss F. hadia genannt ist (Südafr.

Moll. p. HO t. VI. f. 12). Das Gehäuse ist schwach quergestreift, und sind die acht bis neun Windungen

wie gewöhnlich kantig und mit Knoleii versehn, welche indessen auf der lelzlcii Windung stumpfer und schwä-

cher werden. Die letzte Windung gehl allmälig in die grade INase über. Die Mündung ist länglich eiförmig,

weiss; die Aussenlippe innen glatt; die Spindel oben mit einer Querfalte, am Grunde, wo sie in den Kanal

übergeht, mit drei schrägen Falten versehn. Dieser ist nur wenig kürzer als die Sjjindel.

3. Fasciolaria crocala Ph. vide Tab. I. fig. 3.

F. testa eiongato-fusifonni, crocea, liris transversis elevatis albidis circa 7— 8 in anfraclibus

superioribus, coslisque nodiforniibus, inferius el superius obsoletis, circa novem sculpta;

anfraclibus infra niediuin subangulatis; canali subincurvato, aperturam ovatam acquante;

ph'cis columellae subtribus. Long. 33'"; diam. cum nodis 14'"; alt. aperlurae 19Vj"'-

F. crocata Ph. Zeitschr. f. Malak. 1848. p. 25.

Patria: Yucatan, conunuuicavit cl. Largilliert.

Das Gehäuse besteht aus neun Windungen, von denen die letzte merklicli länger als die Spira ist.

Die obersten erhabenen Querlinicn sind die schwächsten; auf den obern Windungen sind die untern drei die stärk-

sten und stehen auch am weitesten von einander ab , und sind die Zwischenräume von sehr feinen wenig in

die Augen fallenden (juerlinieu durchzogen, und weit breiter als die Querleisten. Auf der letzten Windung sind

die sechs Querleisten der Mitte die stärksten , aber auch die Basis i.sl mit ziemlich starken uud entfernten Leisten

versehen , und man sieht in den Zwischenräumen derselben eine oder zwei stärker erhabene Qnerlinien. Etwa

neun abgerundete Rippen oder vielmehr Knoten nehmen die Basis der obern und die Mitte der letzten Windung

ein, und verfliessen wellenförmig. Die Mündung ist weiss, und zeigt im Schlünde 12 — 14 erhabene Querlinien.

Die Spindel hat unten zwei schräge Furchen, wodurch drei Fallen entstehen, von denen die unterste, stärkste

den Kanal begränzt. Dieser ist vollkommen so lang wie die Mündung und nebst der iSase etwas zurückgebogen.

Die Färbung ist unter einer braunen Epidermis orange, auf der Spira dunkler, auf der letzten Windung blasser,

mit wcisslichen Querleisten. Ph.
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Gegenwärtige Art scheiul von Reeve in der Conchologia ieonica Tab. I. Fig. I. abgebildet zu sein,

woselbst sie F. papulosa juvenis genannt wird, ungeachtet sie neun Windungen zählt; die F. papulosa folgt

Tab. VII. , unterscheidet sich aber durch doppelte Grösse bei gleicher Zahl der Windungen , durch eine weit

stärker hervortretende Kante der letzten Windungen, wodurch eine viel bauchigere Form entsteht, und durch

eine persistirende Epidermis. Wahrscheinlich würde eine Vergleichung der Exemplare noch weitere Verschieden-

heiten ergeben.

}
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Cyrena Tab. II.

Oetober 1849.

1. Cyrena suborbicülaris v. d. Busch, vide tab. II. fig. 1.

C. tesla suborbiculari , valde inaequilatera , alba, sub epidermide viridi regulariter concentrice

lamellata; apicibiis prominulis integris; margine dorsali utroque rotundato, postico anticum

sesquies aequante, ventrali valde arcuato; dentibus cardinalibus ternis, binis bifidis:

lateralibus brevibus, laevibus. Long. 34'"; alt. .33'"; crass. 18V,'".

Patria: Manila.

Es hält ungemein schwer die grossen, inwendig weissen Cyrena-Arten zu unterscheiden , und nur bei

Vergleichung einer sehr grossen Reihe von Exemplaren möchte sich ergeben , welche Formen als Varietäten zu

einer Art gehören , und welche Formen besondere Arten constituiren. Gegenwärtige Cyrena zeichnet sich vor

den anderen meiner Sammlung durch ihre beinahe kreisförmige Gestalt aus; sie ist beinahe so hoch wie lang,

und wenn die beiden Rückenränder nicht etwas schwächer conve,x als der Bauchrand wären , so würde die Gestalt

einer nahe kreisförmigen Ellipse entstehen. Dabei ist diese Art ziemlich dünnschalig und ungleichseitig, die

Wirbel stehen ziemlich hervor und sind nicht abgefressen , was indessen wahrscheinlich kein constantes Merkmal

ist. Auf der hinteren Seite verläuft von dem Wirbel herab eine seichte Furche auf jeder Schale, entsprechend

einer Linie , welche innen den vordem Rand des hintern Muskeleindrucks berührt. Die Schlosszähne sind sämmt-

lich dünn und schwach, und zeigen im Uebrigen nichts Charakteristisches. — Das abgebildete Exemplar gehört

Herrn Dr. von dem Busch ; ich besitze ein zweites , welches nur wenig kleiner ist.

Cyrena ceylanica (Venus) Chem. unterscheidet sich durch eine mehr ovale Gestalt, indem sie bei

32'/»'" Länge nur 27'/»'" hoch ist; C. cyprinoides Q. es G. ist noch weit länger als hoch; C. suma-

trensis Sow. ist ebenfalls weit länger als hoch, weit kleiner und dickschaliger etc. , am ähnlichsten ist gegen-

wärtiger Art C. papua Lesson.
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2. Cyreua Buschii Ph. vide Tab. II. %. 2.

C. festa trigono- orbiculari, inaequilatera , alba; cpiderniide olivaceo-viridi, regulariter con-

concentrice lamellata; apicibus proininulis integris; margine dorsali antico rectilineo

declivi, postico satis arcuato, ventrali paruin arcuato; ilentibus cardinalibus ternis,

lateralibiis brevibus, laevibus. Long. 32'"; alt. 29'"; crass. 19'/»"'-

Patria :

In der Gestalt zeichnet sich diese Art dadurch aus , dass der Bauchrand sehr schwach gewülbl , der

vordere Rückenrand fast gradlinigt, der hintere Rückenrand massig gewölbt, und durch eine fast gradlinigte Ab-

stutzung mit dem Bauchrand verbunden ist. Die Wirbel sind nicht angefressen , und liegen fast im dritten Tiieil

der Länge. Die Epidermis ist olivengrün, die Schale etwas stärker als bei der vorhergehenden Art. Schioss und

Innenseite zeigen nichts Charakleristiscbes. — Von Herrn Dr. von dem Busch zum Abbilden und Beschreiben

gütigst mitgetheilt.

Die Verhältnisse der Höhe und Breite stimmen ziemlich mit C. ceylanica Chemn. . bei welcher aber der

vordere Rückenrand auffallend gekrümmt ist.

3. Cyrena triangula v. d. Busch, vide Tab. 11. fig. 3.

C lesta trigona, subacquilatera, sub epidennide fusca laeviuscula (?) alba, ad utruiiique latus

violacea; apicibus proininulis intcgris, margine dorsali utroque aeque ac ventrali parum

arcuatis; denlibus cardinalibus tribus, lateralibus brevibus, laevibus; pagina interna utrin-

que violacea; sinu angustissinio iinpressionis palliaris profunde intrante. Long. 27'": alt.

25'"; crass. fere 16'".

Diese Art hat beinahe die Gestalt eines gleichseitigen sphärischen Dreiecks . namentlich von innen be-

trachtet, und liegen die Wirbel nur wenig vor der Mitte; die vordere und hintere Abdachung sind deutlicher

vom übrigen Theil des Gehäuses abgesetzt als bei den meisten andern Arten. Die \\'irbel sind nicht abgefressen

;

die Oberhaut zeigt nicht die regelmässigen Lamellen der beiden vorhergehenden Arten , sondern ist ziemlich glatt,

was indessen vielleicht nur daher kommt, dass sie abgerieben ist. Die Cardinalzähne sind verhältnissmässig klein,

sonst zeigt die Schlossbildung nichts Auffallendes, desto merkwürdiger ist die kleine aber schmale und tief ein-

dringende Mantelbucht. Das Gehäuse ist weiss, doch sind beide Seiten dunkel violblau, was besonders in-

wendig aulTällt.

Patria: ....

4. Cyrena carol inensi s (Cyclas) Bosc. vide Tab. II. fig. 4.

C. ipsta orbiculato-lrigona . parum inaequilatera, turgida, alba; epidermide pallide olivacea,

regulariter et coneentrirc lamellosa; marginibus dorsali antico et postico atquc ventrali

lere aequaliter convexis: apicibus promincntibus, obtusis. crosis; dentibus cardinalibus

uirinquc tribus, lateralibus brevibus, lacvilius.
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Cyclas carolinensis Bosc, hist. nat. Coq. vol. III. p. 37. Taf. 18. Fig. 4.

Cyrena carolinensis Lamk. hist. nat. etc. Nr. 9.

C. carolinensis Dekay Zoo!, of New York p. 226. Taf. 25. Fig. 260.

Patria: Carolina.

Lamarck nennt diese Art in seiner Diag-nose anpassender Weise inaequilatera , was weder zu Bosc's

Figur, noch zu der Figur von Dekay, noch zu meinen Exemplaren passl, auch kann ich nicht finden, dass der

Ausdruck „vulva hiante" passend ist. Die Gestalt ist die eines sphärischen, beinahe gleichseitigen Dreiecks mit

stark gerundeten Seiten und abgerundeten Wiukelu. Die blass olivengrüne Epidermis hat gleich weit entfernte

Anwachslamellen, wie die beiden ersten auf dieser Tafel abgebildeten Arten; die Wirbel sind stumpf und ange-

fressen. Dabei ist die Art stark gewölbt. Die drei Schlosszähne sind ziemlich klein ; in der rechten Schale

sind die beiden letzten zweispaltig , und der letzte sehr breit , in der linken Schale ist nur der mittelste zwei-

spaltig, und sie sind alle drei schmal. Die Seitenzähne stehen ziemlich entfernt, sind kurz und glatt. Der

lyjanteleindruck zeigt wie bei der vorigen Art eine kleine aber spitze und lief eindringende Bucht. Das Gehäuse

ist weiss , ohne allen Anflug von Blau. (Ph.)

5. Cyrena variegata d'Orb. vide Tab. II. Fig. 5.

C. testa subovato-elliptica, compressa, teniii, striata, epidermide variatissima , subviridi, brunneo-

viridescente, aut ab apice ad peripheriam radiis brunneo-violaceis variegata, natibus ru-

bescentibus; dente laterali crenulato; intus violacea, rosea vel albicante. Long. 9'/j"'-

alt. 8'"; crass. ö'/s'".

C. variegata d'Orb. 1835. Guerin Magaz. Cl. V. Tab. 62.

Idem. Voy. dans l'Am. inerid. p. Tab. Fig.

Patria: Flumina reipuiil. Lruguayensis orientalis, nee non Paranacense flumen a provincia Buenos-

Ayres usque ad Missionum provinciam.

Für die geringe Grösse ist das Gehäuse ziemlich dick und solide. Der Umriss würde ohne die Wirbel

ziemlich regelmässig oval-elliptisch sein; diese liegen in Vs der Länge, treten massig hervor, und sind etwas

abgerieben. Die Oberfläche ist im vordem Theil gefurcht , im Uebrigen zeigt sie nur feine , dicht gedrängle,

aber unregelmässige Anwachsstreifen. Von den drei Schlosszähnen der rechten Schale ist der vorderste rudimentär,

der zweite und dritte sehr breit und zweispaltig; iu der linken Schale sind die drei Zähne ziemlich gleich;

alle divergiren stark. Die Seitenzähne sind sehr verlängert und gekerbt. Die Innenseite ist weiss , nach den

Wirbeln hin etw as röthlich , doch sind meist violette Strahlen vorhanden , die aussen durch die gelblich grüne

Epidermis and am Ra.ide auch innen durchscheinen. (Ph.)

>l
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Veuiis. Tali. X.

Oclober 1849.

1. Venus rosa li na Rang, vide Tab. X. Fig. I.

V. testa cordato-trigona , solida , transversim lamelloso-rugosa , albido - rosea , lineolis radiisque

interruptis roseis et spadiceis picta; rugis concentricis versus apices angustis, lamellaribus,

deinde crassis, latis, obtusis, Omnibus posterius lamellaribus ibique interruptis; lunula

late cordata, plana, profundata; area maxiraa, lanceolata, concava, laevi; margine crenu-

lato. Alt. laVj'"; long. 17'"; crass. IOV4'".

V. rosalina Rang, Guerin Mag. Zool. 1834. Tab. 42.

Patria : Senegal.

Eine der zierlichsten Venus-Arten. Gestalt und Färbung und auch die flach gedrückten, stumpfen Quer-

leisten erinnern an V. fasciata Donovan, aber das Gehäuse ist vielmehr aufgeblasen, hinten etwas geschnäbelt,

die Querleisten sind nach den Wirbeln und nach dem hintern Rande hin laniellenartig , aufgerichtet und hinten

unterbrochen. Die Area wird durch rostbraune Querlinien bunt gemacht, die Lunula ist beinahe einfarbig roth-

braun. Das Schloss ist dadurch ausgezeichnet, dass es einen vierten Zahn, dem Lunularzahn der Cytheren ent-

sprechend, wenn auch nur rudimentär, besitzt. Die Innenseite ist weiss, die Mantelbucht klein und spitz. —
Die Abbildung und Beschreibung sind nach einem Exemplar der Sammlung des Herrn Largilliert. (Ph.)

2. Venus Berrii Wood, vide Tab. X. Fig. 2.

V. testa cordato-trigona, admodum inaequilatera, compressiuscula , albida, demum caerulescente,

postice fiiscescente , transversim cingulata, cingulis lamellaribus, albis, parum elevatis,

sursum flexis, satis confertis, postice obsoletis; lunula parva, cordato- lanceolata,

planiuscula, Laud profundata; area magna, late lanceolata, laevi, fusca; pagina interna

alba, in extremitate postica atroviolacea ; margine crenulato. Alt. 10'"; long. 12'";

crass. 6'/j"'.

T. Berrii Wood Suppl. Tab. II. Fig. 2 (1828).— V. Berryi enlarged edit. of Lamarck p. 113.

Palria :

12*
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Die Gestalt ist fast genau wie bei V. tliiara Dillw. , das Gehäuse ist sebr ungleichseitig, die hintere

Extremität ist sehr lang, am Ende abgerundet, der Vorderrand gradlinigt, beinahe perpendikulär , der Bauchrand

gleichmässig gerundet. Die Querlamellen sind kaum V4 — Vj Linien hoch , und hören hinten plötzlich auf.

Die Area ist von einer ziemlich scharfen Kante umgeben, auf der linken Schale weit breiter als auf der rechten,

der Quere nach etwas concav , der Läiiire nach convex , bcsr)nders gegen das Ligament. Die Innenseite ist fast

ganz wie bei V. thiara beschaffen, doch ist die Cardinalplatte schmaler, die Zähne dünner, und die Mantelbucht

um die Hälfte kleiner. Das abgebildete Exemplar befindet sich in der Sammlung des Herrn Largillierl. (Ph.)

3. Venus chlorotica Ph. vide Tab. X. Fig. 3.

V. testa orbiculari, subtrigona, fulvo-albida, lamellis transversis angustis, antice sinu sub-

interruptis sculpta; lunula parva, cordala, compre.ssn: area magna, lanceolata, laevi, lamellis

excunenlibus margine spinulosa; pagina interna lactca; margine crenulalo. Alt. lO'/i'";

long. 11'"; crass. 5 Vi"'-

V. chlorotica Ph. Ztschr. f. Malakoz. 1848. p. 188.

Patria: Mare Chinensc?

Der hintere Rückenrand ist zuerst convex, dann beinahe gradlinig, abschüssig, der Bauchrand halb-

kreisförmig, vorn grad aufsteigend, daselbst etwas ausgeschweift, und durch einen abgerundeten vorsprin-

genden Winkel von dem gradlinigten Lunularrand scharf geschieden. Diese Gestalt des Bauchrandes ist für V.

chlorotica charakteristisch. Die Spitzen sind hakenförmig und hervorragend. Die Querlamellen sind sehr schmal,

aufrecht, vorn nicht eigentlich unterbrochen, sondern durch eine von den Wirbeln radienartig herablaufende Ver-

tiefung etwas eingebuchtet. Die Lunula ist durch eine tief eingedrückte Furche umschrieben. Die innere Seite

ist milchweiss; die Schlossplatte ziemlich schmal, die Zähne ebenfalls ziemlich schmal; die Manlelbucht ist breit,

gerundet; die Kerben des Randes schwach, undeutlich. — Das ganze Gehäuse ist ziemlich dünn. (Ph.)

4. Venus gilva Ph. vide Tab. X. Fig. 4.

V. testa rotundalo-trigona, luteo-albida, lamellis transversis angustis, erectis, antice late intei-

ruptis, in margine eievalo areae abrupte terminalis sculpta; lunula magna, cordato-

lanceolata, compressa, striata; area lanceolata laevi; jingina interna ad marginem ventra-

lem et exiremitatem posticam violacea; margine crenulato. Alt. ö'/i'"; long. Q'/j'"; crass.

fere 6'".

V. gilva Ph. Ztschr. f. Malakoz. 1»48. p. 188.

Patria: ....

Der hintere Rückenrand ist gewölbt, besonders in der Gegend des Ligaments, das Ende der hinteren

Extremität ist abgestutzt, der Bauchrand gleichmässig aber nur wenig gebogen, vorn aufsteigend und gebuchtet,

welcher Einbuchtung die Unterbrechung der Querlamellen entspricht, und geht dann allmählig in den Lunularrand

über. Die Wirbel sind klein , hervorsleLcnd, hakenförmig. Die Qucrlamcllen sind dünn, aufrecht , wenig erhaben,
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enden nm Rand der Area plötzlich mit einem Spilzchen, vorn sind sie, wie gesagt, in einer ziemlich weiten

Strecke unterbrochen. Die Schlossplatte ist breit, die Ziihne sind kräftig; die Manteleinbucht spitz, grösser als

der anliegende Muskeleindruck. Das Gehäuse ist aussen gelb, innen weisslich, nach der hintern Extremität und

nach dem Bauchrande hin dunkel violett. Das ganze Gehäuse ist sehr solide. — Von Herrn Largilliert zum

Beschreiben und Abbilden mitgetheilt.

Von aussen ist diese Art der V. chlorotica ähnlich, aber durch den schwächer gebogenen Bauchrand,

den schwächeren Vorsprung am Ende des Lunularrandes und die vorn weit unterbrochenen Querlamellen leicht

zn unterscheiden; die Innenseite unterscheidet sich durch die violette Färbung und die ganz andere Gestalt der

Mantelbucht etc. (Ph.)

5. Venus isabellina Ph. vide Tab. X. Fig. 5.

V. testa cordata, subiriangulari, isabellina, laniellis transversis angustis, erectis, antice sub-

interruptis, in niargine areae abrupte temiinatis sculpta; extremite postica acute angu-

lata; hinula ovata, conipressa, striata; area magna, lanceolata, laevi; pagina interna

lactea; margine crenulato. Long. 13'"; alt. 11%'"; cra.'^s. T/^"'.

V. isabellina Ph. Zfschr. f. 3Ialakoz. 1848. p. 189.

Patria: Rlare Chinense.

Die Form ist fast ganz genau wie bei V. calophylla Ph. (Wiegm. Archiv f. Naturg. 1836. I. Taf. VIII.

Fig. 2.), die Lamellen sind indessen weit gedrängter, sehr schmal, nur vorn aber nicht auch hinten unterbrochen;

die Lunula ist länger, eiförmig, nicht herzförmig; die Wirbel sind weniger eingerollt. Die Mantelbiicht ist

beinah horizontal, am Ende gerundet, nicht spitzwinklig. — Von V. chlorotica unterscheidet sich gegenwärtige

Art durch die dreieckige Gestalt , die verlängerte , spitze hintere E.xtremilät , die deutlichere Unterbrechung der

Querlamellen im vordem Theil , und durch die sehr verschieden gestaltete Mantelbucht. (Ph.)

6. Venus hyalina Ph. vide Tab. X. Fig. 6.

V. testa oblongo-ovaia , tenuissima , transversim undulata , prae.'sertiin versus apices , lactea ; mar-

gine dorsali postico reclilineo; extremifate utraque rotundata
,
postica anlicam bis aequante;

lunula cordalo-lanceolata
,
plana, areaque lanceolata impressis, haud circumscriptis ; car-

dine utrinque tridentato; fovea triangulari, margini parallela in utraque valva sub lunula.

Long. 19'"; alt. 15"'; cras.s. 9'".

Patria? ; commuoicavit cl. Largilliert.

Wegen ihrer überaus dünnen mit wellenförmigen Querrunzeln versehenen .Schale erscheint diese Art sehr

abweichend, und einigen Mactren z. B. M. plicataria ähnlich. Der Bauchrand ist gleichmässig zugeruiidet, beide

Rückenränder sind beinah gradlinigl und abschüssig; der hintere ist doppelt so lang wie der vordere. Die

Wirbel sind ziemlich aufgeblasen, so dass die Gegend der Area und Lunula vertieft erscheint. Das äussere

fk
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I.igiimeiil ratjt ehvas hervor; wenn es weggenommen wird, klaffen die Nymphen stark. Die Schlossplalle ist

ziemlich schmal: in der rechten Schale ist der vordere Schlosszahn senkrecht, lamellenarlig, stark erhaben, der

mittlere schief und breit, der hintere überaus schief, und wieder lamellenartig dünn; in der linken Schale sind

die beiden vorderen Zfdine genähert und schmal , der hintere sehr schief und zweispaltig. Diese Zahnbildung ist

vom Zeichner nicht deutlicii wiedergegeben. In jeder Schale findet sich in der Schlossplalte vor dem vordersten

Zahn eine tiefe dreieckige Gnibe. Die Mantelbuclit ist gross und reicht bis zur Mitte der Höhe und Länge des

Gehäuses; der Mantelwinkel ist stumpf und nicht, wie sonst wohl gewöhnlich, in eine Linie verlängert.

In den Annais of pliilosophy new series. 9. 1845. p. 137 hat Gray eine Venus? papyracea

folirender Gestalt beschrieben: ,,V, testa ovata , gibba, papyracea, lenui, pellucida, alba, subantiquala, umbo-

nibus concentrice sulcatis ; niargine cardinali anticc impresso. — An novum genus ? an Lithophagae ? Testa

peculiaris." Eine weitere Beschreibung , Abbildung , Dimensionen , Angabe des Vaterlandes fehlt. Diese Beschrei-

bung passt Wort für Wort auf unsere Art, allein in Wood's Supplement findet sich Tab. 2. Fig. 2 eine Ab-

bildung dieser V. papyracea Gray, welche beweist, dass es eine ganz andere Art ist, wenn sie auch in den

angegebenen Merkmalen ganz mit der unserigen übereinstimmt. Sie hat nämlich eine ganz andere Gestalt, ist

höchst ungleichseitig , mit spitzen Wirbeln etc. Eine genauere Diagnose würde also lauten

:

Venus papyracea Gray, testa ovato-oblonga, gibba, papyracea, tenui
,

pellucida, alba, ad apices

concentrice sulcata ; apicibus prominentibus acutis ; margine antico brevissimo , fere perpendiculari : margine dor-

sali rectilineo declivi; m. ventrali arcuato , anlice adscendente; extremitate postica oblique truncata: eardine

utrinque trideutato et fovea ante dentem anteriorem niunito.

Eine zweite Art, mit welcher unsere V. hyalina die grösste Aehnlichkeit hat, ist Mactra vitrea

Chemn. Conch. Cab. Xi. f. 1959. 60. Sollte Chemnitz das Schloss dieser Art nicht angesehen haben? Leider

sagt er in seiner Beschreibung kein Wort davon. (Ph.)
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Area Tab. V.

October 1849.

1. Area Cecillei Ph. vide Tab. V. Fig. 2 et 3.

A. testa ovata, obliqua, subaequivalvi, alba, viridi maculata, inter costas squamosa ; extremitatibus

superne angulatis, antica brevissima, rotundata, postica producta, oblique truncata, sub-

rostrata; co9tis circa 28, depressis, interstitia aequantibus, in valva sinistra versus apicem

granulosis; area inediocri, utrinque aequali. Long. 23'"; alt. ab apicibus 19'", a cardine

ad ventrem 15'"; crass. 15'"; distantia apicum IVj'"-

A. Cecillei Ph. 1848 Ztschr. f. Malakoz. 1848. p. 131.

Patria: China, communicavit cl. Largilliert.

Der Schlossraod ist wie gewöhnlich gradlinigt, der hintere Rand gradlinigt, schräg abgestutzt, der

vordere gebogen, allmählig in den Bauchrand übergehend, welcher nach hinten nur wenig gekrümmt ist, und

mit dem hintern Rande einen deutlichen , wenn auch abgerundeten Winkel bildet ; die grösste Höhe ist in der

Gegend des hinteren oberen Winkels. Die linke Schale ist etwas stärker gewölbt als die rechte , und ragt mit

ihrem Bauchrand etwas über dieselbe hervor. Die Wirbel liegen im dritten Theil der Länge. Die Rippen sind

ein klein weniges breiter als ihre Zwischenräume, flach, jederseits kantig; glatt; die der linken Schale jedoch

in der Wirbelgegend gekörnt. Das Gehäuse ist rein weiss , mit einer grünen Epidermis bedeckt , welche in

den Zwischenräumen in dichte braune Schuppen verlängert ist. — Die Form erinnert an A. obliqua Reeve,

welche 35 bis 36 Rippen hat, oder an A. obesa, bei welcher man 42 — 43 Rippen zählt, von den übrigen

gerippten Arten unterscheidet sie sich schon durch ihre Gestalt, abgeseho von den andern Kennzeichen. (Ph.)

2. Area oblonga Ph. •) vide Tab. V. Fig. 6.

A. testa oblonga, fere aequiiatera, utrinque rotundata, tumidissima, aequivalvi, alba, versus apices

rufe.scente, epidermide tenui obtecta; costis circa 20, elevalis, granulalis, interstitia vix

*) Schlotheim hat in seiner Petrefaktenkunde einen Arcacites oblongus , welcher indessen eine unbe-

stimmbare Art ist.
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aequantihus, area mediocri declivi. Long. 17"'; alt. ab apicibus 1 1"', a margine cardinali

ad ventrem 8'/./"; crass. fere 12'"; arca 11'" longa.

Patria: IMergui in ditiono quondam Rirmanoruin ; attulit nepos Dr. Th. Philipp!.

Diese Art ist durch Gestalt und Sculptur sehr ausgezeichnet, und nicht wohl mit einer andern zu ver-

wechseln. Rüikenraiid und Buuchraiid sind pariillel, beide Extremitäten fast gleichmässig abgerundet, das Gehäuse

ist dabei ungemein aufgetrieben, und die Wirbel liegen fast ganz in der Mitte. Die zwanzig Rippen sind

schmaler als ihre Zwischenräume, namentlich an den Extremitäten, und mit starken, ziemlich gedrängten Körnern

besetzt. Die Epidermis scheint nur diinn gewesen zu sein. Die Area ist massig vertieft, ganz vom schwarzen

Ligament eingenommen. (Pli.)

3. Area hispida Pli. vide Tab. V. Fig. 4.

A. testa tenui, ovata, valde inac(|uivalvi, ventricosa, anlice rotundata, postice truncata, ad mar-

ginein cardinaleni utrinque angulata, alba, epidennide fusca, inter co.stas sctigera vestila

;

costis circa 38, dcprcssis, laevibus, interstitia superantibus; area lanceolata, antice

latiore et a ligamento ibi magna ex parte libera. Long. 16"; alt. 12 Vi'"; crass. 11"'.

Patria: Mergui; attulit nepos Dr. Th. Philippi.

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, die vordere Extremität abgerundet, die hintere höher abgestutzt,

wenig schief, der liauchrand ist ziemlich stark gerundet, und steht in der linken Schale weit über den Rand

der rechten vor. Die Wirbel liegen in '/s
—

'/« der Länge. Die borslenförmigen Forlsätze der Epidermis

werden bis zwei Linien lang. Die Area ist vorn auffallend breiter als hinten , und zum grössten Theil frei vom

Ligament. — In der Gestalt stimmt diese Art fast ganz mit A. cornea Reeve Concb. icon. sp. 16 überein.

welche indess durch solide Schalen , stellenweise grünne Epidermis , welche in den Zwischenräumen der Rippen

schuppig aber nicht borstig ist, geringere Zahl der Rippen, welche auf der linken Schale gekörnt sind-, und

die schrägere Abslutzung der hinlern Extremität sich unterscheidet. (Ph.)

4. Arca elegans Ph. vide Tab. V. Fig. 5.

.\. testa ovata, ae(]uivalvi, ventricosa, antice rotundata, postice oblique truncata, subangulata,

alba; epiderniidc nigro-fusca, inter costas squamoso-setosa; costis circa 28, planis, angu-

latis, interstitia aequantibus, striis transversis elegantissime sculptis; area postice (?) dila-

tata, sati.s profunda; ligamento posterius breviori. Long, lö'/j'"; alt- a margine cardinali

ad ventrem lO'A, al> apice inde 12'"; crass. lü'/j'".

A. elegans Ph. Ztschr. f. Malakoz. 1847. p. 92.

Patria: Yucatan ; communicavit el. Largilliert.

Grösse , Gestall und Färbung sind fast genau dieselben wie bei A. obesa Sow. (S. Reeve's Conch. icon.

f. 3) . aber die hinlorc Rüikenseite ist mehr vorgezogen . die hintere Extremität daher weniger geschnäbelt,
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und die Rippen sind bei unserer Art weit weniger zahlreich, (bei A. obesa ist ihre Zahl 42 — 43), die Wirbel

sind stark eingerollt, und liegen in der halben Länge des Dorsalfeldes. Das Ligament bedeckt die ganze vordere (?)

Hälfte des Dorsalfeldes, reicht aber nur bis zur Mitte der hintern Hälfte, und zeigt auf das Schloss senkrechte

Querfurchen und erhabene Lamellen «wischen denselben. — Ich bin nicht sicher, ob ich die Ausdrücke vorn und

hinten richtig gebraucht kabe , vielleicht ist diese Art eine verkehrte : der Gestalt nach ist die abgerundete Seite

die vordere, dem Ligament nach zu urtheilen verhält es sich umgekehrt. (Ph.)

5. Area Listeri Ph. vide Tab. V. Fig. 1.

A. testa oblonga, utrinquerotundata, aequivalvi, tumida, rufo-fusca, radio albido picta, costis

confertissiniis, subaequalibus, decussato-granulatis sculpta; apicibus tumidis ad /« longitu-

dinis sitis; area lineari -lanceolata, antice a ligamento libera. Long. 14'"; alt. 7'/}'";

crass. 7V4'".

Lister bist. Conchyl. Tab. 231. Fig. 65. Barbad.

Patria: Jamaica etc.

Der Rückenrand und der Bauchrand sind beinah parallel; beide Extremitäten abgerundet, die hintere im

oberen Winkel schräg abgestutzt. Der Bauchrand klafft vorn sehr stark, und nach dieser Gegend hin verläuft

von den Wirbeln ein weisslicher Streif, sonst ist die Farbe kastanienbraun. Die dicht gedrängten, unregel-

mässigen Rippen werden durch die Anwachsstreifen stark gekörnelt. Innen ist das Gehäuse bräunlichweiss

mit dunkelbraunem, glattem, ungekerbten Rande. — Von der ostindischen A. fusca Brg. unterscheidet sich

diese Art durch die verlängerte, stark aufgeblasene Gestalt, den einfachen, weisslichen, bis zum Bauchrand

verlängerten Strahl , tiefere Furchen zwischen den Rippen , und den ganz glatten Rand. — Die Epidermis ist

an meinem Exemplar nicht wohl erhalten. (Ph.)

6. Area cruciata Ph. vide Tab. V, Fig. 7.

A. testa ovato-oblonga , coiiipressiuseula , fusca, ad apices nigra, ibique cruce alba notata, lineis

elevatisradiantibus inaequalibus, striisque incrementi granulata; lineis radiantibus majoribus

binis cum sex rainoribus in parte mediana et antica testae regulariter alternantibus, in

parte postiea longe grossioribus omnibusque aequaübus; area lineari, profundata. Long.

15'"; alt. 8'"; crass. 7"'.

Patria: Oceanus Indicus; communicavit cl. Grüner.

Area cruciata kann auf den ersten Blick mit A. fusca Brug. verwechselt werden, mit der sie so

ziemlich die Gestalt und Färbung gemein hat, allein ihre Sculptur ist sehr aulfallend. In der ganzen Mitte des

Gehäuses wechseln regelmässig zwei stärkere , fadenförmige Rippen
,

(die aber doch weit schwächer als bei A.

fusca sind,) mit etwa sechs schwächeren Längsreifchen ab , und auch auf der vorderen Extremität erkennt man diese

Anordnung, obgleich hier diese Rippchen schon gröber und weniger ungleich sind; die hintere Extremität hat

dagegen grobe, ziemlich entfernte und gleiche Rippchen, fast wie A. fusca. Durch regelmässig entfernte An-

13
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wachsstreifen wird das ganze Gehäuse durchschnitten, und die Rippchen werden dadurch mehr oder weniger

gekörnelt. — Das weisse Kreuz der Wirbel hat beinahe gleich lange Schenkel , und verlängert sich bei weitem

nicht so weit als bei A. fusca. Schlossfeld , Ligament und Innenseite sind fast ganz wie bei jener Art. (Pb.)

7. Area Kraussii Ph. vide Tab. V. Fig. 8, 9, 10.

A. testa ovato-obloiiga , albida, postice rufo tincta; latere antico rotundato, postico oblique trun-

cato , biangulato; carina acuta ab umbone ad angulum inferiorem decurrente; striis elevatis

radiantibus subgranulatis; costis quatuor angustis, squamosis in latere postico; area lata,

profundata, lineis rhombeis inscripta. Long. 18'"; alt. 9'/^'"; crass. 10".

A. Kraussii Ph. in litt. — Krauss siidafricanische Moll. p. 14. Tab. 1. Fig. 13.

Patria: Ora Natai in Africa meridionali; detexit cl. Krauss.

Da in Folge der Zeitereignisse die Herausgabe des gegenwärtigen Werkes sich sehr verzögert hat,

ist mir Freund Krauss mit der VeröiTentlichung dieser Art zuvorgekommen , und hat sie a. a. 0. genau beschrieben.

Der scharfe Kiel, welcher vom Wirbel bis zum untern Winkel der hintern Extremität verläuft, und die Sculptur

erinnern an A. telragona Poli , von welcher unsere Art durch die stark eingerollten, beinahe in der Mitte

liegenden Wirbe' , den gebogenen Bauebrand, das vertiefte, ganz vom Ligament eingenommene Schlossfeld, die

blasse, zerschlissene, nicht borstige Epidermis sich unterscheidet. — A. cardissa Lamk. (A. britannica Reeve)

unterscheidet sich leicht durch ein viel breiteres Schlossfeld. — A. arabica Mus. Francof. Desc. de PEgypte

Tab. 10. Fig. 12, I. Abbild. Tab. IV. Fig. 2 weicht durch die dunkle Farbe, die sehr weit nach vorn ge-

rückten , und weit von einander abstehenden Wirbel , feinere Sculptur etc. ab.

Anmerkung.

Area magellanica Chemnitz vol. VII. Fig. 539 hat bisher zu den zweifelhaften Arten gehört, indem

Niemand dieselbe seit Chemnitz gesehen zu haben scheint. Ich besitze eine Area, welche ganz genau

mit Chemnitzens Beschreibung und Abbildung übereinkommt , aber nicht von der Magellanstrasse, sondern

von Sicilien herstammt, und die ich für eine monströse Form von A. barbata halte.
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April 1850.

1. HaliotisGruneri, vide Tab. IX. Fig. 1.

H. testa elliptioa, parum sed aequaliter convexa, rufa, fere unicolore; liris elevatis spiralibus

circa 3.5 ad 40, cum minoribus alternantibus inter suturam et foramina; liris circa 9 irre-

gularibus inter foramina et mnrginem; foraminibus septem perviis, parum tubulosis; spira

parva, apicali; margarita alba. Long. .30'"; lat. 19'"; alt. 6'/j"'.

H. Gruneri Ph. Zeifsch. f. Malakoz. 1848. p. 16.

Patria: China; communicavit cl. Grüner.

Die Gestalt dieser Art ist fast genau elliptisch ; die Wölbung g-leichmässig-, ohne die Einsenkung, welche

bei manchen Arten z. B. bei der folgenden, bei H. sanguinea, H. speciosa etc. so autfallend ist. Eben so ist

der Theil zwischen den Löchern und dem Rande gleichmässig gewölbt. Wellenförmige, dem Vorderrande pa-

rallele Falten , wie sie bei so vielen Haliotis-Arten vorkommen, fehlen dieser Art gänzlich, oder sie sind kaum

angedeutet; dafür sind die erhabenen Spiralleisten sehr regelmässig, abwechselnd breiter und schmaler, durch

schmale, tiefe Furchen geschieden, und durch die gedrängten Anwachsstreifen gekerbt. Die Spira ist sehr klein,

und steht beinahe senkrecht über dem Rande. Die Färbung ist braunrolh, fast ganz gleichmässig, gegen die

Spira hin weisslich mit lebhaften rolhen Flecken. Die Innenlippe liegt vollkommen horizontal und ist ziemlich

breit. Die Perlenmutter ist weiss und irisirend. Das Gehäuse ist massig dickschalig. In Reeve's Monographie

finde ich keine Art, auf welche ich gegenwärtige beziehen könnte, und stehe daher nicht an, sie für neu

zu halten. (Ph.)

2. Haliotis decussata Ph. vide Tab. IX. fig. 2.

H. testa ovato-ohlonga, modice convexa, in medio dorso depressa; liris profundis spiralibus, striis-

que confertis incrementi decussata, fusca, radiis aibidis, maculisque rubris saepe picta;

foraminibus quinque perviis, haud tubulosis; parle inter foramina et labium declivi,

parum convexa; spira parva, acutiuscula; margarita alba. Long. 25'"; latit. 17"';

altit. ö'/«'".

12
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An H. rnsacea Heeve Conch. icon. t. XVI. sp. 60? »tes«a ovata, convexo-depressa, spiraliter

crebrilirata, liris striis exsculptis undique decussatis; foraminibus peculiariter ob-

longo-ovatis, quaternis perviis; extus corallo-nibro et roseo-albicante marmorata,

rubro-viri(]i punctato.«

Patria:

Es liegen sechs Exemplare dieser Art vor mir , welche nur in der Färbung und in der Gestalt der

Innenlippe abweichen, indem diese bei der llälfle der Exemplare in der Nähe der Spira eine starke Conve.xität

zeigt, während sie bei den andern fast von der Spira an gradlinigt verläuft. Alle haben in der Mitte des

Biickens eine merkliche Einsenkung, eine sehr schräge Abdachung von den Löchern nach dem Rande hin, welche

kaum gewölbt, aber auch nicht im oberen Theil concav ist, so wie die auffallende Sculptur, die aus zahlreichen

erhabenen von noch zahlreicheren gedrängteren Anwachsstreifen durchschnitlcnen Spiralleisten besteht, wodurch die

Oberfläche manchen gerippten Geweben ähnlich wird. Die Spira steht ziemlich hervor, ist aber klein. Die Löcher, deren

fünf oder sechs offen sind, stehen in einer wenig erhabenen Röhre, und halten in der Gestalt das Mittel zwi-

schen eiförmig und kreisförmig. Die Färbung ist in den meisten Fällen braun, bisweilen stark ins Rothe fallend,

bisweilen mit grossen rothen Flecken , in der Gegend der Spira oft weiss und rothbraun gescheckt, bisweilen

treten wcissliche schiefe Strahlen auf, oder eine weisse Binde verläuft in der Mille des Rückens; seilen wird

dieses Weiss in Grün umgewandelt. Der äussere Rand der Innenlippe ist auffallender rolh als bei andern Arten.

Diese Innenlippe ist massig breit und beinahe horizontal. Die Ferienmutter ist weiss , mit schönem Schiller.

Mein Freund Dunker besitzt ein riesenmässigcs Exemplar von 39 Linien Länge.

Ich habe diese Art lange für H. rosacca gehallen, allein da keines der Exemplare vier Löcher, noch

auch überhaupt Löcher von „auffallend länglich-eiförmiger Gestalt" besitzt, da keines derselben eine „ausser-

ordentlich reiche Färbung" zeigt, wie sie Reeve von seiner H. rosacea verlangt, endlich da die Oberfläche nicht

wohl gekörnt ist (Reeve sagt von jener Art , sie habe a most delicale beaded appearance), so möchte ich sie

lieber für neu hallen. (Ph.)

5. Ilaliotis ovina Chemn. vide Tab. IX. fig. 3.

H. testa suborliiculaii-ovata, modice convexa, alba, aurantio rubro et spadicco varia; anfrac-

tibiis .su])ra planiiisculis, riigis radiantibus in inedio inter suturain et foramina in tubercula

terniinalis .scuipla^ (oraininibus tul)uIo.sis, quinis perviis; parte tesfae inCra foramina Cere

perpendiculari, superiu.s laevi, basi litis tribiis subgranosis cincta ; labio lato, [»lano,

concavo; spira maxinia. Long. 20'"; lat. 16'"; all. T'/j-

H. ovina Chemn. Conch. Gab. vol. X. p. 315. tab. 166 fig. 1609. — Gniel. Syst. nat. p. .3691

Nr. 17. — vix Reeve Conch. icon. tab. IX. fig. 28.

Fatria: Nova Hoilandia (Cutning.)

Das abgebildete Exemplar meiner Sammlung scheint mir genau mit der Abbildung und Beschreibung

von Chemnitz übereinzustimmen. Die Gestalt nähert sich sehr stark der kreisförmigen, und das Gewinde nimmt
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beinahe die Hälfte des Durchmessers ein. Die einzelnen Windungen sind von der Naht bis zu den Seitenlöchern

massig gewölbt, dann steil abfallend, so dass die Spitze der auf ziemlich langen Röhren befindlichen Löcher

senkrecht über dem Rande liegt. Die Sculplur zeigt schwach angedeutete concenlrische Linien, deutlichere An-

wachsstreifen und in der Mitte zwischen den Seitenlöchern und der Naht eine Reihe rundlicher Höcker, welche

auf der letzten Windung in Runzeln übergehn, die von ihnen bis zur Naht verlaufen. Der Seitentheil unterhalb

der Löcher ist im obern Theil schwach concav und fast ganz glatt, unten mit drei schmalen Leisten begränzt,

welche da, wo sie von den Anwachsstreifen durchschnitten werden, kleine Knötchen haben. Es sind vier oder

fünf Löcher offen. Die Innenlippe ist breit, und nicht nur von der Spira bis zum entgegengesetzten Ende auf-

fallend concav, sondern auch von innen nach aussen sehr merklich geneigt. Die Perlenmutter ist weiss, mit

lebhaftem Schiller. (Ph.)

4. Haliotis latilabris Ph. vide Tab. IX fig. 4.

H. testa suborbiculari-ovata, valde depressa, alba, viridi et fusco varia; anfradibus supra

planiusculis; lineis conceniricis rugisque obliquis parum eininentibus; fubercubs in seriem

foraniinibus parallelam dispositi.s valde conspieuis; parte testae infra foramina valde

declivi; labio latissimo, piano, subconvexo; spira maxima. Long. 23'/j'"; lat.

\TU"; alt. eVj'".

H. latilabris Ph. Zeitschr. für Maiak. 1848. p. 15.

An H. ovina Reeve Conchol. icon. tab. IX. fig. 28?

Patria: Insulae Liew-Kiew inter Insulam Formosam et Japoniam.

Diese Art wird meist mit der vorhergehenden verwechselt, und möglicherweise ist sie nur eine Varietät

derselben , doch habe ich noch keine Uebergänge gesehn. Sie unterscheidet sich durch folgende Merkmale

:

1) Die Spira ist zwar auffallend gross, aber doch merklich kleiner; 2) die Windungen sind oben weit flacher;

3) der äussere Theil derselben unterhalb der Seitenlöcher ist weit stärker abschüssig; 4) Die Innenlippe ist

weit breiter, von der Spira bis zum entgegengesetzten Ende viel weniger concav, und von innen nach aussen

aufsteigend, niclit von innen nach aussen geneigt; 5) endlich scheint die Färbung verschieden, nämlich weiss,

grün und braun marmorirt. Das eine, hier abgebildete Exemplar meiner Sammlung ist weiss, hie und da in das

Grasgrüne übergehend mit einzelnen kleinen braunen Tröpfchen und grossen braungrünen Flecken, das andere fast

ganz rolhbraun , mit einzelnen milchweisscn Strahlen die in das Meergrüne übergehen, und mit wellenförmigen

parallelen braunen Linien auf das Angenehmste verziert sind. Beide Exemplare unterscheiden sich auch dadurch,

dass das letztere eine sehr glatte Oberfläche hat , während das erste deutlichere erhabene Parallellinien,

namentlich unterhalb der Löcher zeigt

5. Haliotis neglecta Ph. vide Tab. IX. fig. 5. -f

H. testa ovato-ob longa, convexiuscula, spiraliter lirata, albida, rufo maculata; foraminibus 4— 5
12*
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perviis; parte inier foramina et marginem convexa; spira minima, laterali. Long. 11"';

lat. 6— 6'/,'"; alt. 3 — 3'V".

H. neglecta Ph. Zeitschr. f. Malai<oz. 1848. p. 16.

Patria: Marc Mediterraneum ad oram Siciliae.

Unter vielen hundert Exemplaren der H. lamellosa oder wie man sonst die Art des Mittelmeeres nennen

will, fand ich vier Exemplare dieser von mir bis daiiin übersehenen Art. Sie unterscheidet sieh wesentlich von

jungen Exemplaren jener: 1) durch ihre weit schmalere Gestalt ; 2) durch eine viel kleinere Spira; .S) durch die

Wölbunof des äusseren zwischen den Seitenlöchern und dem Rande befindlichen Theiles des Gehäuses, welcher

keine Spur von liinne zeigt; 4) indem die Kante, welche die Löcher trägt, wenig oder gar nicht hervorragt;

5) durch stärkere Wölbung des obern Theiles der Windungen; 6) endlich durch eine etwas weniger vorsprin-

gende Spira. Sämmtliche Exemplare zeigen sehr starke concentrische Leisten, deren ich 24— 32 zwischen der

Spira und den Löchern, und ungefähr 7 zwischen den Löchern und dem Rande zähle, und sind weiss mit rost-

rothen Flecken, oder blass rolh mit dunkleren Flecken. (Ph.)
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April 1850.

Fasciolaria ponderosa Jonas vide Tab. II.

F. testa maxima ponderosa, fusiTormi, medio ventricosa, laeviuscula, sub epiderinide crassa lutea

carnea inferne transversim fusco-lineata ; anfractibus novem paullo infra medium nodoso-

spinosis, ultimo superne nodifero nodis magnis productis patentibus; cauda breviuscula

reeta; apeitura oblongo-ovata, intus fusco-striata; labro denticulato; columella cylindracea,

colore hepatica, basi triplicata. •

Patria: ....

Diese Art ist die schwerste und grösste ilires Geschlechts, so dass sie nicht einmal unverkleinert auf

der Tafel abgebildet werden konnte. Sie ist spindelförmig-, in der Mitte bauchig, aber weit weniger als F. tra-

pezium, mit einer dicken braungelben Epidermis bedeckt und unter derselben im obern Tlieil fleischroth, im

untern weisslich mit braunen Qucriinien , ähnlich wie jene Art, der sie am nächsten kommt. Die Windungen,

neun an der Zahl, haben etwas unterhalb der Mitte, die letzte oberhalb der Mitte eine Reihe Knoten, etwa

6 bis 8 an der Zahl, welche auf den letzten Windungen grade abstehend, sehr verlängert, und beinahe dornen-

artig, an der Spitze aber stumpf sind. Der Schwanz, oder wie die Alten richtiger sagten, die Nase ist kürzer

und dicker als bei F. trapezium. Die Mündung ist länglich-eiförmig und zeigt innen erhabene braune Querlinien.

Der Rand der Aussenlippe ist gczähnelt. Die Spindel ist cylindrisch , blass leberfarben , am Grunde mit drei

Fallen versehn.— Diese Art scheint schon früher bekannt, aber mit F. Trapezium vermengt gewesen zu sein,

Davila gibt in seinem Catalog eine 1 Fuss 7 Zoll lange Trompe marine an, welche hierher zu gehören scheint

und Chemnitz hat sie offenbar auch gekannt, denn er sagt Conch. Cabin. vol. IV. p. 138: „Da ich diesen

Artikul schon geschlossen, so sandte mir Herr Spengler noch eine dritte Galtung persianischer Kleider, die

wenige aber desto längere Knoten nnd Buckeln hat, welche wie lange Zacken aussehen, und innerlich

hohl sind."
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Chemnitz unterscheidet a. a. 0. ausser der eben angeführten noch zweierlei Gattungen von persianischen

Kleidern. ,Die eine Art ist schwerer, plumper, grober. Sie hat eine doppelte Reihe von Knoten und

Buckeln auf dem Rücken ihrer untersten Windung. Sie ist an ihrem kürzern Schnabel platter, breiter, auch

etwas genabelt." Diese Art, von der Figur 1298 keine besondere Vorstellung gibt, ist an der Afrikanischen

Küste bei Zanzibar etc. zu Hause, und ist von Reeve Conch. icon. sp. 16 abgebildet; es scheint nicht die

Linneische Form zu sein. „Die andere Art, fährt Chemnitz fort, — ist um ein grosses leichter, in der Taille

gestreckter, am Sehnabel spindelförmiger und verlängerter, und hat auf dem Rücken nur eine einfache Reihe von

Knoten. Wir bekommen sie hierselbst zum öflern vou Tranquebar." Diese Form ist sehr gut von Rumph

t. 49. K., so wie im Conch. Cab. IV. t. 139 fig. 1299 abgebildet. (Ph.)
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April 1850.

1. Bulimus caledonicus Petit, vide Tab. IX. fig. 2.

B. u teste imperforata, ovato-acuta, crassa, ponderosa, sub epidermide olivacea rufescens, longitu-

dinaliler striata, b'neis elevatis subdecussata; spira conica, acuta; anfractus sex, convexius-

ciili, ultimus spirani pauUo superans, postice gibbosus; apertura irregularis, oblonga, an-

gustata
;
peristoma album, incrassatum, non reflexum , marginibus callo crasso, nitido, uni-

dentato junctis, dextro superne sinuoso, columellari dente lato verticali inunito.« Pfr.

Long. 32"': diam. 17'//"-

B. caledonicus Petit Revue Zool. 1845. p. 53. — Pfeiff. Monogr. Hebe. viv. II. p. 140. —
Reeve Conch. Icon. sp. 163.

Patria : Nova Caledonia.

Das länglich-eiförmige alltnählig- zugespitzte Gehäuse ist ziemlich solide, undurchbohrt, und besteht aus

sechs Windungen, von denen die oberen schwach gewölbt, die letzte, welche etwas länger als das Gewinde

ist, ziemlich bauchig, und der Aussenlippe gegenüber stärker aufgetrieben ist. Die Naht ist einfach, und

steigt kurz vor der Mündung etwas in die Höhe. Die Oberfläche zeigt feine, der Länge nach verlaufende Run-

zeln, welche oben an der Naht gröber und tiefer sind , so wie schwach vertiefte, weitläuftiger stehende Quer-

linien. Die Oberfläche ist mit einer ziemlich starken, glänzenden, olivengrünen Epidermis bedeckt, unter welcher

das Gehäuse safrangelb oder blass braunroth ist. Die Mündung ist eingezogen , indem der sehr dicke weisse

Mundsaum viel enger als der innere Theil der Mündung ist. Der Mundsaum der Aussenlippe zeigt oben eine

liefe Einbucht, und steigt dann senkrecht herab; der Columellarrand ist ebenfalls beinahe senkrecht und etwas

buchtig, und auf der letzten Windung steht ein kräftiger horizontaler Zahn. Der Schlund ist dunkel purpurroth.

Die zusammengezogene Mündung, und die Bucht in der Aussenlippe erinnert an die Hei ix Boissieri Charp.,

von welcher ich ein von Seetzen zwischen Hebron und dem Sinai gesammeltes Exemplar besitze. (Ph.)
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2. Bulimus fenestrnlus Pfr. vide Tab. IX. fig. 1 unil b.

B. »testa [)erforala, subi'usiformi-obloiiga, solidula, longiiiidinabter profunde iindulato-sulcosa, alba,

fasciis sub(juinque et strigis undulatis nigricanti-caslaneis feneslrata; sutura crenulata;

spira conica, acuta; anf'ractus ö'/i convexiusculi , ultimus spiram pauUo superans; colu-

mella suljjjjicata, oblique reeedons, lilacea; apertura oiilongo-semiovalis, intus lilacina; pe-

ristoma expansuin, margine columellari superne angulatim reflexo, subappresso.« Ffr.

Long. leVi'"; diaiii. 9Vj"'.

B. tenestratus l*(r. Proceed. Zool. Soc 1846. p. 29. — Monogr. Ilelic. viv. II. p. 101. —
Roeve Conch. iron. s[). 214.

Patria : Respublica Mexicana.

Das Gehäu.sc ist zicmlirli dünnschalig, mit einem engen Nabelritz, verlängert kegelförmig, und besieht

aus 6V2 Windung, weiche massig gewölbt sind. Die Oberfläche derselben ist mit unregelmässigen, erhabenen,

der Aussenlippe parallelen liunzeln bedeckt, und auf weissem Grunde mit .3 — 5 mehr oder weniger dunkel

brannrotlien Querbinden verziert , welche meist dergestalt unterbrochen sind , dass sie aus viereckigen, fenster-

ähnlichen Flecken zusammengesetzt erscheinen. Die Naht ist nach Pfeiller gekerbt , an meinen Exemplaren ist

sie durchaus einfach. Die Mundung ist länglich eiförmig, oben spitz, der Mundsaum einfach, der der Aussen-

lippe erweilerl , etwas zuriickguschlagen , der der Innenlippe oben winkelartig erweitert, und iiber den Nabelritz

zurückgeschlagen. Die .Spindel ist etwas gedreht, und tritt schief nach innen zurück. Die Exemplare von

Pfeiffer und Heeve haben eine schone, hlassviolelte Mündung, die meinigen eine ungefärbte Mündung, welche

die Färbung der Aussenseite durchscheinen lässt. (Ph.)

3. Bulimus livescens Pf'r. vide Tab. IX. fig. 3.

B. "testa vix perCorala, ovalo-turrita , laevis, livescenti-albida , strigis nonnuilis fuscidulis signata

;

spira elongata acuta; anlVactus 7 pianiusculi, ullimus s[iira brevior; apertura angusta,

oblonga, intus fuscescens; perisloma simpiex, margine columellari vix revolulo, perfora-

tioneni niiniiiiam logento." Pfr. .\lt. l()'/2"'; diam. >>'"

.

B. livescens Plr. Syndjol. II. p. 48. — Monogr. Helic. viv. p. 175.

Patria : Respublica Mexicana.

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, sehr en« durchbohrt, beinahe thurmförmig, und besteht aus

sieben, wenig gewölbten, durch eine einfache Naht getrennten Windungen, von denen die letzte etwa zwei

Fünftel der ganzen Länge einnimmt. Die Oberfläche ist sehr glatt, indem die Anwachsslreifen wenig merklich

sind, gegen die Mündung hin sielit man mehrere bräuuliche .Streifen, Zeichen früherer Mundsäunie. Die Mün-

dung ist schmal, länglich eiförmig, der Mundsaum einfach, innen bräunlich; der zurückgeschlagene Spindelrand

bedeckt den engen Nabelritz fast vollständig. Die Färbung ist schmutzig weiss, die Spitze bald weiss, bald

roth; die letzte Windung hat bisweilen zwei, bisweilen drei braune Querbinden. tPh.)
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4. Bulimus connivens Pfr. vide Tab. IX. fig. 4.

B. fftesta umbilicata, ovato-conica , solidula, oblique plicatula, opaca, alba; spira conica, apice

acutiuscula, lutescens; anfractus 6V2, convexiusculi , ultimus spiram aequans, basi rotun-

datus, medio obsolete angulatus; columella subrecedens; apertura rotundato-ovalis, intus

fuscula; peristoma tenue, breviter expansum, marginibus conniventibus, callo tenui junctis,

columellari dilatato, patente.« Pfr. Long. 9'"; diam. fere 6'".

B. connivens Pfr. Zeitschr. f. Malakoz. 1847. p. 148. — Reeve Coneh. Icon. sp. 388.

Patria: Gabon *) in Guinea.

Diese Art steht merkwürdiger Weise dem B. derelictus Brod., welcher aas Cobija in Bolivien stammt,

am nächsten, welcher indessen weiter genabelt, nicht so gefältelt ist, und eine weit grössere, im Verhältniss

längere Mündung besitzt. Das Gehäuse gegenwärtiger Art ist ziemlich solide, kegelförmig, und besteht aus

6V2 Windungen, welche schwach gewölbt sind; die letzte Windung jedoch ist vollkommen wohl gerundet, und

zeigt in der Verlängerung der Naht eine schwache Andeutung von Kante. Die obersten zwei Windungen sind

vollkommen glatt und gelblich, die folgenden mit zarten, schrägen, der Mündung parallelen Fältchen besetzt und

weiss , ins Fleischrothe oder Bläuliche ziehend. Die letzte Windung geht allmählig in den Nabel über dessen

Oeffnung massig weit ist, der aber innen sehr eng wird. Die Mündung ist sehr breit eiförmig, so dass sie

sich der Kreisgestalt nähert. Der Mundsaum ist einfach, dünn, etwas ausgebreitet und schwach zurückgeschlao-eu

und seine Ränder sind einander bedeutend genähert. Der Schlund ist etwas bräunlich. (Ph.)
,

5. Bulimus serperastrus Say, vide Tab. IX. fig. 6.

B. »testa rimato-perforata , fusiformi-oblonga , subarcualim striatula, alba, faseiis 5— 6 ancusti.s

spadiceis strigisque undulatis interdum ornata; spira turrita, apice obtusiuscula; anfractus

7, convexiusculi, ultimus V5 longiluilinis subaequans; columella subplicata, oblique rece-

dens; apertura oblongo-ovalis, intus concolor; peristoma simplex, mediocriter expansum,
margine dextro arcuato, columellari arcuatim reflexo, rimam profundam formante." (PIr.

nomine B. Liebmanni.) Long. löV^'"; diam. 7".

B. serperastrus Say (.-lesta umbilicata, conica vel elongato-subovata, albida vel alba faseiis

subsex, saturate rufis, interruptis, magis minusve conllueiUibus : spira interrupte 3— 4

fasciata; sulura mediocris; anfractus convexiusculi; apertura spiram vix aequans; labrum

subexpansum, margine columellari superne dilatato. Long. IV2, diam '/,o poll.«) Descr.

of new terr. shells p. 25.

B. serperastrus Reeve Conch. icon. sp. 25 "2.

)f^

*) Die Angabe bei Pfeiffer a. a. 0. „habitat in provincia Senegalensi" beruht auf einem Irrlhum über
die Lage des Ortes Gabon oder Gaboon.

13
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B. Liebmanni Pfr. Zeifsch. f. Malakoz. 1846. p. 158 — id. Monogr. Helic. viv. II. p. 106.

Patria: Res publica Mexicana, inier Vera Cruz et Mexico (Say), Yucatan (Largilliert).

Reeve bildet a.a.O. gegenwärtige Art unter dem Namen B. scrperastrus Say sehr gut ab, und ich

zweille nicht im mindesten, dass diese Figur genau dem B. Liebmanni l'fr. entspricht. Ich glaube, dass Reeve

die Saysche Art richtig erkannt hat. Der von Say gebrauchte Ausdruck: testa umbilicata ist allerdings un-

genau, und die weiteren Worle: conica , vel elongata subovata scheinen auf den ersten Blick wenig zu unserer

Art zu passen, vergleicht man aber damit die Dimensionen, so stimmen diese genau, und man sieht, dass Say

mit jenen Ausdrücken elongato- subovala dasselbe hat sagen wollen, was PfeifTer fusiformi-oblonga nennt, und

was ich eine testa sublurrila nennen würde. Alles Uebrige in Say's kurzer Beschreibung passl Wort für Wort.

Das Gehäuse ist ziemlich dünn, beinahe thurmlörmig, ziemlich glatt, die Oberfläche linde ich wenigstens in der

Sculptur nicht ausgezeichnet, und die Anwachsstreifen von gewöhnlicher Beschaffenheit, und wenig hervorragend.

Ich zähle 7 Windungen, die nur schwach gewölbt sind; die obersten zwei sind ungefärbt, blass rosenroth, die

folgenden weiss, mit sechs dunkelbraunen unterbrochenen Querbinden, von denen nur 4 auf den obern Windun-

gen sichtbar sind, und die zuweilen in einander fliesseo. Auf meinen Exemplaren hat namentlich die dritte und

vierte Binde diese Neigung zusammen zu fliessen. Diese Querbinden sind , wie Say angibt, häufig unterbrochen.

Die Mündung nimmt etwa Vi der ganzen Länge ein, bisweilen etwas mehr, ist länglich-eiförmig mit stark ge-

bogener Aussenlippe, und von derselben Färbung wie das Gehäuse aussen. Der Mundsaiim ist einfach, massig

ausgebreitet, der Spindelrand zurückgeschlagen, so dass dadurch eine Nabelspalte entsteht, (eigentlich genabelt

scheint das Gehäuse nicht zu sein). Die Spindel selbst ist etwas gebogen und tritt nach innen schief

zurück. (Fb.)

6. Buliiiius Uli hoc he i Ins Keeve, vide Tab. IX. fig. 7.

B. "tesla subperforata , veiilroso-fusiformis, tenuis, iongitudinaliter valide plicata, b'neisque trans-

versis minutissimis sculpta, diaphana, nitida, flavescenti-albida; spira turrita, apice obtusa;

anfractus quinque plani, -aliimus V. loiigitudiiiis acquans, basi attcnuato-saccatus, pone

coliinieliain impresso- can;iliculatus; coluinclla siiperne tenuiler introrsiiin plicata, tum

stricliuscula; apertura oblonga intus concolor; perisionia pulchre iniiiiaoeuiii, niarginibus

snbparallelis callo tenuissimo vix junctis, dextro vix expanso, columcilari redexo, superne

adnato, umbilicuni simulante." Plr. Long. 32'"; lal. 12'".

Tr. mi Itocheilus Hecve Conch. icon. sp. 322. — PCr. Zeitschr. f. Malakozoologie 1848. p. 121.

Palria: San Christoval, una ex insidis Salomonis.

Die obige Beschreibung von PIcilfer ist nach einem Exemplar meiner Sammlung gemacht worden; ich

liabe seiUlem mehrere gesehn, die von französischen Naturalienhändlern verbreitet worden sind. Es iil unstreitig
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eine der scliÖDsten Bulimus-Arten. Das Gehäuse ist dünnschalig, durchscheinend, Ihurmförmig, allmählig- zuge-

spitzt, die Spitze selbst ist jedoch stumpT. Die Basis selbst ist bald mehr spindelförmig verschmälert, bald

breiter, immer auffallend, wie Pfeiffer sehr passend sagt , sackförmig. Das Verhältniss der letzten Windung zur

Spira variirt von 5:4 bis 3:2. Die oberen Windungen sind eben , die letzten auffallend der Länge nach ge-

faltet. Die Oberfläche zeigt ausserdem sehr feine Querstreifen unter der F.oupe. Die Epidermis ist schwach

gelblich und überaus dünn , so dass man versucht ist zu glauben , sie fehle ganz. Die Mündung ist länglich

eiförmig; der Mundsaum ist wenig erweitert, verdickt, schön mennigroth, woher der Artname genommen ist;

die Aussenlippe ist wenig gebogen, die Innenlippe in bedeutender Länge derselben parallel und dann

durch einen sehr dünnen Callus mit ihr verbunden. Die Spindel ist in ihrem obern Theil stark zusammenge-

drückt, und dreht sich schräg nach innen. Hinter de(p verdeckten Spindelrand ist eine Nabelspalte, und manche

Exemplare zeigen aussen eine nach der Basis der Mündung verlaufende Kante. — Die nächsten Verwandten

dieser Art sind unstreitig die Brasilianischen B. multicolor, egregius
, goniostomus, deren Vaterland etwa 155

Grade oder 2300 Meilen entfernt ist. (Ph.)

7. Bulimus unidentatus Sow. vide Tai). IX. fig. 8.

B. »testa subimperforata, ovata, crnssa, ponderosa, irregulariter malleata, roseo-albida; anf'ractus

quinque convexiusculi, ultimus splra hrevior, peroblique descendens- columella leviter

arcuata; apertura parvula, ovalis; peristoma late expansum, incrassato-rcflexum, castaneum

inarginihus callo castaneo junctis, dextro medio denle conico, obtuso munilo. Pfr. Alt.

27'"; lai. 17'".

Partula unidentata Sow. in Tankerv. Catal. App. p. VII. — Gray Auu. of Phil. new.

Ser. IX. p. 415.

Bulimus unidentatus Pl'r. Symb. 111. j). 88. — Monogr. Helic. viv. II. [t. 54. — Reeve

Conch. Icon. sp. 192.

Patria: Brasilia (ex Reeve).

Diese Art, welche ich vor einigen Jahren von einem französischen Naturalienhändler erkaufte, scheint

ziemlich selten zu sein, und Reeve bemerkt a. a. 0. es sei noch kein Exemplar in gutem Zustand mit seiner

Epidermis bekannt. Auch mein Exemplar hat nur sehr schwache Ueberreste derselben , welche zeigen , dass sie

ziemlich stark und braungelb , ungefähr wie bei B. ovatus gewesen ist. Dasselbe scheint auf glühenden Kohlen

gelegen, und das Thier zur Speise gedient zu haben. — Das Gehäuse ist ziemlich dickschalig, läng-

lich eiförmig, mit dichten feinen Längsrunzeln, die von entfernter stehenden Querlinien unterbrochen sind, eine

Sculplur, welche mehr an manche Variclälen von Cassis crumena als an B. malleatus erinnert. Dabei ist dasselbe

etwas unregelmässig, nämlich auffallend vom Rücken nach der Bauchseite hin zusammengedrückt, was zufällig

sein mag. Die fünf Windungen sind massig gewölbt, die letzte bauchig, und zuletzt weit schräger herabstei-

gend, als die übrigen; sie ist in meinem Exemplar, und ebenso in dem von Reeve abgebildeten, eher etwa»

13*
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länger als die Spira , nicht spira brevior, wie Pfeiffer sagt; dies Verhältniss mag wohl etwas variiren. Die

Mündung i.st auffallend eng, länglich-eiförmig, mit einem ausgebreiteten, verdickten, am Rande umgeschlagenen,

braunen ins Rosenrothe fallenden Mundsaum , welcher durch eine Schwiele von derselben Farbe verbunden ist,

und in der Mitte der Aussenlippe einen stumpfen, conischen Zahn trägt, welcher dieser Art eine entfernte

Aehulichkeit mit B. planidens gibt. Die Spindel zeigt nichts Auffallendes. Mein Exemplar zeigt keine Spur

von Nabelrilz. Die Farbe desselben ist ganz weiss, nur auf dem Rücken der letzten und vorletzten Windung

rosenroth ; das bei Reeve abgebildete Exemplar ist fast ganz roseoroth. (Ph.)
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liucina Tab. II.

April 1850.

1. Lucina bullata Ph. vide Tab. II. fig. 1.

L. testa suborbiculari, subglobosa, inaequilatera, laevi, tenui, alba; exiremitate antica longe
minore, subrostrata; apicibus prominentibus involutis; cardine edentulo; lainina

cardinali angustissima ; fovea ligamenti margini parallela ; margine intus concolore. Long-

15'"; alt. 12'"; crass. 11'".

L. bullata Ph. Zeitsch. f. Malakoz. 1847. p. 76.

Patria: .... U-JlCn^OC ' ,'

Das massig dünne Gehäuse ist sehr schief; die Wirbel stehen im dritten Theil der Länge, und sind

sehr hervorragend und eingerollt. Der Schlossrand ist beinahe gradlinigt, vorne vorgezogen; der hintere Rand

ist abgerundet, eben so der Bauchrand, und dieser steigt vorn auf, so dass die vordere Extremität geschnäbelt

erscheint, und die grösste Höhe des Gehäuses erst im hinteren Drittheil desselben liegt. Die Oberfläche ist

glatt ; man erkennt keine Area , wohl aber kann man , wenn man will , eine lanzeltliehe Lunula unterscheiden,

die jedoch nicht umschrieben ist. Das Schloss ist vollkommen zahnlos, die Schlossplatte sehr schmal, und

das Ligament fast parallel mit dem Schlossrande. Der hintere riemenförmige Muskeleindruck bildet einen ziem-

lich offenen Winkel mit dem Manteleindiuck. Die Färbung ist innen wie aussen rein weiss.

Von allen zahnlosen Lucina-Arten unterscheidet sich gegenwärtige durch ihre eingerollten Wirbel und

die schmale, spitzliche Vorderseite leicht. (Ph.)

2. Lucina clausa Ph. vide Tab. II. fig. 2.

L. testa suborbiculari, lentiformi, lactea, laevi, tenuissime iransversim striata; linea impressa in

utroque latere lobum separante, quorum anticus magis in oculos cadit; lunula
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cordiita, profund issi m a ; area nulla ; ligamento omnino occiilto; dentibiis cardinalibus

obsoletis; Interali antico valido, postico obsoleto. Alt. 13'"; long;. 13'"; orass. 7'".

L. clausa Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. |>. 151.

Patria: ...

Diese Art steht der L. lartea Poli sehr nahe, und kann bei oberflächlicher Betrachtung: leicht mit

derselben verwechselt werden. Sie ist aber bedciilend grösser, die beiden Abtheilung-en zu jeder Seite der

Wirbel, welche bei jener Art des Mitlelmeeres kaum angedeutet sind, sind hier sehr in die Augen fallend,

namentlich der vordere Lappen, welcher auch im l'mris.< durch eine ziemlich tiefe Bucht abgetrennt erscheint.

Die sehr tiefe und verhältnissmässig kurze Lunula dient ebenfalls dazu, die L. clausa von den L. lactea zu un-

terscheiden, auch sind die Schlosszähne bei L. lactea stärker, die Seitenzähne dagegen schwächer, während

umgekehrt bei L. clausa die Schlosszähne undeutlich , die Seitenzäbue aber stark entwickelt sind, namentlich der

vordere. Die Skulptur ist b(;i beiden Arten dieselbe; ausser deu sehr feinen Querslreifen entdeckt das bewalT-

nele Auge noch sehr zarte Längsstreifen. Das Ligament ist äusserlich nicht im geringsten sichtbar, und wie

bei jener Art des Mittelmeeres in einer schief herabsteigenden Grube befestigt. Der vordere riemenförmige

Muskeleindruck ragt noch über den vnrdciu Schlosszahn heraus, und endigt zwischen diesem und dem Rücken-

rande, nahe bei der Lunula. (Ph )

3. Lucina iiyptolla dOrb. vido Tab. II. fig. 3.

L. testa subnrbiculari, Icntiforini, oblicpia, alba, tenuis.siinc tran.sversin» .striata, postice oblique

iruncula , antice ani;uslata et disiinclo lobata; lunula distiueta, cordata, inipressa;

ligamento omnino occulto; dentibu.s cardinalibus lateralibusquc nu'nutis, fere obsoletis.

Long. 7'"; all. 7'"; crass. 4'/.,'".

L. cryiHella d'Orb. Voy. Am. nurid. 1846. p. 588. t. 84. fig. 18, 20 nomine L. brasilianae.

L. brasilicnsis Fh. Zeiisch. f. iMalakoz. 1848. p. 150.

Patria : Ora Brasiliae.

Das Gehäuse dieser Art ist ziemlich dünn aber fest, beinahe kreisrund, sehr schief, hinten länger und

höher, mehr oder weniger deutlich abgestutzt, vorn aulTallend schmäler, kürzer; durch eine von dem Wirbel

ausstrahlende Furche wird dieser vordere Theil vom Rest des Gehäuses geschieden. Ein deutlicher, vorspringen-

der Winkel liegt unmittelbar hinter der Bucht, welche im Umriss des Gehäuses die eben erwähnte Trennung

andeutet. Die Oberiläche ist fein in die Quere gestreift, und hie und da mit gröberen Runzeln versehen. Das

Schloss ist fast genau wie bei L. lactea Poli, doch treten die Seitenzähnchen etwas deutlicher hervor. Es ist

eine deutliche , herzförmige , eingedriickte , aber nicht sehr tiefe Lunula vorhanden. Die graubräunliche, sehr

dünne Epidermis scheint der Schale sehr fest anzuhängen. — Von L. lactea Poli unterscheidet sich diese Art

durch die sehr schiefe Gestalt, die schmale/e, deutlicher getrennte Vorderseite und die breitere abgestutzte Hin-

terseite. — D'Orbigny meint a. a. 0. die L. cryptella könne wegen des gänzlich inneren Ligamentes ein

eigenes Subgenus Lucinida bilden, und scheint dabei übersehen zu haben, dais dieses Subgenus ganz mit

Loripes Cuvier, eigentlich Poli, zusammenfällt. (Ph.)
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4. Lucina divergens Ph. vide Tab. 11. fig. 4.

L. testa ovalo-orbiculari, compressa, lentiforini, aequilatera, lactea, coslis radiantibus, dicho-

tomis, rugisque concentricis, costas decussantibus sculpta; costis anticis et posticis in-

curvatis; inargine intus undulato-crenato. Long. 8V2'"; alt. T'/^'"; cra.ss. 4'".

Patria: Oceanus Pacificus? ex itinere pericosmio anno 1832 attulit frater E. B. Philippi.

Es gibt mehrere Lucina-Arten , welche sich durch strahlenförmige Rippen, die von concentrisclien Fur-

chen zierlich gekerbt werden, auszeichnen, und die man oft unter dem Namen L. pecten Lamk. zusammen-

geworfen findet. Die vorliegende Art ist beinahe kreisförmig, fast vollkommen gleichseitig, und hat ziemlich

grobe , dichotomische Rippen , von denen die äussersten beiderseits bogenförmig gekrümmt sind , so dass sie

senkrecht auf dem Rande stehen. Diese sehr charakteristische Bildung hat der Zeichner ganz

und gar übersehn. Erhabene concentrische Runzeln laufen über die Rippen hinweg, und erzeugen eine

Skulptur, die am besten mit dem Flechtwerk eines Korbes verglichen werden kann. Die Lunula ist herzförmig-

lanzettlich
,

glatt und ziemlich vertieft, so dass die kleinen Wirbel stark gekrümmt erscheinen. Das Schloss

zeigt in der linken Schale zwei Schlosszähne, von denen der vordere sehr klein, gleichsam nur ein einsprin-

gender Rand der Lunula ist, und jederseits einen stark vorspringenden Seitenzahn. Die rechte Schale hat zwei

ziemlich gleich grosse Schlosszähne, und jederseits zwei Seitenzäline. Die Grube für das Ligament läuft vom

Wirbel schräg nach innen. Die Muskeleindrücke sind wie gewöhnlich. Der Rand ist innen wellenförmig ge-

faltet. Das Gehäuse ist innen und aussen weiss. (Ph.)

5. Luciiia pecten Lanik. vide Tab. 11. fig. 5.

L. testa suborbicuiari, compressiuscula , lentiCormi, siib aequi lalera , alba, co.stis grossius-

culis, Omnibus radiantibus, rugisque concentricis sublamellaribus sculpta; margine

simplici. Long. S'/j"'; alt. 9'"; cras.s. 5— öVj'".

L. pecten Lamk. bist. nat. vol. V. p.513. Nr. 17 »testa orbiculato-lfansversa, planulato-convexa,

albida; costellis rotundalis, (ransversim siriatis, radiantibus« — ed. 2. vol. VI. p. 230. —
Delessert Recueil t. 6 fig. 8.

Lamarck gibt als Vaterland seiner Art den Senegal an. und gibt ihr nur eine Grösse von

14 mill :=: 6,1'". Das abgebildete Exemplar ist vom Antillischen Meer, wo diese Art häufig zu sein scheint.

Ich glaube indessen, dass diese Form von den Antillen einerlei mit der vom Senegal ist, da so viele Conchylien

beiden gegenüberstehenden Küsten des Atlantischen Oceans gemeinschaftlich angehören, und die kurze Diagnose

Lamarcks so wie die Abbildung bei Delessert dieser Annahme wenigstens nicht widerspricht , eine Diagnose,

welche freilich eben so gut auf die vorhergehende und auf die folgende Art passt. Die westindische Art ist

beinahe kreisförmig, weniger transversa als die vorhergehende, fast ganz gleichseitig. Ihre Rippen sind

sämmtlich gradlinigt, gerundet, selten dichotomisch , und die Querrunzeln stehen entfernter uud siud häufig

lamellenartig, namentlich zu beiden Seiten. Der Rand ist inwendig vollkommen glatt, nicht gefaltet. Lunula,

Schloss, Muskeleindrücke sind eben so wie bei jener. (Ph.)
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6. Lucina roticulata (Teilina") Pol!, non LamarcU, vide Tab. II. fig. 6.

L. testa orbiculato-trans versa , com|)i'essa , lenliformi, valrle inae(]uilatera, postice pro-

ducta, albida, stiiis impressis radianlibus süiis confertis striisque transversis costato-reti-

culata ; margine tenuissime crenulato. Long, 8'"; alt. 7'"; crass. 4'".

Tallinn reticuJata Poli Test. utr. Sicil. t. 30 fig. 14, non Chemn., non Anglorum.

Lucina reticulata Payr. Catal. Cors. p. 4.3 Nr. 70, non Lainarck.

Lucina pecten Ph. Moll. Sicil. l. p. 31. tab. Ill fig. 14 bene. II. p. 24 non Lucina

peclen Lamk.

Patria : Mare Mediterraneum.

Eine merkwürdige Confusion hat über diese Art geherrscht. Ich habe sie mit L. pecten Lamk. ver-

wechselt, deren oben angeführte Diagnose recht gut darauf passt, während die von Delessert gegebene Abbil-

dung wohl die vorige Art vorstellt. Deshayes vereinigt in der zweiten Ausgabe von Lamarck die Polische Art

mit L. squaniosa, welche durch coslas inibricato-sq uam o sa s, ano vulvaque e.xcavati.s sehr verschieden ist.

Der Name L. reticulata Poli muss bleiben, denn erstens hat er die Priorität vor der Lamarckschen L. reti-

culata, und zweitens ist die Lamarcksche L. reticulata gar keine Lucina. Lamarck gründet sie auf Chem-

nitz vol. VI. t. 12 fig. 118, welches deutlich ein Amphidcsma ist. und citirt ferner mit einem ? Maton's

Tellina retimlata Act. Soc. Lin. VIII. p. .54 t. 1 fig. 9. welche identisch mit Teil in a erassa ist!

Die Pülische Tellina reticulata unterscheidet sich leicht von unserer Lucina pecten, divcrgens,

so wie von L. squamosa und reticulata durch ihre sehr schiefe Gestalt, durch die feinen, schmalen, selten dicho-

tomischen Rippen, die feinen, gedrängten Querlinieii , welche die Zwischenräume grubig punctirt erscheinen

lassen, und den fein gekarbten Innenrand, welcher besonders dem Gefühl auflällt. (Ph)

7. Lucina textilis Ph. vide Tab.. II fig. 7.

L. testa subquadrato-orbicularis, subaequilatera, tumid;i, albida, liueis elevatis confertis radiantibus,

dichotomis, lransversis(jue reticulata; oxtreniilate postica oblique truncata, subsinuataj

depressione postica siriis radiantibus orba; lunula [)rolunde iiniiro.>ssa , cordata; dentibus

cardinalibus lateralibusque distinctis. Long. 6'"; all. ö'/.^'"; crass. 4'/.^'".

Patria

;

Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig, aufgetrieben, gleichseitig, kreisförmig, sich dem Quadratischen

nähernd, indem der Bauchrand sehr stark gebogen, und in der Milte beinahe winklig ist. Die hinlere E.vtremi-

tät ist schräg abgestutzt, beinahe etwas ausgebuchtet, und vom \\ irbel bis zu dieser Stelle verläuft eine schwache

Einsenkung, welche nur dem Rande parallele Streifen zeigt, ohne alle Längsstreifen, welche letztere, dicht gedrängt,

und nach dem Rande hin dichotomisch sich vermehrend, den übrigen Theil der Schale bedecken, und mit den

Ouerstreifen ein erhabenes ziemlich zartes Netzwerk bilden. Leider ist diese Skulptur in der Abbildung nicht

deutlich wiedergegeben. Das Schloss zeigt nichts AulTallendes ; Schlosszähne und Seitenzähne sind beide sehr
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deutlich. Ebenso zeigen Muskel- und Manteleindrücke nichts Besonderes. Die Lunula i.st stark vertieft. Inwen-

dig zeigen sich nach dem Rand hin strahlenförmige Furchen. Der Rand selbst scheint gekerbt zu sein. — Am

nächsten ist L. te.xtilis offenbar mit L. costata d'Orb. verwandt, welche aber ungleichseitiger ist, und eine

verschiedene Skulptur hat. (Ph.)

9. Lucina ohliqua Ph. vide Tab. II. fig. 8.

L. tesla suborbiculari, inaequilatera, valde obliqua, compressa, lentiformi, laeviuscula, lactea; latere

antico producto, postico breviore, sublruncato, depresso; lunula cordata, profunde exca-

vata; denlibus cardinalibus lateralibusque dislinclis- fovea ligainenti margini pa-

rallela, paruni profunda. Alt. G'/J", long. G'/i'"; crass. 3'".

Patria: Ora Americae occidentalis?

Dem äusseren Ansehn nach ist diese Art leicht mit L. lactea Poli zu verwechseln, sie unterscheidet

sich jedoch bereits im Umriss durch den deutlichen, weit spitzeren Schlosswinkel, stark vorgezogene Vorderseite,

abgestutzte Hinterseite, die in der Abbildung nicht hinreichend wiedergegeben ist, und eine auffallende Ein-

drückung, welche vom Wirbel bis zur Abstutzung der Hinterseite verläuft. Wesentlicher ist der Unterschied im

Schloss, indem die Grube für das Ligament flach ist, dem Rande parallel verläuft, und keinesweges den Innern

Rand der Schlossplatte unterbricht. (Ph.)

9. Lucina pisum Ph. vide Tab IL fig. 9.

L. testa parva, suborbiculari, subglobosa , aequilatera, lactea, bifariam obli(]ue striata, striis satis

distantibusj dentibus cardinalibus lateralibusque validis, lalerali unlico approximato; fovea

pro ligamento margini parallel a; margine tenuissiine denticulato. Long. 3Vs"': alt-

3'A'"; crass. 2'/^'".

Patria: Mazatlan.

Diese Art ist eine von den sieben lebenden Arten , welche durch ihre sparrenförmige Streifung sich

auszeichnen, und welche nebst mehreren fossilen Arten unter dem Namen L divaricata wie unter einem

Collektiv-Namen begriffen werden. Linne's Teilina divaricata ist unstreitig die kleine ,,erbsengrosse'' Art

des Mittelmeeres, welche ich, indem ich sehr mit Unrecht dem gewöhnlichen Gebrauch folgend der in den Samm-

lungen weit häufigeren westindischen Art den Namen Lucina divaricata liess , den nenen Namen L. commutata

beiffelegt habe, während Krynicki sie L. trifaria genannt hat; in Westindien kommen zwei Arten vor. L. ser-

rata d'Orb. ^ L. Chemnitzii Ph. und L. quadrisulcata d'Orb. = L. divaricata der meisten Sammlun-

gen: zwei Arten kommen auf He de France und im benachbarten Meere vor, L. Sechellensis d'Orb. und

L. ornatissima d'Orb. Hierzu kommt noch L. gibba Gray (iz: L. sphaeroides Conr. Jour. Acad. nat. sc. of

Phil. VI. p. 262. Chemn. VI. fig. 130). Unsere L. pisum stimmt durch ihre geringe Grösse und bauchige

Gestalt mit L. divaricata L. (non auctorum = L. commutata Ph.) überein. unterscheidet sich aber sehr leicht

durch gleichseitige Gestalt, weit gröbere und weit entfernter stehende Streifen, und durch die seichte, dem Rü-

ckenrande parallele Ligamentgrube. (Ph.)

14
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Cyreiia Tab. III.

April 1850.

1. Cyrena rotundata Lea, vide Tab. III. fig. 1.

C. testa ovato-orbiculari, satis compressa, concentrice striata et subrugosa, rugis obliquis distanti-

bus valde conspicuis in latere antico, lineis duabus elevatis ab apice radiantibus satis

conspicuis in latere postico; epidermide nitida olivacea, laevi; pagina interna maxima ex

parte violacea; dentibus cardinalibus in utraque valva tribus, majoribus subbifidis; latera-

libus crenulatis, posticis longioribus compressis, anticis brevioribus, crassioribus. Long.

3'V; alt. 2" 10'"; crass. 1" 6'".

C. rotundata Lea Observ. etc. L p. 219. t. XVII. fig. 51.— Idem Trans. Am. Phil. Soc. V.

t. 17. fig. 51. — Hanley enlarged and english edit. of Lainarck's spec. of shells p. 93.

Patria: Java.

In der Form nähert sich das Gehäuse sehr dem Kreisförmigen, doch ist die hintere Seite höher und

breiter als die Vorderseite. Die Wirbel liegen im dritten Theil der Länge, sind massig vorstehend und abge-

rieben. Die Oberfläche zeigt ausser den Anwachsstreifen entfernte Runzeln , besonders auf beiden Extremitäten,

von denen die auf der vordem Extremität, welche etwas schräg verlaufen, besonders autfallen. Diese lassen

einen der Lunula entsprechenden Theil frei und glatt. Die Epidermis ist olivengrün, glatt und glänzend, (nach

Lea vorn gelbbraun, hinten dunkelbraun). Zwei vom Wirbel ausstrahlende Linien verlaufen auf der hinteren

Extremität vom Wirbel aus, sind aber nicht sehr auffallend. Das Ligament ist kurz. Die Schlosszähne, jeder-

seits drei, stehen weitläuftig auseinander, und die beiden grösseren in jeder Schale sind schwach zweitheilig.

Der hintere Seitenzahn ist massig lang, dünn, und stark gekerbt; der vordere Seitenzahn ist bedeutend kürzer,

stumpfer, und gleichfalls gekerbt. Die Muskeleindrücke sind klein, wenig vertieft, und der Manteleindruek ohne

Spur einer Bucht. Die Färbung ist innen nach den Wirbeln hin weiss, ins Röthlicbe ziehend, nach dem Rande

hin violett. — Das Gehäuse ist ziemlich dünnschalig. (Ph.)

14*
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2. Cyrena vioincea Lamarck, vide Tab. III. fig. 2.

C. lest,) late ovala, inac([iiilatera , solidn , transvcr.sim riigosa, nigis prae.sertiin in latcre antico

i'on.'spicuis; i-])i(lermi(le olivacea, laevi; angulo di.stiticto declivitatem posteriorem cingente;

dentibus cardinaübus utrinque Iribus; lateralibus brevibus, serrulatis, postico remoto;

pagina interna alba et violacea. Long. ,3"; alt. fere 2'/^"; crass. l'/o".

C. violacea Lamk. bist. nat. etc. vol. V. p. 5Ö3. — Ed. 2. vol. VI. p. 275. Encycl. melh.

t. 301. flg. 1. a. b. — Desh. Enc. meth. vers. vol. II. p. 49. — Deicsscrt Hecueil etc.

t. 7. fig. 5. speciinen decorlicalum.

C. Childrenae Gray 1825 Ann. of phil. new. ser. 9. p. 137. Venus Childreni Wood

Sup])l. t. 2. fig. 13?

Patria: Ciiina?

Geg^enwärlige Art ist a. a. 0. in der Encycl. meth. sehr gut abgehiidet, wie Deshayes in der zweiten

Ausgabe von Lamarck richtig bemerkt hat; Lamarck hatte diese Figur irrlhiimlich zu Cyprina islandica citirt,

und Deshayes vergessen, sie an dieser Stelle zu streichen. Gray, welcher den Irrthum Lamarck's in Betreff

dieser Figur a. a. 0. erkannte, gründete auf dieselbe Figur der Cyrena violacea seine C. Childrenae

und vermutlilieh soll Wood's Venus Childreni dieselbe Art sein, doch ist die Figur der letzteren etwas

kürzer, so dass Hanley in der enlarged english edition of Lamarck diese Venus Childreni für nahe ver-

wandt wenn überhaupt verschieden von Cyrena rotundata erklärt. Mit dieser Art hat C. violacea offen-

bar die nächste Verwandtschaft. Die Oberfläche des Gehäuses hat eine ganz ähnliche Beschaffenheit, nur laufen

die Runzeln der Vorderseite dem Bauchrande vollkommen parallel; sie lassen ebenfalls einen Raum für eine Art

Lunula frei und glatt; die Epidermis ist ebenso olivengrün, glatt und glänzend, doch ist der hintere Theil mit

lamellenartigen Anwachsstreifen versehen , und die hinlere der beiden erhabenen Linien , welche , wie bei der

vorigen Art erwähnt ist, vom Wirbel ausstrahlen, tritt bei C. violacea als deutliclie Kante hervor. Diese Art

hat endlich ebenso wie die vorige eine grösslentheils violette Färbung, die bei jungen Individuen fast die ganze

Schale einnimmt, mit zunehmendem Alter aber der weissen, bisweilen ins Rölhliche fallenden Färbung mehr

Platz einräumt. Die Gestalt ist weit mehr eiförmig als bei C. rotundata, hinten schräg abgestutzt und etwa«

winklig. Das Ligament ist länger, und das Schloss auch etwas verschieden, indem namentlich die Seitenzähne

kürzer sind , und der hintere erst in einer grösseren Entfernung von den Wirbeln beginnt. Auch ist das Ge-

häuse dickschaliger.

Herr Mousson bildet in seinem Werke über die Land- und Süsswasser-Mollusken von Java unter dem

Namen C. violacea var. javanica eine sehr viel kürzere Form mit schmaler Schossplatte , und langem hin-

lerem Seitenzalin ab, welche vielleicht zu C. rotundata, keinenfalls aber zu C. violacea gehören kann. (Ph.)

3. Cyrena ceylonica (Venus) Chemn. vide Tab. III. fig. 3.

C. trigono-ovata, inacquilatera, tumida, laevi, epidennide luleo-olivacca concentrice la-
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melloso-striata vestita; apicibus ad '/j longitudinis sitis, erosis; margine dorsali antico

valde rotundato; pagina interna lactea; denlibus cardinalibus utrinque tribus, majoribus

duobus bifidis, lateralibus brevibus, integris. Long. 28'"; alt. 25'"; crass. 16"'.

Venus ceylonica Chemn. vol. VI. p. 333. t. 32. fig. .336. — Venus coaxans Gm. p. 3278.

Cyrena zeylanica Laiiick. bist. nat. V. p. 5.54 — ed. 2. VI. p. 276. (n. b. Figiira Rumph

tab. 43. H. rudis et dubia; figura Encycl. t. 302. fig. 4. huc non spectat, speciem fere

triangulärem, margine dorsali utroque fere reclilineo insignem refert; pariter figura Blain-

villei Manuel de Malac. t. 73. fig. 2 speciem diversam, longe altiorem, forte C. pa-

puam exhibct).

Patria: Fluvii insulae Ceylon, Mollu^^carum , (si Chama coaxans Rumphi eadem), insulae

Sumatrae?

Das abgebildete Exemplar, welches nach der Angabe von Parreyss aus Sumatra sein soll, halte ich für

identisch mit der bei Chemnitz abgebildeten Form , deren Umriss ich um die Abbildung meines Exemplares habe

zeichnen lassen. Als charakteristisch für gegenwärtige Art erscheint mir die dreieckig-eiförmige, ungleichseitige

Gestalt, und der stark gebogene vordere Rückenrand. Die Schlossplatle ist ziemlich dick, und die Zähne stärker

als bei C. papua oder gar bei C. sub orbicularis und auf der Chemnitzschen Abbildung; doch möchte ich

hierauf kein sehr grosses Gewicht legen , da dieses Verhältniss wohl mit der Dicke dor Schale zusammenhängt,

welche leicht nach den verschiedenen Lokalitäten variiren mag. Will man auf die angegebenen Verschieden-

heiten in der Gestalt kein Gewicht legen, und die auf der vorigen Tafel abgebildeten C. papua und C. sub-

orbicularis, welche letztere, wie mir scheint, Herr Mousson in seinem vortrefflichen Werk über die Land-

und Süsswasser-Mollusken Javas, als C. ceylonica var. major abgebildet hat, als blosse Varietäten betrachten, so

scheint mir kein hinreichender Grund vorhanden , C. sumatrensis , cyprinoides , expansa für eigene Arten

anzusprechen. (Ph.)

4. Cyrena sumatrensis Sow. vide Tab. III. fig. 4.

C. »testa ovali, gibbosa, crassa, intus alba aut flavescente, extus fusco-virente; dentibus cardina-

libus tribus, duobus majoribus angulatis, subbifidis; dentibus lateralibus brevibus, tenuis-

sime rugosis". Long. 26'"; alt. 22'"; crass. 16'".

C. sumatrensis Sow. Genera of shells — Reeve Conch. syst. t. 63. eadem fig. — Deshayes

in ed. 2. Lamarck VI. p. 277 — Hanley, enlarg. engl. ed. of Lamarck p 94.

Patria: Rivuli Insulae Sumatrae.

Ich bin nicht ganz sicher, ob gegenwärtige Art wirklich die C. sumatrensis von Sowerby ist.

Mein Exemplar ist nämlich hinten stärker verlängert und spitzer, hat eine dünnere Schale und schmalere Schloss-

platte, an den Seitenzähnen kann ich keine Spur von feinen Runzeln finden, wovon freilich auch in der Figur
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nichts zu sehen ist, und die Epidermis ist rein braun, nicht braunlich (»rün. Alles Uebrige stimmt indessen sehr

wohl. Die Gestalt ist fast vollkommen eiförmig, im vordem Theil fast halbkreisförmig-, hinten etwas abgestutzt,

und der hintere Rückenraud fällt stärker ab, als der hinlere Theil des Bauchrandes aufsteigt. Die Wirbel sind

sehr stark abgefressen. Die Epidermis ist mit dichten, unregelmässigen, lamellenarligen Änwachstreifen versehn.

Ligament, Schloss und Muskelcindrücke sind wie hei C. ceylonica, aber die Schlossplatte ist schmaler und die

Zähne kleiner, während die Abbildung von Sowerby diese Theile stärker als bei C. ceylonica zeigt. Das

Innere ist weiss, m;t gelblichem Anflug in der Mitte. (Ph.)

5. Cyrena rivaiis von dein Busch, vide Tal». III. fig. 5.

C. tesla trigono - orbiciilari , aequiiatera, coinpressa, satis tenui, olivaeea, suicis concenlricis

confertis cincta; uinbonihus acutiusculis ]»aruin proniinentibiis; dentibus laleralibus

elongalis, serrulaiis, anticis subaequalibus; pagina interna oninino violacea. Long. 13'";

alt. 11 Vi'"; crass. T".

An C. fuscata Lamarck? hi.st. nat. ed. I. V. p. 562. — ed. 2. VI. p. 274.

Patria: Java.

Von der gemeinen chinesischen C. Orient aus unterscheidet sich gegenwärtige Art leicht durch

dünne Schale, mehr geruudete Gestalt, wenig aufgetriebene Wirbel, doppelt so dichte erhabene Querstreifen, und

noch wesentlicher durch die dünneren, stärker verlängerten Seilen/.ähne , von denen der vorderste, nach-

dem er den Mii.^keleiiidruck erreicht hat, nur wenig dünner und niedriger wird, während er bei jener Art plötz-

lich vcrdiiiint und niedriger wird, was sehr auffälll. Auch ist die Innenseite ganz and gar violett. Dieser

Umstand, die dichte Streifung der Oberfläche, ist wie sie Lamarck von seiner C. fuscata (welche ich früher

wohl mit Unrecht für einerlei mit C. fluvialilis Müll, gehallen,) verlangt, auch stimmt die citirte Figur EncycL

t. 302. lig. 2 recht gut, während die gleichfalls von Lamarck zu C. fuscata citirte Figur von Chemnitz Conch.

Cab. VI. flg. ,321 mir davon verschieden zu sein scheint. — In der Gestalt stimmt gegenwärtige Art ziemlich

mit der C. oricntalis var. javanica bei Mousson p. 86. t. XV. fig. 2 überein, welche ich für eine beson-

dere Art halten möclile , unterscheidet sich aber auf den er.iten Blick durch die hellere Färbung und die dich-

teren Querstreifen. (Ph.)

Kürzlich habe ich durch Vermillelung meines Freundes Koch von Herrn Bauinspeclor Dinklage in

Geeslendorf eine Cyrena aus dem Flusse Danu-luar in Sumatra erhalten, die mir ebenfalls neu zu sein scheint.

Ich nenne sie einstweilen C. pullata und cbaraklerisire sie also

:

Cyrena pullata Ph., te.sta suborbiculari, parum Irigona, subaeipiilatera, tuniida, nigro-

olivacea, striis transversi.s elevati.s remoliuseulis cincta; apicibus pnrum tumidis cariosis;

dentibus lateralibus cardinis elongalis, serrulaiis, anticis subaequalibus; pagina interna

atroviolacea. Long. 14'"; alt. iS'/J" ; crass. 8V2'".
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Die Lunula ist auffallender und der hintere Rückenrand stärker gewölbt als bei den verwandten Arten.

Von C. Orientalis (worunter ich die bei Canton in China so höchst gemeine Art verstehe) durch ihre Gestalt

e(c., so wie wesentlich durch die Beschallenheit der vordem Seitenzähne verschieden; von C. javanica Mous-

son durch die Gestalt, welche so hoch wie lang ist, von C. rivalis v. d. B. durch die entfernten

Querstreifen etc. Auch stimmt diese Art im Umriss ganz genau mit der Cyrena (Venus) fluminalis Eu-

phratis Chemn. VI. fig. 320, allein sie ist nicht dickschalig und aufgetrieben. Leider habe ich diese Art aus

dem Euphrat noch nicht gesehn , und es hält sehr schwer Cyrena - Arten nach den Abbildungen zu

erkennen. (Ph.)
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Area Tab. VI.

April 1850.

1. Area speciosa Ph. vide Tab. VI, fig. 1.

A. lesta elongato-ovata, gibbosissiraa ; lateribus superne angulatis, deinde rotundatis, postico ob-

lique, producto; margine ventrali vix arouato, dorsali fere parallelo; costis circa 24, an-

gustis, anticis (riquetris, carinatis, utrinque linea elevata longitudinali auctis, posticis

planatis, omnibus versus apices granulato-deciissatis; epidermide fusca, crassa, inter costas

setosa; area latiuscula, modice concava, a bgamento tota occupata. Long. 4.3'"; altit. ab

apicibus ad ventrem 31'"; a cardine ad ventrem 26"'; crass. 33"'; distantia apicuin 7'".

A. speciosa Ph. 1848. Zeitscb. f. Malak. p. 131.

Palria: . . .

Das Gelläuse ist verlängert-eiförmig oder oblong-, sehr bauchig, gleichschalig- , und massig dick. Die

Seiten bilden mit dem Schlossrande einen stumpfen aber doch deutlichen Winkel, und sind dann gerundet; die

hintere Seite ist verlängert und oben etwas schräg abgestutzt ; der Bauchrand ist beinahe gradlinigt und dem

Rückenrande parallel. Die ziemlich stark eingerollten und ziemlich weit abstehenden Wirbel liegen zwischen

dem vierten und dritten Theil der Länge. Die Sculplur besteht aus etwa 34 Rippen, welche bedeutend schma-

ler als ihre Zwischenräume sind, namentlich auf der vordem Hälfte. Die vordem sind dreikantig, und jede

Seite trägt noch eine erhabene Linie; die hinteren sind platt oder vierkantig. Die Anwachsstreifen sind in der

Nähe der Wirbel sehr regelmässig und stark, so dass die Rippen dadurch beinahe gekörnt erscheinen. Die

braune Epidermis ist ziemlieh dick, und in den Zwischenräumen der Rippen borstig. Das ziemlich breite

Schlossfeld wird ganz und gar vom Ligament eingenommen.

Durch Grösse, verlängerte Form etc. stimmt unsere Art so ziemlich mit A. secticosta Reeve sp. 38

überein, welcher aber vierzig Rippen zugeschrieben werden, also beinahe doppelt so viel als unsere

Art hat. (Ph.)
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2. .Xrca p n r ,i I ic I ojjraiTinia von dem I?usrh. vidc Tab. VI. fig. 2.

A. lesia ohlonga, alha, sulcis circa 27 angiistis exarata; intersd'tiis anterioribus sulco minore

bipartilis; opidcrmido fimliriato-sqnaniosa ; margine venirali rcctilineo. cum dorsali parallelo;

exlri-milatc uiraque rotundata, ad margincm dorsalem angiilata, antica breviore. Long.

l^'/j'": all. 5Vs"'; crass. ö'/j'".

A. pa ra i le I ngra miiia v. d. Buscli. Zeilschr. f. Malak. 1847. p. 93.

Patria: ...

Diese Art ist durcli ilire fieslall und vSkuIplur sehr ausgezeichnet. Der Bauchrand ist gradlinigt, und

dem nüclienraude vollkommen parallel; beide ExtrcmitiUen sind beinahe gleitlimässifr abgerundet . und machen

mit dem liiickcnrand einen deutlichen Winkel. Die Wirbel liegen im dritten Theii der Länge. Die Skulptur

besteht aus etwa 27 schmalen Furchen, welche, von den Anwachsstreifen durchschnitten, oft punktirt erscheinen;

die Zwischeuiaume zwisdieu diesen Furchen sind platt, glatt, auf der vordem Hälfte der Schale durch eine

schwächere Furche noch ein Mal gelheilt. Das Schlossfeld ist ziemlich schmal. Die Epidermis, welche nur in

der Nähe des Bauchrandes noch vorhanden ist, ist braun und schuppig. — Vom Herrn Dr. von dem Busch zum

Abbilden und Beschreiben gütigst mitgelheilt. (Ph.)

3. Area graniilata Ph. vidc Tab. VI. fig. 3.

A. tesla oblonga , alba; laleribu.s superne subangulatis, postico infra ro(unda(o, subexlensoj liris

radiantilius anguslis, nuincrosis, confcrtis, granosi.s; co.sti.s 4— ä in latere postico bipar-

lilis, inlersliliis laevibu.s; epidermide rufo-fusca, haudselo.sa; arca ligamcnli angusta. Long.

18'/i"', alt 11'"; crass. 7'V".

A. granulata Ph. Zeilsch. i". Malakoz. 1847. p. 92.

Palria: liisulae Sandwich, commiinicavit cl. GrilTilh.

Durch ihre zahlreichen gekörnelten Längsrippchen ist A. granulata sehr ausgezeichnet. Die Gestalt ist

länglich , der Bauchrand ist wenig gebogen , dem Rücken beinahe völlig parallel ; beide E.xlremitäten sind wohl

abgerundet , und machen mit dem Rückenrande einen kaum merklichen Winkel Die Wirbel liegen im dritten

Thcil der Länge, sind wenig eingerollt, und stark genähert; das Schlossfeld ist ziemlich schmal, und wird vom

Ligament bis auf den vordersten Theil eingenommen. — Unter den von Reevc in dessen Conch. icon. abgebil-

deten Arten ist A. lima fig. 101 von den Philippinischen Inseln gegenwärtiger Art am ähnlichslcn. Die Form

ist fast genau dieselbe, doch stärker verlängert — das Verbällniss der Höhe zur Länge ist nämlich bei A. lima

1,00:2,00, bei A. granulata 1:1,08 — ; unsere Art hat die grösste Höhe in der Gegend der Wirbel,

A. lima dagegen auf der hinteren Seite; die Winkel am Ende des Riickenrandes sind bei der Reeveschen Art

viel stärker; A. granulata hat in der Mille keine gedoppelten Läiigsrippchen wie jene, dagegen auf der hin-

teren E.xtremität entfernlere, in der Mitte getheille Rippen; ihre Färbung ist durchaus weiss, nicht im mindesten

mit Braun gemischt, und hinten braun gefleckt wie bei A. lima; endlich kann ich die Epidermis von A. gra-

nulata nicht borstig nennen, wie sie in der Beschreibung jener Art heissl. (Ph.)
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September 1850.

1. Fiisus closter Ph. vide Tab. V. fig. 1.

F. testa magna fusiforini, liris transver.'iis aciitis, oostisque longitmlinalibus lalis rotiindatis, denium

evanidis sculpta, alba, b'neis strigisque longiUidinalibns rufis picta; anfractibus rotundatis'

modice convexis, ad suturam subconcavis; apertura ovalo-oblonga; labro utroque sulcato;

cauda recta; canali aperturam fere se.squies aequante. Long, circa 6"; diam. fere 2".

Patria : Insula Margarita in India Occidentab' (auctoie cl. Grüner).

Das genau spiiidelförmig^e , ziemlich solide Gehäuse wird von elwa 12 Windungen gebildet, welche

massig gewölbt und fast gleichmässig gerundet sind, indem nur eine schwadie Aushöhlung unmittelbar unter der

Naht der Rundung Eintrag thut. Die letzte Windung ist nicht auffallend baucliig und geht ziemlich allmählig in

den Schwanz oder in die Nase, wie die Alten besser sagten, über. Die übern Umgänge zeigen breite, abge-

rundete , durch schmale Zwischenräume getrennte Rippen , die sich auf den beiden letzten Windungen gänzlich

verlieren. Ausserdem besteht die Sculptur aus scharfen erhabenen Querleisten, die durch halbrunde breite Furchen

geschieden sind, und deren man etwa 7 grössere auf den oberen Windungen zählt. Sie stehen gleich weit von

einander ab; die Entfernung der obersten von der Naht beträgt aber doppelt so viel, als von der nächst folgenden.

Bisweilen steht auf den obern Windungen die mittelste in Gestalt eines mehr oder weniger deutlichen Kieles hervor.

In dem Zw ischenraume zwischen diesen Leisten verlaufen noch ein bis drei erhabene Querlinien. Auf der Nase sind die

erhabenen Querleisten gedrängter und unregelmässiger. Ausserdem zeigt die ganze Oberfläche ein sehr feines

Netzwerk erhabener Längs- und Quer-Linien. Die Mündung ist länglich-eiförmig; die Innenlippe sehr stark entwickelt,

und nebst der Aussenlippe inn^n stark geriffelt; die Aussenüppe ist am Rande stark gekerbt, entsprechend den

Querleisten der Oberfläche. Der grade offene Kanal ist etwa anderthalb mal so lang wie die Mündung selbst.

Die Färbung ist fast rein weiss, die Spitze und die Nase hell rostbraun, blassere Wolken laufen ebenfalls auf

den letzten Windungen der Länge nach herab, und dunkelbraune schmale Längsstriemen stehen in den Zwischen-

räumen der Längsrippen. Die Mündung ist schneeweiss.

Von F. distans Lamk. unterscheidet sich gegenwärtige Art durch den gänzlichen Mangel der Kante

in der Mitte der Windungen und durch eine verliältuissmässig weit längere Spira, (besonders abweichend er-

16
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scheint Kieiior's Fig'ur von F. distaiis, die Fi^nr bei lieeve kommt gegenwärtiger Art sclioii weit näher); von

F. n u pe li t - Tb o n ars ii unterscheidet sie sich auf den ersten Bhck durcli die Färbung, durch ein sanfteres

Aufsteigen der ^^'indnn<Jen und durch die im Verhältniss zur Höhe weil grössere Breite derselben: von

F. nobilis und Bcckii Kceve durch weil weniger bauchige Windungen etc. F. distans ist von den

l'hilippineu, F Üupetit-Thouarsii von den Gallapagos Inseln.

2. Fiisus aureus Reeve vide Tab. V. fig. 4.

K. testa fusiConni, solidiuscula, Iuteo-rcrru£:inea, unicolore, anfractil)us rotundafis, transversim cre-

briliralis, longitudinaliler nodoso-i)licatis; nodis versus aperturain cvanidis; aperlura ovato-

oblonga , lactea; uiroque labro intus lirato; canali aperturain aequante. Long. 30'";

diain. 12'".

F. aureus Itceve Conch. icon. t. V sp. 17.

Palria:

Das Gehäuse ist massig dickschalig, genau spindelförmig, und besieht aus 11 Umgängen. Diese sind

ziemlich stark gerundet, und haben etwa 9 erhabene, stärkere Querleisten und zahlreiche schwächere dazwischen,

so wie etwa zehn knotenförmige Rippen, welche sich gegen die Mündung hin verlieren. Auch die Anwachs-

streilen fallen stark in die Augen, und sind ziemlich dicht gedrängt. ludern die knotenförmigen Rippen erst

etwas unterli<ilb der Nalh beginnen, erscheinen die Windungen stärker abgesetzt als sie eigenllirh sind: die

Nähte selbst sind sehr schmal aber lief. Die Nase ist massig stark von dem bauchigen Theil der letzten Win-

dung abgesetzt und verjüngt sich allmählig. Die Mündung ist länglich eiförmig; die Jnnenlippe stark entwickelt

und nebst der .Aussenlippe innen stark geriffelt. Der Rand der letzteren ist gekerbt. Der Kanal ist so lang

wie die Mündung. Die Färbung ist ein gleichmässiges, ins Rostbraune übergehendes (ielb; die Mündung ist

schneeweiss. — Nach einem Exemplar in der Sammlung des Herrn Bergraths Koch abgebildet.

3. Fusus strigatus Ph. vide Tab. V. fig. 3.

F. testa fusiformi, solida, transversim crebrib'rata, longitudinaliler plicato-costata, alba, costis ple-

runujue ferrugineis; anfraclilius niedio angulatis; aportura obiongü -ovata , intus lirata;

canali aperturam aequante. Long. 2-l'/j"'; diain. U)'".

Pafria :

Das verliältnissmässig solide Gehäuse wird von zehn Windungen gebildet. Die obersten vier bis fünf

sind gleichmässig gerundet, und zeigen etwa acht stark erhabene gerundete Längsrippen, so wie drei bis fünf

Querleisten; die folgenden Windungen erscheinen in der Mitte kantig, indem vornehmlich die Rippen in der Mitte

in eine Kante vorspringen, und haben zugleich zahlreichere, stark erhabene, aber stumpfe Querleisten, die mit

schwächeren abwechseln. Die Anwaclisstreil'en sind deutlich und dicht gedrängt. Der baucliiire Tlioil des letzten

l'mijanges ist von der Nase deullicli abgesetzt. Die Mündung ist länglich eiförmig; die liiiicnlippe stark ent-

wickelt, schwach geriffelt. Desto stärker ist die Aussenlippe innen geriffelt , und am Rande gekerbt. Die Fär-
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bung ist weiss, mit braunrolhen Striemen auf den Rippen mit Ausnahme der obersten Windungen. Ich wüsste

nicht, dass diese Art mit einer andern verwechselt werden könnte.

Der Name wird hod'entlicli zu keiner Verwechselung' Anlass geben, da Lamarck zwar einen F. stri-

gosBs hat, dieser Namen aber dem älteren rostratus Olivi weichen muss.

4. Fusus multan^ulus Ph. vide Tab. V. fis. 6.

F. testa subturrito-fusiformi, lutescente, striolis fuscis maculisque pallidioribus picta, lineis elevatis

transversis conferlis, costisque octo angustis sculpta; anfractibus convexis; costis in an-

fractibus superioribus medio angulatis, in ultimo biangulatis; apertura ovatn, in canalem

breviusculum terminata; angulo columellae ad initiuin canalis in plicam distinctam elevato.

All. 11'"; dinm. rum costis G'/j'"; alt. aperturne 6'".

F. multangulus Ph. Zeitsch. f. Malakozool. 1848. p. 25.

Patria: Yucatan; communicavit cl. Largilliert.

Das Gehäuse ist dünnschalig, breit spindelförmig oder wegen der Kürze der Nase beinahe thurmförmig

zu nennen , und wird aus sieben Windungen zusammengesetzt. Die anderthalb Embryonalwindungen sind voll-

kommen glatt; die folgenden haben ziemlich zahlreiche abgerundete Querleisten, welche, von den Anwachsstreifen

durchschnitten, rauh und beinahe schuppig erscheinen, und acht stark hervorstehende, schmale Rippen, welche

durch drei bis vier mal so breite Zwischenräume geschieden sind. Diese Rippen zeigen in der Mitte der oberen

Windungen eine auffallende Kante, welcher oft eine stärker hervorragende Querleiste entspricht, auf der letzten

Windung aber zwei solcher Kanten , von denen die untere jedoch schwächer ist als die obere. Die Nase oder

der Schwanz ist kurz und breit. Die Mündung ist eiförmig, und geht an der Aussenseite ziemlich allmählig in

den weiten Kanal über, wogegen auf der Columellarseite eine stark hervorspringende, oben von einer Furche

eingelasste Kante den Anfang des Kanales sehr scharf bezeichnet, und den l'ebergang zu Turbinella macht. Eine

eigentliche Innenlippe als besondere Ablagerung von Schalensubstanz ist nur auf der Nase vorhanden. Die Fär-

bung ist verschieden. Einrge Exemplare sind fast ganz weiss, andere gelblich mit feinen, unterbrochenen, brau-

nen Querstrichelchen ; andere zeigen zwei undeutliche braune Querbinden auf der letzten Windung , von

denen eine auch auf den oberen Windungen sichtbar bleibt. Die Mündung ist weiss, bisweilen tief im Grunde

violett schimmernd. Der Schlund ist bald glatt, bald gerilTelt.

5. Fusus candidus Ph. vide Tab. V. fig. 7.

F. testa lanceolaio-Cusiformi, aeuminata, Candida, transversiin striata; anfractibus parum convexis,

ultimo ventricoso satis abrupte in caudam brevem attenuato; apertura lanceolata, superius

acutissime angulata. Long. 9'/2"'; dinm. 4%'"; alt. apert. 5'/j"'.

F. candidus Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 148.

Patria: Senegal; communicavit cl. J>argillierl.

Das thurmförmig -spindelförmige Gehäuse zeigt 9 bis 10 Windungen. Die Embryonalwindunffen sind

glatt, glänzend und glasartig, die folgenden zeigen etwa 5 eingerissene Querlinicn , die späterhin noch an Zahl

16»
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ziinehnieii aber seiilitei' werden , und erst aiil' der Nase wieder die Gestalt tiefer Furchen annehmen. Diese

Winduno^en sind fast ga'"- Hath, nur oben nach der Naiit liin etwas frewölbl; die letzte setzt ziemlich plötzlich

in die kurze breite Nase ab. Diese ist noch durch eine scharfe Kante ausg-ezeichnet , welche vom Einschnitt

cntspriui;!. Die Muriduuir ist läujiiich , beinahe lanzellförmiff und läuft namentlich oben in einen sehr spitzen

WiuUel aus. Die Inneulippe ist slall aber lucht als besondere Lamella zu unlersclieideii ; die Aussenlippe ist

dünn und schneidend und in Gestalt eines verkehrten S (also wie 2 ) gebogen. Die Färbung ist ganz weiss.

Diese .\rt ist sehr nahe verwandt mit F. buccinatus Lanik. nr. 24 richtiger F. vulpinus (Mure.x)

Born, und vielleicht einerlei mit der weissen Varietät dieser Art, wehlie Kiener erwähnt, ferner mit F. aculei-

formis Lamk. und F. vittatus Quoy und Gaim. Kiener sagt von diesen drei Arten, es seien diejenigen

F u s u s , w eiche sich durch ihre Form und die Gesammtheit ihrer Kennzeichen am meisten dem Geschlecht

Buccinum näherten. Meines Erachlens muss nuui zu dieser Gruppe auch den F. uifat rcclincii , und wahr-

scheinlich wird die Kcnntniss des Thieres lehren, dass diese Arten ein besonderes Genus bilden müssen, für

welches ich den Namen Nctrum (to vfjT()or die Spindel) vorschlage. Der Deckel von F. nifat ist sehr ab-

weichend; er ist hornartig, durchsichtig, aussen glatt, so dass man die Aiiwachsstreifeu nur mit Mühe erkennen

kann; das Centrum derselben, oder der nucleus, liegt aber nicht wie bei Fusus lignarius Lamk. etc. im

untern Winkel des Deckels, sondern in der Mitte der Innenseite, während bei Buccinum undatum

der nucleus hart an der Mitle des Aussenrandes liegt. Leider sind mir die Deckel von F. vulpinus, aculei-

formis, villalus und candidus unbekannt. Deshayes , welcher diese Arten ohne Weiteres mit Buccinum vereini-

gen will, behauptet (Lamk. bist. nat. etc. ed. 2. vol. IX. p 461. not. 2.) der Deckel von Fusus aculei-

formis habe alle Kennzeichen des Deckels von Buccinum undatum; ich vermuthc aber, dass er nur vom

Thier hasgelösle Deckel betrachtet, und bei dem einen die Innenseite mit der Aussenseite verwechselt habe. Ich

habe sowohl bei Fusus nifat wie bei Buccinum undatum Deckel verglichen, die noch auf dem Thiere

feslsassen. Eine sechste in diese Gruppe oder dieses Geschlecht gehörige, noch unbeschriebene Art belindet

sich in der Sammlung des Herrn Dr. von dem Busch in Bremen. Ich charakterisire sie also

:

Fusus lupin US (Netruni lupinum) Ph. testa turrita solida, fusco-cinera, lineis incisis longitudinalibus trans-

versisquc secta; anfractibus 10—11 parum conve.\is , ultimo veiitricoso, satis abrupte in caudam

bicvem producto. Alt. 13'"; crass. 5 '/./".

Patria : . . . .

6. Fusus borcaiis Fh. vido Tab. V. fig. 2.

F. testa ov;iin, riisiformi, Cornea, striis increinenti conferti.ssiinis ca[iillaril>us sculpla; anfractibu.s

inedio aiii;iilatis, in angulo nodosi.s; apertura ovata, intus laevi ; cauda brevi recurva.

All. -28"'; (li.im. 17'".

Patria: Mare glaciale arl insulam Spitzbergen, comtnunicavil cl. Kröyer.

Das Gehäuse ist massig dickschalig, brcil spindelförmig, aus etwa zehn Windungen zusammengesetzt.

Die obersten haben, ähnlich wie F. despeclus. hypcrhoreus Beck und wie bisweilen F. antiquus. etwas unter-

halb der Mitte einen Kiel, welcher auf den folgenden Windungen slark erhabene Knoten zeigt, die zum Theil
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die Gestalt hohler Schuppen haben. Ein zweiter schwächerer Kiel zwischen dem eben erwührilen und der Naht

verschwindet auf den unteren Windungen fast vollständig. Die letzte Windung zeigt undeulliche schwach er-

habene Oiieneifchen. Die ganze Oberfläche ist ausserdem mit dichten, gedrängten, fadenähnlichen Anwachsstreifen

versehn, welche in der Abbildung viel zu weitläuftig siehn. Die Mündung ist eiförmig, Aussenlippe und Innenlippe

sind ganz glatt; der Kanal ist ziemlich kurz und sehr schräg gestellt. Das ganze Gehäuse ist liornfarbig. ungelleckl.

Die Skulptur, namenilich die Knoten der Windungen erinnern an die merkwürdige Form von F. de-

spectus, welche Reeve in seiner Conch. icon. t. X. unter 39. b. abbildet, unsere Art ist aber weit kürzer,

und bat einen weit schrägeren Kanal.

7. Fusus a r c t i c u s Ph. vide Tab. V. fig. 5.

F. testa fu-siforini, gracili, rufo- Cornea, plicis longitudinalibus confertis, striisque fransversis im-

pressis, confertissimis sculpta; anfractiitus modice et aequaliter convexis ; apertura ovato-

oblonga, intus laevissiiua; labio distincto riullo; canali diinidiam aperturam vix aequante.

Patria: Marc glaciale ad insulam Spitzbergen; communicavit cl. Kröyer.

Gegenwärtige Art ist dem F. islandicus am nächsten verwandt, jedoch abgesehn von den Längsfalten

und der dichten feinen Querslreifung auch durch höhere, stärker gewölbte Windungen und einen weniger schrä-

gen Kanal sehr verschieden. Das Gehäuse besieht aus 9 bis 10 Windungen und ist ziemlich dünnschalig, röth-

lieh hornfarbig oder schmutzig fleischfarben, mit einer hellbraunen Epidermis überzogen , die dünner als bei F.

islandicus ist. Die Längsrippchen auf den oberen Windungen, ungefähr 14 an der Zahl, werden auf den untern

Windungen zablreicber und unregelmässiger, die Mündung ist fast genau so beschaffen wie bei F. islandicus.

und bildet namentlich die Innenlippe keine deutlich abgesonderte Platte, der Kanal ist aber grader.

Bei dieser Gelegenheit sei es mir vergönnt, einige Bemerkungen, die mir beim Studium von Reeve's

Monographie des Geschlechtes Fusus aufgestossen sind, der Beurlheilung erfahrnerer Conch jliologen vorzulegen.

1. Fusus m ul ti ca ri na t u s Reeve sp. 22 scheint mir sehr verschieden von F. multicarinatus

Lamk. nr. 9. Kiener p 17. t. 10. f. 1. Die Art von Reeve ist weiss mit stumpflichen Querleistcben; die Art

von Lamarck ist c i n e re o -ru fe s ce ns, mit sulcis dorso acutis, cariniformibus. Nehmen wir an, das

Kiener wirklich die Lamarcksche Art abgebildet habe, so sind die Unterschiede noch weit aulTallender; die

Kienerscbe Art zeigt aul den letzten Windungen keine Rippen mehr, sondern nur kleine verlängerte, quergestellte

Knötchen, die Reevescbe Art dagegen die deutlichsten Längsrippen; bei der Reevescben Art ist das Verhällniss

der Spira zur letzten Windung wie 2:3, bei der Kieiierschen kn dageffen wie 1:2, u. s. f., so dass mir

gar kein Zweifel bleibt, dass Lamarck oder Kiener und Reeve zwei ganz verschiedene Arten unter demselben

Namen beschrieben haben. Die Kienerschen Art muss man wohl als den ächten Lamarcksclien F. multicari-

natus betrachten, und der Reeveschen Art einen neuen Namen geben, wenn man sie nicht, wie dies die An-

sicht einiger mir befreundeter Conchjiiologen ist, für eine blosse Varietät von F. turricula ansehn will, dem

sie jedenfalls am nächsten steht. Sie unterscheidet sich indessen durch minder schlanke Gestalt, dickere, breitere

Rippen, dickeren und kürzeren Schwanz. Ich schlage vor, die Reevesche Art Fusus Reeveanus zu nennen.



/ 126 Fusus Tab. V. 26

3. Ich bezweifle sehr stark, dass Recve den Murex n ic o hari cu s Chemn. richtig erkannt habe. Die

Art von Chemnitz s. vol. X. p. 241. t. 160 f. 1523 ist 5" 7'" lang, 2" 3'" breit, das Verhältniss der Höhe

zur Breite niitliin 100:40; die Art, welche Reeve sp. 37 für den F. n i c o b a r i c iis ausg-ibt, ist 4" 9'" lang und

1" '"' breit, was das Verhältniss 100:33 ergibt, die Reevesche Art erscheint aber viel schlanker als diese

Verhältnisse angeben, indem die Windungen derselben im Verliältniss zur Breite viel höher, in der Mitte weit

stärker kantig und stärker von einander abgeschnürt sind als bei ('hcmnitz. F!ndlich vermisse ich bei Reeve ein

Kennzeichen gänzlich, auf welches Chemnitz ein grosses Gewicht legt, näinlicli die anfractus in suturis

crenulatos.

3. Fusus caelatus Reeve sp. 35 scheint mir dieselbe Art, welche ich für Murex rostratus

Olivi gehalten habe; ob der Fusus rostratus Reeve sp. 55 wirklich davon verschieden, oder nur eine Far-

benabänderung mit weniger gut erhaltener Sculptur sei, lässt sich weder aus der Abbildung noch aus der Be-

schreibung beurtheilen. Ich erinnere daran, dass es mir zweifelhaft geblieben ist, ob nicht Fusus pulchellus

vielleicht auch als Varietät zum F. rostratus zu bringen sei.

4. Fusus fragosus Reeve sp. 71 scbeint mir ebenfalls nichts als Mure.\ rostratus Olivi zu

sein, und zwar ein junges E.xemplar. Abbildung und Beschreibung reichen nicht aus die Frage zu entscheiden.

5. Fusus craticulatus Blainville sp. 74 muss wohl F. craticulatus Brocchi hcissen , denn

lirocchi hat diese Art zuerst aufgestellt als Mure.x craticulatus.

6. Fusus cancellalus sp. 62 (Triton cancellatus Lamk.l soll nach Reeve von Unalaska und Kaml-

sclialka >tanimfn. dies ist ganz irrig; Chemnitz gibt schon ganz richtig an, diese Schnecke sei auf den Cookschen

Reisen in der Gegend der Magellansstrasse gesammelt, und mein Bruder hat sie aus dem Meere um Chiloe mitgebracht.

7. Fusus corrugatus Reeve sp. 84 (April 1848) ist in diesen Abbildungen zwei .labre früher

als F. a tili (Ins beschrieben worden, s. Tab. III. lig. 5.

8. Fusus Tajiorianus Reeve sp. 85 (April 1848) ist im Jalir 1844 von Dr. Jonas in den Ham-

burger .\bliandluiigen aus dem Gebiet der Naturwissenschallen als Fu>ii5 I) ii n k e r i besi liricbeii ; s. auch diese

Abbildungen vol. II. lieft 7. Fusns Tab. IV. Fig. 4.

9. Den Fusus d e ce m c o s ta t u s .Say vereinigt Reeve mit dem F. lyratiis (Buccinum) Martyn,

und vielleicht mit Recht. Mein Exemplar von F. d et emcos I al us hat indess einen genabelten Schwanz,

F. lyratus nicht. Ich bemerke übrigens, dass F. d e cem c o s t a tus an der Küste von Massachusets etc.

zu Hause ist, während F. lyratus die Küsten der Insel Kadjak. den Georg's Archipel etc. bewohnt, keines-

wegcs aber iN e 11 h o 1 1 a n d , wie Reeve angibt, der als Gewährsiiiann Cliciiiiiitz citirt. vväliiend Chemnitz, wahr-

scheinlich Martyn folgend, als Vaterland den König-Georgs-Sund auf Neu - S eel a nd als Vaterland angibt, was aber

ebenfalls irrig ist. Als Synonym zu F. I yra tu s ist anzuführen F. s u cc i ncl us Menke Catal. Malsburg. p. 53. nr 109().

10. Fusus e 1 e g a n s Reeve sp. 87. Der Name F. e 1 e g a n s war zehn .lahre früher von Gray einer andern

.Art beigelegt (s. Ann. iiat. bist. I. p. 27), und muss daher die Reevesche Art anders beiiannl «iiilen

11) Fusus rufusReeve sp. 58. Gould bat im Jahr 1841 auch einen F. rufus (=Murex rufus

Mont.) aufgestellt (Invert. Mass. p.291), diese letztere Art soll indessen identisch mit Buccinum pyramidale

Ström sein, und wurde also F. pyramidalis zu nennen sein. S. Loven lud. Moll. Scand. p. 12.
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Fasciolai'ia Tali. III.

September 1850.

1. Fascio laria Audouini Jonas, vide Tab. III. fig. 1.

F. -itesta fusif'onni, medio ventricosa, laeviuscula, sub epidermide luteo-fusca et tenera inferne alba,

superne rubra, transversim rubro laxe et obsolete lineata; anfractibus novem convexis,

medio nodosis, ultimo superne nodifero: nodis oblusis; cauda longiuscula, subreflexa;

apsrtura oblongo-ovnta, intus aurantio lenuissime striata, niarginem versus alba, labro

lenui, exiliter denliculato; columella cylindracea, colore hepatica, basi triplicata." Jonas.

Long. 5" 9'"; lat. 2" 4"'.

F. Audouini Jonas. Zeitschr. f. Malakoz. 1846. p. 63.

Description de l'Egypte Coq. tab. 4. fig. 17.

Auch diese Art ist mit F. trapeziuiii nahe verwandt, mit welcher sie durch die Knoten der Win-

dungen, die braunen Querlinien, die orangengelben erhabenen Querstreifen im Schlünde, die leberbraune Farbe

der Spindel übereinstimmt. Sie unterscheidet sich aber von dieser Art durch eine weit schlankere Gestalt,

stumpfere Knoten, und durch die etwas abweichende Färbung des Grundes.

Von Herrn Dr. Jonas ebenso wie die die beiden folgenden Arten zum Abbilden gütigst mitgetheilt.

3. Fasciolaria Reevei Jonas, vide Tab. III. fig. 2.

F. »testa eloiigaio - (iisiformi , medio subventricosa, sub epidermide viridiflava, transversim lirata,

inier liras bistriata; anfr.ictibus novem convexis, medio angulato- nodosis; cauda spirae

subaequali, recta, inferne subrecurva; apertura ovata , Inevi, flava; columella cylindracea,

aurantia, basi triplicata." Jonas. Long. 135 mill. = 5"; Lat. 50 mill. = 22'".

F. Reevei Jonas in litleris.

Pa(ria :

Herr Dr. Jonas fügt obiger lateinischen Beschreibung noch Folgendes hinzu: , Diese Fasciolarie ist

der F. princeps ähnlich, unterscheidet sich aber von derselben theils durch die Form, sie ist schlanker, theiU
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und hauplsächiich durch die Skulptur, indem sie zwischen den Beilen gestreift ist, theils durch die Farbe, und

endlich dadurch, dass die Mündung nicht rothgestreift ist.

3. Fascio laria inermis Jonas, vitle Tab. III. lig. 3.

F. testa fiisiformi - turrita , inedio subventricosa, cinereo - rufa , lineis fuscis geminis *) transversim

sulcato-striala ; anfractibus novein convexis, ultimo obsoletissime plicato; cauda recta, spira

breviore; a])crtura oblonge - ovata , intus hcpalica, aurantio tenuLssime striata; labro tcniii,

denticulalo, dentibus geminis, lineis oxiernis res[)ondentibus; columella cylindracea, fusca,

basi triplicata, plicis aibis, infiina maxima. Jonas. Long. 4" 2'"; lat. 1" 8'".

F. inermis Jonas. Zeiischr. f. Malakoz. 1846. p. 63.

Patria: Mare Rubrum.

Herr Dr. Jonas fügt dieser genauen weitläufigen Beschreibung hinzu: „am meisten Achnlichkeit zeigt

diese Art mit der F. filamentosa, ist aber durch folgende Abweichungen leicht zu unterscheiden: 1) ist sie

dickschaliger, 2) bauchiger, 3) sind die Umgänge conve.xer, in der Mitte nicht winkelichl, und haben keine

Tuberkel, wesshalb denn auch der rechte Mündungsrand vollkommen bogenförmig gekrümmt ist, und 4) sind die

braunen Cirkelstreifen nicht so tief eingefurcht, wesshalb die Conchylie glatter anzufühlen ist."

'') i. e. per paria approximatis.
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Oalatea Tab. I.

November 1850.

1. Galatea rubicunda Ph. vide Tab. I. fig. t.

G. testa oblonga, subaequilatera, subtrigona, solida, laevi , rubra sub epidermide fusco-lutea; api-

cibus miniine prominentibus; margine dorsali utroque fere rectib'neo, declivi; extremitate

antica rotundata, postica subrostrata
;
pagina interna rubente. Long. 33'" ; alt. 21 '/j'" ; crass. 14'".

G. rubicunda Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 190.

Patria :

Diese prachtvolle Art unterscheidet sich auf den ersten Blick von G. radiata, indem sie mehr oblong

ist, und keinen hervorragenden Wirbel hat, so wie durch die prachtvolle rothe Farbe ihrer Innenseite. Die

Oberfläche ist unregelmässig gerunzelt, was besonders gegen die überaus glatte Oberfläche der G. radiata ge-

halten sehr auffällt, und die gelbbraune, nicht grüne, Epidermis lässt die rothe Färbung des Gehäuses etwas

durchschimmern. Das Schloss weicht ziemlich auffallend von dem der G. radiata ab; die Schlossplatte ist

weniger breit, und in der linken Schaale fehlt der grosse Mitlelzahn jener Art gänzlich, so dass man nur zwei

Schlosszähne vor sich hat; die Nymphe ist viel länger und ihr hinterer Rand sehr viel entfernter vom hintern

Schlosszahn als bei jener Art; wo die Schlossplatte in der Hinterrand übergehen will, ist ein langer, rauher

Höcker, während an dieser Stelle G. radiata Grübchen zeigt. In der rechten Schale hat unsere Art anstatt

des grossen sparrcnförmigen Zahnes der G. radiata einen einzigen dickeren, mehr nach hinten gerichteten,

schwach gespaltenen Zahn , und das Zähnchen unmittelbar über dem hintern Huskeleindruck tritt weit weniger

hervor. Muskel- und Mantel-Eindrücke zeigen keine wesentliche Verschiedenheit.

2. Galatea laeta Ph. vide Tab. I. fig. 2.

G. testa ovaio-trigona, subaequilatera, subrugosa, opaca, alba, caeruleo radiata sub epidermide

obvacea; margine dorsali utroque rectilineo, venfrali parum arcuato; extremitate antica

rotundata, postica subrostrata; regione areae plana; dcnte cardinaji in valva dextra

unico; pagina interna alba, violaceo radiata. Long. 31'"; alt. 23'"; crass. 14'".

17
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G. luela Ph. Zeitschr. für Malakoz. 1848. p. 190.

Patria :

In der Färbung, welche weiss mit violetten Strahlen ist, kommt diese Art mit G. radiata überein.

die Epidermis ist aber olivengrün, bei weitem nicht so glänzend, die Oberfläche etwas runzelig, und hierdurch,

so wie durch die Gestalt, die flachen, nicht hervortretenden Wirbel und das Schloss , von dieser bekannten Art

verschieden, so dass sie in diesen Merkmalen weit mehr mit G. rubicunda übereinstimmt. Die Gestalt scheint

ziemlich veränderlich , und sich bisweilen mehr einem gleichseitigen Dreieck zu nähern. Dass Schloss stimmt,

wie bemerkt, fast ganz mit G. rubicunda überein, in der linken Schale ist jedoch der Raum zwischen den

beiden Schlosszähnen weit tiefer und breiter, und der Höcker am hintern Ende der Schlossplatte ist weil schmaler

und mehr in die Länge gezogen; in der rechten Schale ist der einzige mittlere Schlosszahn weil stärker, weni-

ger schief gestellt, und die kleinen Seitenzähnchen jederseits am Ende der Schlossplatte treten stärker hervor

als bei G. rubicunda, sind aber wie bei dieser Art durch weit schmälere Grübchen vom Rande getrennt,

als dies bei G. radiata der Fall ist.

3. Galatea tenuicula Ph. vide Tab. I. fig. 3.

G. testa elonga to-trigona, subaequilatera, satis tenui, laevi, alba, radio uno alterove angusto

violaceo picta, sub epidermide olivacea; extremitatibus subaequalibus; apicibus promi-
nentibus tumidis; margine dorsali utroque con vexi uscu lo; pagina interna violaceo

suflusa. Long. 24'"; alt. 17'"; crass. 11 '/j'".

G. tenuicula Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 191.

Patria :

Durch ihre aufgetriebenen, hervorragenden Wirbel, die Farbe der Epidermis , die Glätte derselben und

die Färbung der Schale selbst kommt diese Art mit G. radiata uberein , unterscheidet sich aber sehr leicht

durch das dünne, weit weniger hohe Gehäuse, die weniger stark hervortretenden Wirbel, die ziemlich gleich

gestalteten Extremitäten, den convexen hintern Rückenrand etc. Noch verschiedener ist das Schloss, indem die-

ses ziemlich so beschaffen ist, wie bei G. rubicunda. Der grosse, gedoppelte, sparrenförmige Schlosszahn der

rechten Schale, welcher G. radiata auszeichnet, fehlt nämlich der G. tenuicula, und findet sich statt dessen

ein einfacher, kaum gespaltener Zahn, und ebenso ist der mittlere Schlosszahn der linken Schale nur rudimentär

vorhanden.

4. Galatea radiata Lamk. vide Tab. I. fig. 4.

Ich habe von dieser bekannten Art eine Ansicht der innern Seite der linken Schale zur Vergleiehung

des Schlosses mit dem der andern neuen, eben beschriebenen Arten gegeben.

Lamarck konnte nur eine Art Galatea, mir sind jetzt folgende bekannt:

1. Galatea radiata Lamk.

2. Galatea Chemnitzji mihi, Venus aegy ptiacn Clieni. vol. XI. p. 231. t. 202. f. 198.3. 86.

Dass dieses ein Galatea sei, hat zuerst Herr Dr. Dunker erkannt.
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3. Galatea concamerata Duval Revue Zool. 1840. p. 211. Diese Art besitze ich jetzt ebenfalls.

4. Galatea bengoensis Dkr. Zeitschr. f. Malak. 1848. p. 183.

5. Galatea rubicunda Ph.

6. Galatea laeta Ph.

7. Galatea tenuicula Ph.

Einige Bemerkungen über den Namen Galatea sind hier vielleicht nicht am unrechten Ort. Zunächst

ist die Schreibart Galathea mit einem h oder gar Galathaea fehlerhaft, da der Name unstreitig von der

bekannten Sicilischen Meeres - Nymphe Falccieia hergenommen ist. Sodann ist der Name Galatea ziemlich

gleichzeitig von Fabricius an ein Geschlecht der langschwänzigen Krebse vergeben. Roissy änderte daher den

Namen inEgeria um, 1805 (nicht zu verwechseln mit Egeria Lea), G. B. Sowerby schlug 1822 den Namen

Potamophila, und Bowdich schlug 1823 den Namen Megadesma vor. Wenn indessen die Lieferung der

Encycl. meth. , in welcher Bruguiere den Namen Gal atea zuerst publicirt hat, wirklich 1792 erschienen ist, also ein

Jahr vor Fabricius, so ist kein Grund vorbanden, den Bruguiereschen Namen zu ändern.

17*
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Pholas Tali. BI.

November 1850.

1. Pholas lalissima Sow. jun. vide Tab. II. fig. 1.

Ph. testa oblongo-ovata, aequilatera, pos(ice truncata, antice angulata, margine ventrali sc. antice

adscendente; coslis spiniferis liiieisque elcvaüs transversis distanter clathrata, postice

laevi; margine dorsali antice reflexo.

Ph. latissima Sow. jun. Proceed. Zool. Soc. 1849. p. . — Thesaurus Conchyl. p. 489.

t. cm. f. 15. 16.

Patria : Manilla, legit cl. Cuming.

Diese auffallend gestaltete Art, welche die breiteste aller bekannten Pboladen ist, wurde mir vor etwa

drei Jahren von Herrn Christoph Reents in Hamburg- zum Abbilden und Beschreiben freundlichst mitgetheilt, und

ich halte sie Ph. Reentsii genannt. Leider ist durch das so ungemein verspätete Erscheinen dieses Heftes, an

welchem ich keine Schuld habe, Herr Sowerby mir mit der Beschreibung dieser Art zuvorgekommen. Wie die Figur

zeigt, ist der Rüekenrand des Gehäuses beinahe gradlinigt, der Hinterrand beinahe rechtwinklig abfallend, und

der Bauchrand vorn stark aufsteigend, so dass die vordere Extremität oben einen ziemlich spitzen Winkel bildet.

Die Wirbel liegen ziemlich in der Mitte, und legt man beide Schalen zusammen, so klaffen sie überall bedeutend,

und berühren sich nur in der Mitte des Bauchrandes. Die Skulptur besteht wie gewöhnlich aus strahlenförmigen

Rippchen und concentnschen Runzeln, welche, wo sie die Rippen durchschneiden, kleine Stacheln erzeugen, allein

Rippen und Querrunzeln stehen weitläuftiger aus einander als bei den meisten Arten , und lassen das hintere

Ende des Gehäuses frei. Der vordere Rückenrand ist zurückgeschlagen, und verdeckt die Wirbel. Wo diese

sich berühren, haben sie ein Höckerchen, welches man also mit den Schlosszähnen anderer Muscheln vergleichen

kann. Der löffeiförmige Forlsatz, welcher unter den Wirbeln entspringt, ist auffallend lang und schmal. Unbe-

kannt ist es, ob diese Art accessorische Valven besessen habe oder nicht. Die Färbung ist rein weiss.

2. Pholas parva Pennant, vide Tab. II. fig. 2.

Ph. testa oblonga, antice valde hiante, rugis transversis lamellaribus costisque aiigustis confiertis

sculpta, postice laevij depressione ab umbone per inediani testan-i radiante; extreinitate
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antica rostrata, margine dorsali antico reflexo, simplici. Long. O'/i'"; alt. 4Vj"',; crass. S'//'.

Ph. parva Pennant hist. brit. an. vol. IV. t. 40. fig. 13 nach Turton. — Montagu p. 22. t. I.

flg. 7. 8. — Turton brit. Biv. p. 9. — Fleming brit. aniin. p. 437. — Hanley enlarg. ed-

of. Lamk. p, 5. — Sojj^erb. thesaur. p. 487. fig. 31. 32.

Ph. dactyloides Lamk. nr. 4.

Ph. dactylus var. Deshayes ed. 2. Lamk. VL p. 45 nota. (male).

Patria: Liius austraie Angliae.

Turton und Sowerby im Thesaurus 1. c. nennen Pennant als Autor der Art; Lamarck, Fleming und

Thorpe nennen als solchen Montagen und letztere beiden citiren Pennant gar nicht; Thorpe citirt die Ph. dacty-

loides Lamarck ohne Fragezeichen als Synonym zu Ph. parva, und mit Recht, da Lamarck seine Art aus

England unter dem Namen Ph. parva erhalten hatte; Deshayes erklärt a. a. 0. die Ph. dactyloides für eine

blosse Varietät von Ph. dactylus. Ich kann die erste Frage nicht entscheiden, muss aber Deshayes entschieden

Unrecht geben.

Ph. parva hat allerdings eine grosse Aehnlichkeit mit Ph. dactylus, indem namentlich der Aus-

schnitt vorn sehr gross, und die vordere Extremität sehr spitz ist, auch die Querrunzeln lamellenartig sind,

allein sie unterscheidet sich wesentlich, ahgesehn von der stets geringeren Grösse, durch folgende Merkmale:

1) die Wirbel liegen im dritten Theil der Länge, das Gehäuse ist also bei weitem nicht so ungleichsseitig;

2) die vordere E.xtrcmität ist weil spitzer; 3) die Skulptur zeigt keine hervorstehenden Stacheln, sondern nur

spitzwinklige hohlziegellormige Schuppen; 4) der vordere Rückenrand ist einfach umgeschlagen, während

er bei Ph. dactylus aus zwei Lamellen besteht, die Zellen zwischen sich haben; 5) Ph. parva hat einen

sehr stark hervorspringenden Höcker in der rechten Schale, der die Stelle des Schlosszahnes vertritt; 6) der

löffelförmige Fortsatz unter den Wirbeln ist bei Ph. parva ganz schmal und vollkommen linealisch; 7) Ph.

parva hat, wie Ph. Candida, eine einzige accessorische Platte vorn über dem Schlossrande, während Ph.

dactylus daselbst zwei hat. nebst einer dritten Platte über dem hintern Rückenrande.

3. Pliolas papyracea Turlon vide Tab. IL fig. 3.

Ph. te-sta suhcylindracea, antice clausa, ibique in parte ventral! laevi, in parte dorsali serrata;

sulco [)artcni nnliram a postica scparante; parte poslica laevi, in dorso hiante, apice trun-

cala et in a[)pendicem cyathiformem, truncatam continuata; margine dorsali antico erecto,

demum inflexo. Long, absque appendice 17"'; alt. 9"'; crass. 8'".

P h. papy racea Turt. Dithyr. brit. p. 2. t. 1. f. t—4. — Flem. hist. brit. anim. p. 456. — Sow.

Gen. f. 3. — Thorpe brit. mar. Conch. p. 29. — Hanley enlarg. ed. of Lamk. p. 9. —
Sowerb. thesaur. p. 407. nr. 37. t. CV 1. fig. 66.

Pboladidaea Loscombiana Turt. Conch. Dict. p. 147.

Pholadidaea Goodallii Dict. sc. nat. vol. XXXVII. p. 532.

Pholas striata firilT. Cuvier's anini. Kingdom.

lunior, antice aperta et appendice postica carens.

Pholas lamellata Turton Dithyr. brit. p. 4. tab. I. fig. 5. 6.

Ph. vibonensis Ph. Enum. Moll. Sicil. vol. IL p. 4. t. 13. fig. 5. (foss.)
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Diese merkwürdige, von Lamarck und Deshayes ganz vergessene Art soll in England gar nicht selten

sein. Wenn sie jung ist, fehlt ihr der glatte Theil, vifelcher die vordere OelTnung, die bei Ph. dactylus so auf-

fallend ist, verschliesst, und ebenso der sonderbare, becherförmige Anhang am hinteren Ende, daher ist es nicht zu

verwundern , wenn man den Jugendzustand Anfangs für eine eigene Art gehallen hat. — Das Gehäuse ist

beinahe cylindrisch oder etwas keulenförmig, vorn dicker und wohl abgerundet. Die vordere Hälfte setzt scharf

gegen die hintere Hälfte ab , von der sie durch eine Art Furche getrennt ist , und wird wieder durch eine

gradlinigte Diagonale in eine Bauchhälfle und eine Rückenhälfte getheilt. Die Bauchhälfte ist ganz glatt, oder

zeigt höchstens quer über den Bauch herüberlaulende Wellen ; die Rückenhälfte dagegen zeigt dicht gedrängte,

mit Sägespitzen versehne Anwachslamellen, aber keine wirklichen, vom Wirbel ausstrahlenden Rippen. Von die-

sen Anwachslamellen verlängern sich die einen und die andern über die hinlere Hälfte des Gehäuses , welche

sonst glatt ist, und in der Furche, welche die Vorderseite von der Hinterseile trennt, sind sie noch sehr auf-

fallend, und theilen dieselbe in Grübchen ab. Der vordere Rückenrand ist, so weit er dem rauhen gesägten

Theil der Vorderseile entspricht, senkrecht aufgerichtet, soweit er aber dem später gebildeten glatten Theil an-

gehört, fast horizontal umgeschlagen
, jedoch so, dass unmittelbar vor den Wirbeln eine rhombische OelTnung

bleibt, wie unsere Figur sehr gut zeigt Die Wirbel selbst bleiben vollkommen frei. Der hintere Rückenrand

ist massig abschüssig, in seiner vorderen Hälfte etwas aufgerichtet, und lässt eine weile Spalte klaffen. Die

hintere Extremität ist beinahe senkrecht abgestutzt, und verlängert sich in einen dünnen, kalkigen Fortsatz, wel-

cher mit dem der gegenüberstehenden Schale eine Art Becher bildet.

4. Pholas crucigera Sow. vide Tab. II. fig. 4.

Ph. testa elongnlo-oblonga, aniice parurn sinuata, oblusiuscula ; costis radiantibus conferlis lamel-

lisque (ransversis incrementi, ubi costas secant, in squamas fornicatas elevatis sculpla;

costis modo in parte exirema postica deficientibus; margine dorsaii iitroque reflexo, pone

apices duplicato, intus calium iransversum aliumque dentiformes gerente. Long. 20"'j

ah. "8 Vi'" 5 crass. fere 9'"

Ph. crucigera Sow. Proceed. Zool. Soc. 1834. p. 69. — Hanley enlarged edit. of. Lamk.

p. 6. — Sow. Thesaur. p. 489. sp. 13. t. CIV. fig. 24. 25. 26.

Patria: Instda Puma in sinu Guayaquil, sinus Caraccas in mari Anlillarum, sinus Nocoiyo in

America central!. Sowerliy.

Es ist diese Art eins von den nicht seltenen Beispielen von Conchylien, welche an beiden Küsten von

Centralamerika , also zugleich im stillen Ocean und im atlantischen Ocean leben. — Ph. crucigera hat eine

grosse Aehnlichkeit mit P h. Candida; Grösse und Gestalt stimmen fast ganz überein, nur hat Ph. crucigera

eine zwar seichte aber doch merkliche Ausbucht vor der vorderen Extremität , die Anwachsstreifen sind ebenso

lamellenartig, die Rippen ebenso zahlreich, gedrängt, und lassen ebenfalls nur einen schmalen Theil der hinleren

Extremität frei, der vordere Rückenrand ist ebenfalls ohne Zellenbildung über die Wirbel zurückgeschlagen, und

bddet ebenfalls einen nach hinten gerichteten horizontalen Höcker der die Stelle eines Schloss ahnes vertritt.

Bei Ph. crucigera ist aber auch der hintere Rückenrand zurückgeschlagen, und zwar ragt sein vorderer

;
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Theil. (li'i- durch einen Einsrlmill im Runde deullicli ahsesetzt ist, über den liinlern Theil des vordem Rücken-

randes bedeutend hervor, bildet mit diesem eine Art Tasche, und da wo er nach vorn aufhört, eine scharfe, fast

senkrechte Leiste, die man ebenlalls mit einem Scidosszalin verg'.eidien kiinn. Wie P h. Candida so besitzt

auch Ph. cruciffera nur eine einzige accessorische Platte auf dem liückeii , dieselbe ist aber nach Sov.erby

liomarti^, und breitet sich, «eiin die Schale erwaciisen ist, über die liückcnränder aus. Der löffeiförmige

Forlsatz unter den \N irbeln ist breiter als hei P h. Candida.

In Sowerby's, im Thesaurus pari X. erschienene Monographie finde ich auch Tab. CHI. fig. 12. 13.

14. eine Abbildung von P h. simiiis, und ersehe daraus, dass meine P h. a n lipo d'um, s. Abbild, vol. III. Taf.

I. fig. 3., davon wohl verschieden ist; sie ist nämlich im Verhältniss länger als Ph. simiiis, die Kippen stehen

weit dichter, und erstrecken sich über einen weit grösseren Theil des Gehäuses. Dagegen sclieint mir P h. fra-

gilis Sow. thes. sp. 10. t. CVllI. fig. 92. 93. identisch mit P li. antipodum, welcher letzte Name die Pri-

orität hat. Herr Sowerhy citirt übrigens P h. simiiis Gray MS. Brit. Mus. Sollte diese Angabe richtig sein,

und sollte P h. simiiis nicht in dem mir unbekannten Werk von Yales über Neu-Seeland beschrieben sein, wie

Herr Ilanley angiebl?

Pbolas Manilae Sowerb. Proceed. Zool. Soc. 1849. Thesaurus p. 187. l. ClII. fig. 17. 18. scheint

mir identisch mit meiner Ph. manilensis, welche ich zwei Jahre früher in der Malakoz. Zeitschr. beschrieben,

und im April 1849 abgebildet habe. S. dieses Werk vol. III. Heft 21. Mein Namen hat daher jedenfalls die

Priorität vor dem Sowerbyschen.

Meine P h. birmaniea finde ich in Sowerby's Monographie nicht. Zwei Arten kommen derselben am

nächsten, Ph. laqucala sp. 3. t. CHI. fig. 19, und P b. Auslralasiae sp. II. t. CVH. fig. 73, erstere von der

Plala Insel, letztere von Neuholland, wo sie geroein sein soll; von beiden unterscheidet sich aber Ph. birma-

niea auf den er.stcu Blick, indem sie vorn sehr viel hreiler und höher ist.

Ph. clausa Gray. Thesaur. sp. 38. t. CVII. fig. 74. 75. ist nach Hanlcy von Gray in Bowdich's

Reise beschrieben. Es wäre wohl der Mühe wcrth gewesen, wenn Herr Sowerhy und Herr Ilanley diese Be_

Schreibung citirt hätten. Beide Herrn haben iihcrsehn, dass diese Art bereits 1785 von Chemnitz im VIII. Band

seines Couchylien-t'abinels p. 3(il) beschrieben, und tab. 101. fiir- 862 abgebildet ist; Chemnitz erklärt sie son-

derbarer ^^eise für eine Abänderung der Ph. Candida, giebt aber das Vaterland: Guinea richtig an.

Aus Autor der Ph. corticaria citirt Sowerhy im Ihesaurus p. 495 sp. 32 Gray ms., Brit. Mus. allein

es kann wohl kein Zweifel sein, dass Adams aus Boston der Trheber dieser Art ist; durch Prof. Bronn in

Heidelberg ist sie in Deutschland verbreitet worden. Ich kann mich indessen nicht überzeugen , dass diese Art

hinlänglich von Ph. striata L, verschieden ist.
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Auouiia Tab. I.

November 1850.

1. Anomia chinensis Ph. vide Tab. I. dg. 1.

A. tesla ovato orbiculari, inaequilatera
,

posterius aliquantuluin j/oducla
,
praeter sirias incrementi

rugulosas laevi, (hinc inde granulaio-decussata,) albo-niargaritacea. Long. 28'"; alt. 25"'

crass. 3 Vi'".

A. chinensis Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 139.

Patria: China, comniunicavit cl. Largiiliert.

Diese Anomie halle auf einem platten , ebenen Körper aufgesessen und keinerlei Hinderniss in ihrem

VVachslhum erfahren. Die Gestalt nähert sich der kreisförmigen , doch tritt der Wirbel ziemlich spitz hervor,

liegt nicht in der Mitte, und die hintere Extremität tritt mit zunehmendem Alter immer stärker heraus Die Ober-

näche ist im .Allgemeinen glatt, bis auf die zahlreichen, lamellenartig über einander liegenden Anwachsstreifen,

doch ist hie und da die Oberfläche von strahlenden und concentrischen Linien durchschnitten , welche ein fein

gekörntes Ansehn hervorbringen. Diese Stellen fallen aber nicht sehr in die Augen , und man begreift nicht»

warum andre Stellen des Gehäuses nicht dieselbe Beschaffenheit zeigen. Die untere Schale zeigt nichts Aufl'al-

lendes. Das ganze Gehäuse ist weiss und perlmullerartig glänzend.

2. Anomia peruviana d'ürh. vide Tab. I. fig. 2.

A. tesia ovata vel oblonga, laevissima; valva superiore alba, hinc inde virescente, nitidissima;

valva inferiore viridi, circa forainen alba. Long. 24'"; lat. 18'"; crass. 3'".

A. peruviana d'Orb. Voy. Anier. inerid. p. 673. (.Fig. nulla.)

Patria : Peru.

Die charkteristischen Merkmale dieser Art scheinen in der glatten , überaus glänzenden Oberfläche und

in der meergrünen Färbung der unteren Valve zu bestehen, welche sehr auffallend ist S. Fig. 3. Auch auf

der oberen Valve zeigt sich hie und da ein grünlicher Anflug , sonst ist dieselbe weiss und perlmulterglänzend.

Die äussere Gestalt ist bei den einzelnen Individuen sehr verschieden, doch tritt auch hier eine stärkere Enlwieke-

18
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liiiiK (Ipi- eiiuMi Seile hervor. Die Oeffmnig der untern Schale scheint nichts Charaklerislisches darzubieten, und

ist mit einem weisslichcn Kleck umgeben. — Beide abgebildete Exemplare gehören der Sammlung des Herrn

A. B. Meyer in Hamburg an, welche so reich an seltenen Conchylien ist.

3. Anomia inacroschisina Desh. vidp Tai». 1. dg. 4.

A. testa magna, solida, ovata, albo viridiila, irregulariter plicata: valva superiore convexiuscula;

foraniinp valvulae inforions magno, ovato. Long 36'"; latit. 30'"; alt. ß'/i".

A. macroschi.sma Desh. 1839 Revue Zool.

A. nia c roch isma v. INiidden'lorf. Beiträge zu einer Malakozoologia Rossica III. j). 6.

Patiia : Marc glaciale ad Kamtschatka, Insulas Aleutas, et sinus Oehotensis.

Von dieser Art, die in den angeführten Meeren häufig zu sein scheint, besitze ich zwei Exemplare,

von denen ich eines meinem verehrten Freund v. Middendorf verdanke. Ich suche die unterscheidenden Merk-

male der Art in der bedeutenden Grösse, der dicken Schale, welche mehr oder weniger deutliche strahlende

Rippchen zeigt, und der sehr grossen OelTnung der unteren Schale. Middendorf nennt a a. 0. das Gehäuse:

albo-viridula . und sagt: valvula superiore intus macula magna salurate viridi ornata. Diese Kennzeichen finde

ich auch an dem einen meiner Exemplare , dessen obere Valve innen fast ganz spangrun ist, während die andere,

die untere, nur einen untorhrocheiicn, grünen Ring zeigt; allein das zweite E.xernplar meiner Sammlung ist innen

ganz weiss mit grünlichem Rande, und die obere Schale weiss mit blass kupferrüthem Anflug, so dass die grüne

Färbung kein wesentliches Merkmal der Art scheint, wenigstens möchte ich nicht dieses zweite Exemplar für

eine von A. macroschisma verschiedene Art hallen. .

4. Anomia venusta Ph. vide Tab. I. fig. 5.

A. testa suborbiculari , lenui, alba, margarilacea, Plriis co nee n t ri eis, ra<lialim squamoso-aeu-

leatis; (orainirie ovalo. Long. 5"'; lal. b'/^'".

A. aeuleata Loven Index nioli. lit. Scandin. etc. p. 30. - von Middendorf Beilr zu einer Ma-

lakozool. Rossioa. — an A. aeuleata 0. Fr. iMiill?

Patria: Marc Allanliciim Lapjioniam et Norwegiam alluens.

Loven und v. Middendorf beschreiben gegenwärtige Art ohne allen Zweifel als die A. aeuleata 0. Fr-

Müller's; dieser hat dieselbe im I'rod. Zool. Danicae p. 249. nr. 3005 mit den kurzen Worten beschrieben:

testa subrotunda, aeuleata: verlicc laevi, posterius recurvo — was Gmelin p. 3346 nr. 30 copirt hat. und was

auf alle stachelichte Anomia Arten passl. Es fragt sich nur, ob alle stachelichlcn Anomien einer Art enge-

hören. Der erste Conchyliolog, welcher die A. aeuleata nach Müller wieder auffuhrt, ist Chemnilz, s. Conchy-

lien-Cah. VIII. p. 92 I. 77 fig. 702. Seine vergrösserte , rohe Abbildung zeigt eine eiförmige Schale mit

strahlenförmig auslaufenden, stachelichlen Rippen, und durchaus nichts Conccntrisrhes ; die Färbung ist röth-

lirh braun. Ström und Moiitagu kann ich nicht nachsehn ; die Abbildung des letzteren nennt Middendorf f sl

unbrauchbar. Turlou sagt Dilbyra brit p. 233. Shell somewhat orbicular or oblong, wilh numerous lou-
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gitudinal prickly Striae. Dasselbe sagt Thorpe in der British marine Couchology. Gould sagt von seiner

Anoniia aruleata ebenfalls (Invertehr. of. Mass. p. 139) >vitli fine prickly radiating lines. Die Exemplare

der A. aculeata, welche ich Iheils von England, theils von Norwegen besitze, sind in der That dnrch dicht

gedrängte, stachelichte Strahlen ausgezeichnet, welche zahlreiche, ebenfalls dicht gedrängte, hohlziegelförmiSe

Schüppchen oder Stacheln tragen. Die Färbung ist schmutzig weiss. Hiervon scheint mir die gegenwärtige

Form sehr abweichend, indem sie statt jener Strahlen concentrische, entfernte, am Rande mit strahlenförmig ge-

stellten Stachelschuppen besetzte Anwachslamelleri zeigt, und dabei milchweiss ist. Diese Verschiedenheil in der

Sculptur scheint mir für eine spezifische Verschiedenheil zu sprechen. — Gegenwärtig, wo mir die Ver-

gleichung von Exemplaren der Englischen A. aculeata möglich ist, scheint mir auch diejenige Anomia,

welche ich unter demselben Namen aus dem Sicilischen Meer beschrieben und abgebildet habe, Enum. Moll. Sicil.

vol. II. p. 214. t. 28. f. 1. davon sehr verschieden, indem die Stacheln weit einzelner und entfernter stehen,

und dabei weit länger sind. Es ist jedoch sehr misslich ein bestimmtes Urtheil zu fällen, wenn nur einzelne

Exemplare und nicht grössere Beihefolgen zu Gebote stehen.
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Hactra Tab. 111.

November 1850.

1. Mactra Largillierti Ph. vide Tab. III. fig. 1.

M. testa ovato-triangulari , subaequilalera , tumida, postice hiante, radiis angustis violaceis picte;

epidermide nitente, olivaceo flava; area lunulaque planiusculis, exquisite strialis; liga-

mento externo valde conspicuo, lamina ab interno diviso; denlibus cardinalibus elongatis

laevibus; pagina interna violacea. Long. 34"'; alt. 26'"; crass. ISVj"'-

31. Largillierti Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 153.

Patria: Guinea ad locum Gabon; conimunicavit cl. Largilliert.

Das Gehäuse ist nicht besonders dickschalig^, ziemlich aufgetrieben, abgerundet dreiseitig, nicht sehr

ungleichseitig, indem die Wirbel etwa in % der Länge liegen, und klafft hinten deutlich. Der Bauchrand ist

gleichmässig gewölbt; beide Rückenränder sind schwach gewölbt, und die Extremitäten fast gleich gebildet,

indem die hintere kaum etwas winkliger ist als die vordere. Area und Lunula sind der Quere nach ziemlich

eben , nicht scharf begränzt , aber deutlich gefurcht , während das übrige Gehäuse sehr glatt ist , mit Ausnahme

der vordem Extremität, die ebenfalls, aber nicht sehr regelmässig quer gefurcht ist. Die Wirbel stehen i;ber

eine Linie weit von einander ab, das äussere Ligament ist sehr deutlich, und wenn es weggenommen wird, ist

an dieser Stelle eine ziemlich breite Oeffnung. Es wird übrigens dieses Ligament nach vorn durch eine ziemlich

dicke Kalkplatte von der Grube für das innere Ligament geschieden. Das Schloss zeigt in der rechten Schale

zwei kräftige divergirende Schlosszähne, und jederseits zwei verlängerte, stark erhabene, dünne , lamellenartige

Seitenzähne ; in der linken Schale einen sparrenförmigen Schlosszahn, neben welchem nach hinten am Bande der

Grube für das innere Ligament noch ein kleiner dünner lamellenartiger Zahn steht , und jederseits einen stark

erhabenen, dünnen Seitenzahn ; die Seitenzähne sind durchaus glatt. — Unter einer ziemlich starken, sehr glatten

und glänzenden , schmutzig gelben , ins Olivengrüne fallenden Epidermis erblickt man schmale violette Strahlen

;

die Innenseite ist blass violett.

2. Mactra adspersa Dunker vide Tab. 111. fig. 2.

M. »testa ovata, subtriangula, fere aequiliiterali, postice subhiante, glabrata, nitida, pallide livida,
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maeulisque glauco-fuscis subviolaceis adspersa; cpidcrrnide fusca indula; area lunulaque

planis; uiiil)onil)US j)arviili.s..< Dkr. Lon«; 25'/i"'; alt. \7\/.^"'; crass. lO'/i'".

M. adspersa Dkr. Zcitschr. f. Malakoz. 1S4S. p. 186.

Patria : Litus Orientale Africae.

Das Gelläuse ist dünnschalig, länglich eiförmig, weniger dreieckig al.s die meisten andern Arien, indem

beide Rückenräiidcr stark gebogen sind. Die vordere Extremität ist wohl abgerundet; die hintere, welche etwas

klafft, ist etwas winklig. Die Wirbel liegen bei grossen Exemplare fast in Vs '1er Länge, bei jüngeren mehr

nach der 3lille. Sie treten wenig hervor, stehen sehr wenig von einander ab, und das äussere Ligament ist

wenig auffallend. Die ganze Oberfläche ist glatt, und Area und Lunula zeichnen sich nur durch die Färbung

aus. Sie sind unmittelbar unter den Wirbeln braun; vor den Wirbeln ist die Lunula der Quere nach ganz

eben. .\uf blass violettem Grunde sieht man breite, gelbbraune, nach der Spitze hin mehr schmutzig vio-

lette Strahlen verlaufen, und ausserdem zahlreiche vveissliche Tropfen. Die braungelbe Epidermis ist an den

Extremitäten und am Bauchrande vorhanden. Innen ist das Gehäuse blass violett, mit ein paar dunklen breiten

Strahlen unter den Wirbeln, und am Rande scheinen die braunen Strahlen der Aussenseite durch. Das Schloss

ist fast genau wie bei M. La rgil 1 ie rti beschalfen. die Schalen klaffen aber nicht uuter dem äusseren Ligament.

3. Mactra lurida Ph. vide Tab. III. fi». 3.

M. testa ovato-triangulari . tumida, posterius suboarinata, cinereo-livida , ad apiccs atrocoerulea;

inargitie dorsah" anlico reclilinco, postico parum arcu.ito, vcnlrali aecpialiler convexo; ex-

trcmilate antica rotundata, postica angulata; area lunulaque sulcatis. Long. 13'"; alt. 11'";

crass. 8'".

Patria: Insulae Liewkiew; conimunicavit cl. Largilliert.

Das Gehäuse ist für seine geringe Grösse ziemlich dickschalig, ziemlich gleichseitig, stark aufgetrieben^

und nähert sich im Umriss sehr der dreieckigen Gestalt. Der vordere Ruckenrand fällt ganz gradlinigt herab;

der hintere Rückenrand ist in seinem vordem Dritlheil ziemlich stark gebogen, dann aber ebenfalls gradlinigt;

der Bauclirand ist gleiehmässig gebogen ; die vordere Extremität ist abgerundet , die hintere spitzwinklig. Die

Wirbel treten ziemlich hervor und berühren einander beinahe. Area und Lunula sind stark gefurcht. Eine ziem-

lich aull'allende, vom Wirbel bis zur hinteren Extremität verlaufende Kante begränzt die erstere. Der übrige Theil

des Gehäuses ist ziemlich glatt und glänzend, ungeachtet die Anwachsstreifen dem Auge sehr auffallen. Die Farbe

ist ein schmutziges weissliches Grau, das nach dem Bauchrande hin in ein dunkles Grüngrau, nach den Wirbeln

hin in Schwar/.blau übergeht, ohne Spur von Strahlen. Der an die Wirbel angränzende Thcil der Area und die

ganze Lunula sind weiss. Die innere Seite ist veilchenblau. Die Schlosszäbnc sind wie hei den beiden vorher-

gehenden Arten beschaffen. Die Mantelbucht ist »ehr klein und seicht. — Am ähnlichsten ist gegenwärtiger Art

wohl die M. Adansonii, diese ist aber weit gestreckter, weit stärker zusammengedrückt, und sehr verschieden

gefärbt.
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4. Macira pulla Ph. vide Tab. III. fig. 4.

M. tesd parvula, ovato-triangulari, subaequilalera, plerumque fulva, albido radiata, apicibus vio-

[lacescentibus; lunula areaque carinatis, exquisite siriatis , tricoloribus, sub apicibus sc

fuscis, dein albis, versus extremitates rufo-fulvis; dentibus cnrdinalibus elongatis, lamella-

III

ribus, haud striatis. Long. O'A'"; alt. 7'"; crass. 4Vi"

M. pn|la Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 153.

Patria 5 Gabon in Guinea, communicavit cl. Largilliert.

Das Gehäuse ist dünnschalig, länglich-eiförmig, kaum dreieckig, indem beide Rückenränder stark gebo-

gen sin3 , beinahe gleichseitig, und ziemlich stark zusammengedrückt. Beide Extremitäten sind abgerundet, und

klaffen kaum merklich. Area und Lunula sind breit lanzettförmig und zierlich gefurcht, der übrige Theil des Ge-

häuses ist ganz glatt. Die Färbung ist ziemlich wie bei M. slultorum, falb, nach den Spitzen hin violett bis

schwariblau mit zahlreichen weisslichen Strahlen , und bisweilen mit dunkleren Gürteln ; mitunter erscheint das

Gehäusi fast einfarbig falb, bisweilen ganz weiss. Area und Lunula sind fast allemal dicht an den Wirbeln

dunkellraun, in der Mitte weiss und am äusseren Ende rostbraun. Das Scbloss ist wie bei den vorher beschrie-

benen jVrlen beschaffen, die Mantelbucht klein aber ziemlich tief eindringend. Die innere Fläche ist gewöhnlich

lila geSrbt. — Von M. senegalen si s, der sie wohl am nächsten steht, unterscheidet sich M. pulla durch

geringere Grösse , mehr verlängerte und stärker zusammengedrückte Gestalt , und die nicht so winklige hintere

Extremität.

5. Mictra velata Ph. vide Tab. III. fig. 5.

M. lesla ovato-oblonga, subtriangulari, inaequilatera, utrinque liiante, opaea, rudi, alba, epidermide

crassa, lusca vestitu; extremitatibus aeutiuscubs; lunula plana, are;ique concava ; apicibus

proximis, linea elevata ab apice ad extremitatem posticain decurrente; dentibus eardinis

lateralibus abbreviaiis. Long. 26'"; alt. 19'"; crass. 12'".

M. velata Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 153.

Patria: Panani.i; legit frater E. B. Philippi.

Das Gehäuse ist dickschalig, ganz vt'eiss, länglich-eiförmig, beiderseits klaffend, so dass sich die Bauch-

ränder nur an einer kurzen Strecke berühren; der Bauchrand ist schwach aber gleichmässig gerundet; der vor-

dere Rückenrand gradlinigt, der hintere gebogen; beide Extremitäten sind spilzlich aber nicht winklig, die Wir-

bel liegen im vordem Driltheil der Länge und berühren einander; von ihnen verläuft bis zur hintere Extremität

eine erhabene Linie. Die hierdurch gebildete Area ist in der Mitte der Quere nach vertieft . die Gegend der

Lunula dagegen ist der Quere nac'' eben. Die ganze Oberfläche ist matt, und mit einer braungrauen Epidermis

grösitentheds bedeckt , welche dicker ist , als an den andern mir bekannten Mactra-Ärten. Das Schloss ist wie

bei der Abtheilung Mulin ia Gray beschaffen, indem das faserige Ligament, welches sonst äusserlich sichtbar

ist, ganz versteckt liegt ; es sitzt aber nicht in der Grube für das innere, knorpelige Ligament, sondern zwischen

diesem und dem Rückenrind. Die Grube für das Ligament springt nach innen vor; die Schlosszähue sind nur
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halb so lang als die Schlossplatle breit ist; die Seilenzähne sind kurz und dick; die Matitelbucht drin't bis zur

Miltc des Gehäuses ynd ist abgerundete (im abgebildeten Exemplar ist eine kleine Monstrosität, welche d;r Zeich-

ner unuöthiger Weise wiedergegeben hat.)

Ich habe in der Beschreibung eine gelbe Färbung auf der vorderen Ilällle des Gehäuses nicht angege-

ben, weil ich zweifelhaft bin, ob dieselbe nicht zufällig ist. Hält man sie für charakteristisch, so passt auf un-

sere Art genau die Diagnose von Mulinia bicolorGray (Jlagaz. nat. bist. 1837), welche in Hanley's enlarged

ed. of. LaniU. p. 31. also lautet: ovale, rather convex, solid, white; umbones and anterior slope orange, varied;

lateral leelli short, compresscd, triangulär; cartilage pit projecting into the cavity of the shell. Verglecht man

aber die Figur, welche llanley t. 10. f. 3t von M. bicolor gegeben hat, so sieht man, dass dies eine gleich-

seitige, auffallend dreieckige, fast so hohe wie breite Conchylie ist, die mit unserer M. velata wenig Aehnliclkeit hat.

6. Mactra lostrata Ph. vide Tab. III. fig. 6.

M. tesla parva, triangula, solida, tumida, lactea, laevi; extreiniiate poslica paullo longiore, jubros-

Iraia; carina ab apice ad rosirum dccurrente; regioiiibus area et luniilae planis, latvilius;

cardiiiis denlibus valitiis, inlegris. Long. (J'^'"; ab. ö'"; ciass. 4'/2"'-

51. rostrata Ph. Zeitschr. f. Malakoz. 1848. p. 152. — F. Römer. Texas p. 452.

Patria: Sinus Mexicanus; ad Galvcston, legit. cl. F.Römer; ad Vucatan, conimunicavit cl. Largilliert.

In der Gestalt nähert sich diese kleine, weisse, für ihre Grösse ziemlich dickschalige Art einem gleich-

seitigen Dreieck, doch ist die hintere Extremität länger und spitzer, und die vordere abgerundet. Der vordere

Ruckenrand ist gradlinigt, der hintere Riickenrand ebenfalls, oder sogar etwas concav; der Bauchrand \v«nig ge-

krümmt, vor der hintern Extremität selbst etwas ausgebuchtet. Der Kiel, welcher vom ^^'il'hcl bis zu derselben

herabläuft, ist in der Gegend des Wirbels scharfkantig. Beide Ligamente liegen ganz nach innen, so da>s diese

Art zu den Mulinien Giay's gehört, und stehen die Wirbel ziemlich weit von einander ab. Die Gnbe des

Ligaments tritt nicht nach innen hervor; die Schlosszäline , von der gewöhnlichen Beschaffenheit, nehnen die

ganze Breite der schmalen Schlossplatle ein; die Seitenzähne sind ziemlich verlängert, stark zusammengtdrückt.

ungeslrcift. Die Mantelbucht ist schmal und reidi^ bis zur halben Länge der Schale.

Bemerkung: Mactra hians Ph. welche in diesen Abbildungen vol. II. Heft XI. Tab. 11. Fig. 1. abge-

bildet, und deren Vaterland mir unbekannt war, slammt aus dem Afrikanischen Meer zwischen Madagaskar und

Zauzibar, von wo sie Capitain ßodatz mitgebracht hat.

Mactra sublruncata Montagu ist nach Englischen Exemplaren, welche ich Herrn S. Hanley ver-

danke, einerlei mit Mactra lactea Poli (1795) oder M. triangula Renieri und Brocchi. Da nun Chemnitz

bereits 1782 im vol. VI. des Couch Cabin. p. 224. fig. 220 eine M. lactea von Tranqucbar abbildet, die auch

Gmelin 1790 unter diesem Namen aufführt s. p. 3258. nr. 10 (sie hat mit der Poli'schen Art nicht die mildeste

Aehnlichkeit, ungeachtet sie Lamarck mit einem? dazu cilirl), der Montagu'sche Namen 1808, der Renier'sche

aber erst 1814 durch Brocchi publicirt ist, so muss die fragliche Art als M. sublruncata Moni, aufge'ührt.

werden. — Ich bin noch zweifelhaft, ob M. limbata Meuke damit identisch ist; wenn diese keine selbststäidige

Art ist, so ist sie jedenfalls eine erhebliche Varietät.
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1
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C y li n (] r e ! I a

Goldfussii Menke
Gossei Pfr

Hanleyoiia Pfr.

Ilumholdtiana Pfr.

h'ucopieura Menke . .

Liel)inaniii Pfr. . .

Mauijeri (Heh'x) Vk'^ood .

Pfeiilcri iMenke . .

Pilooerei Pfr. ...
Sowerbyana Pfr. . .

teres Menke ....
Cyrena

Buschi Ph
caroh'nensis (Cyclas) Bosc,

ceylonica Cheinn. . . .

Cki/drenae Gray cfr. vio

lacea.

fuscata Lnmk. cfr. rivalis.

|)ullaia Ph
rivalis v. d. Busch . .

rofiindata l.ea ....
suborl)i('ularis v. d. Buscli

sumatrensis Sow. . . .

triano;ula v. d. Busch .

varicgala d'Orb.

violacea Lamk.
zeylanica Lanik. cfr. ceylo

nica.

C y t h e r e a

adenensis Ph. . . .

anus Ph
arabica (Venus) Ch. .

birmanifa Ph. . .

calli|iyga (Venus) Born
erylhraea Jonas . .

exasperata .

Gruneri Ph.

indecora Ph.

Isorardia Dkr.
Pfeiilcri Ph.

pubcscens Ph.

D o li u m
aniphora Ph
ani]nillaccum Ph
crcnulatuin Ph
Kieiieri Ph
mclanostoniuin Jay
varieiraluin Landv.

varieffatum Kien. clr. Kie-

neri.

Heft



Fasciolaria
Audouini Jonas ....
clava Jonas
crocafa Ph
inermis Jonas
persica Reeve cfr. clava.

ponderosa Jonas ....
purpurea Jonas ....
Reevei Jonas

Fusus
arcticus Ph
aureus Reeve
borealis Ph
caelatus Reeve cfr. rostratus.

candidus Ph
closter Ph
corrugatus Reeve-albidus Ph.

fragosus Reeve cfr. rostratus.

lamellosus Gray cfr. Murex
lamellatus.

lupinus Ph
multangulus Ph
peruvianus Sorv. c(r. Murex

lamellatus.

Reeveonus Ph
rufus Gould cfr. pyramida-

lis Love.n

scalariformis Gould. cfr.

Murex lamellatus.

strigatus Ph
succinctus Menke^ lyratus

Martyn.
Taylorianus Reeve z= Dun-

keri Jonas

€ a I a t e a

laeta Ph
radrala Lamk
rubicunda Ph
tenuicula Ph

H a 1 i 1 i s

decussata Ph
Gruneri Ph
latilabris Ph
neglecta Ph
ovina Chemn

Helix
borbonica Fer. cfr. Acha-

tina fulica.

crassilabiis Pfr

dictyodes Pfr
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L i t o r i n a

lilorea L. monsirosa . .

lutcola O. et G.? cfr. L.

fhimmca.
iiiiiLiccana Ph
marmorata PfV. olV. L. te-

nehrosa.

mespiliini (llflix) v. Mühlf.

millegrana Fh
modesta Ph
naticoiiles d'Orb. confr. Ij.

mcspllum.

obesa Sow
obligata (Turbo) Say . .

pallescens Ph
palliata (Turbo) Say • •

porcala Ph
rudis Goiild cfr. L. ohllgata.

saxalilis Johnst

Sayi Ph
Sieboldi Ph
sinensis Ph
sitchana Ph
spinulosa Ph
sulculosa Ph
tenebrosa (Turbo) .Mont. .

tenuis Ph
veniricosa Ph
vittata Ph .

Lott ia Sow. clr. Patella.

L u c i n a

hraaUiensisPh. cfr. L.cryptella

buUala Ph
clausa Ph
cryptella d'Orb

divergens Ph
obliiiua Ph
peclt'ii l>anik

pecten l'h. cfr. L. reticulata.

pisum Ph
reüpulata (Teilina) Poli

textilisPh

]?I a c t r a

adspoisa Dkr
Inctea Pob noii Chciiin. ffr.

M. su/jtruncata Mont.

Larüillierli Ph
lurida Ph
pulhi Ph
rosirala Ph
subtruncala Mont. . .
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61
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m i V a

coniforinis Ph
pantherina Ph
splendidula Sow
subangulata Ph
zeylanica Laiiik

Partula unidentata Sow. cfr.

Bulimus unidentatus.

Paiella
alltescens Ph
Anlillarum (Lottiai Sow? .

conspicua Ph
cyinbulaiia Laink. . . .

cymhularia Deless. cfr. P.

Delesfierti

(iecora Ph. ......
Delesserti Ph
(liscors Ph
Dunkeri Krauss ....
eU'u-ans Ph
exilis Ph
ferruginea Sow. cfr. P. De-

lesserti.

grammia Ph. (sub nomine
P. lineatae)

hyalina Ph
Kochi Ph
leucophaea Ph
liinbata Ph
Uneata Pä.*) ci'r. grammka.
nisoria Ph
pallesoens Ph
plana Ph
punclaiissima Ph
vitrea Ph

Phas tan c IIa ambujua Nutt.

od'. Litorina amhujua.
P lioladid(i.ea GoodaUi iJict.

sc. nat. cfr. Pholas papy-
racea.

Loscombiana Turt. cfr. Pho-
las jnipyracea.

Pholas
anlipoiiuni Ph
birnianica Ph
chiloensid Molina . . .

cruciicera Sow
dactyloides Lamk. c/V. Ph.
parva Perm.
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V
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V

VIII

) iJa es scholl eine P. Uneata gibt.

NaiiK'n abgeäodert.
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Turbo fabalh Tiirt. vir. Li-

lor'ma fdbalh.

Jiujosiis .)loiil. clV. Lilorina

jiujosa.

ublujutus Suy clV. Läuriiia

iibliifuta.

jxdthitiis Sai/ ( Ir. L'tforina

puUkdn.
fft/cbrosiis Moni. cl'r. Lifo-

rinn iencbrasa.

vestltus Sfii/ cA'r. Litorina te-

ilebrosa.

Unio
iiinbiguus Farreyss
arauciinus Ph. .

aiiratiis Swains.
auslralis Laiiik.

Aziccoiii Pli.

chilensis Gray .

cyrenoidt's Fli.

rulinineus Parr.

LiL'i)iiiaiiiii Pli. .

Mattinintia d'Orb. cf'r. ü.

membrnnaccHS.
menibraiiaceus (Mya) Maton
mexicaniis Ph
Molinae Ph
mulfidentatiis Parr. . .

nodulosus Laink
Osheckii Ph
Parrcyssii v. d. Rusch .

psaiiunactiniis Bronn. . .

subtrapeziiis Ph
teieliusculus Ph

ir e n ti s

ainahilis Ph
(iphrod'um Lartik. cfr. V.

Pirviiü.

aphrüdinoidcs Lumk. cfr.

V. Veronii.

arabica Chemn. ci'r. Cythe-
rea arabica.

araneosa Pli

asiartoidi's Beck ....
Bcrrii Wood
bicolorata Chemn. cfr. Cy-

thcria arabica.

callipyya Born. cl'r. Cythe-

rea cuUipyga.

callipyya Lamk. cfr. Venus
virgmea L.
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111
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II
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IV
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.50
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79
46
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46
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45
81

79
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45
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V
VI

77
61

87

III

IV
IV
V
VI
IV
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III

VI

V
VI

IV
111

III

V
V
V
III

VII

VII

IX

X

2
3

I

5

3
2

1

5.6
I

4

3

4
4

1

6
2
3
3

Venus
ceylonica Chvmn. cl'r. Cy-

rcna ceylonica.

Childreni Wood cl'r. Cyrena
violacea.

chlorotica Ph
coaxans Gm. cir. Cyrena

ceylonica.

conularis Lamk. cl'i'. Venus
Peronii.

cordata Forsk. c(r. Cytiie-

reo arabica.

Deshayesii llaidey var.

elegantina Lamk. cl'r. V.

striata.

euglypla Ph
excisa Chemn. rar. cl'r. Cy-

therea Gruneri.

exiniia Ph.*)

flarmniculuta Lamk. cfr.

Venus striata.

gilva Ph
hiantina Lamk
hyalina Pii

interrupla Koch ....
isabellina Pli

Kröycri Ph
Lar^illierli Ph
ligamtHtona Valenc. cIr. V.

virginea.

lirata Ph
Peronii Lamk
radiata Anton clr. V. Dea-

hayesii.

riniosa Ph
rimularis Lamk. cl'r. V.

virgifiea.

rosalina iiang; . .

seniirugata Ph.

striata (nii. .

sulcosa Pli. . . ,

teiliiiaelormis Ph.

tristi.s Lumk. cl'r. Venus
striata,

vermiculosa Lumk. cCi'. Ve-

nus striata.

vir^inca L. iion auct. . .

rulvina Lamk. cl'r. V. vir-

ginea.
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î

i>S^

f.Uh Jlrtjft.irT/t.fiscfwrin Casj^C.





JZifi 17
n"\ui.s '-"Viv'.VIl

Mo 1.

.^fl

.;t.: >^

Fi"'» A
•'1

äS^f?

Fi" o.

1

< i.;. .9 R'"' (i

-j^^»»«'

Fi'... 9.

F;-.
''





AZr,6 I)

l/mc aUX/O.V

m.i

Ti^.3
^

^wr ^^
«JAä-

¥i«.ä.

-^^^.^^««^ •««?z/..^rc^^^?^.,5iE/,iöyi*<^





J.7/ CO. iJ
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